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Sie Koalition - er „ Sölzne Israels"
fllsrei»Nosenberg geißelt die welrberrsckafts

ansprüche plljudas
Konkurse
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Berlin , 17 . Juli.
Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht einen Artikel Alfred Rosenbergs , der sich

mit den Auslassungen der jüdischen Zeitschrift „The American Hebrew " in Amerika
beschäftigt , die die „Bremer Zeitung " bereits in ihrer Nummer 181 vom 14 . Juni ds . Is.
ans Licht der deutschen Öffentlichkeit stellte . In schamloser Offenheit werden in dem
Artikel des jüdischen Blattes die letzten Ziele des Judentums enthüllt und mit uner¬
hörter Deutlichkeit aufgedeckt.
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Die Entgegnung Rosenbergs lautet:
Die Weltpresse und viele Rundfunksender in den ver¬

schiedensten stauten sind wieder einmal bemüht , nicht
gehaltene Reden sühnender deutscher Persönlichkeiten als
authentisches Material zu verbreiten und eine plan¬
mäßig« Hetze gegen das Deutsche Reich zu inszenieren.
Wie es wohl nicht zweifelhaft sein kann , hat der jüdische
Bolschewismus in Prag alle Anstrengungen gemacht,
um durch immer wieder neue politische und sonstige Pro¬
vokationen Konflikte herbeizuführen , die geeignet wären,
banz Europa in einen furchtbaren Zusammen¬
stoß  zu verwickeln . In diesen Tagen mußte Deutschland
erneut auf einen infamen Versuch aufmerksam machen,
den ein großes Judenblatt in London in die Welt ge-

I setzt hatte , um eine tiefe Verfeindung zwischen dem
^deutschen Volk auf der einen Seite und dem englischen
und französischen auf der anderen herbeizuführen . Merk¬
würdig ist dabei , daß , während diese Zeitungen Lügen-
nachrichten fabrizieren und «in großer Teil der anderen
Weltpresse jegliche gedruckte Aeußerung aufgreift , dies
irgendwie verdreht , als der sogenannte deutsche

'Imperialismus dargestellt werden könnte , die gleichen
Leute die unverschämtesten jüdischen Drohungen an die

Welt einfach zu übersehen belieben , selbst wenn diese
frechen Drohungen gröbste Beleidigungen des englischen
oder französischen Volkes enthalten . Wir möchten des¬
halb an dieser Stelle heute die Aufmerksamkeit der
französischen , englischen und amerikanischen Staats¬
männer auf eine jüdische Aeußerung lenken , die sie —
vielleicht — übersehen haben , die aber zur Kenntnis
ihrer Völker zu bringen heilsamer wäre , als die Hetz«
gewisser Zeitungen gegen das Deutsche Reich zuzulassen.
„The American Hebrew ", «ine in den Vereinigten
Staaten erscheinende jüdische Zeitschrift , brachte in ihrer
Ausgabe vom 3. Juni 1938 einen Aufsatz , der sich ein¬
gehend mit der jüdischen Weltpolitik befaßt und den Titel
trägt : „Wird Eli Eli über Horst Wessel siegen ? "

In diesem Aufsatz wird gesagt , daß die Koalition zwi¬
schen England , Frankreich und Sowjetrußland sich ge¬
meinsam dem siegreichen Zug des vom Erfolg berausch¬
ten Adolf Hitler entgegenstellen würde , und , ob nun zu¬
fällig , oder mit Vorbedacht , aber in jedem dieser Länder
stehe an wichtigster Stelle ein Jude . „In den Händen von
Nichtariern liegt das Leben von Millionen ."

Dann wird ausgeführt : Leon Vlum sei zwar zur Zeit
nicht mehr Premierminister in Frankreich , aber Daladier
habe die Schwere der Regierung — wohl nur für kurze
Zeit — auf seine Schultern genommen . Blum sei ein
hervorragender Jude , „er kann noch der Moses werden,
der noch zur rechten Zeit die Schöne (das französische
Volk ) aus der Wüste führen wird ". Danach wird fest¬
gestellt , daß Litwinow , also der „ russische" Autzen-
kommissar , ein großer Jude sei, der zur Rechten Stalins
sitze, „dieses kleinen Zinnsoldaten des Kommunismus !"
Litwinow sei jetzt schon so groß geworden , daß er jedem
Genossen aus der Internationale über den Kopf ge¬
wachsen sei, „mit Ausnahme des Wächters des Kremls
mit blassem Gesicht" . Stalin wird sich freuen , daß die
Vlutgenossen Litwinows , und dieser selbst wohl auch, ihn
als einen „Zinnsoldaten " betrachten.

Von Litwinow wird dann gesagt , daß dieser „durch¬
dringende und talentvolle Mann " den französisch -sowjeti¬
schen Pakt erfunden und in die Tat umgesetzt habe . „Er
war es , der Roosevelt hineinlegte ' . . . bezüglich der
Errichtung von Handelsbeziehungen . . . Er war es , der
bis zur Grenze der diplomatischen Erfolge gegangen ist,
indem er das konservative von den Eton -Schülern in
Zylindern regierte England zwang , in freundschaftlichste
Beziehungen zum roten Rußland zu treten ." Mit diesen
Eton -Schülern ist offenbar in erster Linie Herr Eden
gemeint , dessen sowjetrussische Sympathien notorisch sind.

(Fortsetzung auf Seite 2)

News liironkle" hetzt und lügt weiter
viesmal die Mecho -Slowakei — dreiste Lrstndungenüber angebliche deutsche flngriffsabsichten

London,  17 . Juli.
Unter der Ueberschrift „Tschechische Spannungen und Nazi - Truppenbewegungen"

berichtet ein Sonderkorrespondent des „News Chronicle " über die zunehmende Nervo¬
sität in Nordböhmen und eine angeblich steigende Propaganda der Henlein -Partei.

Ebenso wie vor dem 21. Mai — dem kritischsten
Wochenende seit dem Kriege — habe Henlein die
Tschecho-Slowakei verlassen . Er sei mit seiner Familie
nach Deutschland gegangen und — wie immer nach
seiner Abreise — habe in den Grenzgebieten eine leb¬
hafte Propaganda von Mund zu Mund eingesetzt.
Immer und immer wieder bedrohten die Anhänger
Henleins den demokratischen Teil der Bevölkerung , und
es werde der Tag der Abrechnung bald da sein . ( !) Der
Berichterstatter behauptet dann weiter , daß Mitglieder
der Sudetendeutschen Partei nur ihre Parteiblätter
lesen dürften und daher nicht wüßten , was im Aus-
lande vorgehe.

Z Die deutsche Bevölkerung verweise aus eine Zusam-
menziehung deutscher Truppen aus Truppenübungs¬
plätzen und auf den Befehl der Henlein -Partei , daß alle
Parteimitglieder für eine neue deutsche Aktion bereit
sein sollten . Henlein habe an alle Parteiorganisationen
im sudetendeutschen Gebiet einen Befehl erteilt , daß alle
Arbeiter der Partei sich für einen Generalstreik bereit
halten sollten , der mit der Verkiindung des Nationali-
tätenstatuts beginnen solle. Man verspreche außerdem,
daß die darauf folgende Unordnung durch Deutschland
sehr bald ausgenutzt werde » würde . Offen bereiteten
stch die Nationalsozialisten in den deutschen Gebieten
sür eine militärische Aktion vor . Deutsche Soldaten , die
nach der Tschecho-Slowakei desertiert ( !) seien , erklärten,
daß die deutschen Manöver nur deshalb abgesagt seien,
um Truppen so unauffällig wie möglich in Grenzstädten
und aus Truppenübungsplätzen zusammenziehen zu
können.

>, Der Voykott tschechischer und jüdischer Läden greife
immer weiter um sich, so daß viele Kaufleute und In¬
dustrielle ihre Unternehmungen in die slawischen Ge¬
biete verlegten , was wiederum weiteren Zündstoff für
die Angriffe der Henlein -Anhänger auf tschechische Ju¬
den, Demokraten und Katholiken gebe . Durch die Er¬
klärung des offiziellen katholischen Organs , daß die
Römisch-Katholisch « Kirche Wünschen von Eltern , Hen¬
keln zum Paten ihrer Kinder zu machen , nicht stattgebe,
sei der Terror gegen Kirche umv Geistliche wieder aufge¬
flackert.

Aus der tschechischen Seite sei die Bevölkerung sich stets
bewußt , wie gefährlich die Lage sei, der sie in naher
Zukunft gegenüberstünde , besonders im August . Man
treffe daher Vorsichtsmaßnahmen , falls sich aus einer
erneuten Spannung die Vorgänge des 21. Mai wieder¬
holen sollten . Verschiedene Besuche deutscher Generäle in
Wien und Budapest , Trnppenzusammenziehungen an der
österreichjsch-tschecho-slowakischen Grenze und der Anblick
iewasfneter Donauschisse unweit von Preßburg regten
zu weiteren Vorsichtsmaßnahmen an.

Obwohl die militärischen Maßnahmen in Oesterreich
zum Teil auf die dortigen inneren Schwierigkeiten zu¬
rückzuführen seien , vertrete man in Prag doch die An-
sicht, daß «s nicht wahrscheinlich sei, daß die Schwierig¬
keiten in Oesterreich Hitler davon abhalten würden,

seine Pläne in der Tschecho-Slowakei durchzuführen . Die
Zunahme innerer Schwierigkeiten möge mehr oder weni¬
ger der Grund dafür sein , die Unzufriedenheit der Be¬
völkerung abzulenken . In Prag wisse man , daß von
einem Wochenende zum anderen die Lage immer ge¬
spannter werde.

VerlausteNatten über kngland
Seltsame Phantasien einer französischen Wochenschrift

Berlin,  17 . Juli.
Wie erst jetzt bekannt wird , hat die französische

Wochenschrift „Cyrano " am 8. Juli einen Artikel „Selt¬
same Experimente " veröffentlicht . Darin wird behaup¬
tet , daß nach einem Geständnis eines angeblich in Eng¬
land verhafteten deutschen Arztes deutsche Sportflieger

in England aus einer Höhe von 509 Meter Ratten
herabgeworfen hätten , die voller Läuse seien . Diese
Ratten seien in deutschen Laboratorien gezüchtet wor¬
den und Träger von verschiedenen Krankheiten gewesen.
Die Ratte » wären in der Luft krepiert , die Läuse hät¬
ten den Kadaver verlassen und bei Menschen und
Tieren neue Heimstätten gesucht. Ueberall , wo die deut¬
schen Touristenslieger -Spione herumgeflogen wären,
seien kleine Epidemien ausgebrochen . Die Deutschen
hätten so die Wirksamkeit ihrer Experimente feststellen
wollen . In Frankreich seien nach englischen Behauptun¬
gen schon ähnliche deutsche Experimente gemacht worden.

*

Es dürfte sich hier nicht um Ratten gehandelt
haben , sondern um weihe Mäuse, die die Redak¬
tion des „Cyrano " infolge zu anhaltenden und
umfangreichen Kognakgenusses gesehen hat . Deli¬
rium tremsirs ist ein Leiden, das bei Redakteuren
vom Schlag des „Cyrano " schon öfter zu bemerken
gewesen ist und das augenblicklich im besonderen
Maße in der Redaktion des „News Chronicle"
grassiert.

Tschechen Ziesten Iruppen zusammen
von sroppau bis lrautenau find vrenzsperren eingerichtet

Maschinengewestrstände
offene Seschich- und

Waldenburg (Schlesien ) , 17. Juli.
Seit gestern morgen sind im gesamten Grenzgebiet

von Troppau bis Trauten »« neue tschechische Truppen-
zusammenziehungen zu erkennen . Die Straßen sind wie¬
der militärisch besetzt. Es sind wieder Grenzsperren ein¬
gerichtet worden , man kann mit dem Fernglas osfene
Geschütz- und Maschinengewehrstände erkenne ». In vielen
Gegenden wimmelt es von Militär . Braunau ist mit
einem neuen Regiment belegt worden . Der sudeten¬
deutschen Bevölkerung hat sich wiederum große Unruhe
bemächtigt , zumal ihr diese militärischen Maßnahmen
nach der schweren Schädigung der ganzen bäuerlichen
Bevölkerung durch die seinerzeitige K Wochen lange Mo¬
bilisierung jetzt mitten in der Erntezeit erneut schweren
Schaden zufügen und die Einbringung der Ernte außer¬
ordentlich behindert . An vielen Stellen sind erneut Ge¬
spanne und Pferde beschlagnahmt und zahlreiche Wirt¬
schaftswege gesperrt worden.

Wie wir erfahren , hat Prag  es für gut befun¬
den, gestern nachmittag noch seinen Gesandten
beim Auswärtigen  Amt in Berlin vor¬
sprechen und dort mitteilen zu lassen, dah seitens
der tschecho-slowakischen Regierung keinerlei
Mobilmach nngsmaßnahmen  getroffen
worden seien. Demgegenüber wäre zu sagen, daß
nicht von Mobilmachungsmatznahmen , sondern von
militärischen Truppenbewegungen

in der Nähe der deutschen Grenze die Rede ist,
und diese der Gesandte nicht in Abrede gestellt hat.

Im übrigen ist noch festzustellen, daß tschechische
und der Tschecho-Slowakei befreundete Blätter oe-
hauptet haben , Deutschland ziehe -Trup¬
pen gegen die Tschecho - Slowakei zu¬
sammen.  Diese Blätter haben ihre Behauptun¬
gen mit dem Umstand begründet , daß auf Uebungs-
plätzM — 100 Kw von der deutschen Grenze ent¬
fernt —, ebenso wie aus den übrigen  Uebungs¬
plätzen des Reiches Truppenteile zu ihren Som¬
merübungen zusammengezogen worden sind. Prag
kann ruhig schlafen, .Deutschland tut ihm nichts,
wenn es sich endlich eines artigen Benehmens
befleißigt . Deutschland hat es nicht nötig , wie der
kleine tschechischeGernegroß mit dem Säbel zu
rasseln und braucht auch nicht, wie es Prag nach
seiner Mobilmachung zu einem „Kriege ohne Geg¬
ner " tat , zur Stärkung seines Ansehens einen
Sieg an die Wand malen , wo gar kein Krieg
war . Dafür aber ist es höchste Zeit , datz nun
endlich einmal dem tschechischen Tunichtgut die ihn
betreuenden Mächte den Standpunkt dahingehend
klarmachen , daß ihm nicht weiter erlaubt sein
kann , mit hohlem Wasfengetöse Europa zu beun¬
ruhigen.

Des
Ltop cisn jücliseksn Wsltrnseklplsnsn!

s . L . O . Bremen , 17 . Juli.
Die mit allen Mitteln gerissener Greuelpropa¬

ganda seit einigen Tagen aus Hochtour laufende
Kriegshetze gegen Deutschland treibt wie ein un¬
aufhaltsames Verhängnis der Katastrophe zu,
wenn ihr nicht endlich von dem vereinten Wollen
aller verantwortungsbewußten Kräfte Europas ein
ganz entschiedenes Halt geboten wird.

Der Koalition der „drei Söhne Israels " mit
deren Rachekriegsplänen gegen Deutschland (wie
wir bereits in unserer Ausgabe vom 4. Juni,
Nummer 181, berichten konnten ) das amerikanische
Judenblatt „American Hebrew " in echt jüdischer
Frechheit sich brüstete , mutz endlich einmal Lis
Koalition der anständigen Menschheit entgegen¬
gestellt werden . Denn diese ist es schließlich, die
für Judo in einem Rachekrieg zu bluten und zu
leiden hätte , wohingegen die Anstifter solchen
Krieges zu Hause händ ererbend Geschäfte machen
und sich ihres wohlgelungenen Tricks , die Völker
gegeneinander zu hetzen, schadenfroh erfreuenkönnten.

Wir , die wir den Völkern Europas vertrauen^
daß sie den Frieden und Gerechtigkeit rm Zusam¬
menleben der Nationen wollen , vertrauen auch
ihren Staatsführungen (mit Ausnahme der weiter¬
hin krumme Pfade ziehenden tschecho-slowakischen
Regierung ) und erheben darum dringend die
Mahnung , daß sie im Interesse des Friedens und
der europäischen Menschheit endlich einmal jenen
üblen Hetzern das Handwerk legen, die unablässig
und unermüdlich täglich und stündlich immer
wieder neue Stosse erfinden , womit sie den Un¬
frieden in Europa schüren und ö'as Mißtrauen - er
Völker gegeneinander wachrufen . In Millionen
und abermals Millionen von Auflagen beunruhigt
eine jüdische, jüdisch beeinflußte u-nd bestochene
Presse, (deren schönste Zierden das „Oeuvr  e" in
Paris und der „Nervs Chronicle"  in London
sind) die Welt und versucht sie mehr und mehr zur
Kriegspsychose dadurch reif zu machen, daß sie mit
unbeirrbar jüdischer Verstocktheit Deutschland als
den kriegslüsternen Störenfried und die deutsche
Staatssührung als ewigen Ränkeschmied hinstellt.

Es ist die vierte  Lügenwoge , die von dem
Iudenblatt „News Chronicle " gestern gestartet
wurde mit der dreisten Behauptung neuer deut¬
scher Angriffsabsichten auf die Tschecho-Slowakei.
Die Tatsache, daß ein innerlich völlig haltloses,
aufgeblasenes , hinterhältiges und feiges Gesinde!
in der Tschecho-Slowakei die Sudetendeutschen
unaufhörlich belästigt , verhöhnt , überfällt und
mißhandelt , wird von dem Blatt in das Gegenteil
verkehrt und behauptet , daß die Sudetendeutschen
den demokratischen Teil der Bevölkerung be¬
drohen ; des weiteren wird Deutschland unterstellt,
daß es sich für eine neuerliche Aktion gegen die
Tschecho-Slowakei vorbereite , und dies alles doch
nur darum , weil die tatsächlich mit dem Feuer
spielende Präger Regierung einen Grund zu ihren
unverantwortlichen neuen bedrohlichen militä¬
rischen Bewegungen an der deutschen Grenze'
braucht. Indem sie sich aus die Bundestreue
Frankreichs und Englands verläßt und der Un-

IInsor
Der Konflikt Japan —Moskau verschärft sich immermehr.
„News Chronicle « verbreitet neue Lüaen qeaeu
Deutschland.
Die Tschechen konzentrieren wieder Truppen an der
deutschen Grenze.
Was vom tschechischen Nationalitätenstatut ver¬
lautet , ist völlig unzureichend für die gerechten
Forderungen der Sudetendeutschen.
Alfred Nosenberg rechnet mit den jüdischen Welt-herrschastsplänen ab.
Adolf Hitler nahm an den Traucrfeierlichkeiten
für Eeheimrat Krrdorf teil.
Reichswirtschastsminister Funk verurteilte in einet
Rede zu Ludwigshasen die politischen Kredite.
Staatssekretär Königs sprach über das Problem de,
Rheinschisfahrt.
In Stettin wird eine neue Großwerft errichtet.
Die Vereinigten Werkstätten für Kunst im Hand¬
werk berichten über weitere Umsatzzunahmen.
Deutschlands Gesamtheringsproduktion marschier!an erster Stelle in der Welt.
ckrsisleiter Blanke besuchte die Sommerlager de-NSLB.

Hitler -Urlauber aus der Ostmark kommen na»Bremen.

Walter Neusei wurde Europameister im Schwergewicht.
Die Arado Ar 78 slog ihren vierten Weltrekord
In vergangener Woche wurden in Hamburg seö
indische Rassenschänder verhaftet.
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terstützung der Sowjetunion , (als deren gehor¬
samer Knecht die Präger Regierung sich von jeher
suhlte, ) ohnehin gewiß ist, meint sie es darauf
ankommen lassen zu können , wieweit Deutschlands
Geduld hält . Der Lügenfeldzug des Alaskauer Sen¬
ders , der Londoner „News Chronicle " und des
Pariser „Oeuvre " aber sollen wohl dazu beitragen,
die Ausmerksamkeit -der Welt abzulenken von dem
nun in den nächsten Tagen an die Oeffentlichkeit
kommenden Präger Nationalitätenstatut . -

Mit begreiflich schlechtem Gewissen sieht Prag
der Wirkung der Veröffentlichung dieses Statuts
entgegen , das , wie „Paris midi"  zu melden
weiß/ein „wahres Kunststück" — (voraussichtlich
zur Sabotage der gerechten Forderungen der
Volksgruppen in der Tschecho-Slowakei ) sein soll.
Stach dem höhnischen Ton , den das französische
Blatt in Erwähnung des Nationalitätenstatuts ge¬
genüber den Sudetendeutschen anschlägt , ist ohne
weiteres zu vermuten , daß in dem Statut tsche¬
chische Verdrehungskunst , Heimtücke und Schein¬
heiligkeit Triumphe feiern . Und wenn das Blatt
weiter vermerkt , daß die ungarische Nationalitä-
tengruppe das Statut bereits glatt abgelehnt , die
polnische weder Ja nach Nein gesagt habe , die
deutsche aber , die im Bestreben , zu einer fried¬
lichen Einigung zu kommen , Gegenvorschläge
machte , schroff von Hodza abgewiesen worden sei,
so weiß man schon genüg und kann sich vorstellen,
wie weit entfernt  die Präger „Zugeständ¬
nisse" van den aus dem Selbstbestimmungsrecht
der Völker her geborenen Forderungen der Nati¬
onalitäten in der Tschecho-Slowakei sind.

Wir hören von nationalen Zwergparlamenten,
von Provinzlandtagen , die in dem Statut vorge¬
sehen seien ; wir hören von Verbesserungen im
Unterrichtswesen ; wir hören von einem Gesetz zur
gerechteren Verteilung der Staatsstellen und
schließlich von je einer Kurie  innerhalb der Pro¬
vinzlandtage Böhmens , Mährisch-Echlesiens, der
Slowakei und der Karpato -Ukraine . Aber wir
hören kein Wort von wahrer Autonomie
der Zss. Millionen Sudetendeutschen , kein Wort
von einer Sicherung dieser 3ss>Millionen deutscher
Menschen gegen die Gefahr , nach dem Willen von
7 Millionen Tschechen eines Tages für Sowjet-
rußland gegen Deutschland in den Krieg ziehen zu
müssen, und vor allen Dingen wird ängstlich ge¬
heimgehalten , daß die für die Nationalitäten vor¬
gesehenen Landtage von solchen Gebieten gewählt
werden , die ohne weiteres erwarten lassen, daß in
diesen Landtagen wiederum die Tschechen
die Mehrheit  erhalten werden . Denn wenn
man von der Provinz Mährisch -Schlesien und Böh¬
men hört , so ist man in der Welt versucht zu glau¬
ben , daß es lediglich solche Gebiete sind, in denen
die deutsche Nationalität von Natur aus die
Mehrheit hat . Weitgefehlt.  Die Grenzen
dieser Gebiete , die absichtlich etwa mit den Gren¬
zen, die einmal im Mittelalter den Begriff der Ge¬
biete umschlossen, zusammenfallen , sind hellte so
gezogen , daß in ihrer Mitte zwar der Kern deut¬
scher Nationalität ist, daß aber u m diese deutsche
Nationalität herum im weiten Kreise soviel Tsche¬
chen wöhnsn , daß die Wahlberechtigten für die
Provinzlanütage schließlich zahlenmäßig die Deut¬
schen überstimmen können.

Es ist also nichts mit dem redlichen Ausgleich
der Nationalitäteninteressen in der Tschecho-
Slowakei und nichts mit dem guten Willen Prags,
das sich heute in der Lage eines lausbübischen
Schuljungen fühlt , der versprochen hat , artig zu
sein , doch auf Anstiftung eines verbrecherischen
Verführers willens ist, eine neue Lausbüberei zu
begehen , und wohl im klaren darüber , daß er
damit seinen Hosenboden gefährdet , diesen mit
Pappe ausstopft , um die erwartete verdiente Züch¬
tigung unwirksam zu machen. Bei den Eltern
wird der Nachbar , dem man den Streich zu spie¬
len gedenkt , vorher angeschwärzt und verleumdet,
und dann läßt man die Gemeinheit vom Stapel.
Wenn es „gut " geht , fallen tatsächlich die Eltern
auf das lausbübische Spiel hinein , uno die Feind¬
schaft zwischen vorher friedlichen Nachbarn ist ent¬
brannt.

Wollen England , Frankreich und Amerika die
Rolle der düpierten Eltern spielen ? Sie kämen
den Wünschen derjenigen entgegen , die aus Haß
gegen Deutschland die Tschecho-Slowakei als
Werkzeug benutzen . Will England , will Frank¬
reich, will Amerika diesen Kräften ein ergebenes
Werkzeug sein ? ., Es kann in den letzten Tagen
der verständigen Menschheit nicht entgangen sein
— und die Iudenzeitung „American Hebrew " hat
es ja in schamloser Offenheit ausgesprochen —, daß
ein weltumspannendes Komplott des Juden - und
Freimaurertums von Moskau bis Newyork an der
Entfesselung des Weltkrieges gegen die autori¬
tären Mächte arbeitet und daß die von jenen ver¬
ruchten Kräften international gelenkte Kriegs¬
propaganda nur das eine  Ziel hat , dem sich im
Bolschewismus treffenden Juden - und Freimaurer-
tum durch den Weltbrand den Weg zur Weltherr¬
schaft zu bereiten.

Wenn an dieser Kriegshetze sich heute schon
Kräfte beteiligen , die nicht ohne weiteres frei-
maurerisch organisiert oder jüdisch verknechtet
sind, so bedeutet das nichts gegen unsere Feststel¬
lung , sondern besagt nur , daß eben jene Kräfte
bereits Opfer der international gelenkten Propa¬
ganda geworden sind. Es ist von furchtbarer Tra¬
gik, daß Kirchen, deren Zugehörige in Rußland
und Spanien nach Zehntausenden von den Sowjets
ermordet wurden , deren Weihestätten und Heilig¬
tümer in Rußland und Spanien zu Hunderten zer¬
stört und verbrannt worden sind, nicht erkennen
wollen , daß sie im Lager ihrer eigenen Todfeinde
stehen, wenn sie gegen die autoritären Staaten
sich einsetzen lassen, also gegen jene Staaten , von
denen heute noch allein die Rettung der europäi¬
schen Kultur vor dem menschheitsverderbenden
Sowfetjudentum zu erwarten ist.

Denn das muh einmal gesagt werden : so wie
sich die demokratisch regierten Völker heute zum
Bolschewismus stellen, werden sie nie und nimmer
mehr seinen Sieg verhindern . Sie werden lang¬
sam von ihm unterminiert , ausgehöhlt und bis
zur Agonie geschwächt und dann eines Tages über
den Haufen gerannt , nicht anders wie es nach 1917
der marxistischen Demokratie in Rußland , 1918/19
den sogenannnten Demokratien in verschiedenen
deutschen Ländern und endlich der spanischen De¬
mokratie vor wenigen Jahren erging . Wenn die
demokratisch regierten Völker solche Entwicklung
wollen , dann können sie weiter sich als Vorspann
Moskaus und Alljudas mißbrauchen lassen. Wün¬
schen sie solche Entwicklung nicht — und wer
möchte annehmen , daß sie diese Entwicklung wün¬
schen könnten ? —, dann ist es höchste Zeit , daß sie
sich aufraffen , auf sich selbst besinnen und zu den
Staaten stehen, die die Mission in sich fühlen , die

Me Koalition der „Söhne Israels
(Fortsetzungvon Seite 1)

Nachdem schon andere jüdische Zeitungen und Zeit¬
schriften ihre Meinung über den jetzigen Kriegsminister
dahin geäugert haben , datz er zweifellos der kommende
Premierminister Englands sei , wird diese Ansicht über
Herrn Hore - Bclisha in folgender Weise vom obenge-
nannten amerikanisch - jüdischen Blatt ausgesprochen:

eschi„Und Herr Velisha ! Angenehm , glatt und geschickt , ehr¬
geizig und kompetent , brodelnd und autoritär , . . sein
Stern ist noch im Ausstieg . Er wird in den Fußtapfen
Disraelis in die Residenz in der Downingstrcet 1»
gehen , wo die Schicksale aller Untertanen des Königs
beschlossen werden " . Es wird dann darauf hingewiesen,
datz der Aufstieg Herr Vclishas sensationell gewesen sei,
daß er bei Lord Beaverbrook gelernt habe und es ver¬
stehe , zu erreichen , daß sein Name immer wieder her¬
vortrete . Und dann folgt etwas , was jeder Engländer
zehnmal lesen sollte . Es heißt nämlich : „ In knapp einem
Jahr verwandelte dieser lebhafte und aggressive junge
Mann die britisch « Armee , die eine äußerst schäbige,
veraltete und völlig mangelhafte Ausrüstung hatte , in
eine mechanisierte Kriegsmaschine von kriegsmägiger
Stärke . . . Und dieses schafft er in einer Welt , die Ge¬
fahr lies , etwas Aehnliches wie ein Misthaufen für
Diktatoren zu werden . "

Die nationalsozialistische Bewegung hat niemals
einen amtierenden Minister eines anderen Staates

persönlich angegriffen , weil sie auf dem Standpunkt
steht , daß jedes Volk sich jene Persönlichkeiten zu Re¬
gierenden wählt , die es haben möchte . Wir haben diese
Haltung nicht geändert , trotzdem wahrhaftig angesichts
so mancher unverschämten Angriffe auf deutsche Staats¬
männer alle Ursache  dazu gewesen wäre , in ähn¬
licher Weise zu antworten . Wir gedenken deshalb auch
heute nicht , den - amtierenden britischen Kriegsminister
irgendwie persönlich zu apostrophieren . Nur scheint es
uns als eine maßloseFrechheit  seitens der Juden,
die britische Armee in dieser Weise zu beschimpfen.
Selbst jeder Gegner Großbritanniens aus der Vergan¬
genheit und Gegenwart hat vor dem britischen Sol-
datentum stets Achtung empfunden , und man hatte
wirklich nicht einen Herrn Hore -Belisha gebraucht , um
aus dem englischen Volk einen Raleigh , Drake , Clyve,
Hastings , Elliot oder Nelson hervorzubringen . Und dies
(st ein charakteristisches Zeichen wie das Judentum,
wenn einer der Seimigen an einen hervorragenden
Posten gelangt , schon nach kürzester Zeit der Welt ein¬
zureden bemüht ist , welches hisher nie dagewesene
Genie in wenigen Monaten aus einem total verluder¬
ten Amt eine herrliche Organisation geschaffen habe.
Auch daß Herr Velisha ganz offen jlldischerseits als
Nachfolger von Chamberlain genannt wird , gehört zu
den nicht zu missenden anmaßenden Charaktereigen¬
schaften des Judentums in der ganzen Welt.

Schwere Beleidigungen der britischen Wehrmacht
Nach dem Vorangegangenen heißt es weiter:
„Es mag also geschehen , daß diese drei Söhne Israels

(also Blum , Litwinow und Hore -Bclisha , A . R .) die
Koalition bilden werden , die den wahnsinnigen Nazi¬
diktator . diesen großen Judenfeind der modernen Zeit,
in die Hölle schicken wird , in die er selbst so viele von
unseren Leuten zu verdammen versuchte " .

Mit diesen Worten wird behauptet , daß auch der
britische Kriegsminister nicht etwa die Interessen Groß¬
britanniens vertritt , wenn er für die Verstärkung der
britischen Wehrmacht sorgt , sondern daß er die britische
Macht nur als ein Mittel  betrachtet , um mit
Hilfe des englischen Volkes die Vernichtung des Deut¬
schen Reiches vorzubereiten . Und darüber hinaus wird
ihm unterschoben , daß er in Verbindung mit Blum und
Litwinow — die ja wohl nur als besonders hervor,
stechende Namen genannt werden — und damit in Ein¬
heit mit einer alljüdischen über alle Staaten hinaus¬
gehenden Weltpolitik an einem Präventivkrieg gegen
Deutschland arbeite : „In den Händen von
Nichtariern liegt oas Leben von Mil¬
lionen !"

Es täte gut . wenn die Weltpresse und die Radiosen¬
dungen in anderen Staaten zu diesen Beschuldigungen
Stellung nehmen und ihren Lesern und Hörern erklären

würden , was diese Auslassungen ( die ja durchaus nicht
vereinzelt sind , sondern für die wir aus dem Reichs-
parteitag Jahr für Jahr nähere Belege gegeben haben)
der Welt als jüdische Weltpolitik mitzuteilen geruhen.
Wir sind allerdings der Ueberzeugung , datz sich niemand
oder nur sehr wenige Zeitungen finden werden , um
ihren Lesern davon Kenntnis zu geben , und sicher kaum
ein Rundfunk , der das feinen Hörern vorlesen wird.
Die Juden können sich heute in der Welt die großen
Unverschämtheiten und frechsten Herausforderungen ge¬
statten , ohne datz die beschimpften Völker in der Lage
sind , diese Anmaßungen abzuwehren . Die britische Ar¬
mee kann ungestraft von jüdischen Zeitungen als bloßes

Werkzeug jüdischer Machtpolitik bezeichnet werden , ohne
daß davon auch nur Notiz genommen werden darf in
einem Lande , das so stolz auf seine Tradition , die Frei¬
heit seiner Meinungen und auf die Größe seiner
Kraft ist.

Zum Schluß des jüdischen Artikels heißt es denn
nachdem die Koalition der drei Söhne
Israels  zur Vernichtung , Deutschlands gepriestn
wurde:

„Es ist so gut wie sicher , datz diese drei Nationen
(also die von den drei Juden geführten , Franzosen
Engländer und Sowjetrussen . A . R . ) , verbünde » durch
viele Verträge , die eine tatsächliche , wenn auch nicht
schriftlich festgelegte , Allianz darstellen . Schulter an
Schulter stehen werden , um spätere Schritte Hitlers
nach Osten abzuwehren , denn der Befehl , der den ersten
Nachschub im Paradeschritt über die tschechische Grenze
schickt , würde den Funken bedeuten , der Europa in die
Vernichtung stürzt . "

Vas Nequiem des Mchtariertrios

der geheimnisvolle vriefwechsel
aufgeklört

London , 17. Juli.
Wie nunmehr amtlich bestätigt wird , hat in der letz¬

ten Woche ein Austausch freundschaftlicher Briefe zwi¬
schen Chamberlain und dem französischen Ministerpräsi¬
denten Daladier stattgefunden . In diesen Schreiben
werben — wie verlautet — die engen freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern be¬
stätigt , die sich bei den letzten Besuch der französischen
Minister vor einigen Monaten in London herausgestellt
haben . Es wird in amtlichen Kreisen , jedoch betont,
daß der Schriftwechsel keinerlei neue Verpflichtungen
irgendwelcher Art enthalte . Nichts sei natürlicher als
daß ein solcher Briefwechsel im gegenwärtigen Augen¬
blick erfolge , kurz bevor das britische Königspaar sich
nach Paris zu einem Besuch begebe , der die größte Be¬
friedigung in beiden Hauptstädten ausgelöst habe . Es
wird sodann bestätigt , datz sich der Briefwechsel außer
mit allgemeinen Fragen der Außenpolitik besonders
auch mit der spanischen , der tschecho-slowakischen und der
Mittelmeerfrage befasse.

Lord Halifax wird das Königshaar nach Paris be¬
gleiten . Er wird die Gelegenheit benutzen , um die
europäische Lage mit dem ^französischen Außenminister
Bonnet zu besprechen.

Provinz Valencia erreicht
fast die ganze Provinz lernet im Vesitz der Nationalen

der offensive
Schnelles fortschreiten

Bilbao,  17 . Juli.

Seit den frühen Morgenstunden des Sonnabends
nimmt die nationale Offensive an allen Abschnitten der
Teruelfront zwischen Valbona und Manzanera ihren
Fortgang . Die Luftwaffe begann mit einer intensiven
Bombardierung der feindlichen Front in einer Breite
von 15 Kilometern , wobei sie durch Artillerie unter¬
stützt wurde . Nach Zermürben des feindlichen Wider¬

standes rückten die nationalen Truppen unter dem
Schutz von Tanks vor . Die an der Strotze nach Sagunt
vorrückenden Kolonnen General Varelas operierten

nördlich von Sarrion , während eine andere Truppe
nach Einkreisung des Ortes Albentosa weiter nach
Süden vorrückte . Die sogenannte Siidkolonne rückte im

Toro - Eebirge weiter vor und gelangte bis in die Nähe
von Barracas , wobei die Hälfte des Weges zwischen
Teruel und Sagunt erreicht ist . Von hier senkt sich die
bisher im Gebirge verlausende Straße stetig bis zur
Küste . Barracas liegt bereits in der Provinz Valencia.
Südlich von Barracas wurde Lo Toro besetzt . Hier¬
mit ist fast die ganze Provinz Teruel im Besitz der
Nationalen , ausgenommen ein kleiner Zipfel des Java-
lambre - Eebirges . Auch die südlich von Manzanera

Vas NalioncililSteirstatut
,kin wahres Kunstwerk " / „ Paris Midi " verhöhnt sudetensteutsthe Segenvorsthläge

Paris,  17 . Juli.
Das französische Blatt „ Paris Midi " glaubt , nähere

Einzelheiten zu dem von der Präger Regierung aus¬
gearbeiteten Minderheitenstatut machen zu können , das
am 2l >. Juli im tschechischen Parlament vorgelegt wer¬
den solle . Das Statut gliedere sich in drei Gesetze.

1. Ein Gesetz über das Unterrichtswesen . Hier
komme man den Wünschen der verschiedenen Minder¬
heiten sehr weit entgegen , zumal die bereits zahlreichen
deutschen , ungarischen , polnischen und ruthenijchen Schn-
len noch stark vermehrt , der Unterricht in den Schulen
selbst reorganisiert und das Schulprogramm geändert
werden soll. Der tschechische Staat werde alles in allem
die Leitung der Schulen den Minderheiten selbst über¬
lassen . 2. Das zweite Gesetz betreffe die Beamten . Es
werde jeder Minderheit und jeder Verwaltungsstelle
eine Anzahl von Posten überlassen werden , die der
Stärke der Minderheiten proportional entsprechen solle.
Die Deutschen beispielsweise , die 22 v . H. der Bevölke¬
rung ausmachten , würden das Recht auf 22 v. H. der
Staatsstellen haben . Sie würden sich in Zukunft nicht
mehr darüber beklagen können , datz sie nur drei Be¬
amte im Landwirtschaftsministerium hätten . Die Re¬
krutierung der neuen Minderheitenbeamten werde sehr
liberal gehandhabt und praktisch durch die Minder¬
heiten selbst bestimmt werden , 3. Das dritte Gesetz be¬
treffe die Zuteilung von Landtagen an die vier Pro¬
vinzen Böhmen , Mährisch -Schlesien , Slowakei und
Karpato -Ukraine sowie deren Unterteilung in na¬
tionale Kurien . Mit anderen Worten würden die Pier

Welt vor der jüdisch - roten Pest  zu be¬
wahren.

Wir hoffen , dah Chamberlains Briefwechsel mit
Daladier , sowie der bevorstehende englische Kpnigs-
besuch in Paris fördernd im Sinne dieser Aus¬
führungen wirkt . Hoffen ivir , dah die frevelhaften
Prophezeiungen des unverschämten amerikanischen
Iudenblattes keine Erfüllung finden werden und
im Gegenteil sich alles , was arischen Blutes , da¬
gegen aufbäumt , sein Leben in den Händen der
Juden zu lassen. Hoffen wir , dah auch Daladier
die Folgerungen aus der zynischen Offenheit des
amerikanischen Iuüenovgans zieht und dah die
Machtposition der Weltpolitik endlich einmal rest¬
los aus den Händen der Juden genommen und
verantwortungsbewuhten , mit dem Wohl ihrer
Völker blutsmähig verbundenen Männern anver¬
traut bleibt oder noch anvertraut wird.

So und nicht anders entgeht Europa dem Ver¬
derben , entgeht die Welt dem sonst unvermeid-
,baren bolschewistischen Chaos.

Provinzen eine weitgehende Autonomie genictzen , und
innerhalb jedes Landtages würde jede Nationalität ibr
eigenes kleines Parlament — ihre nationale Kurie —
haben , die für alle Fragen der Nationalitäten zu¬
ständig wäre.

Dieses letzte Gesetz stelle ein wahres Kunstwerk auf
konstitutionellem Gebiet dar . Unter vollständiger Wah¬
rung der staatlichen Autorität auf außenpolitischem Ge¬
biet , auf militärischem und finanziellem Gebiet ge¬
währe es allen Volksgruppen eine Selbstverwaltung,
die weitgehend den nationalen Belangen entsprechen
würde . Es frage sich aber , ob dieses Statut die Min¬
derheiten zufriedenstellen würde . Hodza habe es bereits
drei Minderheitenabordnungen zur Kenntnis gebracht.

Die ungarische Minderheit unter Führung Estcr-
hazys habe eine negative Antwort erteilt , die polnische
Abordnung unter Führung von Wolf und Jung habe
weder ja noch nein gesagt und die deutsche Abord¬
nung unter Führung von Kundt habe die Verhand¬
lungen zuerst in die Länge gezogen , dann aber einen
Gegenvorschlag zutage gefördert , der bestrebt sei, eine
Angleichung an die acht Karlsbader Punkte zu finden,
und der ebenfalls vom gesetzlichen Standpunkt ein
juristisches .Monstrum darstelle . Dieser Gegenvorschlag
habe zum Ziel , aus dem sudetendeutschen einen Staat
im Staate zu machen , einen totalitären Staat in einem
demokratischen , und der Führer dieses Staates Hen¬
keln würde nach dem Vorschlag als Präsident dieses
Staates im Präger Ministerrrat und im Rat der natio¬
nalen Verteidigung sitzen. 2a , noch mehr : er würde das
Vetorecht gegenüber allen Beschlüssen der tschechischen
Regierung genießen , und die Armee würde nach diesem
Plan in sudetendeutsche und tschechische Einheiten ein¬
geteilt werden.

Hodza habe nichts anderes gekonnt , als diese extra¬
vaganten Vorschläge abzuweisen , woraufhin jedoch die
Sudetendeutschen sich entschlossen hätten , kurz und
bündig die Verhandlungen abzubrechen . Die deutsche
Mystik habe bei ihnen über die Vernunft und den
Realismus gesiegt . Es frage sich, ob dies ihre end¬
gültige Antwort zu den Präger Vorschlägen darstelle.
Dies hänge ebenfalls von den Instruktionen ab , die
Hitler Henlein in Berchtesgaden erteilen werde und
die zur Zeit noch niemand wisse . In gewissen deut¬
schen Kreisen zeige man sich in letzter Zeit einem Kom¬
promiß gegenüber gewogen . Man fordere aber von
Hodza eine Gegenleistung auf diplomatischem Gebiet,
so die Aufgabe des Bündnisses mit Sowjetrußland und
den Abschluß eines deutsch-tschechischen Paktes . Es sei
aber klar , daß die Tschecho-Slowakei einer derartigen
Erpressung nicht Folge leisten könne . (Das sind hier
Redensarten zum Zwecke der Täuschuna der Welt dar¬
über , daß so gut wie nichts von den sudetendeutschen
Forderungen erfüllt werden soll . Im übrigen verweisen
wir auf unseren heutigen Leitartikel . Die Schriftltg .)

50 Kilometer vor Sagunt
Bisher größter Erfolg der Heeresgruppe Varela

Bilbao , 17 . Db.

Im nationalspanischen Vormarsch erzielte die Heeres-
gruppe Varela an der Teruel - Front den größten Ersoig
der bisherigen Offensive , i

In einer Breit « von 20 Kilometer wurden die ieind-
lichen Stellungen zwiichen ' Mora Rubielos und Manza-
ncra völlig ausgerollt , Die fluchtenden Roten wurde»
von der nationalspanischen Infanterie , die von motori¬
sierten Abteilungen unterstützt wurde , sofort verfolgt , so
daß gleich beim ersten Ansturm 1ö Kilometer tief in das
feindliche Gebiet vorgedrungen werden konnte . Gerade
dieser Abschnitt der Front wurde von den Roten bisher
als uneinnehmbar  betrachet . Der Ort Mora Ru¬
bielos wukde besetzt . Die auf der Hauptstraße vor¬
rückende Kolonne eroberte in derselben Zeit Sän Au-
gustin und trug den Vormarsch kurz vor Pina bis auf
eine Entfernung von 70 Kilometer von Teruel vor.

Die Roten zogen sich, nachdem der erste Widerstand
überwunden war , in wilder Flucht in Richtung Sagunt
zurück. Die nationalen Operationen wurden durch ver¬
stärkten Einsatz von Luftwaffe und motorisierter Abtei¬
lungen unterstützt . Rote Truppenzusammenzichungcn
bei Nogueruela wurden abgeschnitten . Die nördliche
Kolonne ist nur noch SO Kilometer von Sagunt ent¬
fernt und näherte sich bis auf 30 Kilometer der Heeres¬
gruppe , die im Küstenabschnitt operiert und im west¬
lichen Teil im Espadan -Eebirge steht , so daß mit einer
baldigen Vereinigung der Kolonnen Varela und
Aranda zu rechnen ist . Dadurch würde das gesamte
Gebiet .nördlich der Straße Sagunt — Teruel abgeschnit¬
ten werden . Im weiteren Verlauf des Vormarsches
wurde der Ort Barracas besetzt, auch wurden die Ver¬
bindungen zur Kreisstadt Viver bedroht . In den letzten
drei Tagen wurde der Vormarsch insgesamt 10 Kilo-
meter weit vorgetragen.

Der amerikanische Staatssekretär Morgcnthau wird w»
23 . Juli zu einem viertägigen Besuch in Paris eintrcsien . sm
svanzösischen Finanzkreisen glaubt man , baß sich der Bcinch
MorgentchanS günstig aus t >aS Schicksal deß strankcn aus¬
wirken wird . der in der lebten Zeit wieder bedenklich
geschwächt wurde.

^Polizei streikt in Mexiko . In der Ortschaft Eoatepcc Zn
-- taute Vcracrnz ist die Polizei i » den Streik getreten.
fordert die Zahlung rückständiger EclMter.
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Und triumphierend : „Und wenn der Rauch der
Schlachten sich verzogen , die Trompete » nicht mehr
schmettern und die Kugeln aufgehört haben zu pfeifen
dann mag ein Bild erscheinen , das den Menschen zeigt'
der Gott dienen wollte , den Hakenkreuz -Christus , wähl
rend die drei Nichtarier ein gemeinsames Requiem
abstimmen , das auffallend an ein Gemisch aus der
Marseillaise , dem „Llocl bovv rlis bing " und der Inter¬
nationale erinnert und ausklingt in das blendende
trügerische , stolze und angriffslüstigc Finale : Eli'
Eli " . ' " '

In diesen Nachepsalmen der Juden Amerikas tritt
ein I m p e- r i a l i s m u s hervor , demgegenüber eine
Forderung einer anderen Nation verschwindend er¬

scheint . Der Haß der Juden gegenüber den europäischen
Menschen hat noch einen historischen Niederschlag ge¬
funden : Der Haß eines als minderwertig  Erkann¬
ten , der doch glaubt , schon derart sich in das europäische
Leben eingcfrefsen zu haben , datz er -nicht mehr ausge¬
schieden werden kann . Dieser Glaube hat angesichts des
Geisteszustandes in vielen Staaten zweifellos seine Be¬
rechtigung , um so mehr wenn man sieht , datz der Jude
nicht nur verteidigt wird , sondern daß die ganze Welt
widerhallt vom Geschrei , wenn das deutsche Volk sich
von seinen Schmarotzern befreit und wenn andere Völ¬
ker , die gefunden wollen , einen ähnlichen Weg ein¬
schlagen , um wieder zu einer arteigenen Kultur und zu
einem wirklichen Volksstaat zu gelangen . Alle Völker
sind für Jehova da , alle Nationalhymnen gehen unter
im „ Eli , Eli " ! ! des hebräischen Nassegefanqes . Und die
„drei Nichtarier " halten dazu die Totenmessen.

Es sei noch darauf hingewiesen , daß auf dem Titel¬
blatt dieser jüdischen Zeitschrift die alttestamentliche
Gestalt Judiths abgebildet ist , die ein blitzendes Schwert
schwingt.
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stehende Truppe befindet sich unmittelbar vor der
Grenze der Provinz Valencia . Die durchschnittliche
Tiefe des Vormarsches seit den Morgenstunden betrügt
ungefähr sechs Kilometer.

In gut unterrichteten Kreisen erwartet man ein
schnelles Fortschreiten der Offensive , die nach dem Ein¬
satz an Material und Menschen zu den größten Ilntei-
nohmungon dieses Krieg «r„ gehört . ^ >
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ftdolf stiller am Sarge kirdorfs
Ver fllte vom Streithof nach kssen übergeführt — Neichsminister Junk sprach Sie flbschiedsworte

(Ligensr Lsriclit ckei- „Lrsmsr ILoitnnx " )
DUsseldorf,  17 . Juli.

Am Sonnebendmorgen wurde Emil Kirdorf,  der
Vorkämpfer des deutschen Bergbaues und der alte Mit¬
streiter des Führers , z« Grabe getragen . Gelscnkirchen

'nnd darüber hinaus das ganze Ruhrgebiet stand im
Zeichen tiefster Trauer . Bon allen Fördertiirmen , von
sjllcn Verwaltungsgebäuden des Bergwerksgebictes
von allen Häusern wehten die Fahnen auf halbmast'
Der Führer selbst nahm an der Trauerseier in G - lsen-
kirchcn teil . In seiner Begleitung befanden sich Reichs-
,'iihrer ff Himmler , Reichsminister Funk und die Gau¬
leiter Dr . Meyer und Florian.

Die letzte Fahrt war des großen Toten würdig . Der
ganze Weg zeigte reichen Trauerschmnck .' Die Zeichen
des Reviers und der bergmännischen Arbeit , tausend
umflorte Grubenlampen , leuchteten . Ein dichtes Spa¬
lier von Hitlerjungen , Jungvolk . BDM ., Bergleute mit
ihren Frauen und Kindern säumten in langer Men¬
schenmauer den Weg zur Zeche Rhein -Elbe , wo Emil
Kirdorf mehr als fünf Jahrzehnte gewirkt hatte . Unter
den zahllosen Trauerkränzen , die aus ganz Deutschland
geschicktwurden , befanden sich neben dem Kranz des
fliihrcrs , Kränze von Hermann Eöring , Rudolf Hetz,
Aeichsführer ss Himmler , Dr . Goebbels und Dr.
schacht. Knappen hielten die Totenwacht , Der Sarg
war bedeckt mit dem Hakenkreuzbanner . Auf einem
seidenen Kissen ruhte vor dem Sarg der Adlerschild
des Deutschen Reiches , den der Führer Eeheiinrat Kir¬
dorf zu seinem SO. Geburtstag persönlich überreicht hatte.

Am Large des großen Toten , sprachen General¬
direktor Vogler  und Reichswirtschaftsminister F u n k.
Der Rcichsminister führte u . a . folgendes aus!

„Im Auftrage des Führers und im Namen der
Reichsregicrung entbiete ich Emil Kirdorf , dem in die
Ewigkeit eingegangenen großen deutschen Wirtschafts-
siihrer, einen letzten Gruß . An Emil Kirdorfs Bahre
trauert heute mit der Lebensgesährtin und der Familie
des Entschlafenen der Führer und das ganze national¬
sozialistischeDeutschland.

In einer revolutionären Zeit begonnen , hat dieses
Leben drei volle Menschenalter hindurch gewährt und
ist nunmehr in einer Zeit gewaltiger geistiger und
wirtschaftlicher Umwertungen zu Ende gegangen , womit
es zugleich seine höchste und letzte Erfüllung gefunden

hat . In der Eeburtsstunde Emil Kirdorfs gab es kein
Deutsches Reich , in seiner Sterbestunde steht das
Deutsche Reich so sest«gefiigt und so machtvoll in der
Welt da , wie es der begeisterte Anhänger Bismarcks
und der glühende Patriot Emil Kirdorf in der Zeit
kaum erhoffen konnte , als er den Gegnern des eisernen
Kanzlers den Fehdehandschuh hinwarf . Mehr als
40 Jahre lang hat dieser große deutsche Nationalist für
des deutschen Volkes Freihei -t und Ehre , für des Reiches
Kraft und Macht mit der ihm eigenen Zähigkeit und
Unerschrockenheit einen erbitterten Kampf geführt , bis
er als der begeisterte Verehrer und treue Freund
unseres Führers Adolf Hitler Sinn und Inhalt seines
Lebens mit einem herrlichen Siege erfüllen konnte.

Welch eine Wandlung des deutschen Lebens liegr
zwischen den Epochen dieses deutschen Kämpferschicksals,
die durch folgende drei Auesprüche Emil Kirdorfs ge¬
kennzeichnet werden . Zur Kaiserzeit rief er einmal
aus : „Seit das deutsche Volk keine nationale Führung
mehr hat , verkommt und verfällt es ." Und die Schmach
und Schande der Verfallszeit unter den Systemregie¬
rungen entriß seinem gequälten Herzen den Verzweif¬
lungsruf : „Ich werde leider mit der Ueberzeugung in
die Grube steigen müssen , daß niemals in der Welt¬
geschichte ein Volk würdeloser zu Grunde gegangen ist,
als das deutsche ." Dann aber , als er den Weg zu
Adolf Hitler gefunden und am Parteitage 1920 teil¬
genommen hatte , rief er „geradezu überwältigt " , wie
seine eigenen Worte lauteten , aus : „Ich habe auf der
Nüryberger Tagung die trostreiche Gewißheit -mit¬
genommen , daß zahireiche Kreise sich dafür opfern wer¬
den , damit der Untergang des Deutschtums sich nicht
in der ehr - und würdelosen Weise vollziehen wird , wie
ich dies bisher befürchtete ."

Damit hatte das Leben dieses Mannes , das an der
Tragik seines heroischen Kampfes zu zerbrechen droht «,
eine wunderbare Vollendung erfahren , indem nunmehr
alles , was er erstrebt nnd erkämpst hatte , sich im höch¬
sten Sinne erslillte und alles , was er schon verloren
glaubte , durch den Führer wiedergewonnen und zu
neuem Glanz und neuer Kraft erweckt worden ist.

Wenn wir heute Rückschau halten auf das Leben und
Kämpfen , das Streben und Schaffen dieses großen
deutschen Mannes , s-o müssen wir erkennen und als Na¬

tionalsozialisten mit Stolz bekennen , daß Emil Kir¬
dorf nicht nur der große Nationalist und hervorragende
Wirtschaftsführer war , sondern daß er von Anbeginn
an ein Nationalsozialist und der erste National¬
sozialistische Wirtschaftsführer Deutsch¬
lands  gewesen ist. Dieser Mann hat uns «in Leben
vorgelebt , das für jeden Nationalsozialisten beispielhaft
und richtunggebend sein muß . Sein Streben ging nicht
nach Augenblickserfolgen , sondern war stets auf die
großen Aufgaben und Ziele ausgerichtet , die die Zu¬
kunft stellte.

Nun werden wir dieses von unbändiger Energie und
kämpferischem Geist so überaus scharf und ausdrucks¬
voll geprägte Antlitz nicht mehr sehen , das ' wir alle
kannten , liebten und verehrten . ' Stets aber werden wir
das Bild im Gedächtnis behalten , das den 90jührigen
Emil Kirdorf immer noch energiegeladen in voller
Rüstigkeit an seinem Arbeitstisch zeigt , über sich das
Bild unseres Führers . Im deutschen Volke aber wird
die hohe , edle Erscheinung dieses großen deutschen Pa¬
trioten , dieses hervorragenden Wirtschaftsführers und
vorbildlichen Nationalsozialisten weiterleben und wci-
terwirken ."

Mit einer kurzen Ansprache des Gauleiters und
Reichsstatthalters Dr . Meyer und den Liedern der Na¬
tion . schloß die eindrucksvolle Trauerkundgebung . Der
Führer verweilte noch einige Augenblicke in kurzem
Gespräch mit der Gattin Kirdorfs , von der er sich durch
Händedruck verabschiedete . Zur Bahre des Toten ge¬
wandt , entbot dann der Führer Emil Kirdorf den
letzten Gruß . Nachdem sich darauf der Führer noch von
Generaldirektor Vogler und der Trauerversammlung
verabschiedet hatte , verließ er die Trauerhalle . In tie¬
fer Ehrfurcht grüßte das schaffende Volk Gelscnkirchens,
grüßten die Formationen und die Jugend den Führer,
äls er die Halle und das Zechengelände verließ und
durch die Straßen der Stadt der tausend Feuer fuhr.

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kamera¬
den wurde der Sarg mit der sterblichen Hülle Kir-
dvrfs inzwischen auf eine große , mit Hakenkreuzfahnen
bedeckte Lafette gehoben . So ging der feierliche Zug
durch ein dichtes Mcn ' chenspalier und durch das Spa¬
lier der Ehrenformationen der Bewegung nach Essen,
wo im engsten Familienkreise die Einäscherung Emil
Kirdorfs stattfand.
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eeneralNusso beim Sfl .-sülirerappell
Berlin,  17 . Juli.

Der Generalstabsches der faschistischen Miliz , General
Rufst, und die ihn begleitende Abordnung statteten am
-ennabendvormittag , geführt von Stabschef Lutze, der
Stadt Potsdam einen Besuch ab . In den Abendstunden
nah», der italienische Gast an dem FUHrerappell der SA.
in der Dietrich -Eckart -BiihNe teil . Der Aufenthalt des
italienischen Generals wird heute mit feierlichen Kranz¬
niederlegungen am Ehrenmal Unter den Linden und am
Erabe Horst Weisels auf dem alten Nicolai -Friedhos
ffinen Höhepunkt finden.

Nach einer Besichtigung der historischen Stätten von
raiissouci und des Neuen Palais suchte General Russo
:» Potsdam die Garnisonskirche auf , wo er an der Gruft
lls grüßen Königs mit erhobenem Arm in Ehrfurcht
mweilte , währen » die Orgel die italienischen National-
hmnen spielte . Anschließend begab sich der italienische
Last rn .iÄatz,,Potsdamer Earnisonmufeum , dessen Schau
ihn außerordentlich interessierte . Der italienische Gene¬
ral wurde in Potsdam von den Hoheitsbrägern der Par.
tei , den örtlichen SA .- und HJ .-F-ührern sowie vom
Kommandanten aufs herzlichste begrüßt . Auch die Pots¬
damer Bevölkerung brachte General Russo freudig Hui,
digungen . Nach der Rückkehr in di « Reichshauptstadt , die
im Motorboot über die Havel -Seen erfolgte , begab sich
der Generalstabsches in die Dietrich -Eckart -Äühne zum
Führer - Appell der SA.  und bekundete damit
aufs neue di « schon beim Besuch des Stabschefs Lutz«
in Italien züm Ausdruck gekommene herzliche Freund¬
ichast und kameradschaftliche Verbundenheit zwischen
Miliz und SA . Am heutigem Sonntag wird General
Russo den Reichswettkämpfen der SÄ . im Olympia¬
stadion beiwohnen und sich anschließend in die italie¬
nischeBotschaft begeben , wo ihm zu Ehren ein Empfang
stattfindet.

kmpfang beim Neichsaußenmimfter
Berlin,  17 . Juli

Der Generalstabsches der faschistischen Miliz , General
Russo, wurde am Freitag vom Reichsminister des Aus¬
wärtigen , von Ribbentrop , in Anwesenheit des Chefs
des Stabes der SA ., Lutze, empfangen.
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^Tcr Reichsjugendsiihrer bei Dr . Stojadinowitsch . Ter
imgendfuhrer des Teutschen Reiches , Baldnr von -Lchivach,
der sich auf Einladung des jugoslawischen Ministerpräsidenten
nach Bind bcgeden hat , wurde am Sonnabend von Tr . Ttoja-
dnwwftsch empfangen.

Japan protestiert erneut in Moskau
Zurückziehung der Sowjettruppen einziges Mittel zur friedlichen Lösung

Moskau,  17 . Juli.
Der japanische Geschäftsträger in Moskau Nischt

suchte Freitag um 22.30 Uhr ernout den stellvertreten¬
den Außenkommissar Stomoajakow im Zufammenhang
mit dem letzten Grenzzwifchenfall an der sowjetisch-
mandschurischen Grenz « aus.

Nische wiederholte die japanische Forderung , wonach
die sowjetischen Truppen das besetzte Grenzgebiet sofort
zu räumen hätten . Der stellvertretende Außenkommissar
stellte sich dagegen aus den Standpunkt , daß das
sowjetischerseits besetzte Grenzgebiet zum Territorium
der Sowjetunion gehöre . Im Laufe einer vierstündigen
Anpsp .lyche, -die bis l43 .Mr nachts , dauerte , konnte keine
Uebereinstimmung in dieser Frage erhielt werdest . Am
Lchlusp -deL - Unterredung wies der japanische Geschäfts¬
träger darauf hin , daß alle Verantwortung für die
Konsequenzen , die aus der Besetzung des Gebiets van
Schanfeng Lurch Sowjettruppen entstehen könnten , von
vornherein der Regierung der Sowjetnniomzur Last ge¬
legt werden müßten . >

Tokio , 17. Juli.
Unterrichtete japanische Kreise bringen die Grenzver¬

letzungen des mandschurischen Gebietes durch Sowjet¬
truppen in Zusammenhang mit der Flucht des Kom¬
missars Luschkow,  die für Moskau einen stärksten
Prefti 'geverlust bedeute und einen sichern Rückschluß aus
die terroristischen Zustände in Rußland zuließe . Aus den
nicht veröffentlichten Sondervernehmungen sei ersicht¬
lich, Laß Moskaus provozierende Haltung an der
Grenze Mandschukos einmal eine Ablenkung von der
verworrenen inneren Lage bezwecke, dann aber auch
Erkundungsoersuchen über die militärische Lage Man-
dschukuos und Koreas dienen sollte . Ferner sti anzu¬
nehmen , daß die beobachteten Truppenbewegungen und
die Verstärkung der Grenzbefestigungen «in ausgespro¬
chenes Veruhigungsmanöver darstellten , um die Auf¬
merksamkeit Japans stärker auf Mandschukuo abzulenken.
Ausfällig fei, daß die Störungsmanöver durch den
festungsartig ausgebauten Kllstenabschnitt von Wladi¬
wostok gedeckt wurden und gegen das militärisch wich¬
tige mandschurisch -koreanische Grenzgebiet erfolgten.

Zur Lage berichtet das japanische Nachrichtenbüro
Domei , daß die militärischen Kommandos in Mandschukuo
und Korea auf den japanischen Protest in Moskau hin
die sofortige Zurückziehung der Sowjettruppen als
„einziges Mittel zur friedlichen Lösung " erwarteten.

Silberne kugeln" beirren uns nicht
Neichsminister sunk rechnet mir böswilligen Kritikern und kellern ab

Ludwigshafen,  17 . Juli.
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Reichswirtschaftsminister Funk  sprach am Sonn¬
abendabend auf einer Massenkundgebung anläßlich des
Kreistages des ostpfälzischcn Kreises des Gaues Saar-
psalz der N2DAP . in Ludwigshasen in der Hindenburg-
Hallc vor rund20 00l> Volksgenossen . Zu diesem Kreis¬
tage waren mit Gauleiter Biirckel sämtliche österreichi¬
schen Gauleiter und Kreirleiter erschienen.

Reichswirtschaftsminister Funk ging in seiner .Rede
auch auf die wirtschaftlichen Probleme der Ostmark ein
und stellte gegenüber verschiedenen Kritikern hinsichtlich
gewisser wirtschaftlicher Schwierigkeiten , insbesondere
>n der Preisgestaltung , fest, daß allein di « Tatsache , daß
tnehr als die Hülste der bisherigen Arbeitslosen Le¬
rnt ? heute in Arbeit und Brot gebracht worden seien,
°>e innere Haltlosigkeit  solcher Kritiken be-
ttstv«. Im weiteren Verlauf seiner Red « wies Reichs-
nunister Funk daraus hin , daß es , wie die Erfahrung
tryre , zwei Monate im Jahre gebe , die besonders viele
und heilige politische Beunruhigung zu bringen pflegen,
»amiich die Monate März und Juli . Wir erleben in
?>e>en wenig freundlichen Juli -Tagen ein « noch un-
lrsuMjchere politische Atmosphäre:

Kein Tag ohne Hetze, kein Tag ohne Lüge und wäh¬
rend es pxx Welt überall kriselt , richten sich die
drtze und Lüge gerade gegen das nationalsozialistische
iteutichland , das . in Ruhe und Ordnung lebt und ar-
ueuet , um die Existenz des deutschen Volkes zu sichern
uab ihm eine befanders glückliche Zukunft zu schaffen,
-b icheint fast so, als ob die Wahrheit in der Welt
uberslüfiig geworden und die Vernunft zum Teufel ge¬
gangen ist ! Wir jedenfalls tun alles , um die Welt da-

Su überzeugen , daß das deutsche Volk den Frieden
Lch, und wir geben der Welt immer wieder nicht nur
«rwel 'r eines Willens , sondern zeigen auch Wege und
Möglichkeiten auf , um die Welt zur Ruhe und zur
^rvnung zurückzubringen und Kultur und Wohlstand

der Menschen zu fördern . Was die Wirtschaftspolitik
anbelangt , so haben wir gerade auf diesem Gebiet
bei den Verhandlungen , die wir in den letzten Wochen
mit zwei Dutzend Ländern führen mußten , unter Be¬
weis gestellt , daß Deutschland federzeit bereit ist, seine
Handelsbeziehungen zum Ausland im Hegenseitigen Ein¬
vernehmen und zum Nutzen aller Beteiligten zu regeln,
um auf . diese Weise die Verwirrung und die , Unver¬
nunft im internationalen Güteraustausch zu beseitigen
und wieder eine gesunde Weltwirtfchast  auf¬
zubauen , allerdings nicht aus dem schwankenden und
brüchigen Boden der Währungsmanipulationen und der
internationalen Kredit - und Kapitalverpflichtungcn,
sondern auf der festen und gesunden Aasis eines n a -
türlichen Ausgleichs der lsrrodnktions-
u n d A r b e i t s v e r h ä l t n i i s e der einzelnen Wirt¬
schaftsgebiete.

Daß unsere Verhandlungen bereits mit einem Dutzend
Staaten auf dieser Basis abgeschlossen werden konnten,
ist der beste Beweis für die Richtigkeit unserer Metho¬
den und gibt uns das Vertraue » , daß wir aus diesem
Wege weiterkommen werden , und zwar auch dann , wenn,
wie es jetzt der Fall ist, einzelne Länder mit „silber¬
nen Kugeln " , d . h. mit politischen Krediten diesen
von Deutschland ausgehende » Neuaufbau des inter¬
nationalen Handels - und Zahlungsverkehrs zu stören
versuchen . Und es ist höchst bemerkenswert , daß die ver¬
nünftig und real denkenden Wirtschaftskreise in den
Ländern , die gerade in der letzten Zeit mit politischen
Krediten ihre Geschäfte , d. h. ihre Polilik zu machen
versuchten , lebhaft gegen solche Methoden protestierten,
weil sie wissen , daß solche Kreditgeschäfte nicht der
Wirtschaft dienen , sondern vielmehr die gesunden und
normalen wirtschaftlichen Funktionen stören und neue
Verwirrung und neue Verluste zur Folge haben müssen.

Aus der anderen Seite sehen wir aber auch mit Ge¬
nugtuung , daß trotz aller Hetz- und Liiaciipropaganda
das Verständnis für die Methoden und Ziele der deut¬
schen Wirtschaftspolitik in der Welt dauernd wächst.

Es heißt , daß andernfalls die Lage mit militärischer
Mitteln wiederhergestellt werden solle.

Japanische offensive auf kankau?
Hankau , 17. Juli.

Im Raum von Hankau und am Poyangsee kam es am
Freitagnachmittag erneut zu erbitterten Kämpfen . Die
Japaner hatten , größere Marinestreitkräfke gegen den
Eingang des Poyanglees angesetzt . Die Angriffe der
Kanonen - und Schnellboote wurden unterstützt durch die
Luftwaffe.

Am SUdufer des Pangtse werden die japanischen
Stellungen stark ausgebaut . Chinesische Militärkreise
vermuten hier den Ausgangspunkt einer neuen Offensive
in Richtung Rantschang -Tschangschan oder von Kinkiang
westwärts nach Sienning mit dem Ziel , Hankau von der
Eisenbahnverbindung nach Kanton abzuschneiden und den
Schisssverkehr aus dem dangtse zu unterbinden . Die
japanischen Truppen würden dabei stark gebirgiges Ge¬
lände zu überwinden haben , das von den Chinesen durch
zahlreiche Beseitigungen ausgebaut ist. Die chinesische
Heeresleitung scheint sich in diesem Gebiet zu der über
das Schicksal Hankaus entscheidenden Schlacht vorzu¬
bereiten.

Gestern unternahmen japanische Bomber , die von
Jagdflugzeugen begleitet waren , wieder «inen Angriff
auf Hankau , Ein chinesisches Vrennstofslager wurde ge¬
troffen und explodierte . Es kam dann zu heftigen Luft-
kampsen mit chinesischen Jagdfliegern , bei denen Ma¬
schinen beider Parteien abgeschossen worden sein sollen.

Japanische presseaborSnung besucht
VeutschlanS

Tokio , 17. Juli.
In Gegenwart des deutschen Geschäftsträgers Dr.

Kalb versammelten sich am Sonnabend 12 Vertreter
der japanischen Presse , die auf Einladung des Propa¬
gandaministeriums als „japanische Pressemission für
Deutschland " am 4. August von Japan über Amerika
nach Deutschland ' abreisen . Die japanischen Journali¬
sten dankten für die ihnen gebotene Gelegenheit , das
Deutschland des Führers kennenlernen zu können . Auch
gaben sie ihrer freudigen Genugtuung Ausdruck , am
Reichsparteitag in Nürnberg teilnehmen zu dürfen . .

Italien elzrt Lufchansa-Vesahuns
Rom , 17. Juli .'

Die Besatzung des deutschen Dornier -Wal -Flugzcuges,
die den italienischen Rckordflieger Stoppani  Anfang
Februar in der Nähe der südamerikanischen Küste ge¬
rettet hat , ist am Sonnabend vom Staatssekretär des
Luftfahrtministeriums , General Balle , im Beisein der
Generalität und der Offiziere des Lustfahrtministeriums
empfangen worden . General Valla hat bei dieser Ge¬
legenheit dem Flugkapitän der Lufthansa , Erosschapf,
die Goldene Tapferkeitsmedaille , die höchste militärische
Auszeichnung in Italien , überreicht . Der Zweite und
der Bordwart Treuschosf erhielten in Anerkennung
ihres Rettungswerkes die Silberne Tapferkeitsmedaille.
Bei der feierlichen Uebergabe der , Auszeichnungen
waren der italienische Rekordslieger Stoppani , der
deutsche Luftattachk ! General von Viilow und der hiesige
Vertreter der Lufthansa zugegen.

Der ixiihrer besuchte Gauleiter Terbovcn . Tee Führer stattete
Mster » Gauleiter Tertwven im Stüptiiche » Krankenhaus in
Epen einen Besuch ab und sprach ihm seine besten Wünsche
iür eine baldiyc Genesnnq aus.

Ter Führer und Reichskanzler übermittelte dem Chef des
Hecreswafieilamtes . General der Artillerie . Pros . Tr . Phil.
h. c. Tr .-Jnn . Becker anllihlich des -lOjähriaen Gxtnnkta .rcS
seines Tiensianirüts teleqraphisch icine heften Glückwünsche.

!M Iahte Deutsche geologische Gesellschaft . Die Teutsche
gcvloglfck ;« Gesellschaft trat am Freitag im M . Jahre ihres
Bestehens zu ihrer diesjährigen Hanpivcrfammlnng in
München zusammen.

Generaldirektor des italienischen Filmwesens in Hamburg.
Ter aus einer Reise durch TeEchiand befinbiiche General¬
direktor des italienischen FilmivesenS Lnigj Froddi . stattete
in Begleitung des Vertreters der italienischen Filmprvbnltivn.
Parifch , Hamburg einen Besuch ab . Tie Rundreise der
italienischen Fachleute dient den Möglichkeiten eines dcr-
siärkten Iiimattstanscl ;es.

Proteststreik jugoslawischer Arbeiter . In dem slldscrbis .hen
Erzbcrchncrk Trcychjc , das von einer englischen Gesellschaft
betrieben wirb , ist die lM Mann starke Belegschaft inner
Führung der regierungspartcilichcn Arhcftcrorganisakivn
Jugoras In den Streik getreten , um eine äOprvzetttige
Erhöhung der völlig ungenügenden Löhne zu erwirken.

pun«>um ME Viiei»
Schwere Wolkenbrüche über Württemberg

Berlin,  lS . Juli.

Am Frcitagnachmittag und in den Abendstunden gingen im
Gebiet zwischen Tübingen und Nottwcil mehrere schwere
Wolkenbrüche nieder , die auch mit starkem Hagcljchlag ver¬
bunden waren . I » Ballngcn trat die Ehach , ein Rcbcnslutz des
Neckars , über d,e Ufer . In den Kellern des Finanzamtes
stand das Wasser mehr als eine » Meier hoch . Noch am Sonn¬
abend srüh standen die angrenzenden Gärte « unter Wasser.
Die Ehach , die inzwischen wieder zurückgegangen ist , führte am
Abend grobe Mengen von Nutzholz und Geröll mit sich , die sich
aus den Strotzen ablagerten . Die Flutwelle kam ganz über¬
raschend und mit groher Wucht an , so datz die Kraftwagen in
einzelnen Strotzen nicht mehr vorwärts konnten . Die Feuer¬
wehr hatte mit der Rettung des Bichs und der Bergung
lebenswichtiger Einrichtungsgegenständc viel Arbeit . In der
Gemeinde Frommern und in Endingen wurden Wehrmachts-
angchörigc zur Hilfeleistung ausgcbotcn . Auch Im Roscnkeldcr
Tal richtete das Hochwasser erheblichen Schaden an . Vereinzelt
sind wieder Erdrutsche ausgetreten . Mehrere Strotzen sind
ausgcrisscn worden , insbesondere die Ttrahc zwischen Balingcn
und Ticringcn wurde in Mitleidenschaft gezogen . Die bei
Tübingen in den Neckar mündende Stclntach war diesmal
erheblich gefährlicher als bei der grotzcn Ucbcrschwcmrnung
I !N7 . In weiten Gebieten wurden Gärten und Felder über¬
schwemmt , vor allem richteten die reißenden Wasscrmasscn in
den Kartosselscldern großen Schaben an.

Sechs jüdische Nassenschänder verkästet
Hambur  g , 18 . Juli.

Wie noch immer die Juden die Gesetze des Tritten Reiches
achten , ist daraus zu ersehen , datz allein in der letzten Woche
im hamburgischcn Staatsgebiet sechs Juden wegen Rassen-
schande in Haft genommen werden mutzten . Tabes sind alle
Altersstufen vertreten . Der Jüngste dieser Nasscnschändcr ist
W , der älteste 8 ? Jahre alt . Gegen zwölf weitere Juden
wurden in ' derselben Woche cbcnsalls wegen Nassenschandc
Verfahren eingeleitet . Selbst die in den letzten verschiedenen
Fällen verhängten hohen Zuchthausstrafen haben aus die
Juden keine abschreckende Wirkung gehabt . Etc haben in
srcchcr Weise den verbotenen Berkchr mit dcutschblütigcn
Mädchen weiter fortgesetzt.

Naten -Jude schlug 2W Prozent auf
rck. Wien , 16 . Juli.

> Ein Wiener Schöfsenfena ! besaßt sich in dreitägiger Ver¬
handlung mit der Anklage gegen den jüdischen Kaufmann
Israel Markus Weißglas , der ausgedehnte Ratengeschäfte
betrieb und hierbei seine Kunden in geradezu migiänbliclM
Weise ausplünderte und oft an den Bettelstab gebracht hat.
Woißglus war vor dem Weltkrieg aus Palen zugewandert nnd
Mars sich hier nach der Inflation aus den Nalenhandcl mit
Kleidern nnd anderen Gegenständen . Das Geschäft nahm einen
Riesrnaufschwnng — so betrug im Jahre 183 -i der Umsatz liier
180 800 « chilling . Wcißglas hielt einen ganzen Stab von
Agenten , die ihm Kunden zuführten , die zumeist mindcr-
bemittelt waren und die er durch das scheinbar günstige
Rechenshstem einfing . Tie unerfahrenen Käufer beliescrte er
mit völlig minderwertiger Ware , die er mit Aufschlägen bis
zu 200 Prozent hergab.

Wurde der Wucher erkannt und um Preissenkung gebeten,
so nahm der Betrüger die Maske des zuvorkommenden
Geschäftsmannes vom Gesicht : brutal trieb er seine Wucher-
svrderringen ein und tridb es ohne Skrupel bis zum völligen
Ruin seiner Kunden , indem er ihnen die Bezüge bis r'rim
Eristenzminimum psänden ließ . Ter gewissenlose Betrüger
hat uiegen seiner Wncizergrschäfte lrerciis srühcr einmal vor
(bericht gestanden . Ein selbstverständlich jüdisches Lachver-
ständigcn -Gntaäften verhaft ihm damals zu der geradezu
lächerlichen Straft von nur zwei Mvnaten Kerker.

Wien erkält neues Imker -Wuseum
rcl . Wien . 16 . Juli.

Bei dem Brand der Wiener Rotunde im September 1837
wurde auch da » weltberühmte Wiener Jmker -Musr -mn . das
iy dem AusstcllungsMbäude seine Schaurüume hatte , ver-
nichtet . Von den .Schätzen des Museum -:-, daß das größte Und
vietsältigste ftiner - Art in ganz Europa war , sind nur i^ cnrae-
Gegenstände gerettet worden . Sie bilden den Gi ' iindstock zu
einem neuen Museum , das aus Spenden von aller Wett nun¬
mehr neu geschafsen werden soll . Es wird sich an Wert aller - '
dtngs nicht mit dem der verbrannten Sammlung messen'
können , die absolut einzigartige Stücke auswies , so einen
Bienenstock aus der Zeit Neros und die lierühinten ..Weisel-
küfigc " , dic ^ Zur Einbringung neuer Königinnen in die Stöcke'
dienten . Ferner der gesamte schriftliche Nachlaß des größten
Imkers aller Zeiten . Ehrcnftls . der zur Zeit Atari » Theresias
lebte und nicht weniger als 180 Btilltonen Bienen besaß.

Zwölf Jahre Zuchthaus wegen loMlags
Hamburg , 18 . Juli.

Tas Hamburger Schwurgericht verurteilte nach dreitägiger
Verhandlung die 27 Jahre alte Eharlotte Nenhans wegen
Totschlags zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Iahten
EhrenrcchtSverlust . Tie Verurteilte hatte ihre Freundin
Gertrud Grünwald , mit der sie glcichgeschlccht ! tct>e Beziehun¬
gen unterhielt , am t . Januar d . I . in ihrer Wohnung durch
Messer - und Dolchstiche so schiver verletzt , das ; sie bald nach
der Einlicftrung ins Krankenhaus gestorben war . Ter Staats-
anwalt hatte gegen die Nenhans die Todesstrafe beantragt . -

Zwei lodesopfer beim Scheunenbrand
Dresden , 16 . Juli.

Am Freitag brach in Glvß -Röhrsdvrs bet Pntsnih in einer
neu erbauten Scheune , vermutlich durch Fnnkenslug aus
einem Elektromotor . Feuer aus , dem der mit Vorräten ge¬
füllte Heuboden zum Opftr stet . 'Aus den Trümmern ist die
Leiche einer aus Polen stammenden Landarbeitertn geborgen
worden . Eine zweite polnische Landarbeitertn zog sich beim
Sprung aus dem Fenster des brennenden Gebäudes schwere
Verletzungen zn , denen sie alsbald crlcgen ist . Ter Besitzer
der Scheune liegt mit schweren Brandwunden im Krankenhaus.

Bertram auf dem Wege nach karachi
Bagdad , t8 . Juli.

Ter deutsche Flieger Hans Bertram , der am Freitag srüh
0 .30 Uhr mit der planmäßigen Maschine der Lusthansa von
Berlin zn seinem „ Wcltslug aus die Minute " startete , ist am
Freitag um 22 .50 Uhr in Bagdad eingetrossen . Tas Flugzeug
erreichte Bagdad t Stunde 50 Minuten vor der planmäßigen
Zeit . Damit ist die erste Etappe Berlin — Bagdad des Wett-
siuges gelungen . Am Sonnabend !>,05 Uhr startete Bertram
mit einem Flugzeug der sranzvsischeu Linie Air France nach
Karachi.

Sroßfeuer in oberitalienifchem Vorf
Mailand.  18 . Juli.

Durch ein Grotzfeucr wurden In der Ortschaft Storo in der
Nahe des Gnrdasccr etwa 30 Häuser vollständig zerstört . Der
Brand war in einem Haus tm Mittelpunkt des Dorfes aus-
gebrochen und grifs durch lctchtcn Wind begünstigt auf die
umliegcndcn Gebäude über . Alle landwirtschaftlichen Vorräte
und sämtliches Hab und Gut der bctrofscncn Familien wurden
cm Raub der Flamme,, , Der Schade » wird aus über eine
Million Lire geschätzt . 188 Personen wurden obdachlos.

Kohlenstaubexplosion tötete Vergmänner
Mailand , 16 . Juli.

In einem Stollen der Kohlengrube von Arfia lau , es zn
einer Kohle,istanberptosion . Die Stollenpftiter brachen
zukam »,« » und mehrere Arbeiter wurden unter dem nieder¬
stürzenden Gestein verschüttet . Zwei 'Arbeiter konnten nur
noch als Le,ä >eii Mbvrgen toerden , sechs andere kamen mit
Verletzungen davon.

Bergwerksunglück in Zrankreich
Paris . 18 . Juli.

In de » Kohlenbergwerken von Bousquet d ' Lrb im
Tcpartcmcnt -Heranlt ertranken acht Bergleute durch den
plötzlichen Einbruch von Waskr in einen Stollen.

Zwei holländische Militärflugzeuge abgestürzt . Zwei Militär-
slng,zeuge stießen in der Provinz Brabant bei einer Uebung
zusammen und stürzten brennend ab . Von den vier Insassen
wurden drei auf der Steile getötet , der vierte wurde leb « ,, » -
gesährlich verletzt.
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Deutschland eroberte die Spitzenstellung
wesermünde und turlfaven die größten Salzlieringsmärkte

Bislang galt England immer als das klassische Land
der Fischerei . Wenn auch heute noch das Jnselreich einen
gut zweimal so großen Fischverzehr hat wie Deutsch¬
land . so hat das doch nichts damit zu tun , daß die
britische Vorherrschaft in der Fischerei langsam ge¬
brochen wird . Heute ist England bereits als „Herings¬
könig " entthront , und zwar durch Deutschland . War die
Situation 1828 noch so, daß Großbritannien mit einer
Eesamtsalzheringsproduktion von rund 1,4 Millionen
Faß weit an der Spitze marschierte und Deutschland erst
an dritter Stelle hinter Holland kam, so hat heute
Deutschland nach einer englischen Veröffentlichung fast
schon die frühere Stellung Englands erreicht , dessen
heutige Produktion nur noch rund 880 000 Faß beträgt.
Holland folgt für 1337 mit 723 250 Faß an dritter und
Norwegen mit 243 443 Faß an vierter Stelle.

Gerade die Heringsfischerei hat in der Durch¬
führung des Vierjahresplanes eine erhöhte Be¬
deutung gewonnen , ist sie doch ein starkes Rückgrat
der gesamten Hochseefischerei. Von den rund 487
Millionen Kilogramm Seefischen , die die deutsche»
Fischdampser 1837 anlandeten , entfiele » allein rund
187 Millionen Kilogramm auf die Schleppnetz¬
heringsfischerei . Außerdem brachten die Herings¬
logger im Jahre 1937 rund 371 vvv Kantjes an.

Trotz der gewaltigen Eigensänge werden in jedem
Jahre noch große Mengen Heringe eingeführt . Die Be¬
strebungen gehen aber dahin , Deutschland auch auf die-

Gebiet aus eioene stiine ru stellen Das ist durchaussein Gebiet auf eigene Füße zu stellen . Das ist durchaus
möglich ; denn im Zusammenhang mit der Erweiterung
der Fffchdampferflotte , die in Wesermünde rund 200, in
Luxhaven rund 100 und in Hamburg 61 Schiffe zählt,
und der Loggerflotte ist die notwendige Kapazität vor¬
handen.

Aus dem Gebiete der Salzheringsproduktion deckt
Deutschland seinen Bedarf von rund 1,3 Mill . Faß schon
fast zu H . Betrug die Eigenproduktion 1832 rd. 455 VÜV
Faß , so 1937 rund 1 Mill . Faß . Die größten
Märkte  für die Landsalzung sind Wesermünde
und Cuxhaven.  In Wesermünde wurden 1937 rund
181000 Faß gesalzen , in Luxhaven , das in den letzten
Jahren gerade diesen Fischereizweig immer stärker aus¬
baut , rund 58 000 Faß und in Altona/Hamburg rund

Deutschland
Großbritannien
Holland
Norwegen

37 800 Faß . Die anderen Märkte produzierten rund 5500
Faß . Die Gesamterzeugung stellte sich an land - und see-
gesalzenen Dampferheringen aus rund 281 000 Faß . Die
deutsche Loggerflotte brachte 1837 rund 720 000 Faß . Es
zeigt sich also gegenüber den früheren Jahren eine außer¬
ordentliche Entwicklung in der deutschen Heringswirt¬
schaft.

Interessant sind in diesem Zusammenhang die bereits
erwähnten Zahlen aus der englischen Veröffentlichung.
Durch die gesteigerte Eigenproduktion an Salzheringen
ist Deutschland als Käufer auf den ausländischen
Märkten immer mehr ausgefallen , was eine ziemliche
Schmergewichtsverschiebuna zur Folge hatte . Sp gibt der
königliche Kommissar von Buckie , dem Heringshafen von
Schottland , in einer Denkschrift an das Parlament
folgende Zahlen:

1937 1926
1039102 Faß 147 847 Faß

891572 „ 1397 396 „
723 250 „ 384 500 ' „
243 443 „ 83 600 „

Diese Zahlen zeigen , wie alle Länder , mit Ausnahme
Großbritanniens eine starke Aufwärtsentwicklung durch¬
machten . Das gleiche Bild ergibt sich, wenn man etwa
die Auktionssätze der größten deutschen Fischereihäfen
Wesermünde und Cuxhaven , die die natürlichen Zentren
der deutschen Hochseefischerei sind , betrachtet . Weser - '
münde hat bereits bis auf Hüll alle englischen Märkte
überholt und ist auf dem Wege , im Rahmen des Vier¬
jahresplanes der größte Fischereihafen der Welt zu
werden . Ebenso wird Cuxhaven durch den Neubau eines
großen Fischereihafens seine Kapazität verdoppeln,
während Hamburg -Altona seiner Tradition gemäß die
Fischindustrie pflegt und in dem geplanten neuen Hafen
den außerordentlich großen Platzbedarf (pro Kopf -Ver¬
brauch der Millionenstadt ist 25 Kilogramm jährlich)
sicherstellt . Den beiden erstgenannten Fischereihäfen
aber fällt so die Aufgabe zu , das Binnenland in , noch
stärkerem Maße mit Seefischen zu versorgen.

Nach Beendigung der gewaltigen Ausbauten der
Häfen und der Flotte (diese steht zahlenmäßig schon jetzt
an zweiter Stelle auf der Weltrangliste ) wird Deutsch¬
land eine noch stolzere Bilanz ziehen dürfen.

kannteften Pferde des Springstalles der SA .-Eruppe
„Nordsee " , wie Königsadler , Friesenmädel , Kreuzzug
(des Reg . Bürgermeisters und SA .-Gruppenführers
Böhmcker ) und Christa , die augenblicklich auf dem
großen SA .-Sporkfest in Berlin vorgeführt werden,
werden unter bekannten Reitern aus der SA .-Reiter-
standarte 62 beteiligt sein . Die Nachrichtenabteilung 22,
Bremen , hat mit den bekannten Pferden Poesie und
Poseidon gemeldet . Das Programm des Turniers wird
hauptsächlich von interessanten Jagdspringen in .Klasse
-t , t - und tl bestritten . Außerdem sind Eignungsprüfun¬
gen für Wagen - und Rennpferde , sowie Material - und
Dressurprüfungen vorgesehen , und nicht zuletzt auch eine
Vielseitigkeitsprüfung für HJ . und NSRK ., zu der
nicht weniger als 20 Nennungen eingegangen sind,
unter ihnen auch die beiden bekannten Bruder Becker,
Bremen . Auf Grund dieser Ausschreibungen und Nen¬
nungen darf mit einem spannenden Verlauf des Tur¬
niers gerechnet werden.

i
Vrolin

Der Gemeindesekretär Eduard Vasak am hiesigen
Bürgermeisteramt ist mit sofortiger Wirkung in das Be¬
amtenverhältnis übergeführt worden . — Der Gemeinde¬
angestellte Johann AÄndhorst hat seine erste Prüfung
in der Verwaltungslausbahn mit Erfolg abgelegt . — In
der hiesigen Freibadeanstalt an der Lesum herrscht
starker Betrieb , besonders das große Schwimmbadebecken
wird sehr in Anspruch genommen . — Die Gemeinde
Erohn beabsichtigt , für die hiesige freiwillige Feuerwehr
einen neuen modernen Mannschaftswagen anzuschaffen,
weil der alte Wagen nicht mehr den heutigen Anforde¬
rungen genügt . (97

^ « INLUlck

Weitere Wegeverbesserung in der Gemeinde . Die
überall in der Gemeinde Aumund fortschreitende Aus¬
legung der BUrgersteige mit großen Zementplatten ist
jetzt auch in einem Teil der Zollstraße (von der Nord-
straße hin zur Blümenftraße ) ausgeführt worden . —
Einen wunderschönen Anblick bietet zür Zeit der Platz
um und vor -dem Rathaus . Die sauber gepflegten Beete
und der immer schön geschnittene Rasen fesseln das
Auge eines jeden Vorübergehenden . (50

vtocklsnck

12S Jahre MdenburgWe Infanterie

IN zahl »oldenburgilcki»1nsan>«ri«
4. September in Oldenburg i. O.

Der Kommandeur des
2R . 16, Oberst Kreysing,
und Oberstleutnant a .D.
von der Hellen erlassen
nachstehenden Aufruf an
alle aktiven und ehe¬
maligen Angehörigen
der Oldenburgischen In¬
fanterie -Regimenter Nr.
91 ' und Nr . 16 : „An-
liiißlich. der am 3./4 . Sep¬
tember d . I . stattfinden¬
den Jubiläumsfeier der
ehemaligen Angehörigen
des Oldenbnrgifchen Jn-

I fanterie -Regiments Nr.
91 und des Jnfanterie-

bemängelt . Aus der Einwohnerschaft häufen sich in
letzter Zeit die Klagen hierüber besonders ; der Ge¬
meinderat wird auch bei zuständiger Stelle nochmals
Abhilfe . beantragen . Es ist hierbei zu berücksichtigen,
daß unser Ort jctzl über 5000 Einwohner umfaßt , die
von einem einzigen Arzt kaum noch betreut werden
können . Ferner sollen bei den zuständigen Stellen noch¬
mals dringend Vorstellungen wegen Errichtung einer
Fernsprechzelle erhoben werden , deren Fehlen sich in
immer weiterem Maße bemerkbar macht . Die zwischen
Huchting und Bremen bestehende Kraftpostverbindung
gab schon wiederholt Anlaß zu Klagen der Einwohner
wegen des unregelmäßigen Verkehrs sowie wegen der
Höhe des Fahrpreises . Der Landesfremdenverkehrs-

Hohes Alter . Am heuti¬
gen 17. Juli vollendet Frau
Lass  in körperlicher und
geistiger Frische ihr 85. Le
bensjahr . Sie nimmt noch
an allen Tagesereignissen
regsten Anteil , in der
Kampfzeit fehlte sie in kei¬
ner Versammlung und auch
jetzt ist ihr Liebstes die

„Bremer Zeitung " . Mit be¬
sonderer Freude erzählt sie
wie sie im November 1930
den Führer im Casino ge¬
sehen hat . Den Sommer

verlebt Tante Lass im Hei¬
sternest im Blockland,

verband , dem die Gemeinde Huchting beigetreten ist, hat
die Angelegenheit nunmehr zur weiteren Bearbeitung
in die Hand genommen , und ,es ist zu hoffen , daß auch
in diesem Falle eine baldige Besserung eintritt.

Llskls « ,

Regiments Nr . 16 soll in Oldenburg ein « Ausstellung
„125 Jahre Oldenburgische Infanterie " veranstaltet wer¬
den , die den gesamten Werdegang und besondere Er¬
innerungen von 1813 bis zur Jetztzeit veranschaulichen
soll. Sämtliche Körperschaften , Vereine und Privatper¬
sonen , die Uniformstücke , Waffen , Bilder , Dokumente
umd sonstig « Erinnerungsstücke im Besitz haben , werden
gebeten , sie baldmöglichst an das Infanterie -Regiment 16

Vexersek
5000 Pfund Schweinefleisch . Am kommenden Dienstag

gelangen durch das Ernährungshilfswerk in Vegcsack,
Kreis Bremen , 17 fette Schweine im Durchschnitts¬
gewicht von drei Zentnern zum Verkauf . Damit werden
dem Markt wiederum über 5000 Pfund Fleisch zugeführt.

Prüfung zum Seesteuermann . An der Seefahrtschule
zu Elsfleth bestanden am 15. Jult folgende Schiffs-
osfizierr ihre Prüfung zum SeesteuermanN ^äuf großer
Fahrt : W . Aßkamp , Lettens ; I . Heesemann , Elsfleth;
E . Kolvenbach , Köln -Ehrenfeld ; C . Scharfer , Berlin;
H. Seeboth , Elsfleth ; E . de Vries , Cuxhaven ; H . Zota,
Elsfleth . — Ein Seehund wurde am Freitagnachmittag
zwischen dem Bootshaus und dem Endende der Eisen-
Lahnkaje bemerkt . Die mit einem Motorboot aufge¬
nommene Jagd war leider erfolglos . (67

zu übersenden . Es wird bei der llebersenduna um Mit-
ob die Gegenstände nach Schluß derterlung gebeten , ob

Ausstellung zurückzusenden sind oder ob sie zur dauern¬
den Ueberlassung zwecks späterer Ausstellung dem
Kriegserinnerungsmuseum des Heimatvereins überlassen
werden ."

Llumsntl »» ! vlckenvure

Ernteschutzkommando in Huchting . Mit Beginn der
Erntearbeiten in den landwirtschaftlichen Bezirken setzt
nunmehr auch ein vermehrter Schutz der Feldfrüchte im
Verfolg des Vierjahresplanes ein . Dieser Feld - und
Flurschutz wird in der Hauptsache von berittenen
Streifen der Schutzpolizei versehen , da diese sich beson¬
ders dafür eignen . Um bei dem geringen Pferdebestand
der Schutzpolizei Bremen und der großen Ausdehnung
des Bremer Landgebietes auch die südlich der Weser,
also vom Standort der Reitstaffel entfernteste Gegend,
ausgiebig versorgen zu können , wird in Huchting , das
zentral liegt , ein berittenes Ernteschutzkommando für
die kommenden Monate untergebracht werden . In Zu¬
sammenarbeit mit der zuständigen Ortsbauernschaft und
durch Entgegenkommen der Einwohner des Ortes ist es
geglückt , Reiter und Pferde in Huchting gut unter¬
zubringen . Das Kommando wird umgehend eingesetzt
werden und bereits Mitte der kommenden Woche seinen
Dienst aufnehmen . Es werden nunmehr die schmucken
Reiter und Pferde der Schutzpolizei auch im südlichen
Landgebiet täglich im Dienst zu sehen sein zur Freude
aller ordnungsliebenden Bewohner . So wird die Reit¬
staffel der Schutzpolizei dazu beitragen , daß die kom¬
mende Ernte geschützt und gesichert wird , damit nichts
von dem für die Ernährung unseres Volkes so wich¬
tigen Gut verlorengeht.

Turnier in Beckedorf. Das bekannte Herbstrennen des
Reitklubs „General Rosenberg " hat insofern eine alle
Pferdesportfreunde interessierende Aenderung erfahren,
als Turnier und Rennen , die früher an zwei aufein¬
anderfolgenden Tagen stattfanden , in diesem Jahre zum
ersten Male als zwei völlig getrennte selbständige Ver¬
anstaltungen aufgezogen werden . Zu diesem am Sonn¬
tag , 24. Juli , erstmalig auf dem Rennplatz in Becke¬
dorf steigenden Turnier sind nicht weniger als 120
Nennungen eingegangen , darunter namhafte Reiter
und Pferde . Bremer Polizei und Militär werden mit
ihren besten Turnierreitern vertreten fein . Auch die be-

Landesschafzuchtverband Weser -Eins . Die diesjähri¬
gen Körungen der Schafböcke beginnen für den Lan¬
de steil Oldenburg und den Bezirk Bre¬
men  nach Maßgabe der seuchenpolizeilichen Vorschriften
Mitte August . Böcke des deutschen weißköpsigen Fleisch¬
schafes und des schwarzköpsigen Fleischschafes , die zu
diesen Körungen vorgeführt werden sollen , müssen bis
zum 25. Juli 1938 , die des ostfriesischen Milchschafes bis
zum 10. August bei der Geschäftsstelle des Landesschaf-
zuchtverbandes in Oldenburg angemeldet werden , und
zwar unter genauer Angabe des Körungsplatzes auf den
vorgeschriebenen Karten , die durch die Ächtsmänner er¬
hältlich sind . Mit der Anmeldung ist die Anmeldege-

Im Kampf um ein Notstandsgebiet
flufbauarbeit der 7ISV . im löau weser - kms / Zm kommenden Jahr beginnt die große Lmslandplanung

Sitzung des Eemeinderates . In der ersten Sitzung
des neuberufenen Eemeinderates , der sich jetzt aus zwei
Beigeordneten und 10 Eemeinderäten zusammensetzt,
wurde eine Anzahl wichtiger Fragen erledigt . Nach der
Vereidigung der neuen Mitglieder gehören dem Ge¬
meinderat nunmehr an : Wilhelm Borchers , Clemens
Bunsieck , Carl Knapp , Otto Mariens , Hermann Mey-
bohm , Henry Meyer , Johann Meyer , Hinrich Meyer,
Christian Stührmann , Johann Stührmann . Ferner als
Beigeordnete : Carl Garbade und Hinrich Meybohm.
Nach der Verlesung des Haushaltsplanes für das abge¬
rufene Rechnungsjahr 1937 , der erfreulicherweise eine
größere Schuldentilgung  auswies , wurde zur
Ernennung von zwei Rechnungsprüfern geschritten . Der
daraus vorgelegte Haushaltsplan für das Jahr 1938,
der vom Gemeinderat genehmigt wurde , sieht einige
wesentliche Aufwendungen für Straßenverbesserungen
vor . u . a . soll die Alte,Heerstraße und ein Teil des
Neuen Dammes neu gepflastert werden . Ferner ist ein
weiterer Ausbau der Wasserversorgung vorgesehen . Ein
wesentlicher Betrag ist für die Errichtung von HJ .-
Heimen zullckgestellt . Im Laufe d. I . soll weiter mit
dem Bau einer 53 Meter langen modernen Turnhalle
begonnen weiden , die als erstes Gebäude auf der vor¬
gesehenen neuen Sportplatzanlage in der Obervielander
Straße geplant ist . Die Finanzierung erfolgt in diesem
Falle durch den Bremer Staat . Die hier zu schaffende
Anlage umfaßt ein Areal von 50 000 Quadratmeter
und soll später außer der Sportplatzanlage auch noch ein
Schwimmbad , einen Schießstand usw . erhalten . Ferner
werden voraussichtlich außer den Gebäuden für die HJ.
später das Gemeindehaus und die Räume für die
Parteigliederungen auf diesem Platz errichtet werden . —
^n der weiteren Besprechung wurde von verschiedenen

Gausachbeavbeiter Pg . Wand scher  von der
Eauamtsleitung Weser -Ems der NS >Volkswohl-
fahrt stellt uns den nachfolgenden Attikel zur Ver¬
fügung:

Im äußersten Nordwesten des Reiches liegt der Grcnz-
gau Weser -Ems , über dessen Landschaft und Struktur
man sich vielfach kein klares Bild macht. Durchweg sieht
man in dem Raum zwischen Weser und Eins nur die
„Wasserkante ". Dabei gibt das Meer ausschließlich dem
nördlichen Teil unseres Hcimatgaues das Gepräge ; das
weitaus größere Gebiet trägt den Charakter der Geest-,
Moor - und Hiigellandschast.

Als der Führer am 3. Mai 1933 die NS .-Volkswohl¬
fahrt als Organisation innerhalb der Partei für das
Reich anerkannte und als zuständig für alle Fragen
der Volkswohlsahrt und der Fürsorge erklärte , ihr so¬
mit den Totalitätsanspruch über die Eesundheitsfüh-
rung der Nation sicherte , wurde auch im Gau Weser-
Ems  die Arbeit für einen planvollen Aufbau aufge¬
nommen , der sich infolge der ländlichen Struktur äußerst
schwierig gestaltete.

Die größte und schwerste Kraftprobe wurde aber die¬
ser jungen Organisation auferlegt , als sie kurz darauf
im Herbst mit der Durchführung des Winterhilfswerks
beauftragt wurde . Und daß diese fast unlösbar er¬
scheinende Aufgabe gelöst worden ist , wissen noch heute
die 300 000 Volksgenossen , die die NS .-Volkswohlfahrt
im (bau Weser -Ems im ersten Winterhilfswerk betreute.
Dabei war das Winterhilfswerk aber nur eins Sonder¬
ausgabe . Kesundheitssllhrer und . Eefundheitsträgcrin
der Nation zu lein — das ist das Arbeitsgebiet der
NSVi Nicht Almosen verteilen, , wie der Staat der
Systemzeit , sondern Vorsorge statt Fürsorge leisten.

So hat sich denn die Tätigkeit der NS .-Volkswohlfahrt
im Gau Weser -Ems aus den kleinen Anfängen heraus
zu einer ständig auswärtsfiihrenden Leistungskurve
gestaltet . Wir wollen hier kein Zahlenmaterial
aneinanderreihe » , sondern nur in ganz großen Zügen
Aufschluß über unser Schaffen geben.

Wenn die Jugend die Zukunft unseres Volkes
sein soll . müssen wir auch danach handeln.
Die bei der Machtübernahme vorgefundenen
Schäden , deren Ursachen zum wesentlichen in
der wirtschaftlichen Not zu finden sind , können ' nur
in einer ganz zielbewußten Arbeit beseitigt werden.
Deshalb hat der Gau Weser -Ems bis in die letzten

Seiten das Fehlen eines zweiten Arztes in Huchting l Dörfer die Verfolge für Mutier und Kind ausgedehnt.

Zwölf eigene Mlltter -Erholungsheime , 24 Kinder¬
erholungsheime , zwei Mütter - und Säuglingsheime , 400
Mütterberatungsstellen , 490 Hilfsstellen „Mutter und
Kind " , 120 NSV .-Eemeindeschwestcrnstationen , 175
Kindertagesstätten und ein Jugenderholungshcnn stehen
zur Förderung des Gesunden , zur Linderung der körper¬
lichen und seelischen Not und zur Beseitigung ihrer Aus¬
wirkungen zur Verfllguug . Die Heime befinden sich in
den schönsten Gegenden unseres Gaues . Genannt seien
hier nur die vorbildlichen Einrichtungen in Schlede-
hausen im Wiehengebirge , in St . Magnüs an der
Lesum , im Neuenburger Urwald und auf den Nordsee-
Inseln.

Allein 30 000 Mädel nnd Jungen werden in diesem
Jahr durch die Kinderlandverschickuiig und -Heimver¬
schickung in den Genuß eines Ferienaufenthaltes
kommen.

Gerade die Kinderverschickung ist ein Weg zu einer
tieferen Volksgemeinschaft ; denn es ist einmal so : den
Kindern mit ihrem unverfälschten Wesen und reinem
Herzen gelingt es immer noch am besten , Menschen
zueinanderzufllhren.

Die wenigsten werden wissen , daß der Gau Weser-
Ems mehrere Notstandsgebiete enthält . Das größte von
allen ist das Emsland . Diese Gegend hebt sich ganz von
der Eigenart des Gaues ab . Das unwirtliche Hochmoor
hat Bewohnern und Landschaft seinen Stempel aufge¬
drückt . Leben ist Kampf . Wir aber wollen diesen Kampf.
Wir versuchen , diese Menschen zu erziehen , damit sie
sich im Lebenskampf selbst behaupten können . Wir wollen
nicht nur durch Vermittlung und Gewährung von Unter¬
stützungen helfen . Auch hier steht die NSV . an
entscheidender Stelle;

Es ist aber ungeheuer schwer , aus diesen Menschen,
die ihr ganzes Leben lang immer nur Entbehrungen
gekannt haben , Kämpfernaturen zu formen . Und doch
dürfen sie nicht ihrem Schicksal überlassen bleiben . Von
Anfang an war die NSV . bemüht , ihnen ein besseres
Dasein zu schaffen , sie aufzurütteln aus ihrer seelischen
Zerrissenheit.

Wir können es daher als eine besonders erfreuliche
Tatsache hinstellen , daß im kommenden Jahr der Kampf
gegen die Not im Emsland mit einer großen Emsland-
planung in fein entscheidendes Stadium tritt . Ein Netz
von NSV .-Einrichtuiigcn soll das ganze Gebiet über¬
spannen . Der Einsatz des Neichsarbeitsdienstes und die
vom Staat geplante Moorerschließung werden dazu
Mtragcn , daß das Emsland als Notstandsgebiet st,
Kürze aufgehört hat zu bestehen.

Richtfeier der Sfl .-Siedlung Zuhrenkamp
Die im ersten Viertel dieses Jahres in Angriff

nommenen Arbeiten zur Errichtung einer SA .-Siedlunä
auf dem Fuhrenkamp bei Aumund sind nun so weil o?
dieihen , daß am gestrigen Sonnabendnachmittag A
Richtfeier stattfinden konnte . Errichtet wurden ins¬
gesamt Wohnungen für 20 Familien . Der überwiegend-
Teil ist Einfamilienhäuser , drei sind als Doppelhäuser
errichtet worden . Die Ausschachtungsarbeiten wiirn-»- " rinn den
zum großen Teil von den SA .-Männern in Gemein
fchaftsarbeit selbst ausgeführt . Zu der Richtfeier halten
sich außer den Handwerksmeistern mit ihren Eefch. .
fchaften die zukünftigen Hausbewohner und ein « aiöf-xfl
Anzahl Volksgenossen eingefunden . Neben dem Vürae -,
meister der Gemeinde Aumund Pg . Hilft mann
man unter den Gästen den Ortsgruppenleiter der' Ge¬
meinde Aumund , Pg . Degenhardt,  den Ortsar,,^
penleiter der Stadt Vegesack Pg . Westphal und den
NSV .-Kreisamtsleiter des Kreises Osterholz Nn
W e n hau s e n . Nachdem der Zimmerpolier ^ unie,
gebräuchlichen zlln ^ igen Zeremonien die Richtrede ge¬
halten hatte , sprach Bürgermeister Hillmann noch kun
zu den Versammelten . Er wünschte der Siedlung und
ihren kommenden Bewohnern viel Glück und Er -ol,
Den alten Parteigenossen und SA .-Männern , die in
dies « Häuser einziehen werden , solle das Zustande¬
kommen dieser Siedlung als Dank für ihr « stete Ein!
fatzbereitschaft gelten , und er freue sich, daß es einigen
wenigen Männern der SA . des hiesigen Bezirks am
diese Weife möglich geworden fei , ein Eigenheim m
bekommen . Der Gruß an den Führer und die Lieder
der Nation beendeten die Richtfeier . Unter Vorantntt
einer Kapelle ging es dann anschließend zu einer kleinen
kameradschaftlichen Feier zum Lokal Grohe , woselbst
man noch einige Stunden gemütlich beisammen blieb
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bllhr einschließlich Versicherung und Körungsverzeichnis
von 1 RM . für jeden Bock auf das Körkonto des Lan¬
desverbandes bei der Oldenburgischen Land -wirtschrsts!
dank in Oldenburg zu überweisen.

Studienfahrt der Deutschen Arbeitsfront . Vom 11 ist
29. September veranstaltet das Amt für Berufseizft-
hung und Vetriebsführung der Deutschen Arbeitsfront
eine wirstchaftskundliche Studienfahrt durch Süvot-
europa . Die Fahrt beginnt in Wien und führt durch
Rumänien , Ungarn , Jugoslawien und wieder zurück
nach Wien . Die Leitung dieser Fahrt hat Eauberufs-
walter Schnurbusch von der Eauwaltung Weser -Ems.
Anmeldungen sind an die Gauwaltung Weler -Ems Ab¬
teilung Berufserziehung und Betriebsführuna m
richten . '

Landesverbandstresfen des Reichsbundes der Kinder¬
reichen . Der Landesleiter des Landesverbandes Weser-
Ems des Reichsbundes der Kinderreichen hat für den
20. und 21. August ein Landesverbandstreffen nach
Cloppenburg einberufen . 2m Rahmen dieser Veran¬
staltung findet auch die erste Ausgabe von Ehren¬
büchern für Kinderreiche statt.

Euter Torfumschlag . Seit einigen Tagen herrscht aus
dem Kanal ein besonders reger Verkehr . Diese rege
Tätigkeit ist darauf zurückzuführen , daß die Tori-
kampagne gegenwärtig "ihren ' Höhepunkt erreicht hat,
uich andererseits die Torfstreufabriken große Auftrüge
erfüllen.

Wasserschauen . Die Wasser - und Wegeschauen im
Land Oldenburg sind zum größten Teil ' bereits erledigt
worden . Nur an einigen Stellen steht noch die Vor¬
nahme dieser Arbeiten aus . Bei den bisherigen Schauen
und Nachschauen haben sich wenig Beanstandungen er¬
geben.

3siä Jahre Gefängnis wegen Verbrechens gegen K 1?Z>
Die Große Strafkammer Aü'rich verurteilte einen etwa
4.2jährigen Mann wegen Verbrechens gemäß Z 17Z-
in fünf Fällen und wegen Vergehens gemäß 8 1' ö m

Jahren und sechseiner Gefängnisstrafe von drei
Monaten.

Schwerer Stör gefangen . Der Fischer Sieboer aus
Termüntersiel machte im Dollart einen schönen Fang.
Er fing einen ungefähr 100 Kilogramm schweren Stör.

Wütende Iltisse verbeißen sich in einen Menschen. Der
Iltis ist bekanntlich ein Raubtier , wenn auch nur ein
kleines . Im allgemeinen ergreift er die Flucht , wen»
sich ein Mensch nähert . Daß es aber auch anders kommen
kann , beweist ein Vorfall , der sich in den frühen Mor¬
genstunden auf einer Weide in der Nähe von Alten-
lünne ereignete . Hier entdeckte ein junger Mann in
einem Graben eine Familie von Iltissen , etwa 15 Stuck.
Er wollte sie vertreiben und trat einem der Tiere aus
den Kopf . Sofort griffen die Tiere den jungen Mann
an und bissen sich in Rock und Hose fest. Der junge
Mann ergriff die Flucht bis auf die nahe Reichsstrahc.
Nur nach und nach ließen die wütenden Tiere von ihm
ab.

biorckliori»

Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitskräften . Trotz
der Vermittlung einer beträchtlichen Anzahl von Volks¬
genossen aus der Ostmark und zahlreicher Jungmadel
aus dem Altreich , die hier ihr hauswirtschaftliches Jahr
abdienen , herrscht im Arbeitsamtsbezirk Nordhorn . um-
fafsend die Emslandkreise Ventheim , Lingen und Mep-
pen . ein fühlbarer Mangel an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften . Allein im Kreise Grafschaft Äeiithcm
hat das Arbeitsamt 78 offene Stellen für Knechte,
Melker . Eespannführer und 18 offene Magdstellen
gezählt.

kersenbrüek

Vor dem Ertrinken gerettet . In der Badeanstalt
rutschte eine Frau , die sich . im Nichtschwimmerbasp»
aufhielt , aus und geriet in das tiefe Wasser und ver¬
sank. Es gelang , die bereits Bewußtlose noch im letzten
Augenblick zu retten . Ein zufällig anwesender Heljer
des Deutschen Roten Kreuzes , der gerade in dien»
Tagen seine Abschlußprüfung bestanden hatte , konim
seine praktischen Kenntnisse verwenden und so gelang
es durch sofort eingesetzte künstliche Atmung , die ver¬
unglückte zu retten.

Verüen

Verdener Rundschau . An der alten Allerbrllcke suhr
ein Junge beim Spielen mit seinem Fahrrad über sn
Böschung hinaus in die Aller . Während das Fahr«
zertrümmert wurde , kam er noch mit leichteren
letzungen davon , da er durch den Tiefstand des Wm!"
im Allerufersand landete . — Durch das trockene Mne
der letzten Tage sehr begünstigt , geht die Heuernte wu
Ende entgegen . i"°

blisndKUkA

Lastzugsahrer tödlich verunglückt . Bei Leese fuhr
Lastzug gegen einen Baum . Der Fahrer wurde e -
geklemmt und so schwer verletzt , daß er kurz nach "
Anfall starb . Auch der Beifahrer erlitt erhebliche v
letzungen.

Stacks

Führerwcchsel iir der SA . Der bisherige Führer
SA .-Standarte 3 in Leer , Standartenführer -bra '
wurde als Nachfolger für den in die SA .-or
Nordsee berufenen ' Standartenführer Köpcke um
Führung der SA .-Standarte 26 in Stade beauftrag.
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Neue Sammlung von Schrott und
Mpapier
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Bremen,  17. Juli.
Wie im vergangenen Jahr , so wird auch in diesem

Sommer wieder eine große Sammelaktion durchgeführt
und zwar in der Zeit vom Juli bis September. Die
Sammlungbeschränktsich aus Zweckmäßigkeitsgründen
auf die westliche Hälfte Deutschlands und ersaßt die
gaue Weser - Ems,  Südhannover -Braunschweig,
Westfalen-Süd, Westfalen-Nord. Hessen-Nassau, , Kur-
hessen. Saarpfalz. Osthannover̂ llisseldorf, Köln-Aachen,
Koblenz-Trier. Rheinfranken, Württemberg, Baden und
Hamburg.

Für die Sammlung wird wieder die SA . eingesetzt,
ohne daß etwa der berufsmäßige Rohproduktenhandel
ausgeschaltet würde. Die SA.-Abteilungen tragen das
gesammelte Schrott auf besonders bestimmten Bahn¬
stationen zusammen, von wo der Abtransport erfolgt,
sobald fünf Tonnen — ein Waggon zusammengekommen
ind. Der Abruf der Waggons erfolgt durch das Büro
des Reichskommissars für Alt
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ltmaterialverwertung. Der
Schrott wird den einzelnen Schrottprefsenzur Weiter-
leitung an die Eisenwerkezugeführt.

1837 wurden von der SA. insgesamt etwa 168 888
Tonnen Schrott gesammelt. ' Diese Menge entspricht
dem normalen Einfuhrbedarf mehrerer Monate und
bedeutet daher schon eine recht fühlbare Entlastung
unserer Devisenbilanz. Bon der diesjährigen Schrott¬
sammlung, die sich zunächst auf die obengenanntenGaue
beschränkt, wird ein Ergebnis von schätzungsweise 56 866
bis 6V 888 Tonnen erwartet.

In der gleichen Zeit soll im ganzen Gebiet des Alt¬
reiches auch die Sammlung von Altpapier wiederauf¬
genommen werden. Der Einsatz der SA. wird hier
entsprechend dem Bedarf erfolgen, das heißt überall da,
wo die anfallenden Altpapiermengen von den beruf¬
lichen Rohproduktenhändlern nicht voll erfaßt werden
können. Um diesen, das Geschäft
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nicht zu beeinträch¬
tigen. wird in der Zeit vom 1. bis 18. joden Monats
von der SA. kein Altpapier gesammelt.

1838 belief sich das Sammelergebnis auf rund
658 888 Tonnen, und- 1937 konnte es bereits auf fast
eine Million Tonnen gesteigert werden. Was diese
Menge bedeutet, geht daraus hervor, daß die Neu-
papisrerzeugungDeutschlands1937 einen Umfang von
2.8Millionen Tonnen hatte. Die Altpapierverarbeitung
ersetzt der Papierindustrie große Mengen von Holz¬
schliff. Eine Tonne Altpapier erspart etwa 3.3 Raum¬
meter Holz.
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Drei kmbrecher gefaßt
In der Nacht auf Sonnabend machten sich gegen

',13 Uhr drei Einbrecher an der Dür der Gastwirtschaft
„Dreikaisechaus" (General-Ludendorff-Stratze) zu schas¬
sen, um dort einen nächtlichenBeutezug vorzubereiten.
Durch das Anschlagen des Haushundes wurde der im
oberen Stockwerk wohnendeWirt Walter Rost auf das
verdächtige Geräusch aufmerksam und nahm mit dem
Hund die Verfolgungder flüchtendenEinbrecherauf, um
«nn «inen der Kerle in den Grünanlagen der Schlacht«

»ingfest zu machen. Mit tatkräftiger Unterstützungdes
Eastwirtes G. Nöthen  konnt« der Einbrecher über¬
wältigt und einem Beamten der Knoopwache übergeben
werden. In den frühen Morgenstunden wurden die
beiden Komplicen in ihren Betten verhaftet. Wie ver¬
lautet, soll es sich bei den Häftlingen um schon seit
längerer Zeit gesuchte dunkle Existenzen handeln. §

Keine Anstellung von flrbeitsmaiden
im Januar

Meldungenzum 1. Oktober 1938 werden noch entgegen¬
genommen

Bei den Meldestellendes Arbeitsdienstesfür die weib¬
liche Jugend laufen täglich Meldungen für den
1. Januar 1939«in. Die Reichsleitungdes Reichsarbeits¬
dienstes macht deshalb darauf aufmerksam, daß Ein-
stellungen zum 1. Januar nicht mehr erfolgen. Anmel¬
dungen zum 1. Oktober 1938 können noch entgegen¬
genommen werden. Anmeldeformulare sind bei allen
Polizeirevierenerhältlich.

Zum Syndikus der Industrie- und Handelskammer
ernannt. Der stellvertretende Syndikus der Jndustrie-
und Handelskammer Bremen Dr. C. Achtermann
ist zum Syndikus ernannt worden.

FF Lerien vom Ich" in den NSOZ. tagem
Ane Vundfalirt mit dem Kreisleiter durch die Sommerlager des NS.-Lelirerbundes— Durch das Semeinschastserlebms

zur Kameradschaft— Nicht„Pauker"sondern erzielter und Lichrer der Jugend!
788 Erzieher und Erzieherinnen des Gaues Weser-Ems nehmen in diesen Sommcrfcrien an den Lager¬

gemeinschaften teil, die der Gau Weser-Ems des NS.-Lehrerbundes in der Eauschule„Lopshof" und in sieben
Landschulheimenbremischer Schulen durchführt. Kreisleiter Pg. Blanke,  Kreisamtsleiter Pg. Kreike-
meyer  als Vertreter des Eauamtsleiters Pg. Kemnitz  und LandesschulratPg. Dr. Kurz  als Vertreter
von Senator von Hoff  unternahmen mit Vertreter der Presse eine Rundfahrt durch einige dieser Lager. In
alle» Lagern wurden die Besucher mit Freude in die Gemeinschaft aufgenommenund überall nahm unser Kreis¬
leiter die Gelegenheit wahr, sich mit den Lagerteilnehmer» über Fragen des Erzieherberufes und über den
Wert dieser Gemeinschaftslageranszusprechen.

Unter Verzicht auf einen Teil ihrer Ferien haben sich
die Lehrer und Lehrerinnen aller Altersklassenund aller
Schularten zur Teilnahme an der Lagerschulungfrei¬
willig gemeldet. Die Tatsache, daß der NSLB. nur
einen Teil der vielen Meldungen berück¬
sichtigen  konnte, spricht dafür, daß die Lagerschulung,
die nun schon mehrereJahre hindurch durchgeführtwird,
einem stetig wachsenden Bedürfnis entspricht. Die La¬
gerteilnehmer erleben in den Lagern trotz starkergeisti¬
ger und körperlicherAnspannung Ferien vom Ich. Sie
erleben hier in der Lagergemeinschaft das große „W i r".
Die SchUlungslagersind Stätten der Gemeinschaft. Hier
sollen alle, ob jung oder alt , ob aus der Großstadt oder
vom Lande, ob von der Volksschule cder der höheren
Schule,
ob Junglehrer oder Studiendirektor
Kameraden  werden. Dies« Tage im Lager sollen je¬
dem die Gewißheitgeben: Du stehst nicht allein im Ta¬
geskampf, die Front der Kameraden steht hinter dir , auf
sie kannst du Lauen. Und allen, die sich hier im Lager
freiwillig einer harten Disziplin unterordnen, strömen
neue Kräfte zu, Kräfte, die sie befähigen, mit der ihnen
anvertrauten Jugend Schritt zu halten, und ihr nicht
der „Pauker" seligen Angedenkens zu sein, sondern
Kamerad und Führer.

Die Rundfahrt hatte als erstes Ziel Evering-
Haufen.  Ganz in der Nähe des Sees an der Reichs¬
autobahn und der Wümme, aber ' fernab von jedem
Verkehr, inmitten des HellwegerMoors und am Rande
eines Naturschutzgebietesliegt dieses Landschulheim,
das dem Elternverein der Schule am Gefchwornenweg
gehört. Dieses prächtige Heim, das schon so vielen Kin¬
dern und auch Eltern Freude und Erholung geschenkt
hat und um dessen Erhaltung, Förderung und Ausbau,
jeder, der irgendwie mit .der Schule verbunden ist, im¬
mer und überall bemüht sein sollte, ist gegenwärtig
42 Erziehern Heimat. Wir trafen die Lehrer bei der
Arbeit. Sie hatten sich zu Arbeitsgemeinschaftenaufge¬
teilt, die sich an Hand der Schulungsbriefeder NSDAP.
mit dem Stoff der Bronzezeitbeschäftigten. Andere Ka¬
meraden — wenn sie Zivil und steife Kragen tragen,
mögen sie vielleicht Studiendirektor oder Junglehrersein — waren
abkommandiert zur „Nundschristarbeit"
(das ist: Kartoffelschrabb'en und Gemüseputzen), oderzum Stubendienst.

Einmal aber rief der Lagerführer alle seine Männer
zusammen. Kreisleiter Pg. Blanke  sprach zu ihnen.

Er sagte, daß der Nationalsozialismus die Erziehung
seiner Jugend aus die Dauer nur Nationalsozi¬
alisten  überlassen könne. Der Erzieher stehe vor der
Entscheidung, ob er nur reiner Wissensvermittler sein
wolle oder wirklicherErzreher, der dem deutschen Volk
eine Generation erziehe, die Träger des neuen Deutsch¬
lands sein wolle und sein könne!

In jedem Dienstplan kommt das Wort Sport am
häufigsten vor. Gleich nach dem Wecken um 6 Uhr heißt
es: Raus zum Frühsport!  Davon machen, wie
wir uns im LandschulheimRistedt  überzeugen konn¬
ten, auch die Lehrerinnen keine Ausnahme. Auf einer
rings von Tannen umgebenen Wiese war das Lager
munter beim Ballspiel und beim Volkstanz. Und die
Mädel, Verzeihung, die Lehrerinnen, die.hier frisch und
fröhlich um die Wette liefen, die sich beim Handball¬
spiel vor den Toren „balgten", waren so ausgelassen,
daß man ihnen
Keinen(jauch des „Steifleinenen"
anmerkte, das einer uralten Sage gemäß, uns Nord¬
deutschenanhaften soll. Auch als wir mit den Er¬
zieherinnenbeim Mittagessen— junge Erbsen mit Wur¬
zeln gab's, dazu eine Scheibe Schinken und für die
Männer einen doppelten Schlag Pudding — bunte
Reihe bildeten, flog manches Scherzwort von Tisch zu
Tisch. Es fiel wirklich schwer, aus diesem schönen Lagerzu scheiden.

Weiter ging unsere Fahrt . Als wir in D ö t l i n g en
eintrafen, war die 48 Kopf starke Mannschaft gerade
auf dem von Eichen mächtig umfriedetenSportplatz zum
Sport angetreten. Mit großem Eifer waren jung und

liüebvndivvst ! IVer kennt novli den Ktudievdirektor
uuü ner lweb den äunglebisi ?

alt — unter ihnen eine ganze Reihe älterer Semester
— bei der Sache. Es wurde gesprungenund gelaufen.
Bei den Ballwettkämpfenging es so forsch her,baß selbst
die ausgewachsenenMitglieder dieser Riege genau wie
ihre Jungen brüllen konnten: „Die haben gemogelt!"

Es herrscht hier, wie überall, ein frischer Geist
im Lager.  Durch den fehlenden Stehkragen — nur
sonntags wird er für eine Stunde Ausgang umgelegt
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Hamlet auf historischem Boden
Zur öründgens-ftufführung aus Schloß kronborg

Das Staatliche Schauspielhaus Berlin
veranstaltet ab 'heute in Dänemark eine Gastspielwoche
mit der großartigen eigenen Inszenierung des „Ham¬
let". Gustaf Gründ gens  und Marianne Hoppe
tragen die Hauptrollen . Die Festspiele aus Schloß Kron-
borg sind durch das Protektorat Königs Christian X.
besonders ausgezeichnet. Au diesen bedeutsamen „Ham¬
let"-Aufführungen an geschichtlicher Stätte veröffent¬
lichen wir nachstehenden Beitrag:

den falschen König Fengv. Später fällt er als König
und Held im Kampfe gegen Jütland.

Wie wird sich nun die Intendanz der Berliner Staat¬
lichen Schauspiele auseinandersetzenmit einer Jnfze-

von Form und Farbe, von Licht und Schatten, und in
seiner̂ unvorstellbarenAusdehnung.

Auf dem Vurgwall steht ein öoldat auf Wache mit
ausgepflanztemBajonett. Daneben reihen sich noch wie

>zu Shakespeares Zeiten die mittelalterlichen Bronze¬
kanonen, mit denen der Sundzollerzwungenwurde. Und
alles das wird Leben gewinnen, Shakespearewird die
Menschen des ' 28. Jahrhunderts zurückzwingen. in ferne
Zeiten, wenn sie die Brücke über den Burggraben hin

.Kaum sind die begeistertenBerichte Wer die Wiener
Theaterwoche verklungen, da hält schon ein neues be¬
vorstehendes Ereignis die Kunstwelt in Atem: die
„Haml«t"-Aufführung«n des Gründgens - En¬
sembles  auf Schloß Kronborg in Dänemark. Sie ver¬
brechen, ein besonderesErlebnis zu werden, — sowohl
für die Zuschauer, die zum ersten Male auf dem von
Shakespeare für die Handlung bestimmten Boden deutsche
Darsteller sehen— als auch für die Künstler, die statt
der Kulissen wirklich die gewaltigen Mauern des Ham¬
letschlosses um sich spüren, um an Ort und̂ Stelle

nierung gemäß dem Saxo-Grammaticus innerhalb der
Burgmauern einer Feste, die «ist unter König Fried¬
rich 11. von Dänemark in neun Jahren — von 1574bis 1583— erbaut wurde?

ter sich habest und' im Banne dieser trutzigen Wässer¬
ig ste'" "
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Shakespearesauf deutschen Bühnen meistgefpieltes
Drama zu gestalten. Es ist bekannt, daß Gründgens
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An, in welcherWeife die deutscheInszenierung ver¬
miedene Probleme lösen wird,, die sich aus der Auf¬
führung auf „historischem" Boden in diesem Falle
Zwangsläufig ergeben.
. Miithels Inszenierung verlegt nämlich die Handlung

die Zeit des dänischen GeschichtsschreibersSaxo
wramrnaticus, der unter Knud dem Sechsten lebte und
um 1286 auf Anregung des damals sehr mächtigenErz-
vuchofs Abfalon sein« „Historia danica" schrieb, das
Kragte Geschichtswerk über die Vorzeit dieses Landes,

diesem Werk findet sich der Urtext der Hamletsag«,
die Quelle für die Dramatiker der elisabethanischen

flE't wurde. Die nordische Sage von dem Prinzen „Am-
M ist sehr alt , sie geht ins 4. Jahrhundert vor unserer

Wie ist Shakespeare überhaupt dazu gekommen, im
der Burg am Sund seine Hamlet-Tragödie spielen zu
lassen?

Die letzte Frage eröffnet einerseits der Phantasie
weite Tore, da wir so wenig Wer ShakespearesLeben
wissen, andererseits ist sie doch leicht zu erklären für
den, der einmal dieses monumentale Schloß besucht hat.
Wie aus seinen Werken ersichtlich ist, war Shakespeare
ganz ein Kind seiner Zeit auch in der Anteilnahme an
der Entwicklungder Kunst von damals. — So mag ihn
das herrliche Schloß, das da zu seinen Lebzeiten ent¬
stand, mit Begeisterungerfüllt haben.

König Friedrich II . hatte gerade einen siebenjähri¬
gen Krieg mit Schweden hinter sich, der auf dem Meere
nicht günstig für die Dänen ausgefallen war. was den
König veranlaßte, die Kronburg  zu bauen, um von
hier aus dem Sund, der nur 4,5 Kilometer breit ist,
gänzlich zu beherrschenund den für Dänemark so ein¬
träglichen Sundzoll zu sichern. Dort entstandDänemarks
größtes Schloß, das bis heute wunderbar erhalten ist.
— Farbenprächtig wie einst erhebt sich der gelbe Sand¬
stein mit dem grünen Kupserdachüber den Fluten der,
Ostsee.

bürg stehen.
Beim Zechgelage des Königs Claudius wird es schei¬

nen, als ob wirklich die altem Geschütze ihre Sprache
wiederbekommenhätten, und Shakespeares unsterbliche
Kunst wird — in höchster Vollendung geboten — ver¬zaubern.

Nicht allein die HamletsageumEbt Schloß Kronborg.
Nach alten Ueberlieferungen soll unter dem Gemäuer
der Nationalheld der Dänen, Holger Danske, ruhen, der
— ähnlichwie bei uns die Barbarossagestalt— wieder
emporsteigenwird, um das Land zu Macht und Herr¬
lichkeit zu führen, wenn es einmal in größter Not seinwürde. . Nkrisdö Patricks

Hundert Jahre „Löwe von Flandern". Im Jahre
1838 ist das Buch „Der Löwe von Flandern? des da¬
mals 28jährigen SchriftstellersHendrikConscience
erschienen, durch das das Nationalbewußtseindes flämi¬
schen Volkes einen ganz bedeutenden Auftrieb erhielt
Die Stadt Antwerpen bereitet zur Zeit eine Rothe von
Ehrungen für den flämischenNationaldichter vor. Sr

^wurdeu. a. ein dramatischerWettbewerb ausgeschrieber
für Stücke, die dem „Löwen von Flandern" stofflick
nahestehen. t. '

Chemmtz-Ehrung in Varmstedt. Im Rahmen de
Jubiläumsfestes der 888jährigen Stadt Barmsted
am 23. und 24. Juli wird der Verein der Buten-Schlei
wig-Holsteinerauch eins Ehrung für Matthäus Friedri,
Chemnitz  durchführen . Chemnitz wurde 1815 i
Varmstedt geboren und ist als Dichter des vielgesur
genen, zum nationalen Liedgut der Deutschen gehörend
Liedes „Schleswig-Holstein meerumschlungen
bekannt. 1844 wurde er erstmaligin den „JtzehoerNaö
richten" veröffentlicht, deren Tradition heute die gai
amtliche „Schleswig-HolsteinischeTageszeitung" forführt.

Veit Stoß und seine Tragik
Vreslau zeigt Werke des deutschen Meisters— kin Michael-Kolichaas-Schicksal

(lligsver Lsricbt cksr „llrsmsr Xsituvg ")

Daß die mächtigen Vurgflügel mit den prächtigen
Sälen und Hallen, den Terrassen, die sen Blick Silber

Lee),

Zeitrechnung zurück und erzählt den Verlauf des Ge
Gehens kraftvoller, als wir die Tragödje des HandUiNgsluMlLRvon ' ""—-^^ nichliifsigen Prinzen durch Shakespeare übermit-

^ "winen: von England Heimgekehrt, tötet Am-
tu« Höflingemit Hilfe eines Netzes nnd ersticht

das Meer und die gegenüberliegendeschwedische Küste
frei geben, mit dem Zauber des Geheimnisvollen, der
dieser Burg anhaftet, auf das empfindungsstarkeEe-
dankenlebendes großen Dramatikers nachhaltigstenEin¬
druck ausgeübt haben können, — das alles kann sich der
Besucher auch heut« noch sehr gut vorstellen. Ein leises
Erschauernläßt sich nicht ganz bekämpfen, wenn man den
Burgflügel mit dem Rittersaal betritt . Dieser Raum,
der von unzähligen Bühnen nachgebildet wurde,, ist
etwas architektonichVollkommenesin seiner Harmonie

Es entsprichtgewiß der großen kolonialen Rolle, die
Vreslau  als schlesischer Pfeiler seit jeher für den
deutschen Ostraum und weit darüber hinaus gespielt Hot,
daß es jetzt, nahe vor dem Deutschen Turn- und Sport¬
fest, das Werk eines deutschen Meisters ausstellt, den
nicht nur enge freundschaftliche und verwandtschaftliche
Beziehungen mit der schlesischen Hauptstadt verbunden
haben, sondern dessen gesamtes bildnerischesWerk den
entscheidensten Einfluß auf die spätgotische Plastik von
der Ostsee bis nach Siebenbürgen hin ausgeübt hat. In
Veit Stoß  gipfelt fürwahr, wie Professor Au bin
von der Universität Vreslau bei der Eröffnung der Aus¬
stellungin den erneuerten Räumen des östlichen Schloß-
flügels ausführte, die lebendig quellendeKraft, die um
1468 herum aus dem oberdeutschen Raum. aus Franken
und Schwaben auf Schlesieneinwirkte. So stellt diese
beispielhafteGesamtschau wie ein großes Gleichnis den
Brückenbogendar, der sich von Nürnberg her über
Vreslau . der stolzen Vermittlerin deutschen Geistes und

deutscher Kulturgepttung. bis nach Krakau hin spam
wo das erste kraftvolle Iugendwerk des Veit Stentstand.

Zum ersten Male wird in geschlossener Darstelln
Wesen und Leistung dieses von bewegten Schicksal
verfolgten Künstlers veranschaulicht. Wenn es auch nü
möglich ist, die zum Teil nicht auf deutschemReick
gebiet befindlichenOriginale selbst zu zeigen, so wi
das Werk Veit Stoß doch in einzigartiger Größe wiedi
gegeben durch ausgezeichneteGroßaufnahmenund du:
Einzelbilder, die jedes Detail, jeden der charaktervoll
nordisch-deutsch bestimmten Köpfe, die feine Gliel
rung einer Madonnenhandoder den kühnen Faltenwr
eines Gewandesverdeutlichen. Fast in Originalgröße
im Mittelraum der berühmte Marienaltär aufgeste!
den Veit Stoß in den Jahren 1477 bis 1489 für l
deutsche Gemeindeder Marienkirchein Krakau schufu
der als genialer Auftakt seiner Lebensleistung d
Ruhm des Bildschnitzersgründete. Der großformat
abgebildete englische Gruß aus der St . Lorenzkirche

in'
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— und den einheitlichen blauen Trainingsanzug sind
Schul - und Rangunterschiede verwischt . So soll '? ja
auch sein . Das ; aber neben dem Sport , der für manche
die schwerste Arbeit des Tages ist , auch der Geist ge¬
schliffen wird , beweist der Tagesplan.

Vortrüge und flrbeitsgemelnschasten

füllen neben der körperlichen Ausarbeitung den Tages¬
lauf aus . Unter dem Gedanken „Volk — Raum —
Rasse"  sind alle Themen zusammengefaßt . Vortrüge
von bekannten Rednern der Partei und des NSLB.
geben der Lagergcmeinschaft immer neuen Stoff zur
Durcharbeitung.

Bei unserem Rundgang durch dieses Landschulheim,
das der Lettow -Vorbeck -Schule gehört , trafen wir auch
den Küchen -Dienst bei . der Arbeit . Nur un 'ter dem
Siegel der Verschwiegenheit teilen wir den Frauen
dieser Lehrer mit , daß ihre Männer ganz ausgezeichnete
Kenntnisse im Tischdecken , Servieren und im Schüssel-
wäschen und Abtrocknen besitzen . Sollte ein Ehemann
das einmal bestreiten , verweise man ihn vertraulich auf
diesen Bericht-

Ganz in der Nähe dieses Landschulheims liegt
„Lopshof " , die ideale Eauschule des NSLB . Hier
ist diesmal ein Erzieherinnen -Lager aufgeschlagen.
„S i p p e n g e s ch i ch t e und Erb Hofgesetz"  war
das Thema eines Vortrages gewesen , von dem sich die
Lagerteilnehmer gerade durch eine Singstunde erholten.
Im Kreis saßen die Mädel mit dem blonden und auch
schon mit grauem Haar . Neue Lieder wurden ein¬
studiert , Lieder vom Wandern und von der Heimat.

Der Dienst in den Sommerlagern des NS .-Lehrer-
Lundes ist , das zeigte allen die Rundfahrt durch einige
Lager , wie

ein Sammler auf tzotzem Deich

So wie man vom Deich aus Hinausblickb auf das
tobende Meer , auf die anrollenden Wogen , auf die
drohenden Sturmfluten und hineinschaut in das vom
Deich geschützte Land mit seinen friedlichen , arbeit¬
samen und der Zukunft dienenden Menschen , so wird
in diesen Sommerlagern auch der Blick gelenkt in die
politisch -weltanschaulichen Kämpfe der Gegenwart , die
von außen her gegen Deutschland anrollen und an der
festen Abwehr und an dem Glauben an das eigene
Volk zerschellen.

Und so wie jeder , der vom Deich aus in unendliche
Weiten sieht, sich der Allmacht der Natur beugt , so
beugt sich jeder der in der Gemeinschaft des Schulungs¬
lagers des NSLB . erlebten Erkentnis : „Du bist
nichts , dein Volk ist alles !" Und diese Erkennt¬
nis , dieses Sichbeuaen des „Ich " vor dem „Wir " ist
unsere größte Stärke und gibt dem ganze » und dem
einzelnen die größte Kraft . T

Fahrköste » zu Nachuntersuchungen von Lupuskranken.
2m Interesse einer erfolgreichen Bekämpfung der Haut-
tuberkulose (Lupus ) werden die Erkrankten zu Nach¬
untersuchungen durch den Lupusbeauftragten geladen.
Die Fahrkosten zu diesen Untersuchungen haben die
Krankenkassen nicht immer getragen . Durch einen Be¬
scheid . des Reichsversicherungsamtes ist nunmehr klar¬
gestellt , daß die Reisekosten zu Kontrolluntersuchungen
durch den Lupusbeauftragten durch die Krankenkassen
zu tragen sind . (Besch. d . NBA . v . 24. 3. 38.)

fluflösung der Mtsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeiloge

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Lissabon , 2. Eintagsfliege , 3. Brillenschlange , 4.

Eiche, 5. Note , 6. Ibsen , 7. Sanatorium , 8. Trappe , 9.
Dschungel , 10. Lndogermanen , 11 . Esel , 12. Samum,
13. Urenkelin , 14. Chiton , 15. Erwin , 16 . Diamant , 17.
Eisbrecher,

Leben ist die Suche des Nichts nach dem Etwas.

Auflösung zum Rösselsprung
Wanderfreude

2m Sonnenscheine wandle ich, / Die linde Luft um-
säuselt mich, / Und tausend Vöglein singen // Wie sollt'
ich da wohl traurig sein , / Wenn lSommerlust und
Sonnenschein , / Mir ihre Grütze bringen?

Auflösung zur Denksportaufgabe : Der Robinson
Leider , leider — — denn Gregory vergaß , für sein

Huhn auch einen Hahn zu retten!

Auslösung zum Kreuzworträtsel
Waagerecht : 1. Gabel , 4. Rose , 7. Or -el , 8. Posest , 9.

Laon , 11. 2ndsr , 13. Dame , 15. Eros , 18. Elsa , 21. Elbe,
23 . Geige , 26. 2sel , 27. Ebene , 28. Gong , 29. Rede,
30. Paste.

Senkrecht : 1. Gobi , 2. Arena , 3 , Elle , 4. Rondo,
5. Seim , 6. Engel , 8. Po , 10. Ares . 12. Dieb , 14. Asti,
16. Rage , 17. Neger , 19. Leine , 20. Agent , 22. Labe,
24. Elga , 25. Enge.

Auflösung zum Vesuchskartenrätsel
Geldbriefträger

Werurlauber aus der Ostmark
14 läge Säst der Wehrmacht , der Polizei und der bremischen Bevölkerung

Heute nachmittag , 15.30 Uhr , läuft auf dem Bremer
Hauptbwhnhof der dritte für unseren Gau bestimmte
Transport der Adolf -Hitler -Urlauber aus der Ostmark
ein . Von diesen 600 Kameraden verbleiben 150 Urlauber
in Bremen , die hier zu dem größten Urlauber -Marich-
block zusammengestellt werden , den Bremen bisher
kannte.

Die Aufnahme der 150 Kameraden wurde besonders
dadurch ermöglicht , daß unsere Wehrmacht außer ihren
übrigen großen sozialistischen Leistungen für die Auf¬
gaben der NSV . und des WHW . 105 Kameraden Quar¬
tiere . zur Verfügung gestellt hat . Auch unsere Polizei
hat wiederum 30 Freistellen für die Vorkämpfer Eroß-
deutschlands gemeldet . Diesmal werden nur 15 Kame¬
raden in Privatquartieren aufgenommen werden,

Der Standort Bremen der 22. Division verteilt feige
Hitler -Urlauber auf die Kasernen der Panzer -Abwehr-
Abteilung 22, Ncbelabteilung 2, Beobachtungsabteilung
22, Nachrichtenabteilung 22 und der II ./Artillerie -Regi-
ment 58. Unsere Polizei bringt ihre Gäste in der Polizei¬
schule Oberneuland unter.

Die 150 ostmärkischcn Kämpfer werden während der
14 Tag « ihres Hitler -Urlaubs vom Kreisamt der NSV.
betreut . 2m Rahmen eines sorgfältig ausgearbeiteten
Programms finden Besichtigungen , Führungen usw.
statt . Es wird alles getan , um den Kameraden unsere
Hansestadt Bremen und ihre Umgebung zu zeigen und
um den Männern der Ostmark einen Einblick zu geben
in das große Aufbauwerk des Führers.

Der Empfang der Kameraden der Ostmark soll einen
festlichen Verlauf nehmen . Abordnungen der Wehrmacht
und der Polizei werden neben den Mitarbeitern der
NSV . die Kameraden am Bahnhof begrüßen ; auch wird
ein Musikkorps auf dem Bahnhofsvorplatz konzertieren.
Mannschaftswagen der Wehrmacht und der Polizei wer¬
den die Kameraden in die Quartiere führen.

Die Bevölkerung Bremens wird gebeten , den Kämp¬
fern der deutschen Ostmark durch die Teilnahme an ' der
schlichten Begrüßungsfeier auf dem Vahnhofsplatz den
Willkomm in Bremen zu verschönen . Der Zug trifft um
15.30 Uhr ein . S
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Sonntag, . 17. Juli : Bremen:  Hafepkonzcrt an Bord d-r
Ll-ohdda-mpsers „Europa ". 8.00 Wetter , Nachrichten, Haici,-
dienst . 8.15 Stadt und Land ; TagcSsragcn zur Ernährung --
wirtschaft . 8.25 Zehn Minuten Leibesübungen . 8.35 grober
Klang (Schallplatten ). 9.00 Morgenfeier der HJ . 0.30 Musik
am Sonntagmorgen (Schallplatten ). 10.15 Uebertragung aus
dem evangelischen Gottesdienst in der linivcrsi -tä-tskirche g.j«,
1 t .0 » Alt - italienische Arien und Lautentänze . 11 .20 Die Kraln
belgischere:, ihre Entwicklung und wirtschaftliche Bedeutn»«
12.00 Musik am Mittag . In der Pause : 12.55 Zcitanaalv
Wetter . - 13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag , li .og gj,,!
der, hört zu ! 14.45 Sport und Unterhaltung . Dazwischen'
Berichte von den Endspielen bei den Internationalen Tennis
Meisterschaften und von der Barkassen-Wettsahrt „Um das
blaue Band der ' Elbe ". 17.00 Sonntagnachmittag aus Saar¬
brücken. 18.00 All Jamund laßt uns fröhlich sein! Bei pom-
merschen Fischern und Bauern am Jamunder See. 18.15 Aus
Bad Nenndors : Zeitgenössische Unterhaltungsmusik aus Nie-
dcrsachscn. 10.30 Endspiel um die deutsche Sandballmcister-
schast. 10.45 Sportbericht . 19.55 Wetter . 20.00 Erste Abend-
nachrichten . 20.10 Musik, Tanz un-d,Maud «rei zur geselln:«::
Unterhaltung . 22.00 Nachrichten . 22.15 Letzte Bericht« von
den Internationalen Tennismeisterschaften . 22.30 Zu Tau:
und Unterhaltung . Dazu : Fantasien auf der Weftc-Kiiw-
Orgel . 24.00 Nachtmusik.

Schmucke flnstecknadel für die
„Bauhof -Familie"

Die rund 1200köpfige Gefolgschaft des Bauhofes er¬
hielt anläßlich des vor einigen Tagen durchgeführten
Betriebsausfluges eine besondere schmucke Anstecknadel,
die alle Träger als Angehörige dos Bauhofs ausweist.
Vetriebsobmänn Pg . Thomssen  schuf Liese in ihrer
Art einmalige Nadel , wobei er von der Ueberlegung
ausging , daß kein anderes Symbol für die von ihm be¬
treuten Bau -Schaffenden geeigneter erscheint als eine
Säule , zumal auch . der Führer darauf hingewiesen hat,
daß die deutsche Bau -wirtschaft eine Säule unseres
Skaatsgefüges darstellt . Es handelt sich bei der Ansteck¬
nadel um die formschön ausgeführte Nachbildung des
oberen Endes einer klassischen kannelürten dorischen
Säule  mit Kapitell . Bekanntlich wird auch bei den
Aufmärschen der Gesamtgefolgschaft des ' Bauhofs stets
eine solche Säule üorweggetragen , womit zum Aus¬
druck gebracht wird , daß diese Männer Träger des
deutschen Bauschasfens sind . Wer nun im Straßenbild
eine solche Anstecknadel sieht , weiß sofort , daß es sich bei
dem Träger um einen Angehörigen des Bauhofs han¬
delt . ' X

„Sardinen " für die Straßenbalinfalirer
Mehrere bremische Straßenbahnwagen wurden in

diesen Tagen am Führerstand des Fahrers mit Zug¬
rollos versehen, ' die es dem Fahrer gestatten , sich wirk¬
sam gegen Sonnenblendung zu schützen. Die lichtundurch¬
lässigen Rollos lassen sich an der vorderen Ausblickscheibe
des Führerstandes leicht von der Decke her beliebig weit
nach unten ziehen , so daß der Fahrer sich die jeweils
günstigste Stellung selbst wählen kann . Wie man sich
denken kann , stellt diele Neuerung «ine große Er¬
leichterung  für -den Fahrer dar , der nun nicht mehr
den sengenden Sonnenstrahlen ausgesetzt ist , sondern frei
von aller Lichtbeeinflussung seinen Wagen durch den
Verkehr fahren kann , wobei er vor allem auch sein
Augenlicht schont . _ X

Dampferankunft . D . „Stuttgart " des Norddeutschen Llvhd,
Kapitän E. Hetze, heimkehrend von seiner ersten Nordkapfahrt,
trifft voraussichtlich am 18. ds . Alts . um 6.30 Nhr in Brc-
merhavcn ein . Die Landung der Fahrgäste erfolgt um 7.30 Uhr.

-tOjährigcs Arbcitsjubiliium . Auf eine vierzigjährige Tätig¬
keit bei der Bremer Straßenbahn A.-E . kann am 18. Juli der
Bürobcamte Dicrk Schmidt,  geboren am 3. 12. 1875, wohn¬
haft Bremen , Ncucnlandcrstratzo 167, zurückblicken.

2Sjährigcs Meistcrjubiliium . Heute, Sonntag , begeht die
Obermeisterin des Damenschneider-Handwerks, Frau Marie
Harjehansen,  ihr 25jähr :-ges Meisterj -ubilänm . Als t:n
Jahre 1013 die Meisterprüfungen auch für das Jranenhand-
werk durchgesührt wurden , war Frau Harjehansen eine der
ersten, welche die Meister,prüftnig mit gutem Ersol-g bestand.
Die Jubilarin hat sich seitdem immer für das Franenhandiverk
eingesetzt und sich bemüht , den Beruf sowie die Leistungen hoch¬
zubringen . Dem früheren Fachverband des Damenschneider-
handwerks gehörte Frau Harjehansen als Schriftführerin an . .
Als 1020 die Schncidcrinnen -Zwangsinnung gegründet wurde,
wirkte sie auch hier im Vorstand mit . 1025 übernahm sie sür
einige Jahre den Posten als Obermeister :::. Nachdem sie
weitere Jahre im Vorstand gearbeitet hatte , übernahm sie 1933
wieder den Posten als Obermeister ::: , den sie heute noch ver¬
sieht und sür den sie ihre ganze Kraft einsetzt. Der Ober¬
meistern : gelten an ihren : heutigen Ehrentag « die herzlichsten
Glückwünsche aller , die sie kennen.

Herrenschneider -Innung . Im kleinen Saal der „Union " ,
fand dieser Tage eine gut besuchte Mitgliederversammlung
der Herrenschneider -Innung statt . Nachdem der sechs ver¬
storbenen Berussk-ameraden , in Ehren gedacht war , dankte
Obermeister Kellner  allen , die der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " mitgeholfen haben . Nach Erledigung ver¬
schiedener interper Angelegenheiten und Fragen durch den
Obermeister , verlas der Schristwart den Jahresbericht 1037/38;
sodann wurden vom Kassenwart die Jahresabrechnung 1937/38
und der Haushaltsplan 1038/39 vorgetragen . Enrsprüche
wurden nicht erhoben . Die Vertraucnssrage durch den Ober¬
meister ergab ein einstimmiges Ja für den Obermeister
Johann Kellner . Zum Schluß der Versammlung wurden
10 Jnngmcistern mit eindrucksvollen Worten des Obermeisters
der Meisterbrief überreicht.

Beratungsstelle sitr gewerblichen Rechtsschutz . Am Montag , dem
18. Juli 1008 , 5—ti Uhr nachmittags , findet in der Patentschristen-
Auslegestelle in Bremen , Börsenhauptgebäude ( Eingang Domseite ) , im
Rahmen der oom nationalsozialistischen ' Rechtswahrerbund durchge¬
führten Rechtsictreuung eine . Sprechstunde der Beratungsstelle für ge¬
werblichen Rechtsschutz der , Industrie - und Handelskammer statt . Es
wird Auskunft über alle Fragen des Patent -, Musterschutz - und Wa-
rcnzeichenrechts des 2n > und Auslandes erteilt . Die Einrichtung ist
für Erwerbs - und Mittellose geschossen . Die Sprechstunde wird ab¬
gehalten durch Patentanwalt Hans Mcitzncr , Bremen.

Steuerkalender . In der Woche oom 17 . bis zum so . Juli 1088 sind
folgende Eteucrg zu bezahlen : 1. Lohn -, Wehr -, Biiiger « - und Kirchen¬
steuer für die Zeit oom t —tö . Juli ; sättig : 20 . Juli . L. Entrichtung
der Besördcrungssteucr im Möbel - und Werkfernoerkchr . mit Kraft¬
fahrzeugen unter gleichzeitiger Einrcichung brcier Nachwcisungcn für
den Monat Juni 1038 ; fällig : Mr ^Juli.

VfottsrüLonst üsr L2.

ZVottvrdoriolit ckes koieksvvettoräienste»
( ^ nsxllbvort kramen)

Wetterverbesserung
Die am Freitag über Belgien und Ost-frankreich gelegene

Störung zog am Sonnabend über unseren Bezirk hinweg und
bracht« uns erhebliche, zum Teil gewittrige Niederschlage, Ihr
Hanpckern lag am Sonnybcnkmachmlttag über der Nordsee
und wird langsam nordwärts abwandern . Im Lause des
Sonntags dürfte daher der nachfolgende Druckanstieg wieder
eine Wetterbcßeoung verursachen . Auch für den Montag ist
wieder mit freundlicherem , tvarmem Wetter zu rechnen.

V^ ttsrungstadsHs vom 18. fuli 1838
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Voraussage sür den 17. Juli : Schwachwindig , zunächst noch
wolkig und einzelne Regenschauer, später aufhoi-ieriw, mäßig
warm , zeitweise schwül.

Aussichten für den 18. Juli : Vorwiegend heiter und trocken,
warm.

Tuberkulose - Beratungsstelle , Vornstr . 70/71 . Kostenlose llnteriuchunz
in den Sprechstunden vormittags von 9—13 Uhr , montags und donners¬
tags außerdem von 10—18 Uhr . Beratung und Austunst fauch tele¬
fonisch ) auglr montags und donnerstags von 13—16 Uhr . An jedem
ersten Montag im Monat vormittags Untersuchungen nur für Säug¬
linge und K :nder bis zum 0. Lebensjahre.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke , Stmonftr . Kostenlose Beratung
und Untersuchung in der, Sprechstunden montags und donnerstags
17—10 Uhr , Mittwochs und freitags von 16—18 Uhr.

'

' NSDAP . - -n.- m.. :
Ortsgruppe Woltmershaufcn . Am Montag , 18. Juli , Zcllem

lcitcrsihuug in der Geschäftsstelle der NSDAP . pünktlich um
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Bremen -Osten. Am Montag , 18. Juli , 20.Z6 Nhr,
Sitzung der Politischen Leiter und Partcihelser in der Gol¬
denen Kugel . '

Ortsgruppe Buntentor . Am Montag , 18. Juli , 21 Uhr, ver¬
anstaltet die Ortsgruppe Buntentor einen Filmabend „Tcr
Rcichspartcitag der NSDAP .", , An diesem, Filmabend haben
sämtliche Anrtsträgcr der Ortsgruppe teilzunehmen.

Ortsgruppe Lchrsterdeich. Montag , 18. Juli , 20.30 Nhr,
Sitzung der . Politischen Leiter in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Achtung , Ortsgruppcnkasfeiivei-

walterinncn ! Bitte Abrcchnüngspost abholen.
Jngcndgruppc der Ortsgruppe Hastedt. Nächster Heimabend

Dienstag , 10. Juli , Kirchbachstraße 14.
Ortsgruppe Ostcrtor , Jugendgruppe . Die Jugcndgruppe

kommt Btontag , 18. Juli , 20.30 Uhr , im „Senator ", Jcdcl-
hören , zusammen.

Ortsgruppe Schwachhausen . Mittwoch , 26. Juli , Ausflug
für Fraucnschaft und Fraucnwerk nach Jürgens Holz, Wir
treffen uns um 15 Uhr Endstation Horn.

NS .-Volkswohlfahrt
NTV .-Ortsqruppc Westen . Die Amtswaltersitzungcn lallen

während der Ferien aus . Es wird gebeten, zur gegebenenZeit
die Zeitungsnotizen betrcsss Beginn zu beachten.

VecAekcLeeLle/ktttA Lms Anns

„passen Sie doch aus!" meinte der
Fahrer . . . /

Am 15. Juli ereignete sich Vor dem Stcintor  folgender
Vcrkehrsunfall : Eine Straßenbahn beftchr den Steintor in
Richtung Hastedt . In Höhe der S chm i d t st r a ß c bog plötz¬
lich der Fahrer eitles parkenden Personenkraftwagens , ohne
sich zu überzeugen , ob die Straße hinter ihm frei sei, nach
links ab, so daß er von der Straßenbahn . angefahren wurde.
Es entstand leichter Sachschaden.

Am 15. Juli ereignete sich auf der Kreuzung Schnl-
straße/Neustadiswall  folgender Verkehrsunsall : Ein
Personenkraftwagen besuhr die Schulstraße in Richtung Bqch-
ftraßc .' Zwei Radfahrer besuhrcn den Ncustadtswall in Rich¬
tung Hohentor . Auf der Kreuzung achtete der linksfahrcnde
Rädsahrer nicht auf die Vorfahrt des Personenkraftwagens und
fuhr gegen den Achteltest des Wagens . Der Radfahrer wurde
vorletzt und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.

An: 15. Juli , gegen 17.00 Ilhr , fuhr ein Radfahrer im
Schüsselkorb  an einer Reihe parkender Wagen vorbei.
Einer der Personenkraftwagen -Fahrer klappte plötzlich die Tür
nach links auf , so daß dem Radfahrer die Fahrbahn abgeschnit¬
ten wurde . Der Radfahrer kam zu Fall und wurde verletzt.
Der Fahrer fuhr mit dem Bemerken „Passen Sie doch

und ließ den Verletzten liegen —

besserauf" (!) davon, ' ohne sich um den Verletzten zu küm¬
mern , Der Fahrer , sowie Zeugen werden gebeten, sich in:
Polizeipräsidium , Zimmer 217a, oder auf einem Polizeirevier
zu melden.

Am 15. Jqli gegen 10.10 Il-Hr wurde aus der Kreuzung
Tiefcr/Wachtftraße  ein Radfahrer , als er die Kreu-
ung bereits passiert hatte , von einem linkseinbicgcnden Per-
oncnkrastwagcn angefahren . Das Fahrrad wurde beschädigt.

Vom Heuwagen gestürzt . Gestern morgen wurde in Lan -
kenau  ein landw . Arbeiter beim Hcuabladcn schwer verletzt.
Durch wegrutschendes Heu verlor er das Gleichgewicht und siel
vom Wagen . Hierbei erlitt er einen Armbrnch . .

Gestohlen wurde in der Nacht znm 14. Juli am Schüsselkorb
das Motorrad W . 20 271, Marke „Wanderer ", Modell 1037,
Fahrgestell -Nr . 8. 35 306, Motvr -Nr . 211 720. Die Farbe des
Rades ist grasgrün . Sachdicnliäw Angaben über den Täter
und über den Verbleib des Motorrades nehmen sämtliche Pol .-
Ncviero und die Kriminalpolizei , Polizcihaus , Zimmer 314,
entgegen.

Nürnberg läßt die kämpferische Reife des Meisters
erkennen , während der ursprünglich für die Nürnberger
Karmeliteickirche bestellte Vamberger Altar die abgeklärte
(Feistigkeit des hohen Alters widerspiegelt . Die drama¬
tische 'Unruhe , die Spannung zwischen Wirklichkeit und
Ueberwirklichkeit ist , verbunden mit formbeherrschender
Kraft , aus das Kennzeichen all der anderen Gruppen und
Figuren und der Malereien am Kiliansaltar bis hin
zum „Christus am Kreuz " , der die innere Tragik des
Veit Stoß ergreifend zum Ausdruck bringt.

Gerade beim Anblick einer derartigen Plastik erinnert
man sich des erschütternden Michael -Kohlhaas -Schicksals,
von dem das Leben des um ein vermeintliches Recht
eifernden Meisters nach seiner Rückkehr nach Nürnberg
überschattet wurde . Mit tiefer Bewegung steht vor dem
eigenhändigen Briefe , dem sogenannten Kerbzettel , den
Veit Stoß aus dem Lochgefängnis am 28. März 1596
schrieb und mit dem er sich dem Spruch des Nürnberger
Rates unterwarf . Auch die anderen Originale , die
Urkunden und Belege klären die familiengeschichtlichen
Zusammenhänge auf . In 'Originalabdrucken sind als
Leihgabe aus München die seltenen Kupferstiche des
großen Bildschnitzers , Steinhauers , Zeichners , Malers
und Brückenbauers ausgestellt , dessen überragende Kunst
den deutschen Ostraum befruchtete , während eine erstaun¬
liche Blütezeit aufbrach , die für immer mit dem Namen
eines Michael Bacher , Matthias Krllnewald , der beiden
Cranach , eines Altdorfer , der Holbein und Bischer , eines
Albrecht Dürer und vieler anderer genialer Künstler
auf deutschem Boden verbünden ist.

Diese Gesamtschau bringt aber nicht nur das Werk des
Veit Stoß selbst nahe , sondern ste vermittelt auch die
neuen Ergehnisse der deutschen Wissenschaft , der jahre¬
langen Forschungen des Nürnberger Kunstgeichichtlers
Dr . Adolf Jäger  über die Herkunft des Veit Stoß
und seine Beziehungen zu Breslauer Patrizierfamilien.

Dr . DsinL Dröiesr.

Hilsswerk -Kvnstausstellung in Wiirzburg . Das Hilfs-
we'rk für deutsche bildende Kunst in der NS .-Volks-
wohlfahrt veranstaltet « in« weitere Kunstausstellung
vom 6. bis zum 28 . August in der Otto -Richter -Halle
in Würzb .urg.

Der Reichs - und preußische Minister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung hat eem an der Hochschule
Mr Musik in Köln wirkenden , auch in Bremen durch
seine Trio -Konzerte bekannten Cellisten K .' M.
Schwamberger  die Dienstbezel -chnung Professor
verliehen.

Waldtraut Ewert aus der Opernschule Philomena
Herbst -La Tour , Bremen -Hamburg , wurhe an die Volks¬
oper in Berlin verpflichtet.

Weser auf eigener Welle
läeschictzte , Dichtung und Musik um den weserstrom im Nundfunk

„Wo die Weser rauscht " hieß eine Sendung des h a n-
noverschen Senders,  die am Donnerstagabend
von der Weser,  von unserem deutschesten Strom , in
Wort , Musik und Lied aufklang . Es war . ein Kultur¬
gemälde , was der Sender in dieser umfassenden Weise
hier zum ersten Male von der Weser bot , ein Funk-
gemälde , das so ziemlich alles mit einbezog , was sich
an . Geschichte , Sage , Ueberlieferung und kulturellem
Geschehen im Laufe der Jahrhunderte an diesem Fluß
zugetragen hatte.

Daneben standen aber auch die Wunderwerke der
Weserrenaissance , die plastisch geschildert vor dem Hörer
aufwuchsen , und standen die alten Städte nud Kloster¬
ruinen mit ihren Türmen , die im Wässer funkeln.
Berge , Burgen flogen vorbei , und dann wurden unsere
Vorfahren und die späteren Geschlechter lebendig , die
-an diesem Strom seit Jahrtausenden jagden , schafften
und sein Gesicht schufen , und die Ritter , Mönche , Bauern,
Arbeiter , die Dichter und die Musiker , die diesen Strom
besangen . Schiller sagt zwar . einmal in einem seiner
Epigramme von diesem Strom : „Leider von mir ist
gar nichts zu sagen , auch zu dem kleinsten Epigramm,
bedenkt , gab ich der Muse nicht Stoff ." ,Aber Schiller
kannte diesen Strom ja auch nicht . Wir aber lieben
ihn , weil wir ihn keinen . Und diese Liebe spürte man
auch in dieser Sendung , die Wilhelm Rüter  und die
Leitung des hannover 'schen Rundfunks gestaltet hatte.
Die Fahrt begann mit Musik und Dichterwort in
Hannoversch -Münden , und dann hörte man , daß schon
1707 ein Hugenotten -Profcssor mit 'Namen Dyonisios
Papin von Marburg aus mit einem von ihm erfunde¬
nen Dampfschiff über Bremen  hinaus nach England
fahren wollte . Wollte ! Aber er kam nur mit seinem
Tcufelsfahrzeug bis Hannoversch -Münden , allda ihm
sein Boot durch die Miindener Fischer zerschlagen wurde.

Erst 111 Jahre später kam dann «in neues Dampf¬
schiff, die „Cambridge " , die Weser herauf . Nachdem man
dann dem Dr . Eisen -barch noch einen freundlichen Besuch
abgestattet hatte , ging es am Rcinhardtswald vorbei
nach Kloster Lippoldsberg zu Hans Grimm;  Hil-
wartshausen und Corvey mit seinen bibliophilen
Schätzen tauchten auf , wir lernten das barocke Karls¬
hasen kennen , wanderten am Ufer entlang nach Bosf-
zen , stiegen zum Schloß FUrstenberg hinauf , vernahmen

von den Kämpfen zwischen Karl dem Großen und den
Cherusker, , und warfen einen Blick auf Höxter und
Polle . Hoffmann von Fallerslcben wurde uns in seinen
Dichtungen nahegebracht , und dann stand der „Drei-
zehnlinden "-Dichter vor uns auf . Man müßte eine
Unzahl von Orten , von Bergen nennen , man müßte
von Geschichtserlebnissen , Kriegen , Taten erzählen,
müßte mit Münchhausen über den Vogler , den Solling
fliegen und müßte lange auf dem Viickeberg , auf dem
Wahrzeichen unserer deutschen Bauernschaft , verweilen.
Nichts wurde von diesem großen Gemälde vergessen , ob
es sich um Hameln mit seinen prächtigen Bauten und
der Rattenfängersage , oder um den Dom zu Minden
handelte . Das alles wurde von Musikstücken , von Lie¬
dern , von Gedichten und Prosastücken , die von Kompo¬
nisten und Dichtern (Raabe , Grimm , Sohnrey ) aus
der Liebe zur Weserlandschaft geschaffen wurden , aufge¬
lockert und untermalt.

Mitwirkende waren die Sprecher Werner Krynitz
Wilhelm Rüter , G . Konrich;  Paul Gümmer ',
Marianne Harms , der Silcherbund und das
Nieder sachsen - Orchester,  die mit herzlicher
Freude und innerer Anteilnahme die umfangreiche
Sendung , deren Leitung Otto Ebel von Soosen
-hatte , gestalten halfen . iv. 14. L.

Der neue „ Schlüssel"
Ein Rückblick auf die Hansetagung in Antwerpen lc

das soeben erschienene Juliheft 1938 der „Bremer i
träge zur Deutschen Kultur und Wirtschaft " ein . ü
mcrhaven als erster deutscher Vananenhafen wird
einer fesselnden reich bebilderten Untersuchung da
stellt . Zur Geschichte des Schiffbaues an der Unterm
trägt der Beitrag über „Hermann Friedrich Ulri
Schlffsbaumeister in Vegesack" wesentliches , teils e
neues Material auch in Bildurkunden zusammen . ^
„Otto Finsch " wird einem .deutschen Kolonialpion
der sich besonders um die Ausbreitung des dcuts
Südseebesttzes verdient machte , gerechte Würdigung
teil . Erzählendes und ein wiederum vielseitig best
tes „Bremer Logbuch " runden das Heft ab . (Bei
H . M . Hauschild , Bremen . Linzelheft RM . 0,75 .)

Eine neue jugoslawische Hochschule . In Jugoslawien
bestehen zur Zeit je eine Universität in Belgrad und in
Zagr -eh. Ms dritte jugoslawische Hochschule wurde vor
kurzem in Ljubjana  eine Akademie der Wissen¬
schaften und Künste gegründet , die die vier Fakultäten
Philosophie (Philologie und - Geschichte ) , Rechtswissen¬
schaft (Soziologie und Nationalökonomie ) , Naturwissen¬
schaften (Mathematik und Technik ) und Medizin um¬
faßt . Weiterhin wird der Akademie je ein Jnstitut -sur
Literatur , Bildende Ku -nst und Musik angegliedert , t.

Bremer Singakademie

Drittes flbendsingen im Dürgerpark
Das dritte der acht im Juli und August von: Reichsvcrbmid

der Gemischten Chöre , Chvrkreis Bremen , angesetzten Abend¬
singen in: Kafseehansgarten bestrick der Gemischte bhor
„Bremer Singakademie"  unter Leitung von 6 . u-
Trum per.  Zum ersten Male leuchtete der VeraiistaltuN
ein wolkenloser Abcndhimmel , und die stattliche ZnhörerMU
die sich allmählich in: Garten an: Emmasec cinfand, konnte
sich ungestört durch die in diese:» Sommer üblichen Rcocio
intermczzi den: Genuß des stimmnngsoollen Licdcrkvnzcrtö>)»>'
»reden. Der Chor sang gemütvolle deutsche Weisen, die, :>»)»
freien: Himmel dargeboten , ihren echt deutschen EcsiilME
tun : um so schöner cntsalten , weil auch die Empfänglichkeitd»
Zuhörers sich ihnen in: abendlichen Frieden der Natur bereit¬
williger ausschließt als im Konzertsanl : die bekannten Abend¬
lieder von Robert VolkMnnn und Conrndin Kreutzcr. die
„Waldcsnacht " von Vrabms , die innige , unvergängliche
weise „Der Blond ist ausgegangen " von Schulz, Sviiniierlied»
von Robert Schumann und Otto Taubmann , ein von: o i"
besonders ausdrucksvoll gesungenes Abschicdslied von Eolilcu
die Volkslieder ,Drauß ist alles so prächtig " und „Drei Aeoci
und die , stimmungsvolle Weife „Schön ist die Jugend v"
Humpcrdinck . Ein wvhlgeschulter Chor , der jeden Vortrug nm
hingebender Tangesfrcude gestaltete , und die gut oew-M
Vortragsfolge ließen das Nbcndfingen zu einem n' nsikaiE
Feierabend sür viele dankbare und beifallsfreudige
werden.

Chnrganjührcr Hermann Fchse  sprach in einer Pad ¬
del: Hörern über den Sinn der Vcranstaltnngsrcihc , die r-
Ocffcntlichkeit einprägen soll, daß das deutsche O'horltM
heute «ine ganz besondere Mission zu erfüllen hat , tue och
Volk nicht übersehen darf . Einen Schatz von natzczn -wanz o-
tansend Volksliedern gilt es der Gesamtheit zu erschließc" .' !
von uns kennt auch nur ein Prozent dieses überlieferten o:
gutes ? Der Führer hat sich als Schirmherr , auch vor o»'
deutsche Singen gestellt. Wenn er die großen „Festtage

durch Darbietungen unserer besten Chöre em-
laßt , so ist das ein weiterer Beweis , daß das deutsche g
am besten geeignet ist, Menschen zusammenzuführen » »: '
Seelen einen: Gemcinschnstserlebnts auszuschließen. ,-- o .
auch die Abcndsingcn in: Hörer ein seelisches Mitklmgc»
Mitsinge » erwecken znm Lob und Preis dcnlschee -ick, ,
schen Geistes und deutscher Kunst . ' '
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Ebbe und Llut bewegen ganze Mauern
fluMlußreiche Messungen im Hafen— Line ganze kajemauer rückt zum Wasser zu und wieder ab — Schwankungen des Bodens

Schon seit längerer Zeit beschäftigt sich dir Fachwissen¬
schaft mit der Frage, wieweit sich Uferbauten, Mauern
sind Lajeflächen bei Ebbe und Flut bewegen. Man kam
auch in V rem e n zu dieser Vermutung, als man beim

' Nachmessen früher angebrachterHöhenfestpunkte tm
Hafengebiet verschiedene Ergebnisse feststellte. Da die
Unterschiededer Höhe zwar nur sehr gering sind und
nahe an der Grenze der Beobachtungsgenauigkeit liegen,
so wurde durch das Katasteramt unter der Leitung v.on

i!̂ o. .. ^

Ls<-,
ruiLwiM- «ix >'!»- .

-L- Leid. , 2 LL-ÜL

INI MI ^

»NW.
doter, teo,?7Ü:r 1».)rb hm,
chU-Mi roE » . swLiitzi

Nermessungsrat Dr. Pinkwart  vor einigerZeit eine
Reihe von neuen Vermessungen vorgenommen, um in
dieser Frage Klarheitzu erhalten. Aehnliche Messungen
ergaben au Sperrmauern von Talsperren im Binnenland
jZchweizund Thüringen) trotz Staumauer-Höhenunter¬
schiede von fast 40 Metern keine meßbaren Lageverände-
rungcn der untersuchten Punkte. Anders war das Er¬
gebnis bei einer gleichenMessungeiner Talsperrein
Jaden.  Dort wurde ein Höhenunterschied von 2 Milli¬
meter ermittelt, um zwei Millimeter wurde der
mehrere Mal« hintereinandervermessene Punkt einer
Mauer entsprechend dem im Talsperren-Becken aufge¬
stauten Wasser erhöht und gesenkt.

Mit großen Erwartung?» ging man in Bremen an
diese Untersuchungen heran, zumal man vorher schon an
der Lolumbuskaje  in Bremerhaven tzöhen-
schwankungendesBauwerkesvon4Milli-
meter bei einem Tidenhub  wahrgenommen
hatte.

Fünf verschiedene Höhenfestpunkte des über die ganze
Aalst verteiltenFestpunktnetzes unseres Katasteramtes
wurdenauf und an der Kajemauerdes Freihafens II
zum Gegenstand der peinlichstgenau durchgeführten
Untersuchungenmit Spezialgerätengemacht. Die Bolzen
befinden sich einmal an einem rückwärtigen Gebäude,
an einer Stratzenstiitzmauer, am Rande der Kajemauer
Md in einem Abstand von 11 Metern vom Rande der
Kajemauer. Vorausgeschickt sei, daß sich das ganze Bau¬
werk an seiner Basis 15 Meter landeinwärts erstreckt
and auf einem Psahlfundamentruht, das bis zur Tiefe
aon minus 17.72 Rormalnull herabreicht. Die Sohle
des Hafenbeckens liegt auf minus 9.72 Meter.

Jeder Höhenunterschied zwischen zwei solcher benach¬
barter Bolzen wurde nun zunächst an einem Tag achtmal
hintereinander und an einem anderen Tag zehnmal
hintereinander beobachtet. Jede Beobachtungbestand
aus zwei Rückblicken und zwei Vorblicken. Die mitt¬
leren Fehler einer Beobachtungwaren schon vorher
genau berechnet wordenund konnten dann entsprechend
berücksichtigtwerden. (Es handelt sich hier ja um
Messungen, die, wie bereits gesagt, nahe der Grenze
der Veobachtungsgenauigkeit liegen, so daß mit derar¬
tigen Fehlerngerechnet werden mutz, wie auch sonst bei
Lodenvermessungen).

Eine Höhenänderung der weiter zurückliegenden Bol¬
ze» wurde dabei nicht festgestellt. In Uebereinstimmung
mit den Beobachtungen in Cuxhaoen und Bremerhaven
ergab sich jedoch, datz die Kajemauerim Hafen  n zu
Kleinen bei Niedrigwasserhöher liegt als bei Hoch¬

wasser, und zwar um etwa 2 Millimeter. Die Ur¬
sache all dieser Höhenveränderungen, soweit sie dem
Wechsel von Ebbe und Flut folgen, ist offenbar in der
Elastizität des Bodens  zu suchen. Die Wasser-
massen der Flut beschweren ihn derart, datz er um die
erwähnten Millimeter samt Kaimauer nachgibt, um
bei Niedrigwasserwieder „aufzuatmen".

Weitere Beobachtungen ergaben dann die Festste!-,
lung, datz sich die Höhenlage der Kajemauernicht nur
periodisch mit der Tide ändert, sondern datz im Ver¬
lauf einiger Wochenweitere Schwankungenin der
Höhenlage eintreten. Aus den im weiterenVerlauf der
Untersuchungen angestellten Messungen ging ferner her¬
vor, datz es sich bei diesen Schwankungen nicht etwa
um eine dauernd fortschreitende Senkung der Mauer
handelt. Jedoch wurden auch Senkungs-Höhenunter-
schiede ermittelt, und zwar in einem Zeitraum,von
viereinhalb Jahren an einer bestimmtenStelle der
Kajemaueru m 10 Millimeter.  Diese Erscheinung
dürfte ebenfallsin der Beschaffenheit des hier im Laufe
der letzten 50 Jahre um fünf Meter aufgeschütteten
Sandbodensbegründetsein, der m̂it Lehm und Ton
durchsetzt ist, ferner ist zu bedenken, datz die Aufschüt¬
tung auf weichenTon, Kleierde und teilweise auch
Moorbodenerfolgte.

Da derartige Veränderungen nicht ohne Folge für die
dort errichtetenGebäude sein können, wurden auch
Messungen an Baulichkeiten vorgenommen, wobei man
auch den Einflußdes Wechsels von Ebbe und Flut auf
die horizontale  Lage des Mauerwerksermitteln
wollte/ Diese Beobachtungenwurden am Weser-
bahnhof  angestellt. Da es sich hierbei um äußerst
geringe Abweichungen an den Skalen der Meßgeräte
handelte, mutzt« Leim Anvisierender einzelnen Ver¬
gleichspunktesogar die Luftunruhe  eingerechnet
werden!

Einer der hierbei beobachteten Punkte führte nicht
nur die vermutet« Bewegung senkrecht zum Ufer aus,
sondern er bewegte sich auch in der Stromrichtung, und
zwar verläuft diese Bewegungbei ablaufendem Wasser
stromaufwärts, und bei auflaufendemWasser stromab¬
wärts. ein anderer beobachteter Punkt führte bei fallen¬
dem Wasser eine Bewegungnach Land zu aus, und bei
steigendem Wasser der Weser zu. Dies« Tatsache dürft«
auf eine Kippung der Spundwandhinweisen, die durch
den'jeweiligen Wasserduck bedingt ist. Insgesamtwurde
ein Unterschied der Horizontallagevon 1,5 Millimeter
an den Instrumenten abgelesen, ineinem Fall bei einem

' ' nbaPunktam Widerlager der Eifenkahnbrücke
sogar«in Unterschied von 4 Millimeter und schließlich
sogar die, Differenzvon 5 Millimeter! Sehr aufschluh-
reich war die Feststellung, datz bei auflaufendem Wasser
zwar nicht die ganze Spundwand an der etwa 500 Meter
langen Usermauer vor dem Weserbahnhos zum Wasser
rückt, wohl aber der ober« Teil.

Alle diese Messungen ergeben also, datz das Erdreich
in der Nähe des Wassersdauerndin Bewegung ist.

BilligkeitsmaßnaHmen bei der
Hauszinssteuer

Lie Richtlinien für Billigkeitsmaßnahmenauf dem
Met der Hauszinssteuer vom 25. Juni 1938 sind den

jiir die GrundsteuergMofftnen B.illfgkeitsrichtlinien,
möglichst, angeglichen,worden. Im großen und ganzen
rurden die bisherigen Steuererleichterungenbei der
fauszinssteuernicht geändert. Bei Ermittlung der
Lrtragsminderungsind jedoch vom 1. 4. 38 an die
Lrtragsverhältnisse des,ganzenSteuergegenstandes, und
nicht wie bisher nur die Verhältnisseder im Ertrag
zeminderten Mietgegenständezu berücksichtigen. Die
Erundeigentümer, die bei den KatasterämternSteuer¬
erleichterungwegen Ertragsminderung für 1938
beantragthaben, müssen daher ihre Anträge noch
ergänzen. Für diese Ergänzungist der Vordruck„Nach-
weisung der für das Grundstück vereinbartenMieten"
z»verwenden, der.in den Papiergeschäften erhältlich ist,
die schon bisher die blauen Pordrucke für Anträge auf
Hauszinssteuererleichterung verkauften. Nach Anordnung
des Präsidentender Preußischen Bau- und Finanz-
birektion ist dieser Vordruck in doppelter Ausfertigung
dem zuständigenKatasteramt umgehendeinzusenden.
Wenn der Ertrag des Grundstückes infolge billiger
Vermietung, Leerstehensund Mietausfalls um nicht
mehr als 10 v. H. im einzelnenMonat gemindertist,
»>ird vom1. 4. 1938 an Steuererleichterungnicht mehr
gewährt. Die Eigentümerdieser Grundstücke brauchen
deshalb ihre Anträge nicht zu ergänzen. Weiter bedarf
es nicht der Ergänzungder Anträge auf Steuererlaß
sür Grundstücke,' die Juden gehören, weil für diese
Erundstllckein Uebereinstimmungmit der reichsrecht-
lichen Regelung für die Grundsteuer vom 1. 4. 1938 an
lein Hauszinssteuernachlatz bewilligt wird.

wem gehören die Möbel bei Lhestands-
darlehen?

Wenn junge Eheleutebei der Eheschließung mit Mit¬
teln des Mannesoder der Frau Einrichtungsgegenstände
erwerben, dann spielt gesetzlich die Frage eine Rolle, wer
das Eigentum an diesen Sachenerwirbt. Einrichtungs¬
gegenstände, die während der Ehe aus dem Einkommen
des Mannes angeschafft werden, werden bei gesetzlichem
Eiiierstand und bei der GütertrennungAlleineigentum
des Mannes. Die Frage nun, wer das Eigentum an den
machen erwirbt, die mit Mitteln des Ehestandsdarlehens
Mgeschafftwerden, untersucht in der Eerichtshilfenzeit-
bhrift, Eerichtsassessor Dr. Trend. Das Gehetz sage, datz
das Ehestandsdarlehen an den Mann gegeben werde, im
balle der Gütertrennung an beide Ehegatten fiele. Hier¬
aus werde deutlich, datz der Gesetzgeber nicht den Ehe¬
mann als alleinberechtigten Nehmer betrachte. Insofern
winie es auch keinem Zweifel unterliegen, daß die Frau
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bas Darlehen nicht etwa für sich allein als eine „staat-
lche Mitgift" erhält. Den Staat interessieren nicht Ver-
embarung anderer Art, sondern die Hilfe. Zusammen-
Mend stellt der Referent fest, daß bei gesetzlichem Giiter-
taad, an den von Ehestandsdarlehenangeschafften
zachen ein Miteigentumder Eheleute besteht, bei den
Mtergemeinschaften aber ein Gesamthands-Eigentum.
Maus ergäben sich alle materiellenForderungen.
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Ruiwahi, i„ih „undcstens gz gentimcier unterhalb der Höhe
77,, oohrtrichtungsanzcigcrs angebracht sein. Ihr Abstand
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. Jeder Krastivagcn muß außerdem oder zwei
°H ' chtcr sichren. Die ' - müssen aelbrot sein, auch bei Tage

' m.iq ausleuchten und sich bei Dunkelheit vom Schlußlicht

gut abhoben. Bei Verwendung von zwei Bremslichtern müssen
diese unmittelbar bei den Schlußlichtern angebracht werdcn.
Ein einziges Bremslicht muß bei -dem linken Schlußlicht oder
in der Mitte zwischen den Schlußlichtern besestigt werden.

Beim Mitführen von Anhängern müssen die Schluß - und
Bremslichter , soweit sie für das ziehende Fahrzeug vorge¬
schrieben sind, auch am Ende des Zuges angebracht »ein . Von
zwei Schlußlichtern muß das linke eine Lichtquelle haben , die
von der Lichtanlage des ziehenden Fahrzeugs .ünabhängigoist,
das gilt nicht für einachsig« Anhänger von . höchstens 1 Tonne
Gesamtgewicht.

Für sämtliche, vor dem 1. 18 . 1 9 3 8,^zugelassene Kraft-
wagen und Anhänger treten diese Neuerungen erst am I . 1.
1939 in Kraft . Bis dahin — also schon jetzt — müssen
Anhänger , die kein sicher wirkendes elektrisches Schlußlicht
ha'ben, an der Rückseite zwischen Fahrzeugmitte und linker
Außenkante eine rote Laterne (Stnrinlampe ) führen.

Außer den genannten Schlußlichtern müssen Kraftfahrzeuge
— einschl. Krafträder — und Anhänger einen roten Rück¬
strahler führen . Derselbe darf nicht höher als 58 Zentimeter
Über dem Erdboden und nicht weiter als 48 Zentimeter von
der linken Außenkante des Fahrzeugs angebracht Iveoden,
Auch diese Bestimmung tritt am 1. 10. 1938 bei Neu-
zulassungen bzw. am 1. 1. 1939 für bis zum 36. 9. 1938
zugelassene Fahrzeuge der genannten Art in Kraft.

Sonne, lanz und frohe Unterhaltung
Ein Betriebsausflug des Arbeitsgaustabes

Bei schönstem Sonnenschein legte am Freitag mittag gegen
14 Uhr das Motorschiff „Hanseat " unter den Klängen des
Liedes „Muß i denn" dosn Anleger an der Kaiserbrücke ab,
besetzt mit 278 Angehörigen des ' Gau st ab es des
Arbeitsgaues XVII.  Das sommerliche Wetter ließ
schnell eine frohe Stimmung auskommen und erwartungsvoll
sah alles dem Ziel, dem Strandbad Fargc,  entgegen
Dort war schon alles aufs beste für eine Kaffeetafel vor¬
bereitet . Der Arbeitsgauführer, ' Obcrstarbeitssührer Klein,
begrüßte sein« Mitarbeiter ,̂und deren Angehörige . Besonders
sei man zu Dank verpflichtet, daß heute endlich einmal gutes
We . . .etter sei, womit schon im wesentlichen das Gelingen des
Festes gesichert wäre . Für jeden müsse, es die Hauptsache sein,
sich froh dem Gebotenen hinzugeben, znm Abendbrot mit einem
kräftigen Hunger zu erscheinen und dann lustig mitzntanzen.
Dann werde der Ausflug jeden befriedigen, und .alle könnten
sich schon auf das nächste Mal freuen.

Das Programm des Nachmittags wurde zunächst von einem
Zug derAbteilung 3/171 , Wurthflct  h, mit Liedern
unter Begleitung der Hauskapelle und Bodenturnen bestritten.
Es endete mit einem schneidigen Hechtsprung über 12 Mann,

.em Beifall belohnt wurde . Anschließendder mit reichlich! . . . .
konzertierte der Gaumusikzug unter Leitung von Obermusik¬
zugführer Bahrs.  Indessen gab sich jeder Mühe, der Devise
zu folgen, zum Abendessen einen tüchtigen Hunger  mitzu¬
bringen ; einige badeten , aüdcre machten Spaziergünge in die
Umgebung , Ivcr Gemütlichkeit vorzog, saß am Strand und sah^. --
den zahlreich auslautenden Schissen nach. Vollzählig waren
all« zum Abendessen wieder versammelt und erinnerten sich
gern der ausgegebenen Losung ; denn der Wirt hatte aufge¬
tischt, was nur immer Küche und Keller bieten konnten . Zn
kurz fast war dalin die für den Tanz  vorgesehene Zeit , denn
schon um 32.15 Uhr rief die Sirene des Dampfers znm Ein¬
steigen. *

Lustig wurde dann aber an Bord weitcrgefeiert . Der
Mnsikzug wurde aufgeteilt und so war für ausreichende
Besetzung der sich bietenden Tanzmöglichkeiten gesorgt.
Während sich Inittschisss alles im Tanze drehte und am Heck
eini.n« Rbeinlünder rbeinilcbe Lieder zn Gehör brachten , wareinige Rheinländer rheinische Lieder zn Gehör brachten , war
es aus dem Vorschiff ganz still. Vor dem T-nmPser malte der
Mond  eine silberne Straße auf den Strom/dessen Blink¬
lichter vertraulich zn grüßen schienen; ein kühler Abcndwind
hüllte alles in schiveren süßen Hendnst . So zog der geheimnis¬
volle Zauber der sommerlichen Mondnacht die Menschen m
seinen Bann . — Als der „Hanseat " um . 24 Uhr wieder sest-
machie, ging ein jeder froh und zufrieden nach Hanse.

neben den Besuchen einer »i«u>e amcruan,,cher zagnarzirrchcr
Kliniken auch solche von Laboratorien und Hochschulen usw.

Die Seereise mit den größten und schnellsten deutschen Han-
dclsdampfern bieten die willkommene Gelegenheit znr ' Er¬
holung und Entspannung.

Wenn auch die Unterschiede sehr gering sind, so spielen
sie doch bereits z. B. beim Vermessungswesen des Ka¬
tasteramtesdie Rolle, datz man sich eigens damit be¬
fassen mutzte.

Von größerer Bedeutung werden diese Vodenbewegun-
gen natürlich dann, wenn es sich um sehr große Bauten
handelt, doch gibt das Wissen und Können unserer
Ingenieure die Gewähr, daß derartige Schwankungen
bei der Konstruktion solcher Bauten vorher genau be¬
rechnet werden,, so datz die Konstruktion darauf abge¬
stellt werden kann. Und dann gilt hier der allgemeine
Satz, datz Schäden und FehlerquellenIn dem Augen¬
blick ungefährlich werden, wenn sie richtig erkannt sind.
Diese Erörterungmag einmal darauf hinweisen, datz
selbst Bauwerke und viele hundert Meter lange Mauern
durchaus nicht feste Gefiige sind und daß sie sich infolge
der Wasserstände unseres Weserstromsum mehrere
Millimeterhin und her, und auf und ab bewegen. X

Ärztliche Betreuung der Hitlerjugend
Der Hauptdienstleiter für Volksgesundheit, Dr. Wag^

ner, stellt in einer Anordnungfest, datz die ärztliche
Betreuungder Hitlerjugend, insbesondere der Fahr¬
ten und Lager,  auch in diesem Jahr eine PAich^
aufgab« der deutschen Aerzte ist. Er erwartet, daß sich
alle Aerzte voll für diese Arbeit einsetzen. Um die
ärztliche Betreuungzu sichern, sind die leitendenAerzte
von Kliniken. Krankenhäusern usw. ersucht worden, den
bei ihnen tätigen HJ.-Aerzten und BDM.-Aerztinncn

an Lagern und Fahrten der HJ.die Teilnahme
ermöglichen.
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Fremdenverkehr in der Stadt Bremen. Im Monat
Juni 1938 waren nach den Feststellungen des Statistischen
LandesamtsBremen insgesamt 24 552 neu angemeldete
Fremde zu verzeichnen gegen 21 704 im gleichen Monat
des Vorjahres. An Auslandssremdem wurden dabei ge¬
zählt 3344 (3725) Personen, deren Herkunftsländer
hauptsächlichSkandinavien, die Niederlande, Groß¬
britannien und Irland, die Schweiz,die Tschecho-Slowakei
und die VereinigtenStaaten von Nordamerika waren.
Die Zahl der Ucbernachtungen belief sich im Monat
Juni auf insgesamt 44 376 (38 186), die Ausnutzung der
in den Hotels vorhandenenBetten betrug im Monat
Juni 40,4v. H. gegen 35,4v. H. im Vergleichsmonat des
Vorjahres.
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llm allen, besonders auch den Klein- und Kleinst-

Letrieben noch die Möglichkeit zu bieten, sich am
Leistungskampf der Deutschen Betriebezu beteiligen, ist
die Anmeldefrist für den Kreis Bremenbis zum Mitt¬
woch, dem 20. Juli, verlängert.

Vetriebsführer! Meldetnunmehr sofort euren Betrieb
bei der zuständigen Fachabteilungfür den Leistungs¬
kampf!

flm 1. flugust beginnt der Leistungskampf
Am 1. August finden in allen deutschen Betrieben, die

sich am Leistungskampf beteiligen, Bstriebsappellezur
Eröffnung des vom ReichsorganisationsleiterDr. Ley
und ReichsamtsleiterHupfauer verkündeten zweiten
Leistungskampfes der deutschen Betriebe statt. Ueberall
werden die Betriebsfllhrervor ihren Gefolgschaften die
Ziele bekanntgeben, die bis zum1. Mai im Betrieb er¬
reicht werden sollen.

Wie das Amt für „Soziale Selbstoerantwortung" der
DAF. mitteilt, kann jetzt schon mit einer außerordentlich
starken Beteiligungder Betriebeam zweitenLeistungs¬
kampf gerechnet werden. Bis zum1. August ist noch allen
Betriebsführerndie Gelegenheitzur Anmeldungihrer
Betriebe bei den Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront
gegeben.

wandergeselienaus sieben Ländern
in Bremen

Das Gesellenwandern, das vom Deutschen Handwerk
in der DAF. seit einigen Jahren mit immer mehr
wachsendem Erfolg durchgeführt wird, beschränkte sich
bei seiner Einführungzunächst auf das Wandern inner¬
halb der Reichsgrenzen. In diesemIahte aber schon
zöge»' viele deutsch« Handwerksgesellenüber die
deutschen Grenzen, hinein in fremde Länder und damit
in fremde Kulturen. Auch vom Auslande her kamen
viele Handwerksgesellen, die in Deutschland deutschen
Handwerksbrauch kennenlernen und die hier ihr Wissen
und Können erweitern wollen. Es ist natürlich, datz
die Hansestadt Bremen, von der jeder Ausländer schon
in seiner Heimaterzählen hörte, das Ziel vieler Hand-

' - - - " . . Ist 'werksgesellen ist. Gegenwärtighalten sich hier Gesellen
aus sieben europäischen Ländern auf. Nur wenige von
den ausländischen Handwerksgesellen sind der deutschen
Sprache ganz mächtig. Einige Brocken griffen sie natür¬
lich im Vorübergehenauf, gerade genug, um sich mit
Mühe und Not verständlich zu machen. Sie alle, die
aus Jugoslawien, Rumänien, aus der Schweüz, aus
Ungarn, Schweden, Holland,̂aus der deutschen Ostmarknr» 'und aus anderen deutschen Gauen nach Bremengekom¬
men sind, arbeiten bei hiesigenMeistern. Sie sind in
Schlossereien, Malerwerkstätt'en, Klempnereien, Schläch¬
tereien, Polsterwerkstäitenund anderen Handwerks¬
betriebentätig und keiner von ihnen bereut es, nach
Bremengewandert zu sein.

Auf einem Kameradschaftsabend waren nun diese
wanderndenGesellen und auch einige Austauschlöhr
linge aus sieben europäischen Lä 'ändern.in der Jacobi-
halle versammelt. Mit den Gesellen fandensichu. a.
auf dieser vom Referenten für Gesellenwandernund
-austauschPg. Rademachergeleiteten Veranstaltung
ein KreisobmännPg. Schwenk, Staatsrat Pg. von Ha¬
gel und KröishandwerkswalterPg. Wille.  2m Mit¬
telpunkt des fröhlichen Beisammenseinsstand eine An¬
sprache von Pg. Schwenk, der zunächst auf die jetzige
Lehrlingsausbildungeinging, deren Ziel es sei, den

beruflichen Nachwuchs fachlich und weltanschaulich zu
tüchtigen Menschen zu erziehen. Zur Meisterlehreund
der Fachschulausbildung, trete hinzu die freiwillige
Schulung in der Berufsausbildungsstätteder DAF.
Durch diese umfassende Ausbildungwerde dem Ziel HU-
gestrebt, die uns fehlenden Hände durch erhöhtesKön¬
nen und vermehrte Leistung zu ersetzen. Am Facharbeiter
des Handwerkswerde es zum guten Teil liegen, ob
Deutschland den ihm zustehenden Platz an der Sonne
erobere und ob dem deutschen Volk ein Schwert ge¬
schmiedet werde, das dauernderSchirm friedlicher Ar¬
beit sei. Das Handwerk müsse wieder, wie einst, schöp¬
ferisch sein, es habe Kulturträger der Zeit zu sein.
Handwerkliche Leistungender Gegenwartmüßtennoch
einer fernenZukunft das Wollen und das Denken der
jetzigen Generationkünden.

In weiteren Ansprachen wiesen Kreishandwerkswalter
Pg. Wilke und der Referent sür Gesellenwandern und
-austausch Pg. Rademacher auf die große Bedeutung des

.Gosellenwandernshin. Nur dem Gesellen, der andere
Ländererwanderthabe, weite sich der Blick, dem er¬
schließe sich auch— gerade weil er das Ausland kennen¬
gelernthabe— die deutsche Heimat.

Gesellenaus den verschiedenen Ländern berichteten
dann von ihren Erlebnissen in Deutschland und vor allem
in Bremen. Sie waren sich einig darin, datz sie in den
Bremen gute Meister getroffenhaben, daß sie in den
hiesigen Werkstätten viel lernen und datz jeder Tag, den
sie länger in Deutschland weilen, ein Gewinn für sie ist.

Lieder aus aller HerrenLändernwurdengesungen.
Man hörte Lieder aus Ungarn, Jodler aus der Schweiz
und schwermütigen Sang aus Schweden. Selbstverständ¬
lich waren auch die Schwaben, Bayern, Berliner und
Schlesier nicht auf den Mund gefallen. So hörte man
in einem Raum viele Sprachen und viele Dialekte, sie
alle aber kündeten von der Kameradschaft der Arbeit
und von der Freude, fern. der Heimatdadurch für die
Heimat schaffen zu können, datz man sein eigenesKön¬
nen vermehrte, um.es-später wieder in der Heimat nutz¬
bringend anwendenzu können.

T

Bedingungen für den Sportappell
der Betriebe

Der Sportappellder Betriebe 1938 ist offen für alle
deutschen Betriebe. Jedes männlicheGefolgschaftsmit¬
glied über 18 Jahre ist ieilnahmeberechtigt. Die Be¬
triebe werden nach der Anzahl der teilnahmefähigen
Eefolgschaftsmitgliederin Betriebsklasseneingeteilt.
Als nichtteilnahmefähigam Sportappell 1938 werden
anerkannt: Gefolgschaftsmitgliederunter 18 Jahren,
Frauen, Männer über 55 Jahre, Kriegsbeschädigte und
Körperbehinderte. Männer über 55 Jahre, Körperbe-
hinderte und Kriegsbeschädigte können, wenn sie wollen,
am Sportappell teilnehmen. Ihre Leistungenwerden
dann voll geweitet.
» Die Voranmeldung  des Betriebes zur Teil¬
nahme am Sportappell1938 ist bis zum 20. Juli an
die zuständige Dienststelledes Sportamtes der NSG.
„Kraft durch Freude" abzugeben. Formulare sind dort
erhältlich. Die endgültige Meldung mit Angabe der
teilnahmefähigenmännlichen Eefolgjchaftsmitgliederist
— unter Benutzungdes Meldebogens — spätestens
14 Tage bevor der Betrieb mit der Durchführung des
Sportappellsbeginnt, an die zuständige Dienststelle ab¬
zugeben. Betriebeohne Betriebssportgemeinschaft haben
eine Melde'gebühr zu zahlen. Betriebe mit Betriebs¬
sportgemeinschaften zahlen keine Meldegebühr. Aus-
schreibung, Bedingungen und Sportordnungfür den
Sportappellder Betriebe1938 sind in den Dienststellen
der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"  für
20 Pfennig zu erhalten.

Vie Beutsche sirbeitsfront

Der N« G. „Kraft durch Freude " stehen für die Theater - und
Konzertvcranstaltungcn der Salzburgcr Fcstspiele 1SS8 an
allen Sonnabenden und Sonntagen in der Zeit vom 38 Juli
bis einschl. 28. August 1938 eine beschränkte Anzahl von tzin
trittskarten zu ermäßigten Preisen zur Verfügung.

Slnskunst erteilt die Adtlg . „Feierabend " der NSG . . Kraft
durch Freude ", Kreisdienststellc Bremen , Wilhelm -Dccker-Haus

(Telefon : 8 12 81 — Apparat 81)

letrtiivMSM

Krciswaltung Bremen
Montag, 18. Juli

Kreiswaltung , Abteilung „Das Deutsche Handwerk". Sitzung
der Ortsfachschastswaltcr und Betriebsobmänncr um 28.38 Uhr
in Lührs Gaststätte , Katharincnstraßo 38/37.

Ortswaltung Hastcdt. Jugcndwaltersitzung um 28.38 Uhr
in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Abt. Jugend . Arbeitsbesprechung aller Ju-
gcndwaltcr und -walterinnen um 28.15 Uhr ini Wilhelm-
Lecker-Haus , Zimmer 384.

Dienstag, 18. Juli
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Spartcn-

waltcr (Handel ) in der Dienststelle um 28,38 Uhr.
Ortswaltung Ostertor . Stabs - und Zellenwaltcrsitzung um

28,38 Uhr in der Dienststelle.
Mittwoch, 20. Juli

Ortswaltung Findorsf . Spartenwaltersitzung (Handel) um
28,38 Uhr bei Waldeck, Mnnchenerstraße.

Ortswaltung Habenhausen . DAF .-Waltcrsitznng -um 28,38
Uhr in der Dienststelle, Dvrsstraße 32,

Donnerstag, 21. Juli
Ortswaltung Stcintor . Sitzung aller Jugcndwnlter in der

Städtischen Krankenanstalt um 28,38-Uhr:
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sport sür sämtliche DAF,-

Waltcr in der Turnhalle der Kapitän -König -Schnlc um
28,38 Uhr.

Freitag, 22. Juli
Ortswaltung Hastedt. Amtswaltcrsitznng um 28,36 Uhr im

Festsaal des Tictrich -Eckart-Hauses.
Ortswaltung Neustadt -Süd . Amtswaltcrsitznng um 28,30

Uhr in Siclcrs Fcstsälcn.
Ortswaltung Obcrnculand . Stabs - und Zellenwaltersitzung

uni 19,38 Uhr im Partcihaus.
Ortswaltung Ostcrholz. Stabs - und Zellenwaltcrsitzung um

28,38 Uhr in der Dienststelle, Osterh, Heerstr , 188. -
. Ortswaltung Burg . Arbeitssitzung der Gesa»it -Amtswaltcr

d. r DAF .-Ortswaltnng Burg im Lokal Busch um 28,38 Uhr,

Sonnabend, 23. Juli
Ortswaltung Wottmershauscn . Amtswaltersitzung der Be¬

triebsobmänner und DAF .-Walter in den Pusdorscr Stuben
um 28,38 Uhr,

Ortswaltung Gröpclingcn . KdF.-Feierabcndveranstaltnng
um 20,88 Uhr im Kaiser iftora , Gröpelingcr Heerstraße.

Ortswaltung Walle. Sitzung der Zellen 1, 11, 12, 14, 15,
17, 18 und 23 in der Dienststelle um 28,38 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfrout

^ NS . - GemesnjchastAs .kraft durch fnude'
tUla lilar loly*ock»o d4lv»llnny »o n»där «n nun ftLrolnOLtOÜ)

Dienstag , 19, Juli : Fahrt „ Ins Blaue ". Fahrpreis RM , 1,68,
Mittagessen , Kassie und Kuchen sowie Abendessen, reichlich und
gut RM , 3,28, zns. RM , 4,88. Abfahrt mit Autobussen 10 Uhr,
Llvydbahnhof,

Mittwoch , 28, Juli : Antobussahrt zum Ohler Berg . Fahr¬
preis RM . 2,88, Abfahrt 7 Uhr , Llohdbahnhos,

Mittwoch , 28: Juli : Antobussahrt nach lvorta . Fahrpreis
Hin - und Rückfahrt RM . 5.—. Abfahrt 7 jihr , Llvhdbahnhvf.

Donnerstag , Ll. Juli : Antobussahrt zum St -inhudcr Meer
Bad Rrhbnrg . Fahrpreis RM . 4,35, Abfahrt 7 Uhr , Llovd-
bahnhof.

Sonntag . 24. Juli : nach Helgoland . Fahrpreis NM. 6,88.
Abfahrt 5.45 Uhr , Freihafen I,

Sonntag , 24 Juli : nach Wangerooge . Fahrpreis RM . 5,98.
Abfahrt 5,4o Uhr , yrrcihafcn I.

Ue, Magendel'ekwe rden
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Vas Schauspielklaus in der neuen Spielzeit
Die fünf Zyklen des Programms- Erneuerung und Erweiterung des Ensembles- keine Veränderung in der Spielleitung

Das Schauspielhaus schreibt uns über seine Arbeit:

Wenn das Schauspielhaus in den letzten Jahren mehr
und mehr in das Blickfeld der deutschen Bühnenleiter
gerückt ist, wenn Intendanten und Direktoren mit Auf¬
merksamkeit feine Stücke und Darsteller beachten , so
ist das ein Zeichen erfreulicher Entwicklung , Mehr denn
je wurde in den letzten Jahren der Name Bremens
auch in Verbindung mit der Arbeit des Schauspiel¬
hauses genannt.

11 Uraufführungen in der letzten Spielzeit bedeutend
llmal Alarmierung der deutschen Presse und eines
Teils ausländischer Zeitungen . Immer wieder wurde
die Aufgeschlossenheit der Bremer für das Neue , oft
mit Wagemut Erkämpfte , anerkannt . Das alles aber
gibt nicht das Recht , wohlgefällig auf dem Geleisteten
auszuruhen . Es mutz vielmehr Ansporn und Verpflich¬
tung für die Zukunft sein . Die Entwicklung des Schau¬
spielhauses wird nicht zum Stillstand kommen . Sie wird
weitergetrieben von dem Streben , für Bremen das
Beste zu schaffen.

Es ist nicht leicht , Zehntausende von Menschen , die
alle mit verschiedenen Erwartungen und Wünschen das
Theater besuchen , mit jedem aufgeführten Werke zu
befriedigen . Es mutz deshalb für einen abwechslungs¬
reichen , stets allgemein interessierenden Spielplan ge¬
sorgt werden . Diese Voraussetzung wird in der kommen¬
den Spielzeit voll erfüllt.

Das Programm der Spielzeit 1938/39 ist in fünf
Zyklen gruppiert:

I . Zyklus : Klassische Weltdichtungen
Hier wird die Leitung des Schauspielhauses auf

Wirklichkeitsnähe der zur Aufführung gelangenden
Stücke grötzten Wert legen . Die Aufführungen sollen
erfüllt sein von einem Geist , der die Werke der grohen
Klassiker neu vor uns erstehen läßt . Es sind vorgesehen:
William Shakespeare : „Heinrich , Prinz von Wales"
(Heinrich IV. 1. und 2. Teil ) William Shakespeare:
„Ein Wintermärchen " : William Shakespeare : „Viel
Lärm um nichts " : Friedrich Schiller : „Don Carlos " ;
Carlo Eoldoni : „Der Lügner " ; Josef Eichendorff : „Die
Liebesfahrt " ; Henrik Ibsen : „Peer Gynt " .

II . Zyklus : Stimmen der Völker im Drama
Bremen , der Schlüssel zur Welt , kann nicht gleich¬

gültig und verschlossen den wesenhaften Werken anderer
Völker gegenüberstehen . Daher bringt das Schauspiel¬
haus auch in der kommenden Spielzeit wieder eine
Reihe ausgewählter Stücke , die uns die Eigenart
anderer Nationen vor Augen führen . Angenommen
wurden bis jetzt : England : Lawrence Houfeman , „Vic¬
toria Regina " ; England : Somerset Maugham , „Der
Kreis " ; Frankreich : Caillavet , „Das schöne Abenteuer " ;
Polen : Stephan Donat , „Die - Weltkonferenz " .

III . Zyklus : Das deutsche Problemstiick

Den modernen deutschen Dramatiker zu fördern , seine
Werke in den Vordergrund des Spielplans zu stellen,
ist von jäher die vornehmste Aufgabe des Schauspiel¬
hauses gewesen . Die kommende Spielzeit wird beweisen,
datz hier der Kurs nicht geändert wird . Es sind vorge¬
sehen : Josef Wenter : „Der deutsche Heinrich " ; Sigmund
Grafs : „Die Prüfung des Meisters Tilmann " ; Karl
Schönherr : „Die Fahne weht " ; Walter Heuer : „ Lody " ;
Harald Vratt : „Duschenka " ; Michael Gsell : „Benga¬
lische Zukunft " ; Walter Stanietz : „Die Mutter " ; Josef
Wenter : „Das Mädchen von Arl -es " ( mit der Musik
von Vizet ) . '

IV . Zyklus : Das Gesellschaftsstück

Die Frage , ob diese Gattung der dramatischen Lite¬
ratur Berechtigung aus den deutschen Bühnen hat , ist
heute nicht mähr diskutabel . Sie hat sich im Laufe der
letzten Jahre im positiven Sinne beantwortet . Gerade
das Geselkschaftsstllck verbirgt sehr oft hinter seiner Ele¬
ganz und der besonders gepflegten Sprache allgemein
interessierende Probleme , deren Behandlung von der
Bühne anregend und erzieherisch wirken . Es wurden
angenommen : Fritz Koselka : „Abrakadabra " (vorläu¬
figer Titel ) ; Lurt -Eötz : „Die tote Taute " ; Otto Emme¬
rich Groh : „ Schloß Dorsany " ; Gustaf Gründgens
(Dumas ) : „Die KamelieNdame " ; Heinz Hilpert (Najac ) :
„Also gut , lassen wir uns scheiden " .

Die Aaisec6cii<He AMsse
Kehrt der Bremer nach längerem Fernsein aus seiner

Vaterstadt zurück, so freut er sich schon unterwegs auf
den ersten sich bietenden Ausblick aus die „Stadt am
Strom ". — Und auch viele Besucher unserer schönen
Stadt wissen , datz eine der Schönheiten in der Silhouette
des Stadtbildes besteht . Lehnt man sich, etwa bei der
Bahnfahrt von Syke her kurz hinter der Weser -Eisen-
bahnbrücke , einmal aus dem Fenster heraus , so ist man
jedesmal gebannt von dem sich bietenden Bild , zumal
am Abend , wenn die letzten Sonnenstrahlen den einen
oder anderen Turm der alten Innenstadt grell auf¬
leuchten lassen in der sonst im matten Farbenspiel
norddeutscher Landschaft wenig hervortretenden
Umgebung . Mancher Bremer pilgert auch wohl abends
hinaus nach Kuhsiel oder anderswohin ins Blockland,

'um den Blick von dort auf die Stadt ebenfalls einmal
als besonderes Erlebnis in sich aufzunehmen . Aber auch
ohne große Wege und Bahnfahrt kann man , wie „die
Kaiserbrücke als Kulisse " beweist , ein charakteristisches
Bild unserer Innenstadt mit seiner Linse einsangen,
das an Schönheit wohl kaum hinter den bereits
erwähnten anderen Ausblicken zurücksteht . Man sieht,
datz zum Aufnehmen alles Schönen rund um uns
zuallererst ein gutes Auge gehört/ ' das auch inmitten
des täglichen Einerlei und erst recht auf dem alt¬
gewohnten täglichen Weg die Schönheit findet und
schaut , um deretwillen unser Bremen gerade zur augen¬
blicklichen Reisezeit ' von vielen Besuchern aus nah und
fern aufgesucht wird.

Juknallms : lulllrs.

V. Zyklus : Das deutsche Volksstück

Auch dieses soll zu Worte kommen , soweit sich in ihm
die ursprüngliche Kraft und der Humor unseres Volkes
offenbart . Das Schauspielhaus bringt : August Hinrichs:
„Für die Katz " ; Heinrich Spoerl : „Der Maulkorb " ;
Edgar Kahn : „Gustchen " .

Mit diesem Programm , das bereits 7 Uraufführun¬
gen enthält und laufend ergänzt wird , hat das Schau¬
spielhaus eine Anzahl Kostbarkeiten der deutschen und
ausländischen Literatur in der Hand . Zur Lösung die¬
ser Aufgaben ist das Ensemble völlig er¬
neuert und erweitert.

Mehr und mehr wenden sich die Theater vom Star¬
wesen ab . Der künstlerische Wert der Ensemblebildung
hat sich dem Starwesen gegenüber durchgesetzt . Das
Theater besteht zwar aus Einzelleistungen , aber sein
letzter und tiefster Sinn bleibt immer die Zusammen¬
fassung aller dieser Einzeldarbietungen zu einer Gesamt¬
leistung im Dienste des aufgeführten Werkes . Darum
hat die Leitung des Schauspielhauses weit über 49
deutsche Bühnen nach Ersatz für scheidende Mitglieder
und notwendige Ergänzungen abgesucht . Das neue En¬
semble umfaßt 20 Herren und 10 Damen . Mit ihm
lassen sich auch die grötzten der gestellten Aufgaben
lösen.

In der Spielleitung  tritt zum Glück für Theater
und Publikum keine Veränderung ein . Es ist dem
Schauspielhaus gelungen , die bewährten Spielleiter
Hans Tannert und Franz Reichert  zu halten.
Beide hatten glänzende Angebote nach München , bzw.
Wien . Sie haben dieselben aber aus Liebe zur künst¬
lerischen Aktivität des Schauspielhauses abgelehnt . Den
wichtigen und verantwortungsvollen Posten des Büh¬
nenbildners übernimmt Rudolf Gugel  vom Stadt-
theater Fretburg i . Br.

Als erster schwerer Charakterheld wurde Martin
Lübbert  gewonnen , dem schon von seinem Auftreten
am Staatstheater Berlin ein guter Ruf vorausging.
Eine bereits außerordentlich beachtete Leistungsprobe
gab Hans Kratznitzer,  der neuverpflichtete offene
Held aus Eraz , als Eristorff im „Haus Romanow " .
Kratznitzer ist Student der Medizin in Eraz , macht in
Kürze seinen Doktor , geht dann , auf Grund weit über¬
durchschnittlicher Begabung , endgültig zur Bühne.
Peter Widmann,  der Liebling des Bremer Pu¬
blikums , hat ebenfalls , trotz auswärtiger Angebote dem'
Schauspielhaus die Treue gehalten . Wir werden ihn
also auch in der neuen Spielzeit in seinen mannigfachen
Aufgaben als jugendlicher Held wiedersehen . Das Fach
des ersten Vonvivants erfährt eine Veränderung . An
Stelle von Wolf Kersten tritt Helmut Helsig,
ein eleganter , souveräner Vertreter seines Fachs.
Charakterbonvivant bleibt Hans Tannert,  dessen
Leistungen in ein „Großer Mann privat " und „Die
andere Seite " allen Freunden des Hauses noch in Er¬
innerung sind . Ein jugendlicher Charakterspieler von
ganz besonderer Prägung ist Wolfgang Preitz,
der vor allen Dingen Energie und Schärfe für dieses
Fach mitbringt . Franz Reicherts  eindrucksvolle
Leistungen als jugendlicher Charakterspieler sind be¬
kannt . Auch die kommende Spielzeit wird ihn wieder
mit derartigen Aufgaben betrauen.

Ueberraschend schnell hat sich Conrad Georg  als
junger Hold die Gunst des . Publikums erobert . Hanns
Müller -, der gewandte Darsteller ernster und heite¬
rer Charaktere bleibt ebenfalls für die neue Spielzeit.
Ein erfreulicher Fortschritt ist bei Karl Heinz
Krufe,  der weiterhin als jugendlicher Bonoi -vant am

Frist zur Anzeige der Weiterversicherung . Wer aus
der Versicherungspflicht ausscheidet und Mitglied der
Kasse bleiben will , hat das binnen drei Wochen nach
dem Ausscheiden der Kasse anzuzeigen . Ein Ausgeschie¬
dener hatte diese Anzeige unterlassen , da er angenom¬
men hatte , datz die ihm aus der öffentlichen Fürsorge
über eine andere Krankenkasse gewährte Krankenbe¬
handlung die Frist nicht in Lauf setze. Diese Annahme
war jedoch falsch. Er war infolge Fristversäumnis aus
der Kasse völlig ' ausgeschieden , eine Weiterversicherung
kam nicht mehr in Frage . (OVO . Koblenz v . 28. 1. 28.)

Bor Klagcerhebung Jnmmgsausschuß anrufen ! Ein Lehr¬
ling eines Bäckcreibetriebes hatte sein Lehrvcrhältnis vorzeitig
gelöst und hierauf den Meister auf Zahlung von llcberstundcn
verklagt . Dessen Einwand , daß der Lehrling vor Klage-
erhebung beim Arbeitsgericht verpflichtet gewesen sei, den Jn-
n-ungSausschuß anzurufen und infolgedessen die Klage wegen
Fehlens einer wesentlichen Prozetzvovausfetzung abzuweisen
seit, wurde mit dem Hinweis begegnet, daß Z 44 der „Ersten
Verovdnrmg über den vorläufigen Aufbau des deutschen Hand¬
werks " vom 15. J -uni 1934 nicht auf ihn Anwendung finde,
weil er kaufmännischer Lehrling . gewesen sei. Das Reichs-
arbeitSgevicht entschied in einem im NS .-Rechtsspiegel" Nr . 14
(1938) verössentlichten grundlegenden Urteil (RAG. 1/38 vom

Schauspielhaus bleibt , festzustellen . Aus Graz komm.
der Liebling des dortigen Publikums nach Bremen
Robert Tessen,  ein bezaubernder Vertreter
jugendlichen und schüchternen Liebhabers . Als LreLn
zung für das Fach des jugendlichen Vonvivants wurde
noch Karlheinz Kleibömer  aus Berlin
pflichtet . Treu und unentwegt bleibt Iustus Ott  im
nunmehr 29. Jähr am Schauspielhaus . Wem
nicht ein leises Schmunzeln über das Gesicht wenn
„unser Justus " die Bühne betritt , um uns mit seinem
goldigen Humor die Sorgen des Alltages vergessen in
lassen . Als -eleganter pörs noble bleibt Georg Ott-
may,  der stets sichere und geschmackvolle Vertreter die!
ses Fachs . Als erster Ehargenspieler kann Alex an
der Hnnzinger  genannt werden . Dazu kehrt der
noch gut bekannte Ludwig Cremer,  ein hochwer¬
tiger Ehargenspieler , nach einigen Jahren künstlerischer
Weiterentwicklung an das Schauspielhaus zurück
Ernst Altmann  wird wieder seine unnachahmlichen
ernsten und komischen Typen auf die Bühne stelle»
Klein « Chargen spielt Karl Bödeker . Datz Carl
Raddatz  neben seinen Filmverpflichtungen auch Mit¬
glied des Schauspielhauses bleibt , wird alle Fre »»>-
des Künstlers erfreuen.

Jeder Theaterleiter weiß ein Lied davon zu singen
wie schwer es ist , ein erstklassiges Damenpersonal ,»
schaffen . Und wir in Bremen wissen es besonders , linier
Publikum ist mit Recht anspruchsvoll . Es verlangt
glänzende körperliche Disposition , Kultur und Eleganz
auf der einen und umfassende schauspielerische Fähig¬
keiten auf der anderen Seite . Das Schauspielhaus hat
mit großer Sorgfalt gewählt und stellt folgende Damen
als Mitglieder der nächsten Spielzeit vor:

Als erste Salowdame und Eharakterspielerin Tak»
Vanschenbach  von Baden -Baden , eine Erscheinung
unter den Vertreterinnen dieses schwierigen Fachs der
Gustaf Gründgens einen großartigen künstlerischen We,
vorausgesagt hat . Mit Gaby Vanschenbach hat das
Schauspielhaus als Salondame wie als Eharakterspie-
lerin endlich den Ersatz für die unvergessene Eva Eras
gefunden . Nach großen Berliner Erfolgen kommt Eli¬
sabeth Ried  als erste jugendliche Salondame und
Sentimentale nach Bremen . Die bezaubernde Künstlerin
wird sicher die Herzen der Bremer Theaterfreunde im
Sturm erobern . Eine feine und eigenartige jugendliche
Eharakterspielerin ist Eretl Vinter  von den Städ¬
tischen Bühnen Wuppertal . Vom Komödienhaus Dres¬
den hat sich das Schauspielhaus eine Naive und jugend¬
lich Sentimentale geholt . -Der elegante , sportliche Typ
Jrmingart Schreiters  wird unserem Publikum
bestimmt zusagen . Eine wertvolle Bereicherung des En¬
sembles ist Gertrud Meyen,  eine schöne junge
Sentimentale aus Dortmund . Pia von Rüden  aus
Mannheim ist eine sehr wandluwgsfähige Ehargen-
spiel -erin für jung und alt . Die letzjähri -ge Rückkehr
Elinor v . Wallen st ains  nach Bremen hat gross
Freude ausgelöst . ' Die allseitig beliebte Künstlerin
bleibt auch in der neuen Spielzeit an ihrer Wirkungs¬
stätte . Gerda Votz!  Wer kennt sie nicht , und wer
möchte sie missen , wenn es gilt , reizende burschikose
Dämchen oder Rangen darzustellen ? Ein , ihrer schönen
Begabung als Sentimental « entsprechendes Arbeitsfeld
wird in der neuen Spielzeit auch Irene Blaschk«
erhalten . Die junge Künstlerin hat bei den häufigen
Krankheitsfällen der letzten Spielzeit oft durch ihr Ein¬
springen in gänzlich fremde Aufgaben , in letzter Minute
die Vorstellung gerettet . Mit Freude darf noch gesagt
werden , datz Lola Chlud  einen festen Vertrag mit
dem Schauspielhaus abgeschlossen hat : die große Künst¬
lerin wird in der kommenden Spielzeit mit einigen,
ihrer Eigenart entsprechenden großen Aufgaben betraut
werden.

So darf unser Publikum mit froher Erwartung der
neuen Spielzeit entgegensehen . Die Leitung des Schau¬
spielhauses ist bei ihrer Vorbereitung bis fast über die
Grenze ihrer finanziellen Leistungsmöglichkeit gegangen,

llckm. Ltockwsz-er

6. April 1938), daß zweifellos die Ausschüsse der Handwerker¬
innungen nicht nur für die gewerblichen, sondern auch die
kaufmännischen Lehrlinge in Jnnungsbetrieben gelten. Liest
Ausdehnung ergebe sich aus Z 2 der vorgenannten Arock-
nung . Jedoch sei eine Anrufung des Jnnun -gsausschusscsnach
Beendigung eines Lehrverhältnisses , wie im vorliegenden Fall,
nicht mehr notwendig , weil die vorangehende Ausschußver-
handlung lediglich im Erziehung ?- und Vertrauensverhältnis
zwischen Lehrherrn und Lehrling ihren Grund habe. Dirfi-
Motiv aber entfalle , wenn sich die Parteien nicht mehr in be¬
sagter Eigenschaft gegenüberstünden.

Gelbe Zählkarten für Betriebsführer . Wie aus einer amt¬
lichen Bekanntmachung in unserer heutigen Ausgabe hervor¬
geht, werden den Betriebsführern in diesen Tagen durchdie
Post gelbe Zählkarten über die Arbeiter , Angestellten und Lehr¬
linge in den Gewerbe- und Handelsbetrieben zugestellt. Zir
die für das Jahr 1838 vorgesehene Spalte ist in der ange¬
gebenen Gliederung nach dem Stande vom 2V. Juli ds. K.
die Zahl der Arbeitnehmer einzutragen . Die Karten sind
möglichst umgehend , spätestens bis zum 1. August ds. II
durch Boten zurückzuliefern , und zwar in der Stadt Bremen
beim Statistischen Landesamt , Bahnhosstr . 121, Zimmer 1. in
den Landgemeinden bei den Bürgermeistern . Die Angaben
dienen lediglich statistischen Zwecken dos GcwerbeaussiW-
amts.

Sie erinnern sich
Erinnerungen hat jeder . Die meisten Menschen schrei¬

ben sie auf und man nennt das Memoiren . 2n diese
Memoiren schreibt man hinein , was man inzwischen
als richtig erkannt hat und tut so, als hätte man das
damals schon getan . Dagegen schreibt man in die Me¬
moiren nicht hinein , was man zwar damals getan hat;
was man aber jetzt lieber nicht getan haben möchte.

Außerdem eignen sich Erinnerungen außergewöhnlich
gut dazu , anderen Leuten mitzuteilen , datz und warum
sie früher einmal unrecht hatten.

Der wissenschaftliche Wert von Selbsterinnerungen
kann demnach nur begrenzt sein . Außerdem ist es schwer,
festzustellen , wie weit zurück Erinnerungen tatsächlich
gehen . So z. B . pflegt jeder Vater mit dem Brustton
der Ueberzeugung zu sagen : „Als ich in deinem Alter
war , mein Junge , da war ich immer Klassenerster !"

Da die vorige Generation nachweislich nicht im Ein¬
zelunterricht erzogen wurde , trägt die Erinnerung den
Stempel der leichten Ungenauigkeit . Bei Frauen ist
diese Art nebelhafter Erinnerungen noch ausgeprägter
zu beobachten . Jede Frau weiß genau , datz sie „minde¬
stens zehn vorteilhafte Heiratsanträge hatte , ab «r aus¬
gerechnet auf dich mutzte ich hereinfallen !" Diese Er¬
innerungsschärfe ist um so bemerkenswerter , als die
gleiche Frau aus Befragen mit Sicherheit ihr eigenes
Alter nur erraten kann.

Für einen Wissenschaftler ist es daher wichtig , ein¬
mal festzustellen , wie weit sich ein Mensch überhaupt
zurückerinnern kann . Im nachstehenden berichte ich über
das Ergebnis einer dahingehenden Umfrage.

Zunächst interviewte ich mich selber und kam nach
längerem Nachdenken zu dem Ergebnis , daß meine
erste Erinnerung in das kindliche Alter von W Jahren
zurückreicht . Mein Vater kam damals nachts aus Leip¬
zig zurück und brachte mir ausgerechnet ein Segelschiff'
mit , was mich so beruhigte , daß ich sofort wieder ein¬
schlief . Die nächste Erinnerung fällt ins dritte Jahr und
hat dunkel mit einem Raben zu tun ur/ die nächste be¬
zieht sich auf eine rote Hose , die wahrscheinlich von der
See mitgebracht war , in unserer Industriestadt aber
wenig Würde verlieh . Dann kommen große Erinnerungs¬
lücken . Ich finde selbst , daß diese Ausbeute als Grund¬
lage für meine Lebenserinnerungen ziemlich unzu¬
reichend ist.

Sicherheitshalber wandte ich mich bei meiner nächsten
Anfrage an jemand , der zeitlich noch nicht so weit von
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seinen ersten Kiudheitserinnerungen entfernt ist und
befragte meine - vierjährige Nichte Lieselotte.

Lieselotte sah ' mich lange nachdenklich an . Endlich
sagte sie : „Ich weiß nur , datz du mir früher immer
Sahnebonbons mitgebracht hast . Heute hast du keine ? "

Leider hatte ich welche , worauf Lieselotte für mich
nicht mehr zu sprechen war . Mir scheint , -dies frühreife
Kiüd benutzte seine Erinnerungen bereits um persönliche
Vorteile für sich selber zu erzielen.

Ich wandte mich daher an einen Großonkel aus einer
Nebenlinie meiner Familie , aber ich hätte mir auch
diese Anfrage ersparen können , denn Onkel Otto , der
77 Jahre alt ist , erzählt immer nur die eine Geschichte,
wie Bismarck ihm die Hand auf die Schulter gelegt hat
und sagte „Bravo , mein lieber Otto . Ich heiße auch
Otto ."

Diese Geschichte war mir nicht neu , sie ist seit vielen
Jahren in verschiedener Form der Famlie bekannt ge¬
worden und hat nur den Fehler , daß Onkel Otto als
Sohn eines Auswanderers in Iowa geboren wurde und
zu Bismarcks Lebzeiten Amerika nie verlassen hat.

Ein bedeutend besseres Ergebnis erzielte ich bei
Herrn Theodor Ainbrofius Fuge , Komponist . Herr Fuge
erinnerte sich noch an alles ganz genau . „Schon als
Baby " , erzählte Herr Fuge , „siel ich dadurch auf , datz
ich in reinen Akkorden -weinte . Mit neunzehn Monaten
komponierte ich meine erste Fuge und im Alter von
zwei Jahren schrieb ich das herrliche „Trostlied für
Mütter " , für Klavier und Geige . Ich erinnere mich
noch genau , wie gerührt meine Mutter war , als ich
es ihr vorspielte . Ich war noch so klein , daß ich zwei
Bände Vrwhms und den Ring der Nibelungen auf den
Klavierhocker legen mutzte , um an die Tasten zu kom¬
men . In einem Alter , in dem andere Kinder noch nicht
korrekt sprechen können , beherrschte ich Beethoven voll¬
ständig . Die großen Konzertvcranstalter rissen sich um
mich , aber . der natürliche , kindliche Charme hat mich
trotz aller Erfolge nie verlassen . Selbst heute , wo ich
einer der grötzten , wenn auch noch verkannten Künstler
und Komponisten bin , habe ich mein bescheidenes,
liebenswürdiges Wesen nie abgelegt.

Aber warten Sie , ich werde Ihnen jetzt mein Opus
879 vorspielen . Es wird die Menschheit noch zu Tränen
rühren , wenn der moderne Kitsch von Mozart bis
Wagner längst vergossen ist ."

Er war stärker als ich. Ich blieb . Zweifellos wurde
ich zu Tränen gerührt . Ich mutzte dann noch das „Trost¬
lied für Mütter " anhören und wurde dadurch zu leisen
Zweifeln in die Glaubwürdigkeit von Herrn Fuges Er¬
innerungen angeregt . Möglicherweise ist das „Wiegen¬
lied " aber auch Vrwhms zu Unrecht zugeschrieben
worden-

Ich suchte meinen Freund Egon auf.
Egon ist kein Künstler und ohne jede Phantasie.

Er arbeitet seit seinem sechzehnten Lebensjahr an der
statistischen Erfassung des in Deutschland verbrauchten
Kunstdüngers.

Ich traf — es war ein Sonntagmorgen — Egon in
seinem Zimmer an . Er ging mit seltsam vorsichtigen
Schritten zwischen seinem Bett und Waschtisch hin und
her und bat mit flehender Stimme die Katze seiner
Wirtin , nicht so laut über den Teppich zu trampeln.

„Egon " , sagte ich. „Ich möchte eine Auskunft von dir
hgben ."

Egons Antwort war sehr unli -eblich , aber im Inter¬
esse meiner wissenschaftlichen Arbeit ließ ich nicht locker.

„Egon " , sagte ich scharf . „Ich will jetzt von dir wissen,
was deine erste Erinnerung ist ."

„Willi hatte Geburtstag ", sagte Egon , „und wir hatten
zuerst sieben Lagen Korn und zwei Helle ."

„Das meine ich doch nicht " , sagte ich. „Ich will
wissen , was vorher war . Erinnere dich genau . Deine
erste Erinnerung will ich wissen ."

„Vorher war nichts ", brüllte Egon . „Ich sage dir , die
Lagen Korn waren das Allererste , und nun mach, datz
du rauskommst ."

Frau Witwe Müller , Müller K Ea ., Trikotagen en
gros , konnte sich etwas weiter erinnern , allerdings auch
nur bis an die Zeit , in der sie i-m Maxim eine der ge¬
feiertsten Künstlerinnen war . „Jeden Abend , wenn ich
mein Ehanson „Fron Fron " sang , erzählte Frau
Müller , „dann floß der Champagner in Strömen . Für¬
sten und Grafen haben zu meinen Füßen gelegen
und . . ."

Ich unterbrach sie gegen Abend . „ Eigentlich hatte ich
gerne etwas aus Ihrer frühesten Kindheit gehört , Frau
Müller ."

„Oh " , sagte sie. „Ich hatte eins freudlose , harte
Jugend . Dornenvoll und schwer war der Weg , der mich
zu den künstlerischen Höhen führte . Aber ich habe es
geschafft . Da kam eines Tages ein exotischer Prinz ins
Maxim und meine Freundin Eleonore sagte zu mir:
„Louison " , sagte sie, „Louison , ich vergehe . Welche
Haltung . Welcher Adel !" Die dumme Pute . Ich hatte
gleich geahnt , datz er in Wirklichkeit ein Defrandant
aus Pyritz war . ,.

Als ich dann noch den alten Klippen Soot traf , der
mir erzählte , datz es auch pränatale Erinnerungen
gäbe und mir schilderte , wie er mit Erich dem Roten
aus einem Wikingerschiff nach Amerika segelte , mutzte
ich leider meine wissenschaftlichen Untersuchungen ab¬
brechen , da mir inzwischen Zweifel aufstiegen , ob es
überhaupt Erinnerungen gibt , ob Napoleon wirklich
gelebt hat und ob ich nicht einmal jemand fünf Man
geborgt habe.

Erstes Freilichtmuseum der Ostmark
.In Stillfried an dar March , hart an der
tschecho-slowakischen Grenze , wird gegenwärtig das erste
Freilichtmuseum der Ostmark errichtet , in dem Kultur-
erzeugnisse aus allen Geschichtsepochen zu sehen sind, die
auf Funde und Ausgrabungen an Ort und Stelle zu¬
rückgehen . Stillfried liegt im nördlichsten Winkel des
Marchssldes , das in zwei Jahrtausenden Schauplatz M-
ler geschichtlicher Entscheidungen war . Es werden dmt
für jede Knlturepoche getreue Nachbildungen der histo¬
rischen Siedlungsformen in den wirklichen Grötzenver-
hältnissen und mit allen Einzelheiten der inneren E>»-
richtung geschaffen . Den Anfang machte man mit einer
Wohnhütte aus der jüngeren Steinzeit , deren genaue»
Abbild sich malerisch unter einigen Bäumen erhebt.

Stillfried ist jedem V o rg e s ch i cht l e r wegen sei"«t
vielen Fundstellen und - bedeutsamen Bodendenkmäler tn-
kannt . Von der Eiszeit angefangen , haben die MciiM"
jeder Geschichtsepoche hier Zeugnisse ihrer Kultur
terlassen . Aus unruhigen Kampfzeiten sind verschiedet
Befestigungsanlagen out erhalten . Die Römer ham"
hier einen befestigten Wachtposten , später legten die mcv
manen eine große Wallanlage an , und im Mittelaue
stand auf einem Hausberg eine hölzerne Fliehburg . 3
den jüngsten Anlagen zählen die Erdställe mit ich-
engen Gängen und großen Kammern . Der interesMlel
Fund dürfte ein altes ELtzchen sein , das die W !si:
schaftler das „Hallstatt -Eätzchen " nennen . Man erke
am Rande des Hohlweges genau die Grundriße
Hütten , die vor mehr als 2009 Jahren in die B-Mu »
eingebaut wurden . Ein », der Wohngruben wurde p
gelegt und überdacht.

Fest der deutschen Chormusik in Eraz 1939.
-leichsverband der Gemischten Chöre Deutschlands
jetzt zum Fest der deutschen Chormusik 1939 auf
findet in Graz  statt und soll zu einer Ech,
Kundgebung des Reichsverbandes an der Sudostgr
des geeinten Deutschlands werden.
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Bekämpfung der Schwarzarbeit
Das Oldenburggche Staatsministerium veröffentlicht

in dem Gesetzblatt vom 16. Juli 1938 eine Polizeiver-
ordnung zur Bekämpfung der Schwarzarbeit sowie eine
Aenderung der Fochereiordnung für den Landesteil
Oldenburg . Auf Grund des Gesetzes vom 27. April 1983
betr . die Vereinfachung und Verbilligung der öffent¬
lichen Verwaltung erläßt das Staatsininisterium diese
Polizeiverordnung , in der es u. a . heißt : Wer Per¬
sonen, voy denen er^ weitz^ oder ^ wissen mutz, datz sie
Arbeitslosen - oder Wohlfahrts -Unterstützunq 'beziehen
gegen Entgelt bejchäftigt . wird mit Geldstrafe bis zu
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izg RM .. in besonders schweren Fällen mit Haft bis
zu 2 Wochen bestraft . Diese Vorschrift gilt nicht , sofern
Personen beschäftigt werden , die den Unternehmern
(Arbeitgebern ) von einem Arbeitsamt zugewiesen sind
oder deren Beschäftigung der Unternehmer dem zustän¬
digen Arbeitsamt unter Angabe des vereinbarten
Lohnes angezeigt hat . Auf Grund desselben Gesetzes
wird die Fischereiordnung für den Landesteil Olden¬
burg vom 26. Februar 1929 geändert . Die Fischerei ist
in allen offenen Binnengewässern und der Hunte bis
zur Mündung bei Lienen einschließlich durch eine
öffentliche Schonzeit beschränkt , die sich auf die
Zeit von 9 bis 18 Uhr am Sonntag erstreckt.
Während dieser Zeit ist der Betrieb der
Fischerei vorbehaltlich folgender Bestimmungen
verboten : Das Angeln mit der Rute ist gestattet , nicht
jedoch das Fischen mit Setzangeln . Dem Minister des
Innern bleibt es vorbehalten , den Fischern , welche die
sogenannte stille Fischerei ohne ständige Vorrichtungen
mit Setznetzen , Reusen , Körben oder Angeln betreiben,
zu gestatten , die ausgelegten Eezeuge während der
wöchentlichen Schonzeit liegenzulassen , nachzusehen,
auszunehmen und wieder auszusetzen , wenn daraus
nachteilige Hindernisse für den Zug der Wanderfische
nicht zu befürchten sind.

Verkehr mit Zucht- und Nutzvieh
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, wem stchdie Krieien nichtch--

Die Kreisbauernschaft Bremen teilt mit : Die Anord¬
nung Nr . 2 und 3 des Beauftragten des Reichsnähr¬
standes für . den Verkehr mit Zucht - und Nutzvieh vom
11. 9. 1936 und vom 17. 6. 1937 betreffend Einführung
von Schlußscheinen für den Umsatz von Pferden und
zur Zucht bestimmten Vatertieren bei Rindern , Schafen
und Schweinen wird besonders im Einzelhandel noch
immer nicht genügend beachtet . Es sei daher zum letzten
Male an dieser Stelle hingewiesen , daß Verstöße gegen
diese Anordnung in Zukunft Ordnungsstrafen nach sich
ziehen. Das Wesentlichste aus den Anordnungen ist in
folgendem kurz zusammengefaßt:

I. Sämtliche Verkäufe von Pferden (ausgenommen
sind Schlachtpferde ) sowie die Verkäufe von männlichen
Zuchttieren bei Rindern , Schafen und Schweinen sind
schlußscheinpflichtig und zwar ist für jedes Tier ein
Schlußschein auszustellen.

II . Vermittlungsstelle für Schlutzscheine ist für den
Einzelhandel die zuständige Kreisbauernschaft , für Züch-
tervereinigungen die Landesbauernschaft.

III . Die Vermittlungsstelle gibt Schlußscheinvor-
drucke nur gegen Barzahlung zum Preise von RM . —.50
pro Vordruck aus . Die Gebühr trägt der Verkäufer . Die
Schlußscheine werden einzeln oder in Heften zu 25 Stück
abgegeben.

IV. Der Schlutzschein ist dreiteilig . Bei Pferden ist
der weiße Teil der Vermittlungsstelle innerhalb acht
Tagen nach dem Verkauf zurückzureichen , den blauen
Teil erhält der Käufer und den grünen der Verkäufer,
entsprechend ist es bei den weiß -rot -gelben Schlußscheinen
jür die männlichen Zuchttiere der anderen Tiergat¬
tungen . Wichtig ist, daß der für die Vermittlungsstelle
bestimmte Teil stets an die Kreisbauernschaft zurückgeht,
sie den Schlußscheinvordruck ausgegeben hat.

V . Händler haben für Tiere , die weiterverkauft
werden , in jedem Falle , auch wenn sie nur kurze Zeit
Besitzer sind , einen neuen Schlußschein auszustellen und
die Nummer des vorhandenem Scheines auf dem neuen
einzutragen.

VI . Bauern und Landwirte , die Verkäufe von Hof
zu Hof tätigen , sind im Pferdehandel und im Handel
mit männlichen Zuchttieren der anderen Tiergattungen
in keinem Fall befreit , auch wenn die Tiere zur
Benutzung im eigenen Betrieb angeschafft werden.

Üülzr lzogrefe bei den Vremem aus Langeoog
..fluf Zahlt und IM Lager bilden wir eine verschworene kemeinschast heran!" — fluch die vlädel suhlen sich in ihrem Lager wohl

AuS dem Sommerlager der Bremer  H I . aus
Langeoog und den Lagern unserer Jungmädcl  in
Bad Sachs«, Zwischenahn, Soltau und auf Juist er¬
halten wir folgende Berichte:

Nachdem während der ersten Lagertage sehr oft
schwere Wolken die Sonne verdunkelten und ein Regen¬
schauer dem anderen jagte , ist es endlich gut geworden:
Die Sonne  strahlt vom wolkenlosen Himmel herab,
nur ein ganz leichter Wind weht , und die trüben Tage
sind in all dem Sonnenschein längst vergessen . Der
Lagerdienst  wickelt sich noch einmal so freudig und
selbstverständlich ab : Sport , Baden , Burgenbaü am
Strand , weltanschauliche Schulung , Singen , das alles
wechselt mit ausreichender Freizeit , die jeder Junge
mit seinen Kameraden nach seinen - eigenen Neigungen
gestaltet.

Im Verlauf der Woche besuchte Obergebietsführer
Lühr Hogrefe  das Lager . 2n einer Feierstunde in
den Dünen sprach der Obergebietsführer zu der gesam¬
ten Lagermannschaft . Wir bringen , so betonte der Ober¬
gebietsführer , in jedem Jahr Tausende von Jungen und
Mädel in unsere Lager und schicken viele andere auf
Eroßfahrt durch unsere Heimat . Nur etwas , das wir
kennen , können wir wahrhaft lieben,  und nur
für etwas , das wir lieben , werden wir uns immer
rückhaltlos einsetzen können und einsetzen wollen . So
bilden Lager und Fahrten eine v e r s chw orene Ge¬
meinschaft  heran . So wie hier die Landschaft der
Nordsee euch den ewigen Kampf der Naturge¬
walten  wieder und wieder erleben läßt , so wird
auch unser deutsches Volk — wenn nötig — in Einig¬
keit einen ewigen Kampf führen gegen ' alles , das sich
unserem gemeinsamen Wollen entgegenstellen sollte . Auf
diese unsere Aufgabe , immer und ewig im Stolz auf
unsere Väter  und in bewußter Verantwortung
vor unseren Nachkommen unser Volk zu verteidigen
mit allen Mitteln , die uns in Körper und Geist über¬
mittelt wurden , bereitet uns der Dienst in unseren
Lagern , der körperliche und geistige Schulung mit der
uns eigenen sittlichen Haltung zu einer Einheit ver¬
bindet , vor ."

Der Lagerführer , Oberbannführer Herbert Finken-
neiditey,  meldete abschließend dem Obergebietsführer , daß

— wie die gesamte deutsche Jugend — alle Kameraden
im Lager Langeoog und darüber hinaus im ganzen
Bann Bremen sich stets bemühen werden , sich der ihnen
gestellten Aufgaben würdig  zu erweisen.

In diesem Zusammenhang fei noch mitgeteilt , daß am
Freitag  Oberbannführer Finkentey das Fliegerlager
des Bannes Bremen (75) in Wildeshaufen  und
die Bremer Hitler -Jungen im Lager der Motor -HJ . in
Hülsen  besuchte.

Nun ist es schon fast eine Woche her , daß ungefähr
500 sehr erwartungsfrohe Jungmäde  l die Fahrt in
die ersten Lager des JM .-Untergaues 75 antraten . Und
sicher ist es in allen 4 Lagern heute so, wie eine Führertn
aus Bad Sachsa schreibt : „Das ganze Leben hier ist
schon selbstverständlich geworden . Wir haben uns alles
zu eigen gemacht ." Der Tag beginnt mit einem fröh¬
lichen Morgenlied , das alle aus dem Bett treibt . Beson¬
ders schnell geht das Aufstehen natürlich , wenn , wie in
den letzten Tagen , die Sonne  in das Zimmer lacht.
Zum Frühsport geht es in den Morgenfrischen Wald , in
Iuist an den nahen Strand , wo man sich so richtig die
Lungen mit der herrlichen Meeresluft vollpumpen kann.
N*re wissen wir stärker um unsere stolze Gemeinschaft als
beim Zusammenstehen an der Fahne . Die Stunden bis
zum Mittag vergehen immer sehr schnell. Meistens sehen
sie uns bei Sport und Spiel , wofür wir jedesmal einen
schöneren Platz entdecken. Die ganze Gegend hallt dann
wider von dem begeisterten Kampfgeschrei der Jung-
mädel . Es ist eine Freude zu sehen, mit welchem Eifer
sie bei der Sache sind. So wird hier — für alle Mädel
ganz unbewußt — zielbewußte Aufbauarbeit am
Körper  geleistet . Mit sehr großem Hunger ziehen
gegen Mittag alle Gruppen mit einem frischen Lied ins
Lager zurück.

In den ersten Tagen sind wir besonders oft in
Mineren Gruppen hinausgezogen in die nähere und
weitere Umgebung und haben uns dabei sehr viel Schö¬
nes und Neues erobert . Manch schönen Heimabend
haben wir schon gehabt , nachdem der Nachmittag ausge¬
füllt war mit feinen Liederstunden , einem Marsch durch
den Ort , einem Geländespiel oder einer Mürchenstunde.
So war zum Beispiel gleich am ersten Tag in Juist
ein Deutscher aus Rumänien,  der den gespannt
lauschenden Jungmüdeln erzählte von dem schweren
Kampf und dem harten Schicksal der Volksdeutschen.
Sehr sein sind dies« Heimabende in Juist dadurch , datz
wir irgendwo in den Dünen  sitzen , vor uns der immer
andere , aber gleich schön« Anblick der Nordsee . Oder
in Sachsa auf der „Märchenwiese ", von der aus man

cias Aeitt AücA Ln-rHt. . .

Die neuen Kartoffelpreise
Die Hauptvereinigung für deutsche Kartoffelwirt-

- schaft hat durch ihre Anordnung Nr . 6/38 vom 14. Juli
^1938 die Erzeugerpreise für deutsche Speisefrühkartofjeln

für die Zeit vom 18. bis 23. Juli festgesetzt. Danach
betragen die Erzeugerfestpreise je 50 Kilogramm netto,
ausschließlich Verpackung , frachtfrei Empfangsstation
für weiße , rote und blaue Sorten 4.45 RM ., für runde
gelbe Sorten 4.85 RM ., und für lange gelbe Sorten
5.25 RM / Im übrigen gelten die Bestimmungen der
Anordnung 1/38 der Hauptvereinigung für deutsche
Kartoffelwirtschaft vom 14. Juni 1938.

Aus der Autobahn verunglückt. Bei Kilometerstein 26,
Hollenstodt, auf der Reichsautobahn Bremen —Hamburg,
kippte am gestrigen Sonnabend ein Bremer Fernlästzug
mit Anhänger von der Fahrbahn : Personen wurden
glücklicherweise nicht verletzt.

Schornsteinfegergelselle Fritz Leithäuser , Sohn einer
alten bremischen Schornsteinfegerfamilie , heiratete . Ihm
und seiner jungen Frau stellten die Gesellen seines ehr¬
samen Handwerks ein Ehrenspalier , wie es bestimmt
nicht zu den Alltäglichkeiten des Lebens gehört . Wäh¬
rend sonst «in junges Brautpaar glücklich ist, wenn es
auf dem e rsten Weg « als Ehepaar einem  Schornstein¬

feger begegnet , hatten Fritz Leithäuser und Frau die
Freude , gar unter einem ganzen Dach von Schornstem-
fegerbesen , die von Jüngern der rußigen Zunft getragen
wurden , gehen zu können . Das muß ja , sonst stimmen
überhaupt keine Vorahnungen mehr , Glück über Glück
bringen . D

Lukvaliins : Lämmer.

„I-B - ISM "- und doch kein Bremer Magen!
Kraftfahrzeug-Kennzeichen eine flelieimsprache der Eingeweihten— Nullen bringen 6eld für das wflw.

„EI8—Z000Z" die höchste bremischeNummer
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Rund 19 000 Bremer Kraftfahrzeuge fahren tagtäg¬
lich über die Straßen , durch deutsche Städte und vor
allem natürlich durch die Straßen unserer Hansestadt
Bremen , nach der die polizeilichen Kennzeichen die
beiden Buchstaben „ H" und „B " erhalten haben . Jedes
einzelne Fahrzeug hesitzt eine eigene Nummer , die dem
Besitzer von der Polizei zugeteilt worden ist. Um auch
einmal die Kreise , die noch nicht zu den Kraftfahrern
gehören, über die Bedeutung dieser „Geheimsprache"
der Kraftfahrer untereinander aufzuklären , hat die
Bremer Zeitung das „ Kraftvevkohrsamt des Polizei¬
präsidiums " aufgesucht , um hier an Ort und Stelle
Auskunft und damit den Schlüssel zur Entzifferung zu
erhalten.

Die Kennzeichen eines Kraftfahrzeuges geben jederzeit
Auskunft  über seinen Heimatort , seinen Besitzer und
den Fahrer . Der Staat schützt mit dieser Vorsichtsmaß-
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nähme die Fahrer und zugleich auch alle anderen Ver¬
kehrsteilnehmer , denn wenn irgendwo einmal etwas
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passiert toi , toi , toi ! — dann könnte man ja ohne
das Vorhandensein dieser Schilder überhaupt nicht mehr
den Täter ermitteln und belangen . Er gibt Gas und
sahet schnell weiter ; dann such' einer einmal den grauen
Sechszylinder mit dem weinroten Streifen . . .

Diese Nummer -Kennzeichen sind jedoch nicht nur aus
dem Grund vorgeschrieben , weil * immer noch manchmal
der Teufel Alkohol am Steuer sitzt und die Fahrer die7 1 Niioyoi am >2 ieaei ptzi a
leider so genannten „eVrkehrsfllnden"
sind es Verkehrsverbrechen!

in Wirklichkeit
^>- i.i.el)esvervreiyeii : — nach nicht abgewöhnt

haben, sondern darüber hinaus ermöglichen die Schilder
die Einordnung aller Kraftwagen , sie ermöglichen jeder¬
zeit «inen lleberblick über die zugelassenen , als in
Betrieb befindlichen Wagen , die Kennzeichen erleichtern
auch in sehr vielen Fällen den reibungslosen Ablauf des
Betriebes einer Dienststelle , eines Wagenparks , ferner
°cn Verkehr der Polizei mit den Wagenbesitzekn.

Allgemein nimmt man in Bremen an , daß es sich bei
allen „IIL "-Wagen um Bremer Fahrzeuge handelt;

doch ist dem durchaus wicht so, denn fürdieHanse -
stadt Bremen selber sindnurdie Nummern
von  1 —15 0 0 0 z u g e t e il t — wenigstens war es ur¬
sprünglich so. Als dann aber die Kraftwagen -Zulassungs-
ziffer über die 15 000 hinwegkletterte , mußte „ange¬
baut"  werden , und man nahm die Nummern über
20 000 hinzu . Die dazwischenliegenden Nummern von
15 001 bis 20 000 sind für Bremerhaven  zugeteilt;
so kömmt es auch, daß z. B . der Kraftwagen mit dem
Kennzeichen „H " und „8 " (gleich „Hansestadt Bremen ")
versehen ist, daß es sich aber nicht um einen Bremer
Wagen handelt , sondern um ein Fahrzeug , das für einen
Besitzer m Bremerhaven zugelassen worden ist.

Kommt der neue Wagen vom Werk und wird an den
Kunden abgelieferr , so heißt es „N u m m e r s ch i l d e r
malen !" Der Maler weiß dabei ganz genau , wie groß
die einzelnen Buchstaben und Zahlen sein müssen , in
welchem Abstand sie zueinander stehen müssen und wie
breit der weiße und der schwarze Rand vorgeschrieben
sind. Stimmt das nicht alles ganz genau , so „nimmt die
Polizei den Wagen nicht ab " — Für Krafträder und
Kleinkrafträder sind wieder andere Größen vorgesehen.

Das Kraftverkehrsamt des Polizei¬
präsidiums  stempelt dann jedes . Nummernschild ab
— und nun erst kann die Fahrt beginnen . Auf diese
Weise wurden in Bremen nicht weniger als 19 000
Kraftfahrzeuge „zugelassen ". Die höchste Nummer
ist im Augenblick „88 — 30003 " , wobei jedoch
bemerkt sei. daß nicht jede Nummer zwischen 20 000 und
30 000 bereits einem Kraftfahrzeug zugeteilt wurde . Es
gibt hier einen gewissen Spielraum , weil ja auch stets
ein Wechsel vor sich geht . Das Kennzeichen „88 — 1"
führt im Augenblick noch ein Kleinkraftrad , doch ist hier
in nächster Zeit mit einer Umnumerierung zu rechnen.

Kommt nun einmal ein Kraftfahrer in das Polizei¬
präsidium und bittet um eine besondere Nummer , etwa
um mehrere Nullen , die sein Kennzeichen aus der
übrigen Zahl herausheben , so kosten derartige Nullen
eine ganze Menge Geld fürs WHW.  Mit einigen
Schwierigkeiten läßt sich das wohl einmal ausnahms¬

weise einrichten — doch wie gesagt , mit einem „Danke
schön!" allein ist da nicht geholfen . . .

2n einer großen Kartei  sind alle Besitzer der
einzelnen Nummern genau eingetragen . Man ersieht
hieraus , daß in Bremen noch Wagen laufen , die bereits
1923 zugelassen worden sind.

Sehr aufschlußreich ist es nun , einiges von den aus¬
wärtigen Nummern zu wissen . Denn dann geht man
sehenden Auges durch den Straßenverkehr und sieht
plötzlich in den vorübersausenden Wagen keine hassens¬
werten „Stauaaufwirbler " oder „Krachmacher " , sondern
Voten aus anderen Gauen.  Wer auf diesem
Gebiet etwas kundig ist, weiß dann sofort , aus welchem
Land d» Wagen stammt . So wird z. B . aus einem
,,8 -48 "-Wagen der Wagen eines guten Deutschen , der im
früheren D eu t s ch- S L d w e st eine Farm besitzt.

Zu erwähnen wären noch die von den deutschen
Zollstellen  ausgegebenen ovalen Schilder
mit einfachen Nummern , die leihweise den Ausländern
ausgehändigt werden . Die Verteilung geschieht unter
der - Aufsicht des Reichsfiiianzzeugamte 's in Berlin-
Dahlem.

In einigen Staaten von USA . wie auch anderswo
ist das Nummernschild zugleich Quittung für die
bezahlten Steuern.  Wer dann noch mit einem
grünen 1937-Nummernschild herumfährt , zeigt jedem
Polizeibeamten schon von weitem an , daß er seine
Steuern noch nicht bezahlt hat . Er wird sofort ange¬
halten und aufgefordert , sich gegen Bezahlung das jetzt
gültige blaue Kennzeichen für das 1938 zu besorgen.
— In anderen Ländern wieder genügt schon ganz ein¬
fach eine Krone auf dem Kotflügel — und
!chon kann der indische Fürst Agha Khan mit diesem
Wagen überall herumfahren — sogar in London . In
Deutschland  zwar müßte er sich nach den Vor¬
schriften richten und das indische Nationalitätskenn¬
zeichen „SI " zulegen . Bei uns ist für jeden deutschen
Gau und jeden ausländischen Staat ein eigenes Zei¬
chen vorgesehen , jedes Kraftfahrzeug auf'  deutschen
Straßen ist daher sofort bestimmbar , wenn auch nur
sein Kennzeichen abgelesen wurde . X

einen so herrlichen Blick auf „unsere " Häuser und die
ringsum liegenden Wälder und Berge hat , und rn
Zwischenahn und Soltau  irgendwo im Wald —
da wirkt alles , was die Führerin erzählt oder liest , je¬
des gemeinsam gesungene Lied so ganz anders . So ein
Heimabend im Freien ist immer ein schöner Abschluß des
Tages . . . ^

Ja , und dann — voller Stolz berichten die Jung-
mädel aus Juist von ihren Burgen,  die sie nach¬
mittags am Strand bauen . Sicher gibt es am Schluß
des Lagers einen friedlichen Wettstreit : Wer hat
die schönste Burg , erbaut?  Natürlich sind sie
auch schon, soweit es das Wetter erlaubte , ebenjo wie
die Jungmädel in Bad Zwischenahn , zum Baden ge¬
wesen . ' ^ ^

So also war es in der ersten Woche und wird es
erst recht in der zweiten Woche in allen Lagern sein:
Ein Tag noch schöner als der andere,  jeder
mit neuen Erlebnissen und Eindrücken , und dabei ein
immer festeres Zusammenwachsen der Jungmädel inner¬
halb ihrer Lagergemeinschaft . Wochenlang noch wird
der Geist dieser Lager in der Arbeit all unserer kleinen
Einheiten zu spüren sein . d4> 8.

7n sechs Jahren Z6W Bäder
In Verfolg der Neuregelung des Vadewesens wurde

ie Deutsche Gesellschaft für Volksbäderdie Deutsche Gesellschaft für Volksbader
unter Zusammenfassung der Arbeitsgebiete des Propa¬
gandaausschusses zur Förderung des Schwimm¬
sportes und der Fachschaft Vadebetriebe  in
der Reichsfachgruppe Gesundheit der DAF . mit der
Aufgabe betraut , auf die künftige Gestaltung des Bade¬
wesens eizu-wirken . Die Gesellschaft ist die einzige , vom
Reichsgesundheitsamt anerkannte - Vertretung des Bade¬
wesens in Deutschland.

Als der Propagandaansschuß zur Förderung des
Schwimmsports die Aufgabe übertragen erhielt , für
den Bau von neuen Schwimmanlagen , vor allem in
ländlichen  Bezirken , bemüht zu sein und so dazu
beizutragen , daß die deutsche Jugend schwimmen lerne,
ergaben sich zwei Umstände , an denen man nicht ohne
weiteres vorübergehen konnte , und das war einmal die
häufig mangelnde Aufsicht in Schwimmbädern , zum
anderen die Unzulänglichkeit der hygienischen Einrich¬
tungen.

Um diese Mitzstände abzustellen , ergab sich die Not¬
wendigkeit , daß ' in die Arbeit neben dem Propaganda¬
ausschuß auch die Fachschaft Badebetriebe der Reichs¬
fachgruppe Gesundheit in der DAF . zusammen mit dem
Reichsgesundheitsamt als der staatlichen Aufsichtsstelle
über das Vadewesen in wissenschaftlicher und volks-
gesundheitlicher Hinsicht eingeschaltet wurden . Von An¬
fang an ergab sich eine klare Uebereinstimmung der
Grundsätze , so daß ein engeres Zusammengehen notwen¬
dig wurde . Die Aufgabe der Reichssachgruppe Gesund¬
heit ist vor allem in der Heranbi .ldund der
Schwimmeister  und deren Nachwuchs zu sehen.
Gleichzeitig obliegt uns die Verufsbetreuung
und Fortbildung des Vadepersonals.  Es
geht also einmal um die sozialpolitische  Betreu¬
ung , und . zum anderen um die berufliche  Förde¬
rung . Es ist zu berücksichtigen , daß für die Schwimm-
meister noch keinerlei Tarifordnung vorhanden ist, daß
auch für die Bademeister und Masseure eine solche noch
nicht vorliegt . Weiterhin ist zu beachten , daß der größte
Teil der Schwimmeister nur in den Sommermonaten
Arbeit hat . Wir haben in Deutschland 5500 Frei-
schwimmbäder und nur 300 Hallenbäder . In den Hallen¬
bädern ist die Möglichkeit der Dauerbeschäftigung
gegeben.

Da die Schwimmeister zum großen Teil Handwerker
sind, müßte sich auch eine Möglichkeit ergeben , diese
dauernd voll einzusetzen . Von den Freischwimmbädern
befinden sich etwa die Hälfte in öffentlicher Hand , so
-daß hier eine noch bessere Grundlage gegeben ist, den
Schwimmeistern auch im Winter irgend eine Arbeit zu¬
zuteilen . Bekanntlich werden innerhalb der Stadtver¬
waltungen im Winter eine ganze Reihe von ' Hilfs¬
kräften für Statistik , Karteiwesen u . a . benötigt , so datz
sich hier ein Weg zu einer endgültigen Lösung finden
ließe . Die Verantwortung für diese Berufsgruppe wird
noch größer , wenn man bedenkt , daß in den nächsten
sechs Jahren weitere 3600 Bäder gebaut werden . 2m
Zusammenhang damit steht auch die Nachwuchsregelung,
für die die Fachgruppe besonders bemüht bleibt.

Die Deutsche Gesellschaft für Volksbäder will allen
interessierten Kreisen , insbesondere den zuständigen
Stellen der Partei und der öffentlichen Gesundheits¬
verwaltung , als Beraterin zur Seite stehen . Das Auf¬
gabengebiet der Gesellschaft ist einmal die wissen¬
schaftliche Beratung und För 'deru .ng
aller Bade - und Schwimm betriebe nach
gesundheitlichen  Grundsätzen , und zum anderen
die wissenschaftliche Beratung und Förderung aller
Schwimm - und Badebetriebe in betriebstechnischer und
-wirtschaftlicher Hinsicht . Es arbeiten also Wissenschaft¬
ler und Techniker , Aerzte und Hygieniker , Architekten
und Ingenieure , Betriebsleiter , medizinische Bade¬
meister und Schwimmeister zusammen . Die Aufgaben
der Gesellschaft gehen daher über das allgemeine Bade-
und ' Schwimmwesen hinaus und wollen mithelfen an
der Förderung der Körperpflege und Ertüchtigung des
einzelnen . In diesen Zusammenhang gehört auch die
alte Forderung , die immer und immer wieder erhoben
mutz : „Jedem Deutschen wöchentlich ein Bad ."

co
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ver glökts Wsindsftfsnskormstor
des Wslt

In diesen lagen ist in den XI ! 6 - psdrikon kür
lriiuskormatorsn nuü Boodspaniiungssviillltor in Ler-
Iln -Odsrsodönowvidv dor gröüts IVuiidertraiiskornilltor
dsr IVelt — s» befinden sink /.nr Leit mekrers Van-
iivrtrnnskormatarvn im Ban — ksrtiggnstslit un<i «einer
Verwendung in der dentsvden Knsrgiswtrtsvdakt rn-
gvkükrt worden . Diese Bpitrenleistnng der d̂evtselisn
Kisktririitätsiiidnstris gibt 6slegsudoit , ank diesen
viodtigsten Lwkig der siektriseden Brollk -rattversor-
gung einmal etwas nüdsr einriugedkn.

Den eiitsvdsidendvn Lrnksedwnng nadm dis Isadri-
Kation der lrsiiskorniatoron nnd Ilüvdspnnnungsgeräts
in cisr Loit navd doin Kriegs . Bereits im .Indre 1821
inuüts die VB6 kür diesen Radrikations ^ voig ein
eigenes bedeutendes IVerk erriedten , das inswisede '»
durvd eine UontagodnBs erweitert worden ist . kViiod
deute dsiiudet «lob wieder eine neue grolle Heile im

Lnm Transport grollvr Knergien über weite Kntksr-
»ungsn sind aus wirtsviiaktiioden 6ründon dods 8pan-
,murren — in Dentsedisud Ins 228 888 V — srkorderiiok,
tun grolle Leistungen mit kleinen 8trom «tllrkon niul
damit kleinen Lkitsrunersodnitten üliortragon rn kön¬
nen . Lnm Deranktranskormiersn der Uasvtiinenspan-
nung ank die dods Bedertragnngsspannnng sowie «um
Bsrabtranskormiersn ank die Verteiler - nnci Bedranvds-
spannnng dienen die lranskormatoren (Bmspanner ),
die sntsprsedsnd der von idnon veriangton Leistung
lients anllsrordentliod grelle kLusmslls errsiedt linden.

Den grollen Uasokiuen nnd Bovdspannnngslsitungsn
Usdt es dsdsi niedt anders wie den 6edr »nvdsgerätsu!
suvk sie müssen durvd 6sräto gosodaitet werden,
wviokv die grülltsn 8vdaitieistungsn sivder dsderrsvde«
müssen . Vn Stelle des disder gedräuvkliodsn Oel-
sodaitsrs dnt sied disrdsi in letzter Lsit modr nnd
mvdr der von der iVL6 vntwioklts Druekgss-
svdaitor  dnxvdgesetst , der deute edsnkulls dsrsits
kür Lpannungsn bis eu 230 000 V gebaut wird - Bei die¬
sem 8ok »ltvr wird der Liodtdogen durvd einen Kräf¬
tigen 8trndl verdiodteter Lnkt geiüsodt.

Line » dsdsvtsnwsn Impuls srdisit der lrairskorn >a-
torsndnn vor etwa vier dsdren . Klnivai erkannte man
dis Lotwsndigkeit . dis 8ättignng im Dissn nu stet.
Lern . mittun rm düedster ItusnntsunL des IlisonkSlne
durvd Hilksvvivklungen en Leinnssu . Iliodt minder
Vioktix vor der ISrkaiL, dnö es rrelnnL, dis dis dndiir
nn»d immer , desondsrs dei tlvvittsr , stark Lskiidrdsts
8 >vdsrdsit tlivdsrspnnunnLSksi 'adr inkolgo Ikusliisuns
vun internen vlsktrisedsv 8odvinLun8skreissn mit der
l̂ alss vdsrans svdnrker SvanspruokunL der Isolation,
die ieiodt 2U einem Duredsedlax » küdren konnte ) dnrvd
Wnküdrnnjt van sogenannten sednnngnngsireisn tVIek-
lunkon Sans anövrordentlivd r.u erdüdon ." Her viel-
leivdt rvsssntlivksts Impuls oder erkolgts von der kon¬
struktive » Seite der . lia nämlivd dis dadin die I'er-
tiSMvntierunL a» Ort und 8teIIs svdr viel kastdare
Zeit in Itnspruod nalun , erdodsn die adnsdmenden
KVsrks dringend dis Forderung auk Lau van ansodluk-
lertigen Isolatoren , die rüdem badntrsnsportkädig sein
sollten , ikuk diese tVeiss gedavdts man , sied eine
Uamentanrsssrvs mit tVonderodarsktsr ru sodnkksn,
die im l âlie von anktrstendsn 8törnngsn innerdald
veniger Stunden mit einem klinimum an ^ ul>vnnd
ansvdluöksrtlg rvar- ikuod konnte man dann im Ilin-
dliok auk die Vadntransportlädigksit nnd die svdnells
illnsatadsreitsedakt die Ilessrvs ( r- ll . kür 3 oder 5
IVsrke ) vntspreodend niedriger kalten , rumai bei
Möslivdst rsutraler -KuksteUung des Dranskormators.

rkuk diese IVeiss kam es rnm Lau der sogenannten
Vandsrtrsnskormatorsn . lins sind also , >vis die vor¬
stellenden Xnsi 'tidrnngen dsrsits gersigt dadsn , Irans-
korwatoreu , dis in völlig vstrlebskLdigsm Zustand ank
Vissndsdn - oder Landtranspertvagen dskürdsrt rver¬
den können . Lmsgestaitst mit den sodon angedeute¬
ten Vsrdesssrungsu (doeh ansgsnntrtsr lüisenkern , si-
nnsköMjger .laseriaukstroitt .̂ ertztidts 8iedsrl,eit dnrvd
sekvdllgupgskrsis VEIuoF , ösnntranspörttädigkeit/
gr8iSt« Ilvistnllgstüdjgkei .t) .dadsn,/siKdatror . gagenüdev
normal gekauten dlransi 'ormatoren den grollen Vor"
rng svdnsllster liiiüsatrdsrsitsodakt,
da die klontageardsit kortküllt , drrv. ank ein Klindsst-
msö dssodränkt rvird (der 'lVandertranst 'ormator rvlrd
uotkall « ank bedienen keraugsdravdt ), Oiv KVandsr-
transkornratorsn ermöglivdsn damit den dringend er-
vünsvdten rasvdsn IKnstansod von Umspannern rrvi-
seksn limspannrverksn und sodnells IVisdsranknadms
der 8tromliskernng lm lkalls einer grüöersn Lstrisds-
störnng In einem Ilmspannrvsrk . 6io erlsnden damit,
die lies ervsd al tnng  von ikranskormatoren iunsr-
dslb eine » llroübstrivbss entspreedend ksradrnsstren.

Der tVamIertranskormatar kann dnrvd eins kakr-
dsrs Svdaltsnlage , die der kleineren Leistungen navd
ank dem glslvdeu üd'ansportkadrrvng nntergedraedt
rvlrd, rn einem vollständigen kadrdaren Um¬
spannwerk  srgänrt werden.

Der soeben ksrtiggstslits Vandsrtranskormstor
weist eine Hooks tisistnstg  von 12Ü VU0 KVIK bei
einer Lstrisdsspaunung von WiiütiO V auk. Damit ist
dieser lkrsnskorinator der groilts V ândertranskorma-
tor der IVeit . Dr ist als Dreiwiekinngstranskormator
ansgsbildst , d. d . er kann eins Leistung von IWMÜ
KVL. von 220 üüv V ank 110 000 V umspannen nnd anllsr-
dsm dat er eine dritte V'ieklung kür 10 000 V, dis eins
Leistung von 40 000 KW adgsden kaun . Dsüsnkt man
kvdlisöliok noed , daü dieses IVnnderwerk dentsoder
Dlsktrotsednik , das nur den im Verkältnis wirklied
ss ^r desodeidenen Raum eines elnrigsn Disendadn-
waggons beansprnodt , küdlg ist im ,1 a d r rund
eine kliiliards Liin Wattstunden nmrn-
sstssn — dis UDV -KL sststs vergiolodswoiss im
dadrs 1S37 1>/- KMUardsn Liiovattstnndsn um —, mit
anderen IVorten odns weiteres in der Lage ist , nüti-
gsukalls eins gansö Droilstadt gans allein mit Dnergis
r.n versorgen , nnd riebt man gleipdrsitig in Letraedt,
dsö in seinem Lanvk eins Lnpi 'erwivklnng von 12 km
ontdalten ist , nnd 24 000 gin Lieods verarbeitet sind,
er andererseits aber , nnd rwar der lkraoskormator als
«vloksr , nur 8,4 m lang und 4,3 m dovk Ist <dis lmngo
mit Dadrgsstell beträgt va. 34 m) nnd 185 t wiegt (6s-
ssmtkskrgswlodt 257 t), so innil man wirklied anerken¬
nend nnd bewundernd ksststsllen , daü dis Direktion
in idren informierenden Darlegungen aniäüiivd der
Vresssdesiodtignng dieses einrigartigen IVerkes dent-
svdsr Ingsnisnrknnst niedt rnviel gesagt bat , wenn
sie adsodlieüsnd erklärte : „Der IVitr dieses IVander-
transkormators liegt in seiner Kleindeit ! Dr dat 's in
sied ! Dr ist medr , als er sedeint !" V . lk.

's sgesnsekriektsn
Verteiler lm ItelokKniLliretanü . Das Itejed ^ srrê l^tt

1/111 vorn 15. gluli snt ^ült eins Vsi 'oi'clnun^ rmr Ls-
rrU'etöräerun ^ 6er VerbeNsr lm RsicrdsnülirstÄNkl,
nsok üsr (jer ItsiekKnülirstand ermilektixt v̂lrd , clle
lkm 2U8teliondsn ^.ut'LAltSn aul ' dem delrlets der l?6r-
«lerunA von Verteilern rs1ok.8nrikr8tand82NAekdriser
Varen snl .' die ^U8nmmen 86k1ü880  semüü der Vierten
1tSjok8nLkr8L5utd-H.n1'!)ÄUVsrordnun § vom 4. 2. 19Z5 rm
nberlrnsen ; rrur lürtullunr ? dieser ^.ui'̂ eden errieiitst
der 1teieli8dnnernj .'ükror dei den 2n8nmmen8od1ii .88en
1? aod8oiin1 ' tsn . Der ' IZê rii 'l der Leiod8nlldr-
etandskantleuts nnd der entsprechenden lendwirt-
eohai 'tliohen Oonoö«6N8ohntt6n ire8timmt eieli peeh der
Dritten 1>2 v̂, leiten ireiehsnrUlr8tandrin1 '1innvtzrord-
nnn ^ vom 16. 2. 1934 li2^v. 15. 1. 1934 (Ite1eh8L'o«et2d1att
I 8 . 100 d/^v. 8 . 32).

^ulZerkrakttreten der Vvrarbvltunxsreffelunrr kür 8ir!nn-
pnpler. ^.uk 6rund dsr Verordnung über den V̂arenvor-
kekr vorn 4. Lsptsnider 19̂ 4 ist vvm irviolisbvauttrttgton
kür Lastkasern und vom NsioIisdeuuktrLgten kür ? ai>ivr
mit Zustimmung des Hsiohs v̂irtsoiial'tsminlstvrs angsordnot
worden. da6 dis gemoinsüms Unordnung der Dsbsr-
-n-sokungsstsUsn kür Lestkussru und kür Papier üüsr <lis
Ilsgeiung der *Vsrardeitune von 8pinnpainor und dos Din-
und Verksuks von pLpjsrgosjdnston und papiorgs ^obsn
vom 8. duii 1937 aullsr Lrakt tritt.

Dtflkuür von Waren. Im Holeüsanrsigor vom 15. dnli
vird eins Verordnung üdor die llinkuür von Waren vor-
nkkontiioüt. die am 33. OuU in Ivrnkt tritt . Dnnsoli xvird
in der Verordnung ülier die l înkulir von Waren vom
I2. December 1925 in der Dassuug der Verordnung v«m
2l. ölai 1938 in dem Vernelelmis der Waren, deren Innsulir
nur mit ptnvlUigung gestattet ist . iiinrugvsügt:
iriauimi/ .ansLÜgo (Kummer ^ 8a), Oelli-, potimirausxügo.
aoeü ^.us/ügo aus niulersn i>Nan7.Ueiivn paröslnt'kon (Kum¬
mer 328!i). Die Verordnung betrU'i't nioüt das I-aud Oostor-
reioü.

irexeildnningsi ieütllnien kür TiriUenteHe. 1rot7. allen krü-
lieren pomühungon , eins oinlioiMolis llvLoioünnng der
Lrillenteile herbelLuküüron, herrschten heute noch starh

Vereinigte Werkstätten
Lrkebileks Omsstrstsigsrungsn l> ^. 1937 / Kspitslerkökung um 0,8  IVUII . NIVI

Di » Vereinigte Werkstätten kür Dunst
im Dan,lwsrk - 6 , Bremsn,  legt wioüer einen
in jeder Lsrisdnng erkreniieden ^ dsoklnü vor . Daod
dem erst in der 6V vorgelegten Deriedt kür das 32.
Dssodäktsjakr baden die IImsüt 2 s in allen Zweigen
lies Dntsrnekmens 1. ,1. 1937 wieder erbeb liebe
bteigsrnngsn  erkadren . Dis Umsätze wurden su-
Iot?.t kür 1933 mit 1359 733 likl angogsden . 8io dürkten
jet '/.t bereits die 5-kliIIionen -6rense srdsdlled ndsr-
«odrltten dalien . Besondere Drkolgs wurden auod im
Dxportgosodükt  navd dem enropäisvdsn nnd dem
unüerenropäjsodep Tkusland ereisit . Diersn datten
neben einer vorgröüsrton Lnskudr dsr dextiladtsilnng
unod dis Dinriedtniig von 8alonvagenruigsn kür aus-
Inndisodo iknktraggsdsr und des klotorsodikkss „Os¬
lo  k j o r d" beigetragen.

Dsr ItodorIös  erdödts sied gegenüber dem Vor-
jakr um 0.897 klill , likl ank 2.248 UM . DU . Darm kom¬
men 0.025 (—) UIII . DU Uistorträgs und 0.017 (0.018)
Ulll . HU u. o. Drträgo (I. V . anüerdsm 0.04 Ulll . DU
Ainssinnadinen ) . Dio ^.nlwendungen kür Lödno nnd 6s-
liältor stlogvn — auok inkolg » Dvneinstellnngen —
ank 1.091 (0.829) und soslalo (kdgaden auk 0,074 (0,053)
Uiil , 1!U . Desltssteuerv orkordsrten 0.171 (0.117) und
sonstige Steuern 0.098 (0.089) Uill . IiU . Den ausgs-
wissen worden 13 870 I)U Dasslvslusen und 3404 IIU
Beitrüge an Rvrnksvsrtretungen.

Daod 180 000 DU Ankiidrnng 211 r kreisn Dnoklags
kür Lanvordadsn in Uiiuedvn nnd 559 924 DU IKd-
« 0 drsidung 0 n sinsvdi , kkulagswvrtdsriedtignngsn
(i , V . 180 788 DU ^ .nlageadsodrsidnngsn nnd 88 232 DU
anders kkdsodreidnngen ) errsodnet sied ein Dsin-
gewinn  von 9898 (88 825) DU , dsr sied um den Vertrag
auk 141 497 DU erdödt . Xus diesem werden laut Ds-
svdlnü der 6V , in der avdt Aktionärs 848 280 DU
6rundkapitai vertraten , wieder 6V » Dividende
ansgssodüttst , 50 000 DKI der kreisn Düvkiags 2Ngs-
tüdrt nnd 25 497 DU auk neue Dsoknnng vorgeträgsn-

Daek dsr Diianr , dis mit 4.551 (3.81) Mjii . DU ad-
svkiisüt , daden sied die Düoklagvu ank 0.74 (0.58) Kill.
DU erdödt , dis IVertderiodtignngsn ank Iknlagsn ank
0,58 (0,211) Uiil . DU . Den srsodelnen 0.219 Uill . DU
Diiekstvllnugsn . Die Dssamtverdindliedksl-
tou  baden sivd um 0.107 ank 1.734 (1.827) Ulll . DU
ermäöigt , 2. 11 dnrod Tkbdoeknng dsr Rank-
sednldsn,  dis i . V . uood mit 0.253 Ulll . DU ans-
g «wissen wurden . Unter den Vsrdinüiiodksitsn be¬

finden sivd 0.323 (0.165) Uill . DU Drsdltorsn und
0.584 (0.199) Uill . DU Dundennnsadlungsu , dl« edsn-
kalls auk einen ssdr lsddaktsn 6esvdäktsgang sodlisöen
lassen . Verpkllolttuugsn au « weltordsgedeneu VVsedsvIn
werden mit 0.274 (0.033) Ulll , DU ausgewiesen , dane¬
ben 8239 (9058) DU Dürgsedakten.

Lnk der andern 8s >ts ersedoiut das ^. nlagsvsr-
mögsn  unter Lerüokslvdtlgung von 197 205 DU Zu¬
gängen und 79 324 DU LDsedrelbnugen mit 1.849
(1.731) Uill . DU , das Dmlanksvsr mögen  mit
2.688 (2.077) UM . , DU . Beteiligungen sind unverän-
dsra mit 2000 DU eingesetzt , Dis Zugänge ank das
Anlagevermögen dstrvkkon u , a . Dmgsstaltungen und
Driisuoriipgsn des Bremer Dssodiiktsdausos sowie ^.n-
sekakknngsn von Uasvdinen nnd IVsrkrsugen , Der
Daddau dos nvnou Dssedäktsdansss ln
Uünedsn  soll novd in diesem dadrs fertiggestellt
worden . Unter dem Umlaut «vermögen befinden sied
U. a- mit 1413 (1.003) UM . DU bswortsto Vorrätq und
1.057 (0.798) UM . DU Debitoren , ksrnsr 0.108 (0.019)
Uiil . DU Rllnkgntkadsn.

Davk dem Dmkango dsr vorliegenden Mittrüge
glaubt dsr Vorstand , asmli im laukendsn .ladro mit
oiner liekrisdigsnden Dntwioklnng rsednen rm können.
Der Vorsitzende des ^ .nksiodtsrats , IVildelm v . 'Ldole-
mann , Uünodon , ergänzte diese Ulttollungen im 6s-
svküktsdoriedt in der 6V dadlngvdend , daü dis D m -
süt ?. e disdor etwas Köder  gewesen «einen als snr
gleivden Aoit des Vorjadres . Dis Deseilsodakt sei mit
diesen in jeder Divdtnng rmkrioden » nd rsvdns mit
einem älinlivd erkreniieden 6esodüktssrgsdni « wie im
Vorjadr . Das Dosvdäktsjadr 1937 bade dis Vereinigten
IVerkstättsn wieder ein ktüvk vorwärts gedraodt,
dank den Leistungen des Vorstandes nnd sämtiiedor
Uitgliedsr der 6ekolgsedakt.

Dis 6V vadm weiter die neuen Labungen an und
wädito «Lmtliodo disderigen UitgUsdsr des Luk-
siodtsrates wieder . IKnösrdem wurde Kosvdlosssn da«
Drnndkapitai  von 1.1 Uill . DU nm 800000 DU
unter Lussedlnü des gesßtslieden Bseugsreedts der
Aktionärs dnrvd Ausgabe von Indadsraktien über je
nominell 1000 DU rn 0 rdödsn.  Die neuen Aktien
sind ab 1. .lull 1938 dlvidendendsrsedtlgt und werden
nn einem Ulndestkurs von 108 °/° ausgegeben , Dis La-
pitalordodung soll dinkäMg sein , wenn diese niedt
bis 2um 19. 11. 1938 in das Handelsregister einge¬
tragen worden ist.

»Isue cleutsciis Qiokwsrft in Listtin
Uskrwoi 'st füf rlsn 6 sutscksn Lekiffbsu

Stettin , 17. duli

(Digsnsr Dradtdericdt dsr „Bremer Leitung ")
Soeben wurde in Stettin unter der Dirms Ststtinor

Vulkan eine bosellsvdalt gegründet , die den Bieder-
aukdau der ebemallgen Stvttlner Vulkan -B 'vrkt nnd
damit die Drrivbtnng einer neuen dvntsellv, , droüwerkt
in dis IVvgo leiten soll.

Die Diane kür dis neue Vsrkt sind , naoddsm dsr
Dobrer vor kurssm das Uodsli iu Stettiu dssiodtlgt
datto , dsrsits gsnsdmigt Dauisitsr Sodwsds -Oodurg
wird am 1, August den ersten Spatenstied tun . 6sns-
lalksldmarsoball Oüriug dat die neue IVori't glaiod-
rsitig Lur Lsdrwsrkt  kür den dsntsodsn Sodikk-
dau bestimmt , dis dis kknkgads dadsn soll , anüsr der
Xusdildung idror eigenen lkaedardoltsr den lkaod-
srdsltsrstad der gesamten IVorktlnäustrls su vor-
gröüsrn . ,

Der Lapltaldsdark  der neuen V êrkt wird auk
12 Ullllonon DU dsslkksrt  und «um grollen
Dell von dsr pommsrsvksn IVlrtsodakt ankgsdravdt.
Die Dlnsnsisrung der Sodulungsworkstüttsn und dsr
Tkusdildnngsmallnadmen gssedlsdt durvd Doiods-
mlttsl , IVis wir erkadren , wird die Vorsodnlnng der
Davkardeitsr dsrsits am 1- Ikngust dieses dadres in
vordandonsn Bstriedsräumsn aukgsuommsn werden.

Uan rsodnst naed DsrtigsteUuug dsr IVsrkt mit einer

Dskolgsvdakt von rund 2000 Uensoden - Bauauf¬
träge kür dis IVsrkt liegen dsrsits auk
dadrs dinaus vor.

Der Ausbau der Döring -IVvrkv , Sodon navd dem
ikdlauk dos ersten dadrss seit 6ründung der Itoiods-
werke X -6 kür Drsdsrgdan nnd Dlssndnttsu „Der-
mann Dvring " am 15. 7, 1937 sind die Mikdauardolteu
im kaDgittsrgsdist so sodnoli vorwärtsgotriedsu wor-
den , dall das Landsodsktsdild völlig verändert ist,
Diesige IVerksanlageu dskludon siod , in angemessener
Dntksrnnug , nmradmt von nusgsdedntsn , sum Dell
jstst sodon bezogenen Vodvslsdluugeu , dort im Dnt-
stsden , wo vor einem dadr novd dsr Bauer dinier dem
Dklugs ging . Mied iu Linn (Odsrdonan ), wo dis
6öring -1Vorks dekanntliod eine «weite Hütte orried-
ten , sodroitsn dio Mdsitsn rüstig kort. Der erkreuliods
Stand dsr einjüdrigsn ^ .nkbanardsitsn roobtksrtigt in
dokknungsvollsr KVoiss den svinerssitigen lüntsvkluü
von Dsnsraikoldmarsodail 6öriug , dnrod Dründung der
,!vüking -1Vorkb"' so sodnoli wie mögljod die Düoke .u,E
ljer dentseksn Pisonwirtsodakt «u soklisüsn.

Die 6esollsvl,akt > die «unaodst mit einem Aktien -!
Kapital van 5 UM , DU dio Drsvdllsöung der Dr/dager-
stättsn nnd dio Drrivdtung eines Hüttenwerk « lm
Salsgittsrgsdlst dogann , ist im ist «ton Visrtoljadr
dnrod Drdödnng des Aktienkapitals ank 409 Uiil . DU
nnd ILingliodsruug von DdeinmotaD -Borsig sowie web-
rsror Industrisulltornodmnugsn in dsr dgutsodsn Ost¬
mark «nr drittg rollten dsntsodsn ^. ktisn-
gossllsedakt  angewsodssn.

I-!snss , Seefsiii't un6 kksiniMsn
Stsstssski 'stsi ' Königs suf rism Oüssslöokfsi - Sekittskrlstsg

Niisselderk, 18. lud.
Der dissjälirigs Düssoldorker Soiiikkaliris- und Dakeniag

wurde um Sonnudondvormittug in der ildvlnterrasss erökk-
nvt. Oberdürgerweistsr 1>r. Otto kannte Vertreter der
Parts !, der IVirtsvimkt nnd der Bsdürden dsgrnOen. Lr
wies tiesonder« ank du« 65t>jüdr!ge Bestoden Dussetilnrks als
Stadt bin. 8a nlt wie VU««vIdarI, sel uned sein Butan . Die
«rtiUs ,Iss Itoiodsdundes kür dautsode Seegeitnng . mit ,Iem
diese 1'agnng gemeinsam dnroligeküllrt wird . nOeraruadtv
pg . «nm Hingst.

Im Uittetpnnkt des Dskentsges stund ein Vartrag des
Staatssekretärs 1v 0 n l g a VVM lieivlisvsrködrsnnnisisrinm
über „tideilldälen , Leedüken nnd dentsede Leeselni tanrt.

Dsr Vortragende ging einleitend auk die kcsondsre Be¬
deutung der Ltnnsnsodilladrt im gesamten klltervSkeNr
ein und 26i§ts ini einzelnen sn Hand von Salden die un-
Löheui's öüterinen ^o auk, dio .7ahr kiir «lahs auk dou dout-
«ohon WakKersti'LÜon hoköi-dert worden, v̂obei er den ^.n-
toil des Rhoin3 au dsr Lokürdorunssr'.ikl'er ho8ondors her-
LUSstoiUv, der im .7a!n-s 4937  aUein ualieru des ^anxon
pinusnsohikkahrlsnotLOS betrukson haho. Dis arolZo Vodvu-
tuns dv8 Khoin 3 wvrde sieh aber noch ornvduoh sreiLvrn»
>vonn in divsvrn dahr dsr Lliitvi . iandkanai  ksrtlx-
rcoktollt, di» Lum .7ahrs 1942  der Kookarkanal v̂oitorrrorukrt
und sehlieülieh bis 2um. dahro 1945  dor lihoiu - Îain-Donau-
Lanal voiioudot kol.

StaatLseirrelür Ivünikss trat dann den vvrsohiodsnvn Wttn-
sohen ouiAô en, dio lihoin - und Loohükou naoli ui)ork?6»rd-
noion OosieiitKpuuktou au doliaudoln. Vor v̂aiiuuLx. Roirio»
und Aukdau dor lläi 'ou sei ^rundsäialioh 8aoho dor KOTn-
munaion Vvi'hüudo, dor Osmsiudou , in donon Lioii dio Ilaion
iiokindon. Dio Oi)orhürr?ormoi3ivr dor Dukonstiidto soion
dio oiuai-ron. tllo dio Krältv , dio in üirou Liadton iohsntlib
8oion. ironnu hounon . ^ .uoh das Vorirauon an don Oner-
hürjsormsiktorn der rhoiniseiien Dakonstädto 8oi xro6. sie
würden doi dor Dutwivhiuus lüror Dükou imruor don riuü-

au8oinandorseüendo Dsatzivhnunsk ^swohnholton . Dsr Doiohs-
innnnßrsvorbknd dos Opkiicor- uu <i I 'eiiunoviiauiicor -Iiaud-
wsrk « ro^ to «ioshaib heim 1iviohSstU88oiiuh kür Diokernodin-
^uuLSN (i?.VD) beim lieiidiskuratoriurn kür Wiriso !laktii.eh-
koit (UKW ) an . oinhoiiiioho RioirUinion kür dio Dortoioh-
nuns ' von DriNontoiien auk^usteUstt . Dntsr VormikUun «'
lies wurde in liomsiu8ohakt awisoiion den inioro88ior-
Ion Atollen ein Oodanhenausiaukoh oin§eioiiot , als dosson
Drxolrn !» nun dio .,1!62 siohnunL 8v1oh1Uliion i'ür Drillenloilo.

Kr , 914" vorHoL-on. 8is sollen dor oinhoUUcdlon Xn8-
rieltiuns in Industrie . Handel . Handwerk und Vorbrauvlior-
polrskt dienen , um oinorsoits duroli oiuo Dinlioitskaolispral 'ho
das Xnffsl»oi8- und Vorlcaukswoson von Unklarheiten und
unwirtkcliaktliehon Dohlloituuxon an hokrolon und andorer-
koll8 dem 1'aehNehvn ^.U8üilduns 8W08 en und der Daohlite-
ratur eine anverlussise ^ tütae ru sein.

Dekhakter Dedark an Sehranhen und Kleten , Da » Inlandk-
K'vsehjjkt mit Sohraulion und Kisten ist im laukenderr .lalirs
t?olroun 26 ieknot durvk eine grolle î tetiskeit von Kaohkrags
nnd ^ .uktraksseinLtan^ . (ielesontliohe kehwankuntton dor
ttesehäktstütikkeit haken das Lxünstise Dosamtkild niedt au
keeintrüvlltitken veruiuokt . 8o ist auoh uaok vorauk ^orxan-
Lonor ^.hselnvüohuuL ' dos ^ .uktrassvinL 'anLes dio Kaonkrarro
nnvh 1IolLseliraul >on in ^ünsstor !4oit wieder roeht lokhnt 't.
Die Werke sind woiior voll koseluiktitrt und ank einige Loit
mit Xukträrrvn rrut versehen .' Du» kxloivho trikkt auel ^ ank
die DeselltistKvutwieklnutL mit prokklanken 8ohrnul >oü au.
7)er Dedark an Dandolssoilrnulien hält sieh im Ansammen-
llstn̂ mit dor starken Dt̂ eluiktibun/ ; dor DroÜvorkrauollvr
weiter auk hohem 8tnnd . Die sosamto Draousuns land
solilankon ^ .ksata . I 'rotL Lkokessertor DiokorkoroltLokakt
müssen uooh ausgedehnte Diokvrl'riston in ^ uspruvli ge¬
nommen worden . Dio rlohossorto Nohmatorialvorsorsnn^
lrat sieh in einer Dvsohiiktmunxsaunahmo und in steifenden
llnisätaon fofonüher dsr Verflsivlrsaeit dos Vormlires ans-
fswirkt . eine Destsiollunf , dio aueh auk die Kiotenindustrlo
autrlkkt . Dor weiteren Dntwiokiims ' im 7nlandsf08eliäkt
sieht man im Islnklivk auk die rofv Ksrelikrafe mit futor
^uvorsiellt ontfsfen . Im Oofensala daau ist die Darre auk
den ^ nskuhrmärkien eher nooh soliwierifor fewordon.

Dsr Deiohsstatthalter in Oeslsrroioh hat angeordnet . da6
^i 'koilslose koiderloi Oesolllselitss kür die Dauer der Drnle-
arhsiton aur Dandnrlieit Heranfo/Ofen werden können.

Dür die Xnkslauolunf von Idelivnsmittelreservon in Dnf-
Innd kür den Kri« -skall wurden in einem Kaehtrafsliauskalt
8,8  Llill . pkund ausokordert.

iifon We§ kindsn. ^.uoh die staatUoheu Düken seien ohon-
kalls nur in Lusammouarhvit mit den Üemsiudvn au ent-
wiekoln.

Der Dedner wandte sieh dann f »N2 besonders foxon
oiuife Lohlafworte , vor allem sosen das. als sei der liliein
niedt deutseh, sondern Lutsrnationni. ..Wir sind am Itdein
deute krei. Wir haken aus kreisn Ltiieken den Ildein allen
Ktaatsn aur Verkiifunf festollt , dis uns Defonseitifkeit ver¬
kürzen . Wir imken den Ddein ais Wvltkandvisstrshs all
<lon Völkern soökknet. dis mit uns Händel und Verkehr trei-
ken wollen . Das werden wir solanfs tun, wie uns die
anderen 8tsateu das fleiolio Dntfvfeukommen seifen . Da
«lurcd wird aber dsr Ddeiu niemals seines Dsutsoktums sut-
kieidet ."

Die rdeinisede Wirtsedskt und die rkeinisohen Häken
lrätsen —' so führte der ütaatssskretär weiter aus — Sorfsn,
daü ihnen durch staatliche l̂ahnakmeu . iuskosondors duxch
die Leekakentarike  ein froder I'eil des Verkehrs ah-
fonommen würde. 8 ie mühten sich darüker klar sein , dah
der Rdein eins ^.naiekunfskrakt ausübe, der mau ein Oe-
feufewickt entfefenstellen müsse, ^ uoh die holländischen
und bvlfisodon Wirtsedaktskroiss mühten das verstehen . Ds
käme nur darauk an. richtlfes Nah su halten.

-̂ neh aus Devisvnfriindvn se! eine deutsche Keehakon-
polltlk erforderlich ; denn wir mühten den deutschen Xus-
kuhrvvrkehr in ausländischen Häken mit Devisen befahlen,
die in deutschen ^ nskuhrhäkvn erspart werden konnten!

^.nk dis Kotwendifkelt der Levkadrt einfvhend . betonte
der Vortrafondv , drill, wenn die Hanse wieder lekendif
worden solle , wir uns vor allem darüber klar werden
mühten , wovon sie froh foworden sei!

Die Hanse hake nicht ihren Ilrsprnnx im Dlnnenhandei,
sondern sie verdanke ihren Ruhm dem 8evh»ndol und der
Leekairrt, die sie fetrieken hake.

Die Dostrokunfen Deutschlands um Secfdtunf seien
lalirjlundertealt . Wir könnten den Reedern nicht fenuf
dankbar sein . dyh sie nach dem Verlust unserer Handels¬
flotte navh dem frohen Krief die ü'atkrakt besessen hätten,
unsere Handelsflotte wieder aukLukauon. Dio h'rafe , wes¬
halb dio Dandelssedikkakrt kür uns uuksdinft notwendif
sei , lmantwortoie Ktaatssekrotär Rönifs dabin» dah wir sie
anhörn andern jahrhundertealten bekannten Lründsn such
ileslialb notwendif hätten , um in Drillen ausländischen Rov-
kolts ^ unsers ^Dim uud ^.usknhr von kromden Ilandels-
scllit'ken unabhänfif au machen!

Scbliehlick stellte 8taa, , ^ . - - - -aatssekrsjnr lvooifs §ana hesonders
heraus . da6 in der Koekahrt nicht feldliclis viufs . sondern
vor allem die Persönlichkeit entscheide , Dr schlohr

„Wir können ohne Seefahrt in Deutschland nicht leimn
und ohne Schlkkahrt nicht aur Keitunf kommen. Wenn
'i'irpita einmai fesaft hahe. das dentsohv Volk hat die
See nicht verstanden , so ist es unsers heillLo Xukf «h«»
datür an sorfen , daü das deutsche Volk nun die 8sv
verstehen lernt ."

Danwirtsehaktsheralor und Danptfeschäktskührsr der In¬
dustrie - und Handelskammer Düsseldorf , / kmon. sprach
hierauf ulier dio vsdeutunf der Wasserstraüsn kür die
deutsche Wirtschaft.

Die Redcutnnf des Düsseldorfer Hakens und seine wirt¬
schaftliche ^.usstralrlunf auk Deutschland und darüber
hinaus auk das Ausland stgllts Dakondirektor Dttsrich-
Dusseldork in einem Dilmvortraf heraus , iu dem er auch
auk die füngtifo Vvrkelirslafe Düsseldorfs hinwies.

?KM Kaelimittaf wurde an der ä-nlofoslolle dsr l^öln-
Dussoldorksr Rlieiudampkschiffahrt in feierlichem Rahmen
ein Kutter an die öiarino- 8^ . üborfobsn . der auk don Ka¬
men dos an dor DeldhsrrnhaUo fsfallensn Daus  R 1ek¬
ln ers  fetaukt wurde.

Xm I». .lull bbfodt dsr Vorstand dsr Llartin Drin
mann X -ll , Drspisn . Hermann Rittsr . Lerlin . sein
Oll. beburtstaf . Nsrman INttsr ist u . a. Drsmissb
^trintsrat nnci ssit 1934 Dvitsr dsr Daebfruppo I'aba
indrmtris . Dr übernahm im d'ahro 1960 dis Dirn
Martin Drinkmann -Dremen nnd sntwiekelty das D
tsrnebmon an einer der sröRten Dsnohtabokkahrik
dor Welt . Dom deutschen Tabakbau bat er in snfst
^usrunme -narbeit mit dem Dürderor dos dontsoh
I'almkimns , Oekonomiorat Rokkmünn -Kpsvsr tatkrl
tifvs Interesse anxowandt . 8oino Dirma erriobtsts
Dpo-rer am liboinimkon dio ersts deutsobo Nasoblne
verfüi 'unLsauIaLs kür Inlandstabako.

Wssermünds - euxksven
vls kükrenden dentsede » Ikisodereidäken

Bluineiitdsl , 15. ,lnli . Unter dein Vorsit « van r,' ,,,,.
msun Bsns Lodnert kund eins L s i r n t s « i
der Industrie - nnd Landet « Lamm er
IVsssrinünds  in LInmsntdal statt , an der
6snioitsrsteiivertroter Bsper teiinadm . Begenstand
Beratung war n . a. dsr ständige ^ nksvdwui,^
nnd dsr damit in Lusammsndavg «tobende L
dsr Ikisvdsrsikäkon IVsssrmünds und Ouxdavvu bei
diesen Lesprsvdungon bannt « die tkeststeiinng „ °
mavdt werden , daü dsr Bronölsods 8taat »He« pn
nm dis küdren ds Stellung der lklsodvrvi
büken IV sssr münde nnd 6nxdavsn  sivd «-
imstsllen . Leben dem Ausbau dsr Bisendadusirerii»
IVesermünds —vuxdaven vlrd angestrebt den Diidi'
vsrbedr «wisodsn Vuxdavvn und IVesermünde «u ver
bessern , aued um den Bsskisodvorsand der
Uürbts navd UögllodLsit «usammvnrnkassaa
und auod dadnrvd dis beiden gröüton  Loelj «««
markte einander nädsrrmdrlngsn . IVvgsn der IVieder
korabsetriuiig der vor einiger Leit ordödten kteilg/
düdron in den IVssormnndsr Häken soll erneut mit
dem 1Ißiok»vsrbskrsmini «tsrinm vvrdandelt weriie,,
6rundsät «iiod muü angestrebt werden , daü dis 6^
düdrsn in den IVessrmünder Büken niedt ungüustiggr
festgesetzt werden als in anderen Büken . ^

ver llsiodsbraktwagsndstrisd v̂ird ab Uitts duii 6
den Bntsrwsssrstädtsn eins Bssvdäktsstelle sinriMsii
Vadnrvd wird dis Bekördsrung von Bittern va» iM
navd den Butorwssorstädton mittels Ivraltwiigan . ..
dvdiiod orlsivdtsrt,

/lukenksndelspfopagsnds
Lrkläruufeu Deuteuer van VHsslnxens

Il.MA Le« ee

sedusses kür die Lnsweitnng des «wisadenstsatliedeu 6Ä--
anstauLode» statt , von Vorsit « kiidrto Dr. V. B.
van VUseingsn , Ldroupräsidvnt dor 11111, der n, a m.
Llärto, dio orston sevds Uannto diose» dalires seien
in paUtisodvr wis wirtsvdntUiodsr Dinsiodt kür den Wei,
dnndol lliviit günstig gowosen, dio Lroiso , dio sied „m,Iis
Lnswoitnug dos «wiselionstantliodon üütvrnustnuselies i,e-
mndton , dllrkton sivd dadnrod ador niodt entmutigen Inssee
Ds dnav Leinen 8inn, «iod »nk den lltnndinml-t «u steilen
dio Lage so! so sodloolit , daü mau dood niodts nntornolunM
Lanns. IVir dättvll violmolir aiion Lnlnll, uns « oder NIL
vMß Bossornng «u bomüden. IVir wissen , wio selineUsi«,.
dio Verdllltnisso in dor gansvn IVolt. ändern Lömieii 5s,i-
soits dos Usoans soion gewisse Unsoiodon vorlianden ili«
aul omon IViodsraukstiog und eine knrso Vnuvr des lebten
linobsodlags dindenten . ^.uod auk palitisedom voiliot könn»
gnn« plotsiivd . wenn wir »m wonigston dnrnuk goksütsinn
o>no Losserung vintroton. lkiir dioson LngoniiUoL müliten
wir mnsatsberoit sein . Die palitisvilo Sokriednug kiinne mir
von vnnor sein . wonn !kr eins wirtsodaktliado llekrieilmn-
naolikolge. Im Dailo dor politisodon Lskrjodnng dürke,iis
IVirtsoimit aber niolit mit Issron Bänden dnstoiion. somlnni
sie müsse dann ein Sofortprogramm «ur Vorüossorung>!ir
wkltwirtsokaktlielion Logo deroitlmlton . ^

Da» -Vrboitsprogi'sww dos Xussoiiusseo nmknüt eins Heilig
von Drngvn, darunter die UögUodlioit einer uliwülilicli-ii
Bvsmtigung des Bllutingontsvstems . don stukenweisv» iti-
Imu der Lolltnrlko, die gogonwürtigs Logo dinsioiitlieli ,ler
UoistdegnnstlgnngsLIuussi , kornvr das Vorkllltiiis mriiclisn
dem vorlebt von Lsolands und der Politik der IM . itis
wirtsodsktliode Bedeutung kolonialer nnd impsrl-der pj,i-
dnngen sowie die Ustliaden «ur LnkkUirnns der ulkeiilüelign
Ueinnng in oUon Ländern über dis grnudlogondv Ilsden-
tuuf des ^.uücubaudels.

Sehsntung
Aenderungen dei den Beteiligungen

Bis Kedantnng Banclsls -kt.-6 , Bremen , weist dir IM
einen 6ewiun von 184 218 BU an «, nm den sick Ser
Vsrlnstvortrng ank 282 528 IiU ermüüigt (i. V . oriiMs
sivd der Vsrlnstvortrag nm 5g 885 KU ank 388 738 Ml,
Bas Bswinnsrgsdnis wurde inkolgs der weiter gostie-
gsnsn Letsiligungserträgnisss nnd des aullerordeiü-
iivdsn 6ew !nnos bei dsr Abstellung eines leilos Sei
Biddert -Bngagements ei^ ielt . IVertderiodtigungen nnl
-Vnlags erforderten 8.19 (8.04) Uiil . IiU . ?

Dem Beriedt ist «u sntnsdmen , daü die Beteiligung
intsresson dsr dsselisodiikki die sowodl ank boiouinioiil
als aned ank industriellen 6ediet im In - und itns-
iand unter besonderer Lsrnobsiodtignng des LrMt-
gssodäkts liegen , dured den Lrwerd einer ma3Lci
dsnden Lstsiiignng an dsr dsiiriidsi
Bosddardt ^. - 6 , Bnsssidork,  einem iMreu-
den Bntsrnedmen des ' Laödaggersiwsssns , wssonidcii
erweitert wurden . Anüerdsm sind die britisvd -indisoiien
Interessen in Verbindung mit der Bsrsindolung wei¬
terer Uasedineniiekernugsankträgs navd Oeutsoklniil
im Vierte von 228 888 pknnd 8tsrling nm rd. 210«
Bknnd Kterling erdödt worden . Xnod dis Botoiligunxon
an der Bsseilsvdakt 8üd -Bamerun , dis dsbauntlicli im
dritisoden Uandatsgodiet Osntsod - L a m ernns  llei-
palmenknltnrsn nntsrkält und ausbaut , bot dwrd
Bsdernadms von nom . 58 888 RU jungen LLtion eins
Brveiternug erkadren . Dis Brtrügnisss der ostakri-
banisodsn BisalpklanLnngsn — diskotixs
Beteiligung — baden sied dnrvd dis kests (koiuisnr
dor 8isalprsiss 1936/37 weiter gebessert ; dsr Starts
Breisrüvkgang kür 8isai im Lauko von 1937 wsrds js-
lioed voranssivdtiivd dis Brgsdnisss kür 1937/38un¬
günstig dssiukluüsn . Oie Lvdantnng dat siod im iie-
riodtsjadr an der Bntsrsnvdnng bsstiinmtor ndor-
sooisvdsr  B o I e b s s t ü n d s boteiiigt ; Liier
Projekt selbst svdwedsn dio Verbannungen.

Biemens -Beiinger -IVerke L -6 , Berlin , ver LksokiB
kür 1937/38 weist navd Brdüdung des ÖispositiouskooOs
kür soüials Lwsvks nm 588 888 IIU einen 6ewinn von
1,187 Uiii . IiU aus , dor deu 6owinnvortrag in Böiis
von 368 385 BU entdäit . 2er in Briangen stattkiiuisn-
den 6V soll vorgesvdlagen werden , ank das stamm-
Kapital eins Dividende von 7 (6) V» su vorteilen unä
den Best von 388 781 RU vorzutragen.

„Inag " Iiuliistrio -Dnlei 'noliinnngon it -6 , Berlin . Der
Ä-dsedlnü «nm 31. 12. 1937 weist einen 6owiun ron
66 423 RU aus , um den siod dsr Vsrlnstvortrag am
483 574 RU ermüüigt . Die Lenwadl des Xut'sivlitsrates
ergab dis IViederwadl der disderigen Uitgliodor.

Bvdrlvrwvrk 8edolvvn V-6 , Bolsonkireden -Bnor.
im ünli 1935 «nr Berstoilnng von Bsn «in äurcii stein-
kodlendvdriernng navd dem I6 -Verkddren gegrümleis
B ;-driorwerk 8vdolven L.-6 , deren Broüaktioniii ' Om
Borgwerksgesslisodakt Bidornia  iV -6 , Borns i. V ,
ist , ver «oiednet kür 1937 dei 18 UM . RU UrundkaM!
einen Reingewinn von rund 588 888 RU (i- V- äR md
RU ), über dessen Verwendung niodts mitgeteilt ivdm
Der Rodndsrsvdnü stellt sivd 1937 ank 18.89 Bill . D«
wädrsud sied kür 1936 ein Rodsrtrag von 5.86 Bill . 9-:
ergab , dem sonstige itmkwsudniigvn mit 3.21 Uül . p"
gsgsnnderstanden . In der lZrkoigsrovdnung dos >'M"
jadres srsodienen anüordem aktivierte Lnt'weuiImiSen
mit «nsammen 3,16 Uill . RU . Der Lnlagewortlisinca-
tignng wurden 8,37 (—> nnd der gesstslioden Riirdlak°
8,826 (—) RU sngsküdrt . Der Lngang an LenanI»E
betrügt in dsr Bilans des Bsriodtsjadrss 16,44 Uid

Retsvliek stüllt ane !» seine » tselieedisvlien Besiir «0.
In Prag wurde dis gröüts 'Transaktion durokgetulu'
dis die Isodsodo -SIowakei je erlebt dat . Dio
Ramiiis pstsodek -prag dat idrs UedrdeitsdeteiiiguuSk
an dsr Brnxsr I<odlondsrgdan -6ossiisodakt . an »
Lordbädmisedsn Rodlenwsrksgesellsvkakt und au ^
kVnssiger Uoutnn -6sseIIsod »kt an ein Ronsartinm um
Rndrung der tsodedisoden Livnostenska Banka u»e
geben lassen . Somit ist das grollte Rddlennntorneliwe
Lorddödmens in tsvdevdisods Bände üdergogaugk'
Dem Konsortium gsdören dis Büdmiscde Lskom
Bank , dis Bödmisods Banäslsgesellsodakt , dia '
lüssnindustris -BsselisvIiakt , der Verein kür û umo
und mstailurgisodo Produktion , dis
Kaolin -, 6damotts - nnd slowakisode Uaguesitworsu
a. an,

Oborsvdlesisvdv kliaendadn -vodarks -ik-k , Olelulir.
DV uadm den dsksuntsu dbsoliluü «nm 31. Bai'L rnv ^
Bvnntni «, dsr eins » ^tsineowinn von v,4iU KI>!>. üR X-l
wsisi , um don «iod dsr Vsriustvortrag auk OKI
ormäüigt . Peru er wurde besodiosssu , dio 34 500

küsugsaktion sillsuriviivn , und swar rnm R»r«4 , , ,
ruglivd dsr seit 1ÜL0 rUokständigon vividendo vov ,
pro üsdr . Lns dem Lnlsivdtsrat sodoidot
lvnrt Landsdorg . Berlin , uns . Leu gewäblt wurde,)>r ^
dlrektor LIkrod Pott . Die Doseüsoliakt ist „ ,-iirt-
kurikristigo Vsrsobuldung nuk ein lragbares . ü-
rukudren , um weuigslons kür dis 2ukuukt siue smoe
uausiello Oruudlags «u gewinnen.

Dentsede Brauiikolilen -iV-O, Beeil». Die beselIsoln>/!X,,
«lob 1037  in der üauptsnobs mit der Lienidatw „«,ou imu in «er uaupisnous mir «er innv .u, - ^
iooliktzrgsssllsaliakt . der vällingee BergimugesM^ V", , »,i
d. B . !. D. Iieknüt. Besonders Vorgänge seien » '
vsrseivlinon . Die llnterdilans von 19 653 BB „ m 1
um den Vsrlust von M7 »m 760 BIÜ ank ME B)' - n,
6V wnrdo dssodlossen , äiessn Dosamtverinst r «i r

.ünleeu»nuieist os
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Börsenberichte Berliner Devisenkurse
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It dir pdUtätŜ nijUj 11* ,l !r-fÄsatte,
a La &e bereiti*

oytifliMteyifemi, ^  ifflJp *“’

testtsfl»flttsiil$*vvsm
Schantung

i Beteiliimnu
', Tillftäfr

M 408, iim liidm
U ermäJitt (l,W*
WBJIaiifTO,
nfolge der weil« pfe
9 Bad des auCerafc
itoßucg eines Telia’
Wertberichtigungen
MW. J?jt
n, daS die Beteilig«
i mjtoW amt ioloaii
Ä im lu- uni ..
toWigra« de* Q)8;
Eifert einer mir
au der GeW
elderl , einem Li
iggeteiwsens, m()
lind dlebrltiscM#
it der Hereinholauja,
(träge nach DeiÖ
,d Sterling am nt" 1
a. Äaeh

eh- KsmeiW,

Uneinheitlich

Tlamliunr . Jwli . Au de £ WoehenschlußhBrse machte die
rüokiaufitro Beyesung auf fast allen Gebieten weitere
fnrtsehritte , wobei die Rückgunge durchweg etwa 1«/ , aus-
maehten , Vereinzelt vorliegende geringe Nachfrage ließ
Xr auch hier und da die Kurse eine Kleinigkeit an-

Ilgen . Ani Sclutta irtimarkt  lagen die führenden
Paniere meist im Angebot . Hapag mußte um ■/ .•/ , auf
JtL  zurückgehen , Haniburg -Sdd im gleichen Ausmaß auf
iui/i  zurfickgehen , wahrend Noreld , Lloyd sioli um */ .7 , auf
79 befestigen konnte . Die Afrika -Kecdereien standen mit
77 ii. ;, htiher zum Verkauf . Hansa wurden in kleinen l’ o-
«lon zu unv . 113 aus dem Verkehr genommen . Hecht fest
, ‘ul unv . lauten die übrigen Bremer Sohiffahrtswerte , Von
Vevkohrsaktien sind Bremer Straßenbahn zu wieder 93 >/ , an-
aeboten . Nicht ganz einheitlich waren Industriewerte ver¬
anlagt . Von Bremer Werten wurden Nordd . Steingut ! ■/, •/,
naher mit 1841/, angeschriebep . Heia und Handels bezahlte

c mim unv . mit 142 . Wendts Cigarren wurden 1' / . höher mit
«1 bewertet , dagegen notierten Nordsee bei 125 ' /. um 1*/,

Ü niedriger . Atlas -Werke gingen um 2*/« auf 100 zurück . Die
E- Umsatztütigkett war aufs äußerste beschränkt . Für

Renten  konnte sioh die feste Tendenz erhalten . In Bre¬
mer Alt , die unv . zu 131 umgingen , waren die Umsätze
nur gering.

■ Nicht einheitlich

Hannover . 16. Juli . Bei kleinen Umsätzen war die Kurs-
entwicklung am Aktienmarkt wieder uneinheitlich , Ilseder
Hütte gaben auf 150 nach , Hannoversche Immobilien um
Hl Hark auf 300 Mark , zu den ermäßigten Kursen bestand
noch Nachfrage , Dohrener Wolle gingen */»•/, höher mit
17'J um - Am Rentenmarkt  waren wieder große Um¬
sätze in neuen Steuergutsoheineu zum Kurse von 82.5. Han¬
noversche Provinzanleihen waren mit 80,75 im Handel . Von
Ihimdbriefen hatten . Hannoversche Landeskredit . Braun-
solnreig -Hannoveraehe Hypothekenbank und Hannoversche
Bodenkreditbank einige Umsätze zu verzeichnen . Die
Reinhsaiileihe -Altbesitz ging mit 131 .10 und die Hannoversche
Provinz -Altbcsitzanleihe mit 137 .75 um und von Industrie-
Obligationen Mechanische Weberei zu Linden mit 03 .5, Im
j v o i v e r k e h r gab die Umsehuldungsanlelhe aut 04 .90
bis 95.60 nach , Burbach nannte man mit 79— 80 und Winters¬
ball mit 120—121. — Schluß zurückhaltend.

Schwächer

Berlin 10. Juli . Der seit mehreren Tagen zu beobachtende
Ahbröckelungsprozeß an den Aktienmärkten setzte sich
»oll zum Woohenschluß fort . Bei den Banken lagen vor-
sohiiHlentlioh zwar Kaufaufträge vor , jedoch hat sich an-
rlaforseits das Angebot seitens judisoher Aktienhalter er-

«hliuh verstärkt , so daß das lieranskommende Material nur
■Uweichenden Kursen Unterkunft fand . Die Kursaufsuhlägo
Erfolgen zumeist hei kleinsten Umsätzen , so daß der gegen¬
wärtige Kursstand keineswegs als Spiegelbild der tat¬
sächlichen Verhältnisse angesehen werden kann . Bremer
wolle hüllten Wo ein . Im Verlauf  gaben die Kurse viel
hall erneut Vs bis */, */o naeh . Darüber hinaus waren Fold-
niiilde , BMW und Deutsoher Eisenhandel um je 1*/ . , AEG
mn iw/ . , Oopti Gummi um l ' /»*/. und Demag um l ' /j ' /i er¬
mäßigt . Gegen Ende des Verkehrs war die Kursentwiok-
hmg bei kleinen Schwankungen uneinheitlich . Zum Teil
traten leichte Erholungen ein . So gohlosesn Farben mit
149», (gegen den Verlauf plus ' /. ) , Vereinigte Stahl mit
HB'.'i (plus Vo) und Dessauer Gas mit 118 '/» (plus Vi) . An-
ilerovaeits ergäben sieh auch vielfach erneut Verluste , so
Bel AF. G (minus ' / . ) , Bekula (minus ‘It) . Nachhdrslioh blieb
es ruhig.

Dollar - 2.4« ( 2.49) RM

Englisches Pfund = 12.275 ( 12.28) RM j

Atu Einheitsmarkt fielen von Kassahanken nur Uebor-
seahank durch einen Verlust von 1V. V» auf . Spnst waren
die Veränderungen gering . Von Hypothekenbanken kamen
Hamburger Hypotheken 1"/. niedriger an . Meininger ■Hy¬
potheken waren um */ . , Deutsohe Hypotheken und Deuisolie
Zentralboden um V;«/« sohwäcber . Steuergutsokeine blieben
unverändert.

Ain Bentenmarkt hielten eich Angebot und Nachfrage
im allgomeiuen das Glaiohg ;ewicht . In Hypothekenpfaiid-
briefen mul Konununalübligationen kam etwas Material
heraus , was zumeist bei unveränderten Kursen Aufnahme
fand . Liquiilationspfandbriefe lagen nahezu umsatzlos.
Auch für Stadtanleihen sowie für Provinzanleilien blieb
es bei vielfach gestrichenen und ungefähr gehaltenen

l Kursen ruliig . Zu nennen sind Schleswig -Holstein Elektn-
LiitiitsYerband minus lU°l». Reichs - und Länderanleihen waren
L\aum Schwankungen unterworfen . 35er Bahnschätze ver-
\  Iren 0.07Vs*/«» 41/sprozentige Reiohssohätze von ,35 0,20 “/«. Bei
iln Industrieobligationen gingen Farbenbonds um l 8io im
' Aurse zurück , und war die Entwicklung hier etwas un-
■einheitlich . — (Priva ^ i &kmjt,,unverändert (2 7/s*/o. . , , r .

r . . i , Ruhig
- Newyork , 10 . Juli . Nach stetiger Eröffnung trat am'
SBnumwolltorminmarkt zuuächs ^, auf Grund der Kabelmel-
• düngen aus Liverpool und Bombay sowie mäßiger Siche¬

rungsverkäufe eine leichte Abschwächung ein , doch verlief
der Handel ruhig . Da auoh das Angebot an kontraklge-
müßer Ware gering blieb , konnte sich später unter dem
Einfluß der Aufwärtsbewegung an der Effektenbörse wie¬
der efrue Erholung durchsetzen , wobei der Handel und die
Platzfirmen zu Anschaffungen schritten . Die Textilum¬
sätze waren in der letzten Woche zwar noch nicht beson¬
ders nennenswert , doch arbeitete die Industrie dem Ver¬
nehmen nach angesichts " der günstigeren Aussichten schon
lebhafter . Immerhin wollte der Handel zunäohst weitere
Anregungen abwarten , zumal die Kaufneigung außen¬
stehender Kreise nach -wie vor gering war.

Phlscbo
lhlung

1
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«s
tö 13 Vor¬

kriegskurs
18. 7.

Geld
f9S8

Brief
15. 7.

Geld
1938
Brief

1 8g . £ 7 20 . 99 .12 . 56 12. 59 12. 665 12. 595
1 P .-P. 6 1. 78 0 . 645 0 . 649 0 . 645 0 . 649

100 Belga 3 81 . 00 42 . 10 42 . 18 42 . 11 42 . 19
1 Milreis 7 1. 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
100 Leva 6 01 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

100 Kr. 4 112 . 60 54 . 75 54 .85 64 . 77 84 . 87
100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

1 £ 2 20 . 47 12. 26 12. 29 12. 265 12. 295
100 «. Kr. 414 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
100 f. M. 81 . 00 5 . 41 5 . 42 5 . 41 5 . 42

100 Fr. 81 . 00 6 . 878 6 . 892 6 . 878 6 . 892
Id 100 D, 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357

100 n. 2 168. 74 136,89 137. 17 136 .89 137. 17
100 Rials 20 . 43 15. 23 15. 27 16. 24 15. 28

100 Ist . Kr. 6!4 112 . 60 54 . 85 64 . 95 84 . 87 54 .97
100 Lire 4 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11

1 Yen 3 . 73 2 . 40 0 . 714 0 . 716 0 . 716 0 . 717
100 Din. BK 81 . 00 8 . 694 5 . 708 5 . 694 5 . 706
1 kan . i 6 4 . 58 2 . 472 2 . 476 2 . 472 2 . 476
100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85

100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41,94 42 . 02
100 Kr. 3K 112,75 61 . 62 61 . 74 61,65 61 . 77

100 Zloty 4 — 47 . 00 47 . 10 47,00 47 . 10
100 Esc. 4 453,57 11. 125 11. 145 11,13 11. 15

100 Kr. 2 112,60 63 . 20 63 .32 63 . 23 63 . 35
100 Fr. 81 . 00 56 . 94 - 67 . 06 56 . 88 57 . 00

100 Pes 5 81 . 00 — _ _
100 Kr. 3 85 . 00 8 . 601 8 . 619 8 . 601 8 . 619

1 türk . £ 7 18. 50 1. 978 1. 982 1,978 1. 992
1 O.-P. 7 4 . 30 1. 049 1. 061 1. 049 1 .051

. A. 1 S 1 4 . 19 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzia
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenlai
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech,
Türkei
Uruguay
V. Staat . ’

Im internationalen Devisenvcrkelir errechnete sich der
Dollar in Zürich mit 4.36V, (4.37V» ) , in Amsterdam mit
unverändert 1.81V, und in London mit 4.9306 (4.0325) . Das
Pfund stellte sioli in Zürich auf 21.52’/s (21.50V. ) und in
Amsterdam auf 8,05V . (8.06V» ) , Der französische Franc
wurde aus Zürich mit 12.07V. (12.09Vsl , aus Amsterdam mit
5 .02V. (5,02V .) und aus London mit 178.30 (178 .32) gemeldet.
Der holländische Gulden ging in Zürioli auf 240.40 (210.00)
zurück . In London notierte er 8,95V . (8.9618) .

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16. 7.
Berlin 73 . 00
London 8 . 95^
Newyork 181 . 75
Paris 6 . 02^

London , 16.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

7.
4 .9306

178,30
12 . 27 'a
90 .00 n

496 . 12
8 . 9581

29 . 13H
93 . 65
21,52£
22 . 40
19 .39%
19. 90%

226 . 75
142 . 56
24 . 76 B

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jen.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

30 . 76
41 . 60

4ö !o2%
40 . 00

216 . 50
405 .00 ß
662 . 00 B
110 . 18
620 . 00 B
646 . 50

26 . 18
26 . 12
25 .25
16. 00 B
2 .82 B

20 . 06

97 !50
i ;Z93

—/887n

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

Proionga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

46 . 20
6 . 29%

*/»8—*/»•

t/200
125 . 00 B
124 . 00
100 . 12)4

1/590

1/587

19 . 00

/ . iirtcti , 16. 7. Kopenhagen 96 . 15
Paris 12. 07',' Sofia 6 . 40
London 21 . 53% Prag 15 . 1}
Newyork 436 . 75 Warschau 82 . 40
Belgien 73,92 ]£ Budapest B6. 50
Italien
Spanlan
Holland

23 . 00

240 !40
Belgrad
Athen

10. 00
3 . 95

Berlin 175. 50 Istanbul 3 . 50
Stockholm 111. 06 Bukarest 3 . 25
Oslo 108 . 22^ Helslngtora 9 . 491'

Kopenhagen . 16 . 7. Oslo , 16. 7.
London 22 . 40 London 19 . 90
Newyork 455 . 60 Berlin 163. 25
Berlin 182 . 70 Paris 11 . 35
Parts 12 . 65 Newyork 405 . 50
Antwerpen 77 . 05 Amsterdam 223 . 50
Zürich 104 . 25 Zürich 83 . 25
Rom 24 . 15 Helsinglors 8 . 90
Amsterdam 250 . 65 Antwerpen 69 . 25
Stockholm 115 . 65 Stockholm 102. 85
Oslo 112 . 70 Kopenhagen 89 . 25
Helsingfors 9 . 95 Rom 21 . 50
Prag 16 . 90 Prag 14. 20
Warschau 86 . 00 Warschau 77 . 00

Newvork,
Tägl . Geld

16. 7.
1 . 00

Wechsel aut
London -Ohl.

Lnnd . 60 Tg.
4 . 92£ ,

Bankakz. B' wechsel 4 . 9210
90 Tg . Brief 0 . 43 H' wechsel 4 . 9210

90 Tg . Geld 0,50 Paris 2 . 7656
Brüssel 16. 93

Pr . Hand .*
Wechsel

1,00

Rom
Madrid

5 . 26'j

niedr . Satz Bern 22 !90
höchst . Satz 1. 00 Amsterdam 65 . 04

Buen . Alrie
Japan
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p 1 Ml.
£ p S Mia.
8 p 1 Mt.
8 p 3 Mt*.

Stockholm,
London
Berlin
Parle
Brüssel
scltw . Pläne
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rem
Prag
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

113.37S
125.62)4

»/>•
•/»

16. 7.
19 . 40?i

158 . 60
10. 95
66 . 90
90 . 30

217 . fO
86 . 75
97 . 60

384 . 0Q
8 . 60

20 . 80
13. 75
74 . 60

25 .41
24 . 77
22 .00

3 . 46
19 . 80
2 . 32M
0 . 90)4

28 . 77
90 . 56
6 .90

4o . m

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Juli

Newyork • gegen Japan 28*A, London gegen Japan
1.2 (Tel . der Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

Bombay 1.57/a, Kalkutta l .SVa, Hongkong 1.2V®, Schanghai
0,8 I3/i «, Kobe l .l 31/« (Telegr , der Hongkong Schanghai

Banking Corp .) .

Erwerbsunternehmungen
in Oesterreich

Oldenburg, 16. Jul). Die Pressestelle des Gauwirt-
Behaftsberaters Wesei'-Ems teilt mit: Die Wiederverei¬
nigung Oesterreichsmit dem DeutschenReich läßt
einen bedeutendenAufschwung der österreichischen
Wirtschaft erwarten. Um diesen zu sichern und die
üsterreichisdieWirtschaftfür eine Uebergangszeitvor
Erschütterungenvon außen zu bewahren, orließender
Roichswirtschaftsminlsterund der lleiehsministerdes
Innern die bekannte Verordnungvom 19. März 1938.

An die Stelle dieser Verordnungist nun ein von
der österreichischenLandesregierungerlassenes „Ge¬
setz zum Schutze der'österreichischen Wirtschaft“ vom
14. April 1938 getreten. Nach diesem Gesetz bedürfen
Personen, die am 13. März 1938 weder ihren Wohnsitz
oder ständigen Aufenthalt noch eine geschäftliche
Niederlassungim Lande Oesterreich hatten, und Aus¬
länder zur Neuerriehtung von Erwerbsunternehmen
im Lande Oesterreich, zum Erwerboder zur Erweite-
ung der Leistungsfähigkeitoder des' Geschäftsbetrie¬
bes von in Oesterreichbereits bestehendenErwerbs-
unternehmonsowie zur Vorschaffungdes wirtschaft¬
lichen Besitzes oder der Nutzungan solchen Enverbs-
unternehinen einer vorherigen Genehmigung des
Reiehsstatthaltersoder der von diesem bezeichneten
Stelle.

Da der Anreiz, wirtschaftliche Unternehmungenin
Oesterreich, besondersin Wien, zu übernehmenbzw.
sich an solchenzu beteiligen sehr groß ist, bedarf es
einer besonders sorgfältigen Auswahl der Interes¬
senten.

Soweit im Gau Weser -Ems  geeignete Fach¬
kräfte mit den erforderlichenKapitalien vorhanden
sind, erfolgt die Prüfung und gegebenenfallsWeiter¬
leitung des Einzeli'alles durch die Dienststelle
des Ga'uwirtSchaftsberaters.

Neuer Hauptgescliäftsf(ihrer der Deutsch-Ungarischen
Handelskammer, Der frühere Presseroferent des
Reichswirtschal'tsministeriums, Dipl. oee. H. Rolf
Fritzsche, ist naeh 4l/sjährlger Tätigkeit aus dem
Itoichswirtsehaftsministeriumausge3chiedenund hat
den Posten des Hauptgesehäftsftihrersder Deutsch-
Ungarischen Handelskammer ln Budapest über¬
nommen.

Der deutsch-chilenische Handelsvertragverlängert.
Der deutsch-chilenischeHandelsvertragwurdebis zur
Dauer von fünf Monatenab Juli ohne Veränderung
verlängert.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sieh für den 13. Juli (wie in der Vorwoche)
auf 105,5 (1913 =■ 100) . Ille Kennziffern der Hauptgründen
lauten : Agrarstoffe ' 105,6 (unv .) , Kolonialwaren 89,8 (plus
0,2 °/b) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,8 (unv .) und
industrielle Fertigwaren 123,8 (unv .) .

Die sahwehende Schuld des Reichs betrug am 81. Mai
3.03 Mrd . RM gegen 2.531 Mrd . RM am 30. April.

Durch RE Nr . 90/38 D . St . — • 39/38 Ue . St , vom 15, 7. wird
die Ausdehnung des deutsoh - englisohen Zahlungsabkommens
auf das Land Oesterreioh mit Wirkung vom 1. 7. 1938 be-
kanntgegoben.

Nach dem BeriohL der RoiohsmonopolVerwaltung für
Branntwein hat die Gesamterzeugung im 3. Vierteljahr des
Betriebsjahres 1937/38 , also in der Zeit vom 1. April bis
30. Juni , 1 088 000 hl Weingeist erreicht gegen 752 000 hl im
gleichen Quartal des Vorjahres.

.Die Reieliselektrowerke haben die Kraftanlage der Mittel¬
deutschen Kraftwerke Magdeburg A -G (Mihramag ) auf
30 Jahre gepachtet.

Die Schubert & Salzer Maschinenfabrik A - G , Chemnitz,
hat die Majorität des 2 Mill . RM betragenden Aktien¬
kapitals der Deutsohe Spinnerei Maschinenbau A -G , Ingol¬
stadt , erworben.

Bei den im Verband öffentlicher Lehensversiehernngs-
anstalten zusammengeschlossenen Anstalten betrug der An¬
tragszugang des 1, Halbjahres 175 (in der gleiohen Zeit
des Vorjahres 158,5 ) Miil . RM . Davon entfielen auf die
Großlebensversicherung 149.6 (130) . Mill . RM.

Generalversammlungen
25. 7. Emder Dampferkompagnie A -G , Emden
28. 7. Seefiaehmarkt A - G , Wosermünde

3. 8. , .Midgard “ Deutsche Seeverkehrs -A - G , Nordenham
25. 8. Norddeutscher Lloyd . Bremen

Konkurse
i

Breslau : Regenmäntel Fabrik Berliner & Frisohler , In¬
haber Kaufm . Martin Berliner . — Duisburg : Fa , Müsken
& Staats , Holzliandlung . — Gera : Arbeitsgemeinschaft des
Güternahverkehrs von Mitgliedern in - der Reichsverkehrs-
gruppe Jvrat ’tgewerbe e . G . m . b . H . — Hannover : Tischler
und Möbelhändler Fritz Hase . — Hermsdorf , Kynast.
Nachl . Kapt . August Perlett . — Köln : Maler und An¬
streichermeister Mathieu Zerres , Farbwaren -* Seifen -,
Wa ^ch - und Putzmittelhandlung . — München : Ing . Hans
Vornehm in Fa . Mathias Negele , techn . Büro und In-
stallatiousgeschüft . >

Vergleichsverfahren
Burg , Fehmarn : Kaufm . Hans Petersen . — Beantragt:

Dresden : Kaui 'in . Walter Julius Herrmann in Dresden -A.
in Fa . Walter G . Herrmann:

Die Aufbewahrungsfrist
nach dem Handelsgesetzbuch

Immerwieder gehen hei der Dienststelledes ßeichs-
kommissars für Altmaterialverwertung Vorschläge
ein, das Altpapieraufkommendurch eine Verkürzung
der Aufbewahrungsfristen'im Geschäftsverkehr, die
im Handelsgesetzbuch§ 44 festgesetzt sind, zu er¬
höhen. Naeh dem § 44 sind „Kaufleute verpflichtet,
ihre Handelsbücherbis zum Ablauf von 10 Jahren,
von dem Tage der darin vorgenommenenletzten Ein¬
tragung an gerechnet, aufzubewahren. Dasselbe gilt
in Ansehungder empfangenen Handelsbriefesowie der
Inventare und Bilanzen.“

Der Reichskommissarfür Altmaterialverwertung
teilt hierzu mit, daß zur Zeit keino Möglichkeitbe¬
steht, diese Vorschlägezu verwirklichen. Abgesehen
davon, daß durch eine Verkürzung der Aufbewah¬
rungsfristender erhöhte Altpapierant'all nur einmalig
ist, bestehen gegen die Fristverkürzung erhebliche
strafrechtliche Bedenken. Die Mehrzahlder im Ge¬
schäftsverkehrvorkommenden Verbrechen verjährt in
10 Jahren. So z. B. Betrug (§§ 263 ff Strafgesetz¬
buch), schwereUrkundenfälschung(§ 268 Strafgesetz¬
buch), betrügerischer Bankrott ($ 239 Konkursord¬
nung), Schuldnerbegünstigung(§ 242 Konkursordnung)
sowie die Straftaten gemäß §§ 294—298 des neuen
Aktiengesetzes. Auch Steuerstrafsachenverjährenge¬
mäß 4 44 Reichsabgabenordnungin 10 Jahren. Die
Ueberführungeines Kaufmanns, der derartige Straf¬
taten begeht, ist nur möglich, wenn die zu führenden
Handelsbüchernoch vorhanden sind. Eine Aenderung
des § 44 des HGB ist daher zur Zeit nicht möglich.

Unabhängigdavon empfiehlt es sich jedoch, daß je¬
der Kufmann seine aufbewahrten Akten einmal
gründlich prüft, oh nicht ein Teil von ihnen dem
Hohproduktengewerhezugeführt werden kann. Es
hat sich nämlich der Brauch herausgehildet, auch
solche Papiere 10 Jahre aufzubewahren, dio an sioh
nicht  aufbewahrungspfliohtig sind. Iin Interesse
eines gesteigerten Altpapieraufkommensist die Ent¬
fernung derartiger Papiere aus den Geschäftsunter¬
lagen erwünscht.

Englisch -australische
Handelsvertragsverhandlungen

London, 16. Juli. Wie der „Daily Telegraph“ aus
Sydney meldet, bereitensieh amtlloheKreise in Can¬
berra anscheinend auf die Möglichkeit eines Fehl¬
schlages der englisch-australischen Handelsvertrags-
Verhandlungenvor. Man sagt, daß bisher nicht ein
einziger Punkt der vorgoschlagenen. Abänderungen
des Ottawa-Abkommensgeregelt worden sei, — Wie
ein Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph" dazu
zu berichten weiß, lehnten offizielle Kreise in Lon¬
don es ab, Meldungen zu bestätigen, daß die Verhand¬
lungen zwischenAustralienund Englandfestgefahren
seien. Man gebe auf beiden Seiten zu, daß die noch
offenen Fragen kompliziertseien, und daß ein Fort¬
schritt daher nur langsam erreicht werden könne.
Dennochhalte man die Aussichtendafür, daß Irgend¬
ein Abkommen noch vor Ende dieses Monats ge¬
schlossen werden könnte, für gut.

Gummiwerke Fulda A -G , Fulda . — Betriebsausbau . Die
Gummiwerke Fulda , deren Aktienmehrheit sich in Händen
der Firma Vorwerk & Sohn Wuppertal -Barmen befindet,
steigerte auoh 1937 in stärkerem Umfange ihren Umsatz.
Erfolgreiche Versuche zum Verarbeiten von synthetischem
Kautsohuk und von Kunstfasergeweben zur Reifenherstel¬
lung wurden ausgebaut . Der Hauptanteil an der Gesamt-
herstollung der Gesellschaft entfällt nun auf die Erzeu¬
gung von Riesenluftreifen . Als Rohübersohuß werden 2.88
Miil . RM (2.64 bei 1.34 sonstigen Aufwendungen ) ausge¬
wiesen . Bei erhöhten Abschreibungen von 0.86 (0,64 ) Mill,
RM wird der Reingewinn einschließlich Vortrag mit 138 000
(81 255) RM ausgewiesen , woraus wieder 6»/« Dividende aus¬
geschüttet werden . Im neuen  Geschäftsjahr blieb die
Nachfrage naoh Riesenluftreifen lebhaft , naoh den übrigen
Reifen hat sie etwas nachgelassen . Das künftige Ergebnis
werde davon abhängig sein , ob von der Rohstoffseite her
eine entsprechende Ausnutzung der Betrlebsleistungsfähig-
kpit .möglioh sejn wi )-d , um auch hei niedrigen . Verkaufs¬
preisen ..eine angemessene Ertl 'ägslägb zu ' geWähi -lelStbn.

’ Chemische Fabrik Helfenbcrg A -G vormals Engem Diete¬
rich , Helfenberg bei Dresden . Die GV genehmigte ein¬
stimmig den bekannten dividendenlosen Abschluß für 1937.
(Der Dividendenausfall ist bedingt durch die Verwendung
des Gewinns zu Abschreibungen bei einer Tochtergesell¬
schaft , wo auf Grund einer Steuerprüfung eine andere Be¬
wertung verschiedener Aktiven nötig wurde .) In den Auf¬
sichtsrat , dessen Mitglied Dir . Alfred Reiohelt durch Tod
ausgesehieden ist , wurden neu gewählt Dir . Albert Reichelt,
Dresden , Dir . Walter Hiimert , Bankhaus Bassenge &
Fritzsche , Dresden , und Bankdirektor Dr . Körner , Adca,
Dresden . Naeh Mitteilung des Vorsitzers sei die Beschäfti¬
gung im laufenden Jahr durchaus zufriedenstellend , so daß.
da die Bereinigung bei den Beteiligungen abgeschlossen
ist , wieder wie in den Vorjahren mit einer Dividenden¬
zahlung gerechnet werden kann.
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, Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen 16. 7. 15« 7.
5 Dt. Reichsanl . 27 102 . G0 102 . 00
4 do. do . 34 99 . 50 99 . 50
4ViDt. Reichs .Sdi .35 99 . 40 99 . 60

. do. 36 H. Folge 99 . 12 99 . 12
' do. 36 Hl. Folge 99 >,00 99 . C0

do. 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87
4l<! Reichspost 34 I. 100 . 25 100 . 50
4 Bremer Umtausch 95 . 25 95 . 26
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Hamburg Noubesitz 28 . 26 28 . 25
Dtsch. Altbesitz 130. 87 130 .75
Bremen Altbesitz 131 - 00 131 . 00

: Hamburo Altbesitz 131 . 40 131 . 40

Kreditanstalten und Körper*
Schäften

Stl.
25

U. 3

otdb .' Br.
Ptbr . v.
do. S.
do. 5.
do. S.
do. S.
do. S.
do. S.

4m do . Korn. S.
. 4v'. do. do . S.

4t«‘j do. do. S.

100 . 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

19.75
82 . 50

; Hypothekenbanken
1 4 ‘ä Hamb. Hypbk . A 100 . 00 100 . 00

51/* do. Liquid . 101 *00 101 . 00
do. Anteilschein —

4'ä pr. ctrbd . 28 100. 0i> 100 . 00
. 5l/* do. Llq, 26 A 2 - *— — • -
, 4';» Pr. ctrbk . Bod . _ _

Obi. 26 2̂7/28 100. 00 100 . 00

ludustrie-Obllgationen
• Deutsche Llnot . 26

Nordd. Steingut 27 101 . BQ 101 . 60
Stcuergutscheine Gruppe " II

• JäHig am 1. 4. 1935 —
!Hig am 1. 4. 1936 —

- *' !ig am 1. 4. 1937 -
' ‘■iQ am 1. 4. 1938 119. 75

' »alHgab 1. 4 . 41/45 . 82 . 50

Bank-Aktien
• Oeestemündcr Bank 98 . 00 98 . 00

" b- Hypathekenbank 102. C0 102 . 75
8chl.-Hol.Bk. i.Husum 91 . 00 81 . 10
vereinsbank 126 . 00 127 . 00
Westholst. Bank 145 . 00 145 . 00
Eisenbahn- Aktien
°t - Relchsb.-Vorz . -A. 123 . 75 124 . 37
J; G lür Verkehr 120. 50 121,50
“[erner Straßenbahn 93 . 60 83,50
"ämburger Hochbahn 100. 50 100. 00

^ chl t !ahrt8 *Aktien
®r; Schleppsch .-Oee. 81 . Q0 81 . 00Oit-Afrika-Unia 75.00
ui! 8® 68 . 60 69 . 26
" “9 -Südam . D.-O. 124. 26 125. 00

■ jjnsa -ilnla 113.io 113 . 00
130. 00 130 . 00

norddeutscher Lloyd 70 . 00 69 . 26
Reederei 115. 00

" 0«rmann-L1nie 76 . 00
Ill{1ustrie«AktIen
Bpi3s WerkeBeersdort
“‘H-Braueret
renenburoer Cem

Br - 'Ve9-

16. 7 . 15. 7.
140 . 00 140 . 00
167 . 00 167 . 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwcrke
Dynamit Nobel 84,00 81 . 60
ElbschloQbrauerel 151 . 50 161 . 50
Flensb . Schiffsbau 90 . 00 90 . 00
Guano Werke 102 . 50 100 . 00
H. E. W. 150 . 00 150. 00
Harburger Gummi 182 . 00 184. 10
Hochofenw . LUbeck 124 . 00 126 . 00
Hoffm . stärkefabr . 153. 00 153 . 00
Holstenbrauerei - 124. 25 124 . 26
Jutesp . u . Web . Br. 133 . 00 133 . 00
Markt - u. Kühlhall . 128 -00 128 . 50
Nordd . Steingut 134 . 50 133 . 00

16. 7 . 15. 7.
„Nordsee “ Dt. HochS. 125 . 00 126 . 00

KraftNordwestd.
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoidwerke
Schlinck & CI».
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

156. 00 166. 00
140 . 25 141 . 50
142. 00 142. 00
127. 00 127 . 60

128 ! 00 127!00
124 . 00 124. 00
115. 00 115 . 00

—122 !00
—80 . 00

80,00 —
t10 .00 ! 10. 00
23 . 62 24 . 12

Niedersächsische Börse

100 .37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4 ' / • Hann . Prov . Anl.
R. is 99 . 76 99 . 80

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4 ' /. Oldb .-Br. St !.
Kril . Pfbr . S. 5

4 •/» da . Koni . S. 3

Landesbanken
4 ' /. Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R. 16
41/1 Hann . ldkr . G.-

Pl , S. 1 1926
5*/i do . Llqul . Pldbr.
4 do . RM Pldbr . S.6

Ritterschaften
4 •/« Brschw . rlttl . G.-

Pt . von 29
4 ' / . Bremer rlttl.

Goldnfandbriet
4 ' /i Calenbg . rlttl.

G.-Plbr . v. 28
4 */i do . do . v. 27
4 ' /a Ceiler rlttl.

Goldpt . C

Stadtschatten
4 ' / . PreuB . Zentral-

.tadtschalt Pfand¬
brief R 22

100 . 00 100 . 00

100. 37 100. 37
101 . 00 101 . 00
96 . 25 96 . 25

100 . 00 100 . 00

100. 37 100. 37

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 25

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

1 S ' /> Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr . 101. 00 101. 00

6 ’/. Lüdenscheid M
Obi . 104 . 50 104 . 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 300 . 00 310 . 00
Hannoversche Zern . 118. 25 118 . 25
Hemmoor Zemont 176 . 00 176 . 00
Ilseder Hüll * 150. 00 150 . 35
Norddeutsche Zern. 127 . 00 127 . 00
Teulonls Zement
Ver . Harzer Zern.
Verelnsbr . Herrenb.
Vorwobler Zement
Wollwdsch . Oöhren
Brschw . Hann . Hvo .-

Bank
Geestemünder Bank

204 . 00 204 . 00
179. 00 179 . 00

128 . 00 <28 . 00
134 . 00 134 .00

190 .00
128 . 00 128 . 00
168. 00 168 .00
116 . 00 116. 00
172 . 00 171. 60

110. 00 110 . 00
98 . 00 98 .00

Verkehrs - Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn .Beend.

—60 . 00
109 . 00 109 . 00
95 . 50 95 . 50

Hypothekenbanken
4 >/> Brschw. -Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929

S ' /i do . Llsul .-Ptdbr.

100. 00 100 . 00

Relchsschuldbnchforde*
ruageo (mit Stüokzlnsen)

100. 25 100. 12
101 . 25 101 . 26

Industrie -Anleihen
6 Braugrgilde ObL 102 . 50 102 . 60
6 Hackethal Ohl.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mach , linden Obi.
4 Verw . Zern . Obi.

104 . 50 104 . 50

103. 50 103. 50
93 . 50 93 . 60

102 . 00 102. 00

100. 00 102 . 00
281 . 00 281 . G0
138 .00 138. C0
137. 00 143. 00
131. 00 133 .00f Fisch -0 . .o ».

Br iL FabrlK Hude 162.00 162 .00
^Pter u. Wellp . 135. 00 135. C0

r> s ,lterwarenfabr . 1̂ 8 .00 158 .00

Sachwerte
4 Hann . stadlanL

von 1923
4 Brem ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt

abg . Pf.

ab Ausgabe i Ausgaue 2
1. 4. Geld Brief ueld Briet

1939
t94Q 99 . 87 100 . 62
1841
1942 99 . 37 100. 12
1943 —

1944 —

1946 — -“
1946
1947 99 . 00 99 . 75
1948

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und ReDtenbrlefe)

0t . Anl . Ausl . 131. 10 131. 00
5 Reichsanleihe 27 101. 90 102 . ( 0
.4 Reichsanleihe 34 99 . 50 89 . 50
5v * Int . (Young ) 100.75 100. 70
4Vt Pr . St . -Anl . 28 109 . 30 109. 40
4 */» Bayern St . 27
4 ‘/t Brschw . St . 28 —. — —
4»/i 01. Schutzgeb. 12.00 12.00
4*/* Ot. Reichsp. 34 100.37 100.40
4Vt do 35 100.4U 100.40
4 */t Dt Reichsb . 35 100. 62 100. 7Q
4V> do. 36 99-80 99.80
4V» Pr. Ldr. t u. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
4 l/« Bin . Goidsch , 26

1 und 2 99 . 75 .99,87
Oeffentüche Kreditanstalten

100 . 00 1G0. 00
139 . 25 139. 37
152 . 37 152 . 37

100 . 37 100,37

100 . 00
101. 50

99 . 87
99 . 76
99 . 62

99 . 87
99 . 40
b9 .62

4 */i Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
4 1/- Hann . Landes¬

kredit V, 26 $. 1 100 . 37 100 . 37
4V > do . Ptd . v. 27

Serie 2
4 ll> Oldb .-Br. Stl.

Krd . Pfbr . S. 2 1C0.75 —
4 -/» do . S. 7
4 ‘/> do . Korn. S. 1
5 ‘/> do . Liqui.
4 </i Pr . Lds . -Pfd . R.4
4Vt Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4 ' /. West . Id. G. (8«/i)
Schl .-Holst , Id. G. 24
4V> Ostpr . lQ. 6 . (8V*) 100. 00 100. 00
Hypothekenbanken
4 >/t Braunschw.

Hann , von 1929 100. 00 100. 00
4V > Goth . Grund¬

kredit 4 , 5, 6a 100. 00 100 . 00
4 l/a Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 100 . 00 100 . 00
4V* Meininger

Hypoth . Bank 5 100 . 00 100 . 00
4 >/i Pr . Centralb . 28 100 . 00 100 .00
4 (/i Pr . Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4 100. 00 100. 00
4 1/» Pr . Pfandbr .*

Bank SO 100. 00 100 . 00
4V» Rhein , westtäl.

Bdkr . 4. 6 . 10 , 12 100 . 00 100. QQ
4V* Schlesw -H. Idsch

60ld 30
4V: Berl . Hyp . IS
4V» Bi. Hyp. K. 4
5 >/i Bl. Ctrbk . Liqü.
4‘/j  p r . Ptbr.

Komm . 20
4V> Pr . Ctr .-Bod . 24
4Vi Pr . Ztrst . 19
4V* Pr . Ztrst . 20 -21
4*/i Hann . Pfd . 4

von 1929
4Vi do . 5 u. Erw.
Kormnunal -Obllgatfonen
4V> Mein . Hvp .-Bank

Komm . 4. 16 , 21 IGQ. OO 100 . Q0
4v » Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100. 00
4Vt Rh. Woitf . Bdrk,

Komm . 26/27 , 4 *6 100 . C0 100,00
Industrie -Obligationen
8 Thür . EIG . 37 * •— —

4 Zuckorkradit 103 . 62 103. 62

Stenergutscheihe
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 « ,
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Liibeck -Biichen

16. 7 , 15. 7,

103 . 75 103 . 75
107 . 75 107 .76
111 . 75 111,76
115. 75 115 .75
119 . 75 119 .75
111 . 75 111 . 76

100 . 12 100 . 37

Banken
Adca 101. 75 102. 00
Bayr . Hyp .-Bank 100 . 00 100 .00
Bayr . Vereinsbank 107,50 107. 12
Berl . Handelsges , 123 . 50 123 . 75
Commerzbank 112. 5u 112 . 60
Deutsche Bank 119. 50 119 . 50
Dt. Asiat . Bank 481 . 00 485 . 00
Dt. Ueberseebank 102. 50 104 . 00
Dresdner Bank 110 . 25 110. 26
Meininger Hvp .-Bank 113 . 12 113 . 75
Oldenbg . Landesbank —
Reichsbank ' 192 . 60 193 . 25

Industrie
A-G für Energie
AJsen PcrUanü
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt, Ton und Stein

128 . 00 131 . 00

102*60 102*60

148,60 143,00

16. 7 . 16. 7.
Dynamit Nobel — 82 . 60
Germania Portland 105 . 00 106 . 26
Gebr . Goedhardt 142 . 12 142 . 75
Hacketbal 134 . CO 134. 00
Hageda 115 . 00 113 . 26
Hoffmann Stärke —153 . 00
Kötitzer Leder 140 . 00 141,00
Kromschrüder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
MaximilianhUtte
Meyer Kaufmanu
Miag Mühlen
Mülheim Gero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk 127. 0Q

166 . 00 167 . 75
128 . 00 130 . 50
194 . 50 197 . 50
114. 00
126 . 00 126 . 50

135 . 00 —
135 . 60 135. 60

110 . 00

Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Sülles . Portland
Verein . Ot. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Ot. Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min . u . Els -B.
Schantung

113. 75 113. 76
96 . 00 96 . 76

120 . 26 120. 60
131 . 00 132 . 60
169 . 76 170. 00
161. 00 165 . 00
155 . 00 165 .75

106 . 00 107 . 00

23 . 60 24 . 00
119 . 00 119. 50

Fortlaufende Notierungen
Schluß - Einheitskurs
fcurs

Anfangs¬
kurs

100. 00 100 . 00
100. 00 100 . 00
101 . 50 101. 37

100 . 00 100 . 00
100. 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
ICO. 00 10Q. 00

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschi . ‘/» Ablösungsch.

5»/ . Geltenk . -Werk
4 1/* Fried . Krupp -RM-Anl.
5*/* Mitteid . Stahl

Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrlk
Alig . EJektricltäts -Ges,
Aschaffenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
t . p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerk©

131 . 12
102,00

1G1. 87
.37

111,00
120. 00

#146 . 60
147*. 60
164 . 00
128 .60

131 . 10
102. 00

101. 87
98 . 50

1C8. 00
120 . 00

145. 00
130 . 60
146 . 25
152,50
128 . 00
19U. C0
168,00
113.60

16. 7.

131. 10
102 . 00
89 . 87

101 .87
.98,37

109. 60
120 . 87

145. 12
132 . 50
145 . 50
163 . 00
128 .00
19U. 12
168 . 60
113. 60

15. 7.

131. 00
101 .£
100. 00

9s ! 50

212 . 60
112. 00
121 .87

146. 00
134 . 25
145. 62
154 . 00
131. 26

128 . 00 127 . 50

166^76 168 . 75
99 . 26 98 . 62

192 . 00 191 . 00
122 . 60 124 .00

220 . 87 220 . 87

Thüringer Gas Leipzig

168 .00
114. 26

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

103. 76 103. 37
—161 . 50

168 .50
114. 00

108. 75 108. 75 Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

08 . 75 1C8. 87
I4U. OO
206 . 00

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

92 . 75
99 . 60

120. 75

92 . 50
89 . 00

120. 00
2C4. 50 2C3‘.CQ 203 . 00

133. 37
142. 00

131 . 62
140. 00
112 . 00
112. 50
126. 60
163. L0
127. 00

132. 37
140. 75

133. 00
143. 12
112 . 60
117. 37
127. 00
155. 00
128. 50

Daimier -Ben2
Demag
Deutsch . Attant .-Telegr
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teieph . u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian DlerlQ AG
Dortm . Union -Brauerei

142. 60 141 . 00Zellstoff Waldhof
100 . 37 100 . 37
100. 37 100 . 37 113 .50

126. 00
113. 26
127. 60
152. 75

Banken
Bank für Brau -Induitrle
Reichsbank 192. 60 192. 00

127. 60
Verkehrawerte
AG. Ipr Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraltw.
Ot. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packett.
Hamburg Südam . Dampf.
Hansa -LlnJe
Norddeutscher Lloyd

162. 00
137 . C0
180. 50

ohne Zinsberechn 139. 00 138. CO
18C. 50
210 . C0

141. 00 120. 50 120. 50
141. 76 140. 25
124. 00 124 .0099 . 00 99 . 00 200 . 00

Wiederanfban -Zuacmfige
1844/45,
1946/48

96 . 00 169 . 25
158 . 60
115. 75

169. 00
>57. 50
716. 25

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Lleferungsges

169 . 60
167. 60
116. 50

170. 12 . — 123 . 76
113. 00

85 . 00 116 *00

Anfangs - Schluß*
kur « kura

Elektr .-Werke Schlesien 114. 62 114. 00
Eiektr . Licht und Kraft 136. 60 135 . 60
Engelhardt -Brauerei —81 . C0

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

GesfUre » Lowwe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbao
Ilse , Bergbau Genußseh.
Gebrüder lunghant

150. 12 149. 25
126. 00 124. 26
128 . 75 128. 75

131. 75 130. 75
131. 60 131 . 00

150 . 50 149. 50

163 . 00
147 . 60
149. 50
91 . 00

162. 26
107,12
149. 00
90 . 00

135. 75 135,76
1C8. 75 107. 00

Kall Chemie —
Kall Aschersteben —
Klöckner -Werke 119. 00 118. 75
Koksw . u. Chem , Fabr . 141 . 60 140. 50

Einhel tsknrs
16. 7. 15, 7.

114. 00 115 . 00
136. 12 138. 00
81 . 00 81 . 00

150. 12 150 . 87
124. 00 128. 87
128. 60 128. 00

131. 76
131. 00

160. 00
185 . 37
162. 25
107. 37
150. 00
91 . 60

132. 12
131,75

150. 00
183. 60

108*87
149. 50
91 . 50

160. 00
135. 76 136 . 00
107. C0 ( 11 . 60

Lahmeyer &
Laurahütte
Leopoldgrube

Cp.

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maximilianshütte
Metallgeseiischaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln A Koppel

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Eiektr.
Rhein . Metall
Rütoerswerke

Salzdetfurth Kall
Seines . El. u. Gas LH. B
Schubert A Salzer
Schuckert A Co. Eiektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens A Halske
Stöhr A Co., Kammgarh
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

123. 00 122. 00

128. 00

107 . 62 106. 62
141. 00 140. 60

127. 00 125 . 00

166 . 00 165 . 00

106. 25 103. 25

224,00
116. 00
140. 37 140 . 00
119. 00 118 . 12
128. C0 128. 00
139 . 00 139 . 00

147. 00 148. 00
100 . 00 101 . 00
119. 00 119. 00
141. 00 142 . 50

122. 00 123.00
16. 00 16 . 12
—• — ——

107. 25 108 . 25
141. 60 143. 00
194 . 60 197 . 50
12o. C0 128 . 00

164 . 00 —

104 . 00 106 . 60

223 . 25 224 .75
114 . 50

139. 87 140. 25
118 . 50 120 . C0
l’28 . 25 129. 60
138. 00 142 . 00

151 . 00 152. 00
127. 60 129 . 00
136. 25 135. 00
166. 50 166. 75
98 . 60 99 . 62

192 . 00 193 . CO
124. 25 125. 00
87 . 00

219,75

134 . 00 134 . 00

103. 60 104.62
150. 50

92 ! 62 9ö !oo
99 . 26 100 . 50

120. 25 121. 12

141,00 143. 12

122. 00 122 .00
192. 50 193 . 25

120. 12 120 . 75
140. 26 142. 76
124.00 124 . 12
68 .60 69 . 0Q

124 . 00 124 . b0
- *♦-» —, « »
69,50 89 . 26
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Baumwolle
Bremen , 16. Juli . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling : nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.49 (10.49).
Bremen Juli Okt. | Dez. 1 lan. März | Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.98/93
9.99/94
9.90/88

10.10/09
10.11/07
(0.06/03

10.20/18
10.21/19
10.16/16

10.36/31
10.34/32
10.29/27

10.42/40
10.43/39
10.40/39

Abrechnung 9.74 9.89 10.04 10. 16 10.28 10.39 '
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.20, Mai 10.41.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.89, Mai 1939 10.40, 10.39.
Naeli 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.16, Mai 10.39, 10.40.
Bremen , 16. Juli . Der Markt eröffnete heute mit zu¬

rückhaltender Unternehmungslust ruhig 2 Punkte niedriger
bis 1 Punkt höher . Die enttäuschenden Meldungen aus
Liverpool bewirkten im Laufe des Vormittage « eine erneute
Ahschwöchung der Kurse . Der Markt schloß um 12.3Ö Uhr
kaum stetig 3 bis 6 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.
Hamburg , 16. Juli.

Lokoprolso per Ib Tendenz: stetig
Sstlndlsche: Superfine, tngd, Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel1. « • • » » » 3 .86
Fine Omra Standard1 BremerKlausel . . 4.36

Newvoi-h Juli Oktb. D«z. Jan. März Mal

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.64/—
8.69/—

8.72/—
8.68/—

8.72/73
8.68/-

8.77/—
8.73/—

8.80/—
8.76/-

loko: 8.64 (8.69)
New Orleans . heutige Hol. 8.76 vorige Not. 8.80

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 6000 | (000
Schluß fest

Newyork , 16. Juli . Nach stetiger Eröffnung konnte sich
an der Wochenschlußbörse bei mäßig belebtem Handel
eine erneute Aufwärtsbewegung durchsetzen . Maßgebend
hierfür waren in erster Linie Anzeichen für eine kräftige
Steigerung des Beschäftigungsgrades in der Stahlin¬
dustrie  in der nächsten Woche sowie für eine Bele¬
bung auch anderer Industriezweige . Man schätzte u . a . die
Beschäftigungslage im Gebiet von Youngstown auf 36' /o und
im Pittsburger Bezirk auf 25*/o der Leistungsfähigkeit . Ver¬
schiedentlich wurde sogar die Auffassung vertreten , daß
bis Ende August im Durchschnitt wohl wieder ein Satz
von 50—60*/o erreicht werden dürfte . Im übrigen blieb der
Handel ruhig . Vereinzelte Gewinnmitnahmen ließen bei
einer Anzahl führender Papiere gegen Schluß wieder kleine
Abschläge eintreten , eine lange Liste wies jedoch Besse¬
rungen bis zu 1 Dollar auf . Die Börse schloß fest.

1
Statistisches Handbuch desWelthandels1938

Bearbeitet von Dr . Ernst Hickmann , Abteilungsleiter in
der Reichswirtschaftskammer , 138 Seiten , Preis 8.80 KM.
Verlag Hoppenstedt & Co ., Berlin.

Das Werk ist in seiner Neuausgabe 1938 deswegen be¬
sonders aktuell , weil schon jetzt im wesentlichen das
Ziffernmaterial des Außenhandels in den einzelnen Län¬
dern für 1937 verarbeitet werden konnte . Das Handbuch
wendet sich vor allem an den Praktiker , d. h . den Kauf¬
mann,  der ohne zeitraubendes Literaturstudium sich mit
einem Blick über die Gestaltung der Ein - und Ausfuhr
sämtlicher Länder unterrichten will . Selbst Staaten wie
Ecuador und Haiti sind berücksichtigt worden . Der be¬
sondere Wert des Handbuchs liegt in der Gliederung der
Außenhandelspositionen nach Warenarten und
nach Ländern.  Man kann somit leicht feststellen , mit
welchen Ländern Deutschlands Handelsbeziehungen in den
letzten beiden Jahren vorangekommen sind , und wo der
deutsche Kaufmann durch den Wettbewerb anderer Staaten
an Boden verloren hat . Man erhält somit wertvolle Auf¬
schlüsse für die Praxis des Außenhandelsge¬
schäfts.

Das Buch darf als ausgezeichnetes Hilfsmittel um so
mehr empfohlen werden , als sich hier Unterlagen finden,
die im allgemeinen nur unter Benutzung von ausländischen
Statistiken zu erhalten , d. h . praktisch schwer zugänglich
sind . Daß der Verlag durch Zusammendrängung des In¬
halts und Umstellung des Buchformats den Preis  im
Vergleich zu früheren Ausgaben stark senken  konnte,
wird die Verbreitung , die das Handbuch verdient , sicher
erleichtern.

Der in London tagende Internationale Zuckerrat ist be¬
züglich der bereits im Mai beschlossenen 5proz . Senkung
der Zuckerquote zu einer Einigung gelangt , indem die be¬
teiligten Länder sich freiwillig zu einer Kürzung ihres An¬
teils am Weltexport bereiterklärt haben.

Schiffahrt.
Gehaltener Reiseverkehr

zwischen Nordamerika und Europa
Der Reiseverkehr vou den Vereinigten Staaten von

Amerika nach Europa hat trotz der ungünstigen
Wirtschaftslage in USA in den letzten Monaten zu¬
genommen . So meldet der Norddeutsche Lloyd , daß
drei seiner Schiffe in noch nicht einer Woehe eine
Belegung von zusammen 3827 Fahrgästen aufzuweisen
hatten , die nach europäischen Häfen , vorwiegend nach
Bremen , reisten . Erfreulich ist , daß die deutschen
Linien ihren Anteil an dem jährlichen Verkehrsstrom
trotz der in Amerika bestehenden wirtschaftlichen
Schwierigkeiten gehalten haben.

Danzigs Seeverkehr im ersten Halbjahr
Danzig , 16. Juli . Der gesamte Warenverkehr im er¬

sten Halbjahr 1938 erreichte 3 460 286 t gegen 3 400 342
Tonnen in der selben Zeit des Vorjahres . Die Ein¬
fuhr  im Danziger Hafen zeigt eine bedeutende Stei¬
gerung . Insgesamt wurden 841503 t gegen 594 757 t
in der selben Zeit des Vorjahres eingeführt , was einer
Steigerung um  41 % entspricht . Die Ausfuhr ge¬
staltete sich dagegen mit Rücksicht auf die Lage des
Holzexportes und der Ausfuhr von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen ungünstiger . EFwurden 2 617 873 t
gegen 2 805 595 t ausgeführt , so daß sich ein Rück¬
gang um 6.6 °/i - ergibt.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen . Im
Seeverkehr der Weserhäföh kamen vom 3. bis 9. Juli 1938
an : 173 Schiffe mit 231 040 NRT und 120 618 t Ladung , da¬
von in Bremen -Stadt 119 Schiffe mit 119 623 NRT und 84 444
Tonnen Ladung . Es gingen ab 163 Schiffe mit 190 262 NRT
und 125 497 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 118 Schiffe
mit 125 650 NRT und 89117 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr mit Bremen und der übrigen Unterweser trafen
ein von der Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
231 Schiffe mit 88 911 t Tragfähigkeit und 51875 t Ladung.
Es gingen ab : 221 Schiffe mit 90114 t Tragfähigkeit und
33 037 t Ladung.

Neubauaufträge der Hapag . Die Schiffswerft Lindenau
in Memel erhielt von der Hamburg -Amerika Linie den Auf¬
trag zum Bau von zwei schnellaufenden Motorschiffen für
Fracht - und Passagiere , die für den Küstendienst
von Panama  bestimmt sind . Die Schiffe sollen eine
Länge ^ von 90 m erhalten und werden mit zwei Diesel-
maschinen . die nach einer Spczialkonstruktion der Werft
über ein Getriebe auf einen Propeller übertragen werden,
angetrieben.

Seeamt Hamburg
Ein unwürdiger Kapitän

Das Seeamt Hamburg untersuchte Vorgänge an
Bord des ersten deutschen in Hamburg beheimateten
Robbenschlägers „Sachsen“  auf der ersten
Fangreise des Schiffes in die arktischen Gebiete um
die Insel Jan Mayen.

Der Kapitän  hatte während des Aufenthalts des
Schiffes in Bergen und beim Aufenhalt an der Treib¬
eisgrenze des Nordens durch Trunkenheit  das
Ansehen der deutschen Seeleute geschädigt und auch
das Schiff durch sinnloses Manövrieren  ge¬
fährdet , so daß auf den Bericht des Fangleiters hin
eine seeamtliehe Untersuchung angeordnet wurde . Die
Untersuchung schloß mit folgendem Spruch:

Dem Kapitän Joachim Hermann St ., geboren am
16. April 1882 in Born , wird die Gewcrhehefnguis a fs
Kapitän entzogen , weil er als Führer des Robben¬
schlägers „Sachsen “ durch Trunkenheit das Ansehen
der deutschen Schiffahrt geschädigt und die Sicher¬
heit des ihm anvertrauten Schiffes gefährdet hat.

Frachtenmarkt
Festere Raten vom Osten

Im allgemeinen ließ das Befrachtungsgeschäft an den
Heimfrachtenmärkten noch viel zu wünschen übrig ; trotz¬
dem war die Stimmung in Erwartung der längst über¬
fälligen Belebung des Getreidegcschiifts im großen imd
ganzen etwas hoffnungsvoller . Auch die Haltung der Reeder
it»t fester geworden , so daß verschiedentlich kleine Raten¬
besserungen erzielt werden konnten . Besonders im Ost .en
war die Tendenz merklich fester , da der Zugang an Ballast-
schiffen , infolge der stetigen Getreideverschiffungen vom
Schwarzen Meer merklich geringer ist . Weizenbefrachter
in Karachi batten sogar Schwierigkeiten , ihren Bedarf an
Frachtraum für Juli -Abladung zu decken , und mußten daher
schon etwas höhere Raten anlegen . Auch die Reis - und
Bohnenfrachtejj wie auch die Raten für Oelkerne yon der

Getreide and Futtermittel
Berlin , 16. Juli . Zum Wochenschluß blieb das Geschäft

im Berliner Getreidefreiverkehr ruhig . Roggen war bei
reichlichen Einkqufsmöglicl \keiten vernachlässigt . Weizen,
für den heute die neuen Preise in Kraft traten , und die
in der Einteilung der Preisgebiete vorgenommenen Ver¬
änderungen wirksam wurden , blieb hingegen besucht . Die
zum Verkauf gestellten kleinen Posten wurden von den
Mühlen bei einer Ausgleichspanne von 4 RM gern auf-
genommen . Iudustriegetreide hatte mangels Bezugsscheinen
schleppenden Umsatz , zumal die bevorzugten ^ zweizeiligen
Wintergersten bedeutend weniger als die in geringem Maße
beachteten vierzeiligen Sorten herauskamen . Futtergetreidc
lag still , da die Einkaufsmöglichkeiten kaum eine Aus¬
weitung erfuhren.
Newyork , 16. 7.
Welz. RW. I. 85.62!.,
Welz. Hw. I. 87.62}*
Ghlkago , 16. 7.
Gersteloko —
Welzen willig
Juli 68'»- 69
September 69%- !?
Dezember 71

Mals loko 73.26
Mehln. Pr. 4.50
Mehlh. Pr. 4.60
Mals willig
lui 68.26
September 59.62'i,
Dezember 69.12!*
Hafer willig
Juli 26.26

Engl. Fracht 2/9—3/1
Kont. Fracht 12—18

September 26.12*4
Dezember 27.12'4
Roggen willig
Juli 61.60
September 50.62%
Dezember 61.87%

Kartoffeln
Für deutsche Speise -Frühkartoffeln werden nach Anord¬

nung G/38 der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬
wirtschaft in der Zeit vom 18. Juli bis 23. Juli der folgende
Erzeugerfestpreis je 50 kg netto ausschließlich Verpackung
frachtfrei Empfangsstation festgesetzt : weiße , rote , blaue
Sorten 4,45 RM, runde gelbe Sorten 4,85 RM, lange gelbe
Sorten 5,25 RM. Viehmärkte
Ghlkago , 16. 7. Schweine
(eicht.n. Pr 9.75 I schw. n. Pr. 8.75 | Zufuhren 2009
leich. h. Pr. 10.10 | schw. h. Pr. 9 25 | im Westen 7000

Salzheringe
Bremen , 16. Juli . (Fangmeldungen der DHG .). Ankünfte:

Elsfleth : Alberich mit 581 Kahtjes . Sperlin mit 622 Kant¬
jes . _ Vegesack : Alk mit 721 Kantjes .' Braunschweig mit
914 ICantjes . Reiher mit 545 Kantjes . — Leer : .Almuth mit
1040 Kantjes . — Emden : Großer Kurfürst mit 795 Kantjes.
Sparenburg mit 785 Kantjes . Fr . Suthxneier mit 835 Kant¬
jes . D. Dreesm . Penning mit 510 Kantjes . Heinr . Brons
mit 957 Kantjes . Polarstern mit 662 Kantjes . P . ,v . Rensen
mit 1010 Kantjes . C. H. Metger mit 966 Kantjes . Friedr.
Brons mit lOlOVsKantjes . Gr . Friedrichsburg mit 562
Kantjes . Memel mit 862 Kantjes . — Glückstadt : Fro mit
1042 Kantjes . — Insgesamt 18 Schiffe mit 14 419V2 Kantjes.

Bremen , 16. Juli . Nach der Statistik der DHG . wurden
in der Zeit vom 8. bis 14. Juli durch 58 (entsprechende
Vorjahreszeit 21) Schiffe 43 lOOV* (14 364) Kantjes Heringe
angebracht . — Bis zum 14. Juli 1938 betrug die Totai-
Anfuhr 63 717 Kantjes , die in 82 Reisen angebracht wurden,
gegen 162 G56‘/s Kant jes (220 Reisen ) in der entsprechenden
Vorjahreszeit.

Seefische
Am 26. Juli landeten in Wesermünde 11 Dampfer 682 200

Kilogramm Frischfische . Davon aus der Nordsee 7 Dampfer
237 650 kg , meist Heringe und gemischten Fang , von Is¬
land zwei Dampfer 185 850 kg , meist Goldbarsch , Seelachs
und Kabeljau , ein Dampfer von der Bäreninsel brachte
198 450 kg , meist Kabeljau , und ein Dampfer aus der Ba¬
rentssee 60 250 kg , meist Schollen und Kabeljau . Der haupt¬
sächlichste Teil der Anlandungen wurde "zu den angeord¬
neten Festpreisen verteilt . Preise : Barentssee : Kabeljau I
und II 7, Schellfisch I bis III 10, Austernfisch 8. Island:
Kabeljau I und II 7, Seelachs I und II 7, Lengfisch 5—6,
Goldbarsch 7—8, Austernfisch 51/:—10. Bäreninsel : Kabeljau
I und II 7, Schellfisch I bis III 10, Austernfisch 6—7. —
Nordsee : Hering 8*/»—IO1/*, Makrelen 5—5*/<, Kabeljau I 101/*
bis Wittlinge 5—6*/<, Seelachs I und II 7.

Warenmärkte
Hamburg , 16. Juli.

Reis : Das Geschäft am Platze verläuft nahezu ohne jeden
Umsatz . Für die Ausfuhr liegen einige Anfragen vor , die
indessen noch nicht zu Abschlüssen führten . Man hört die
bisherigen Preise . Aus dem Osten liegen keine Meldungen
vor , die auf eine Aenderung der bisherigen Lage schließen
lassen . Man nimmt auch dort die letzten bisher geltenden
Preise an.

Gewürze : Die Absatzmöglichkeit ist weiter nur sehr ge¬
ring . . Preisveränderungen waren nicht zu ' verzeichnen.

Hülsenfriichte : Größerer Bedarf ist nicht eingetreten , so
daß die Marktlage als ruhig zu bezeichnen ist . Preise wie
zuletzt.

Getrocknete Früchte sind immer noch begehrt und werden
im Rahmen der zur Verfügung stehenden Quantitäten
schlank abgesetzt.

Kautschuk : stetig . Sheets loko
Sept ./Okt . 7lU Pence für 1 lb.

7*/«, für Ang ./Sept. Vht,  für

Newvork . 16. 7. 1
Baumwollsaatöl |

September
Oktober

8.76
8.76

Dezember
Januar

8.74
8.74

New ' ork , 16. 7.
Terpentin Terpentin 28.76 Terp. Sa».

Newvork , 16. 7.
Petroleum

Petr. SWC.
Petr. SWT.

16.26
12.25

Mid. Conti.
Pens. Rohöl

1. 16
117̂ 150

Schmalz
Ghlkago , 16. 7.

Schmalz
Tendenz: träge

Jul» 9.16 B

(September
Oktober

‘.Dezember
Danuar

9.22&G
9.30”
9.22̂ B

Neisvork
Schmalz
Talg, losa

9.07'S
5.12)4

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 16. Juli . (Eigenbericht ). Die Berichtswoclie

zeigte ein durchaus ruhiges Gepräge . Die mit Kolumbien
erwarteten \ weiteren Geschäftsmöglichkeiten blieben aus,
doch rechnet der Handel damit , in Kürze weitere Kontrakte
auf Grund der noch freien Kontingente tätigen zu können.

Die einzige Umsatztätigkeit beschränkte sich auf kleinere
Abschlüsse mit Zentralamerika . Es handelte sich durch¬
weg um - vereinzelte Kontrakte greifbarer Ware . Die ge¬
handelten Partien wurden dazu benutzt , um die Erwei¬
terung der Seeplatzläger zu fördern.

Das Inlandsgeschäft hielt Bich in kleinerem Rahmen, ^ da
seitens der Händler noch kaum Angebot in Loko -Kaffees
gemacht werden konnte . Immerhin ist zu beobachten , daß
der konsum stets soviel Material erhält , um seinen Bedarf
decken zu können . Am Platze konnte sich ein Umschlags¬
geschäft mangels Angebots nicht entwickeln.

Hamburg , 16. Juli . Zum Wochenschluß ist der Absatz am
Platz und nach dem Inlande recht schleppend , während der
Transithandel weiter voll befriedigen kann.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santoa , in Pfennigen für */« kg netto,

bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

30B 28 G. Dezember 30 B 28 G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.
Hamburg , 16. Juli . In der Woche vom 11. bis 16. Juli

wurden in Hamburg insgesamt 76 947 Sack Kaffee gegen
51912 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon entfielen
auf Santos 39 068 (38 526), Rio 14 419 (2339), Parana , Victoria,
Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 1526 (1250),
Caracas und La Guayra 2282. (—), Puerto Cabello 1787 (—),
Maracaibo 5670 (—), Guatemala 3100 (1123), Mexiko 209 (2105),
Salvador 780 (76), Nicaragua 1352 (—), Costarica 20 (—),
Haiti und Domingo 50 (300), Columbia 2519 (2950), Ost- und
Niederländiscli -Indien 3514 (1863), Afrika 121 (25) und auf
diverse Sorten 480 (1150) Sack Kaffee.

Kakao
Hamburg , 16. Juli . R .ohkakao:  Bei geringen Umsätzen

sowohl auf dem Weltmarkt als auch im deutschen Geschäft
blieb die Tendenz unverändert stetig und die Preise ohne
Abweichung mit Ausnahme von Sup . Epoca Arriba und
Sup . Machala , die sich leicht befestigten . Sup . Epoca
Arriba für Juli/Aug . 43 sh cfr , Sup . Machala für Juli/Aug.
41 sh cfr für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Tendenz - und preismäßig trat keine Aende¬
rung ' ein.

Zucker
Magdeburg , 16. Juli . Gemahl . Melis prompt per 10 Tage

31.55, Juli 31.50, Juli -Aug . 31.45 und 31.50. Tendenz ; stetig.
Metalle

Berlin , 16. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55V* RM für
100 kg.

Feiusilber (1 kg fein ) 37.30—40.30 RM.
Standard -Blei für Juli 19*74 RM.
Berlin , 16. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt am

16. Juli für eine Unze Feingold 141 sh 2>/s d gleich 86.6666'
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.4794 Pence gleich
2.78639RM.

Hamburg , 16. Juli . Altmetalle . Kupferdraht 48JA—oVU,
Schwerkupfer 481/*—50*/<, Rotguß 47Vs—50, Scliwermessing 31*/<
bis 34‘/s, Leicktmessing 25—27‘/s, Messingspäne 32-z34s/<, Alt¬
zink 8V4—IO1/*, Altblei 141/«—161/* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 16. Juli . Am 16. Juli wurde in London Gold
im Werte von 522 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
141 sh 2V* d pro Unze fein verkauft.

London , 16. Juli . SUber . Barrensilber auf Lieferung 39Vie,
Feinsilber prompt 20u/ie, Barrensilber auf Lieferung 19Ve,
Feinsilber auf Lieferung 205/a Pence je Unze.
Newvork , 16. 7.
El. Kupf. I. 9.47%81 Blei, loko 4.90 I Weißblech 5.35
30/90 Tage 9.47';61 Zink, loko 4.75 Roheis. N. 2 23.50
Zinn, loko 43.25 | Silb. ausf. — | do.N.2plain 22.25

Madrasküste haben eine Kleinigkeit angezogen . An den
nahen indischen  Märkten wurde Frachtraum für Oel¬
kerne und Leinsaat für fast alle Positionen bis Ende des
Jahres angefordert.

In der Getreidefahrt vom Westen hat sich die Geschäfts¬
lage dagegen auch in der vergangenen Woche nicht ge¬
bessert . Am La P 1a t a lassen die Maisfrachten noch immer
auf sich warten , wenn auch hin und wieder eine Spot-
Ladung geschlossen , und handliche Tonnage für August-
Abladung ' zu Mindestraten angefordert wird . An den
nordamerikanischen  Märkten war das Befrach¬
tungsgeschäft wieder ziemlich träge ; vom St . Lawrence wur¬
den einige Schiffe für Juli -Abladung aufgenommen , Golf¬
ablader zeigten jedoch wenig Interesse und auch das
Kuba-  Zuckergeschäft hat sich nicht nennenswert ge¬
bessert . Am Nord pazifikmarkt  wurden zum Schluß
noch einige Abschlüsse für August/September -Abladung zu
letzten Raten getätigt.

Das Mittelmeergeschäft  liegt nach wie vor still.
Auch am Schwarzen Meer ist die Nachfrage nach Getreide¬
tonnage . zur Zeit weniger lebhaft . Das ausgehende
Kohlengeschäft  hat sich kaum geändert , nach Süd¬
amerika haben die Raten vorübergehend sogar noch eine
Kleinigkeit nachgegeben.

Am argentinischen  Markt wurde von San Lorenzo
nach ganz England/Kontinent ein 5400-t-Dampfer zu 25 sh
3 d geschlossen , während von Necocliea nach Antwerpen/
Rotterdam ein 6500-t -Spot -Dnmpfer zu der Mindestrate be¬
frachtet wurde . Für Leinsaat von Rosario nach Newyork
werden etwa 34 sh geboten.

An den nordamerikanis ch  e n Märkten wurden
für Juli/August -Abladung etwa ein halbes Dutzend Schiffe
zu 2 sh 9 d per Quarter vom  St . Lawrence nach England/
Kontinent geschlossen , während vom Golf  nach Ant¬
werpen/Rotterdam für erste Hälfte August -Abladung 2 sh
6 d per Quarter gezahlt wurden . Am K u b a - Zuckermarkt
liegen keine neuen Orders vor , nachdem ein kleiner Damp¬
fer von San Domingo nach Bordeaux zu 17 sh 6 d, mit der
Option Kuba -Abladung 18 sh 6 d befrachtet wurde . Vom
Nord pazifik  wurden einige Abschlüsse zu 22 sh 6 d
und Fio .-Bedingungen nach ausgewählten Häfen Englands
geschlossen.

Von Australien  sind keine neuen Getreideabschlüsse
gemeldet worden , doch sind mehrere Schiffe mit Mehl in
Säcken zu 21 sh von Adclaide/Melbourne/Sydney nach Taku
Barre , oder Chinwangtao . befrachtet worden . Dagegen war
die Chartertätigkeit im Osten  zu festen Raten teilweise
verhältnismäßig lebhaft . Für Kerne von der Madrasküste
nach England/Kontinent wurden für Aug .-Abladung 28 sh,
für Reis von Saigon nach Marseille 125 sh 6 d und für
Bohnen von Dairen nach Rotterdam/Hamburg 25 sh bezahlt.
Von Südafrika  wurde ein kleiner Dampfer mit Mais
für Juli/August -Abladung nach ausgewählten Häfen Eng¬
lands zu 35 sh aus dem Markt genommen , während drei
je ca . 7000-t -Dampfer von Lobito nach Antwerpen/Rotterdam
zu 36 sh bis 36 sh 6 d mit Mais befrachtet wurden . Vom
Schwarzen Meer  sind weitere Getreideladupgen nach
Antwerpen/Rotterdam für Juli - und August -Abladung zu
10 sh 3 d geschlossen worden , während für Manganerz von
Poti nach Baltimore die" festere Rate von 12 sh 9 d für
1. August cancelling bezahlt wurde.

Hamburg 1, Cafl J . Klingenberg , Stückgut . " ‘Chios ; ätsch .,
nach der Levante , Böning & Co .* Stückgut . Tanger , dtsch .,
nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Madryn,
argent ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , .Restladung.
Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Ida Claußen , dtsch ., nach Jütland , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Oscar Friedrich , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fi6ser , Stückgut . Kong Alf , norw ., hach Oslo,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am IS. Juli

Harald Schröder , dtsch ., nach Königsberg , Carl Scholle,
Kohlen . Caterina Madre , ital ., nach Taranto , Gebr . Specht,
Kohlen . Staargard , norw ., nach Malmö , Carl Scholle , Koh¬
len . Bärenfels , dtsch ., nach Rangoon , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Mendoza , dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht,*
Stückgut . Andros , dtsch ., nach der Levante , Böning &
Co., Stückgut . Atlas , dtsch ., nach Vigo , D. G. Neptun,
Stückgut . Sevilla , dtsch ., Gottfr . Steinmeyer, ' Stückgut.
Karnak , dtsch ., nach der Westküste Südamerika , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Poseidon , dtsch ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Restladung . Arucas , dtsch ., nach
Las Palmas , Habal , Stückgut . Möwe, dtsch ., nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Habicht , dtsch ., nach Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach Ham¬
burg , Argo Reederei , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekonnnen am 16. Juli:

Lloydleicbter 106 (Kriete ), von Hamburg , Hafen I , Stück¬
gut.
Bremen -Stadt abgfcgangen am 16. Juli : -

Lloydleichter 125 (A. LolimüUer ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 165 (Glalir ), nach Hamburg , Stückgut,von Brake:

Lloydleicbter 160 (Peter ), nach Hamburg , Mais.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Pluto 10 (82289).
Hafen XI: Klio 11 (80026), Seattle 13 (80056), Fulda 13 (81733),

Zerstörer Bruno Heinemann 17 (81735), Marienlels 12 (85376),
Trifels 12 (85343), Cereal 14.

Ilolzliafcn : Marie Ferdinand (Becker & Otten ), Herrn.
Sauber (Steinbr . & Berningliausen ).

Hohen torshafen : Peter Vieth (Schmedes ).
Industrlehafen : Anneliese Christoffersen , Hildegaard , Zi-

firo , Eberhard , Ponormus , Nyland , Lor . L. M. Kuss , Premuda,
Längsseee (Böchling ), Ella , Andalusia (Kohlenhandel ), Eifel,
Helene , Hanna Cords , Oliva (Krages ), Tinos (Dreyer &
Hillmann ).

Getreide -Anlage : Bonneville , Widar , Günter Kuss - Grund¬
see, Minna Cords.

Werft : Saale (Dock V), Eegensburg (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus , Der Deutsche , Este , Europa,General v. Steuben.
Hamburg : Isar , München , Nienburg , Memel.

Schiffsbewegungen
Aenderungen Im Baltewhite Timbcr Scheine . Aus Kopen¬

hagen wird gemeldet , daß das Komitee für das Baltewhite
Timber Scheine sich entschlossen hat , den Reedern zu ge¬
statten , während des Monats August auf die Forderung
einer Extnaüberfüllungsrate für die Hufen Hüll und West
Hartlepool zu verzichten.

Gesenkte Frachtrate für Automobile nach Paramaribo.
Die Frachtrate für Automobile (bis 3 t Gewicht ) nach
Paramaribo (Holl .-Guayana ) ist um 5 sh gesenkt worden;
sie betrügt jetzt 30 sh plus 30% Frachtzuschlag je cbm oder
1000 kg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Juli
Oliva , dlscli ., von Ilernösand , D, Oltmann , Krages , Holz.

Bellona , dlscli ., von Santander D. D. Neptun , J . H . Baeh-
mann , Stückgut . Widar , dtsefi ., Getreide -Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 16. Juli

Grundsee , dtsch ., von Kolberg , Nie . Haye & Co ., Getr .-
Anlage , Getreide . Trifels , dtsch ., von •Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Schuppen 12. Eberhard , dtsch ., von Ko¬
penhagen , Carl Scholle , Röchling . Phoenix , dtscli ., von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2. Stück¬
gut . Gothland , engl .; von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Gunter Russ , dtsch .,' von Wilhelms¬
haven , Rab . & Stadt !., Getreide -Anlage , Getreide . Natal,
dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 16.
Minna Cords , dtsch ., von Hamburg , Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Klio , dtsch ., von Portugal , D. D. G. Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 31, Stückgut . 1
Ahgegangene Seeschiffe am 15. Juli

Nereus , dtsch ., nach Köln , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Nixe , dtsch ., nach Riga , Gottfr . Stcinmeycr , Stückgut.
Finland , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stückgut.
Cormorant , engl ., nach London , The Gen. Stenni Nav .,
Stückgut . Ibis , dtsch ., nach Middlesbrough , Böning & Co.,
Stückgut . Niobe , . dtsch ., nach Stockholm , Gottfr . Stcin-
mey.er , Stückgut . Tlicseus . . dtsch ., nach Gotenlmrg , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Alk , dtsch ., ni.cli Reval . Gottfr.
Stoinmeyer . Stückgut . Alexandra , dtsch .. nach Hamburg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Saar , dlscli ., nach Vern-
krus , Gebr .* Specht , Stückgut . Idarwald , dtsch ., nach

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 16. ab Miike nach
Rashin . Anhalt 15. an Auckland . Der Deutsche 16. an Bre¬
merhaven . Dessau 14. ab Mariel nach Galveston . Donau 35.
ab Tsingtau nach Dairen . Fulda 16, ab Nordenham nach
Bremen . Gneisenau 15. ab Southampton nach •Genua . Köln
35. Pernambuce pass , nach dem La Plata . Komm . Johnsen
35. Lizard pass , nach Mähe (Seychellen ). Potsdam 16. an
Kobe . Saar 15. ab Bremen nach Antwerpen . Scharnhorst 35.
ab Port Said nach Genua . Schwaben 15. Penlland Firth
pass , nach Montreal . Ulm 15. ab Los Angeles nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Ehrenfels 35. von Suez . Goldenfels 35. in Rotterdam . Hohen¬
fels 15. in Cocanada . Hundseck 15. von Pasajes . Kybfels
14. in Okha . Ockenfels 25. von Malta . Rauenfels 15. Perira
pass . Reichenfels 15.- Ouessant pass . Trifels 16. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
15. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Apollo 15. in Ant¬
werpen . Ariadne 16. in Köln . Atlas 16. von Bremen nach
Antwerpen . Delia 35. von Santander nach Bilbao . Egeria
35. von Rostock nach Elbing . Elin 15. in Stettin . Feronia
15. von Riga nach Süderhamn . Gauß 15. von Sevilla nach
Huelva . Helios 35. von Bilbao nach Rotterdam . Hero 16. in
Oernsköldsvik . Hestia 15. von Antwerpen nach Vigo . Juni
IG. Holstenau pas ~. nach Kopenhagen . Klio 16. in Bremeu
Latona 15. von Antwerpen nach Stavanger . Leda 16 in
Drontlieim . Mercur 16. von Rotterdam nach Stettin . Neptun
16. Holtenau pass , nach dem Rhein . Nixe 16; Brunsbüttel
pass , nach Gdingen . Phaedra 16. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Phoebus 15. von Stettin nach dem Rhein . Pollux 16
in Rotterdam . Rhea 15. von Danzig nach Rotterdam . Thalia
35. Brunsbüttel pw . nach Königsberg . Theseus 16. von
Bremerhaven nach Malmö . Triton 16. Ouessant pass nach
Antwerpen . Vesta 15. in Oporto . Vulcan iß. von  B re men
nach Rotterdam . Oscar Friedrich 16. Von Bremen nach
Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen Adler
35. von Hüll nach Bremen .' Alk 25. von Bremen nach Re¬
val , Bussard 15. in Gent . Fasan 16. von Hüll nach Ham¬
burg . Forelle 15. in Lerwick . Ganter 35. von Rotterdam
nach Antwerpen . Meise 16. von Lerwick nach Hamburg
Oliva 15. in Bremen . Ostara 35 in Rotterdam , Schwalbe
16. m Jiiga . Schwan 16. von London nach Bremen Snerhnr
15. in Middlesbrough . Zander 15. in Kopenhagen perl,el

Deutsche Lcvante -Lfnie 6 . in. b. H.
A-G. - - - -
bürg.

Deutsche Lovante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
-G. Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G Ham-
urg .). Belgrad 16. Ouessant pass . Galro 15. in Buenos

Aires Reede . Cavalla 15. von Oran nach Bremen Chin
15. von Bremen nach Oran . Delos 15. von Dubrovnik m 'J
Corfu f. o. Heraklea 15. von London nach Rotterdam
Ithaka 15. von Giresun nach Istanbul . Mörea 15. in Dortvu
Ilse L. M. Russ 15. von Oran nach Izmir . Ther . L. M n,,
15. von Thessalonik nach Istanbul . Sivas 15. vori ' unmi !.
nach Oran . Sparta 15. in Izmir . 1Uou

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b n
Bremen . Nordenham 16. ab Bremerhaven . Brake 18Bremerhaven . ' 111

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Feehcn
heim 12. ab St . Vincent . Ginnheim 15. ah St . Vincent
Scliwanheim 15. Kap Race pass . Gonzenheim 6. an Ham
bürg . Bockenheim 9. ab Galveston . Heddernheim 15 „J
Albany . Kelkheim 15. Holtenau pass . Eschersheim 11 „
Wilhelmshaven . a“

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf
hüfen : Hamburg 15. an Newyork . Newyork 16. Bishon pat
nach Newyork . Hansa 15. an Hamburg . Kellerwahl 14
Philadelphia . Idarwald 16. an Hamhurg . —' Westkik-t
Nordamerika : Tacoma 15. ab Hoek van Holland nach Lm
don. — Mittelamerika , Westindien : Ionia 14. ab Port
Prinee nach St . Marc . — Westküste Südamerika - Kariml1
15. an Bremen . — Südafrika , Australien , Niederländisch
Indien : Dortmund 15. ah Singapore . Hanau 15. an Pmu
Pirie . Leuna 16. an Adelaide nach New Castle , NSW Hall
15. an Buenos Aires . Freiburg 15. Ymuiden pass nnci
Hamhurg . — Ostasien : Neumark 15. ab Rotterdam . ' 16 (2
Hamburg fällig . Leverkusen 15. ab Suez nach Colomhc
Sauejland 15. an Hongkong . Friesland 15. an Osaka
Trampfahrt : Frankenwald 14. an Rosario . Iserlohn li'Sorel . dn

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Geseilschafi
Antonio Delfino 16. St . Vincent pass . Cap Norte 15
Santos nach Montevideo . General San Martin 15 von V™
deira nach Pernambuco . Madrid 16. vou Montevideo nach
Santos . Monte Olivia 16. von Hamburg nach Brasilien
Monte Pascoal 15. von Lissabon nach Bremerhaven Monte
Sarmiento 16. Fernando Noronha pass . Bahia 15, vrtn Clcci.
nach Paranagua. Buenos _Aire _s‘ 16. Ouessant ' passSM Lj
Plata 15. von Bahia nach St . Vincent .- Loppersum 16 in
Hamburg . Madryn 16. in Hamhurg . Natal 15. in See linch
Bremen . Porto Alegre 16. St . Vincent pass . Sao Pauh!
15. von Santos nach Paranagua . Scheer 16. St. Vincent
pass . Uruguay 15. St . Vincent pass . — Vergnügungsreise'Cap Areona 15. von Montevideo nach Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 14. an Ham
bürg . Wadai 11. an Lagos . MS Kamerun 15. ab Las P»i
mas . Urundi 15. ah Monrovia . Wolfram 13. ah Freetown
— Süd - und Ostafrika : Tanganjika 15. ab Lissabon . Wan'
goni 14. an Antwerpen . Adolph Woermann 13. ah Port
Said . Njassa 4. ab Aden . Usambara 14. ah Beira . Uhm»8. ab Daressalam . ™a

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hambnrr
Ditmar Koel 14. Montevideo pass . Hein Hoyer 14. ab Ham
bürg . Karpfanger 12.ab Teneriffe . Kersten Miles 14. an Port
Jand/Maine . Simon v. Utrecht 10. an Sundsvall . Memnhi»
15. Holtenau pass . Sesostris 24. 6. in Lübeck.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 15. in Hamburg
Frida Horn 13. von Curacao nach Ciudad Trujillo , H r
Horn 13. in Port of Spain . ' L'

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg
Ammerland 14. von Narvik naoli Rotterdam . Porto 14 jJJ
Stettin . Sevilla 15. in Bremen . Tanger 15. von Bremen
nach Rotterdam . Tenerife 15. Finisterre pass . Ceuta 15
von Casablanca nach Rabat . Oldenburg 15. in Oporto.

Rlckmcrs -Linie Rlekmers Rbederel A-G, Hamburg . K. c
Riekmers 15. ab Manila nach Hongkong . Ursula Rlekmers12. ab Kobe nach Dairen.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linle , Hamburg . Alicante
15. Dungeneß pass , von Malaga nach Hamburg . Capri 13
an Hamburg . Castellon 14. an Genua . Lipari 13. von Pa^
sajes nach Malaga . Malaga 15. an Palma de Mallorca
Messina 14. an Palermo . Palermo 14. an Bilbao . Procida
15. von Gibraltar nach Gijon . Procida 15. von Gibraltar
nach Gijon . Savona 15. an Musel . Spezia 15. an Palmade Mallorca.

Waried Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H., Hamburg.
Franz Klasen 15. von Rotterdam nach Hamburg . Victor
Roß 15. an Le Havre . Phoebus 14. an Aruba . F . J . Wolfe
14. von Guiria nach Fawley . Thalia 15. von Rio de Janeirohach Santos.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 12. von Narvik- nach
Emden . Afrika 10. Lizard pass . Godfried Bueren 13. von
Emden nach Malm . Heinrich Schulte 27. 6. von Emden in
Rio de Janeiro .' Johann Wessels 13. von Emden nach Nar¬
vik . Elise Schulte 13. von Emden nach Hamburg . Asien14.
in Gullsmedvik . Europa 16. von Wilhelmshaven nach Rotter¬
dam . Konsul Schulte 14. von Lübeck naoli Jakobstad . Nord
13. in Makslathi . West 15. von Helgoland in Rotterdam.
Patria 16. von Jakobstad nach Lübeck . R & S 15. von
Emden nach Bremen.

Fisser & v. Doornum , Emden , Christoph v . Doornum 14.
von Botwood nach Swansea oder Avonmouth.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser
14. von der Elbe nach Immingham.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

'Angekündigte Dampfer : Frifz Reiser , Mosel,' 'Färöer (Bi
-remnsel ), Hans Loh , Hinr . Freese , Gleiwihi . : Fridericus
Res , Günter , Heinr . Bueren -, Friesland , Nordenham , Pres*
den (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Innsbruck (Weißes Meer),
Heinr . Baumgarten (Bäreninsel ), Sagitta , van Bonzelen
(Island ), Farmsen , Eifel , Sophie Busse , Nordkap , Bohren*
feld , Mecklenburg , Mars (Nordsee , Heringe , Fladengrund).

In See gegangene Dampfer : Herih . Bösch , Georg Rohbert,
Adolf Kühling (Island ), Kehdingen , Bredebeck (Nordsee,
Heringe ), Arctur , Midlum (Bäreninsel ), Lübeck (Weißes
Meer ), Leipzig (Bäreninsel ), München (Island ), Präs . Rose,
Ostpreußen (Nordsee , Heringe ).

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 17. bis 23. Juli

Name

17. Juli
Adler
Helene
Walmer Castle
Norderney
Seattle
Marienfels
Carl Cords
Wakama
Memel
Sitoebondo
Miraflores

18. Juli
Aslarte
Orest
Fortuna
Electra
Aar
Scbwan
Optima
Orla
Strauß
Kong Bjoern
City of Bremen
City of Limerick
Helder
Perugia

39. Juli
Stella
Pallas
Hans Carl
Heraklea
Catania
Acturus
Südsee

20. Juli
Leda
H. A. Nolze
Fair Head
Sofia
Rosario
Kangadeiro
Loppersun

21. Juli
Cormorant
Habicht
Switzerland
Isar
Belgrano
Wasgenwald
Kota Nopan

22. Juli
Hector
Helios
Widau
Helen Claußen
Ida Claußen
Triton
München
Este
Rotenfels
Vogtland
Düsseldorf

23. Juli
Orotava
Greif
Courland
Hero
Kota Gede
Frankfurt

Hüll
Stettin
SouthamptonSüdamerika
Hamburg
Madras , Hbg.
Stettin
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Melilla

Amsterdam
Westnorweger
Kopenhagen
Gotenburg
London
London
Antwerpen
Raumo
Kotka
Sandef jord
Cork
Dublin
Lei'th
Italien

Rhein
Königsberg
Königsberg
Levante
Hamburg
Leningrad
Leningrad

Westnorwegen
Stockholm
Antw erpen
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Santos

London
Hüll
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg

Riga
Rotterdam
Hamburg
Jütland
Jütland
Antwerpen
Hamburg
Hamburg
Knlkut ./Hbg.
Santos
Westk .Südam.

Kan . Inseln
Hamburg
Hamburg
Nordschweden
Hamburg
Ostasien

Keeder I "SrHIer
bzw. Maki. Ladung

Dauelsberg
H. G. Fisser
Carl Scholle
Nordd . Lloyd
Klingenberg
D.D.G. Hansa
Rab . &Stadtl.
Habal
Dauelsberg
G. Steinmeyer
Rab . & Stadtl.

D. G. Neptun
do.
do.
do.

Dauelsberg
do.

Rab . & Stadtl.
do.
do.

Dauelsberg
Haye & Co.

do.
Carl Scholle
AMI

D. G. Neptun
do.
do.

Böning & Co.
G. Stoinmeyer
Rab . &Stadtl.
■ do.

D. G. Neptun
do.

Haye & Co.
Böning & Co.
Gebr . Specht
Haye & Co.
Klingenberg

Gen. Steam
Dauelsberg
Carl Scholle
Gebr . Specht

*do.
Klingenberg
G. Steinmeyer

D. G. Neptun
do.

Haye & Co.
do.
do.

D. G. Neptun
Dauelsberg

do.
D.D.G. Hansa
Klingenberg
Gebr . Specht

Habal
Dauelsberg
Carl Scholle
D. G. Neptun
D.D.G. Hansa
Gebr . Specht

Stückgut
do.
do.

Getreide

Erdnüsse

Er^

Stückgut
Stgt , Fisclim,
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Vieh
do.

Kohlen

Stückgut
Pap ., Stgt.
Zellulose

do.

Holz
do.

Stückgut
Stgt . Holz
Stückgut

Baumwolle

Stückgut
do.
do.

Stückgut
Kopra. Stgt.
Stückgut

do.
do.
do.

Jute
Ivaff., Bnuv.
Baumwolle

Bananen

Zellulose
Stückgut

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. 25 Min"
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std. 40 » i“Datum

17. Juli
18.. Juli
11. Juli

Datum
14. Juli
15. Juli
16. Juli

Bremen -Stadt Vegesack
6.33 18.'39 .6.13 18.19
7.07 19.33 6.47 18.53
7.40 19.49 7.20 39.29

Bremerha^4.13 « •:
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Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 tllir

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.37 2.14 1.32
1.72 2.34 1.38
1.40 2,25 1.57
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Der aben^euerliciie
Schicksalsiveg Koald̂ munSsens
!̂ Iu!i 19Z8—!0Satire verschollen!̂ Von »jissSn

(Schluß)
Amundsen hatte statt dessen nun das Banner Nor¬

wegens am Südpol gehißt ; wenig später steht ein ande¬
rer an diesem Punkt : der Engländer Scott . Auch er
hat das Banner seines Vaterlandes mitgenommen und
es durch Eis und Schnee , durch Frost und Kälte vor¬
getragen Lis in die Regionen , von denen er meinte
bag noch keines Menschen Fuß sie je betreten . Nun,

ckre? am ÄeZ 5ZeüZ//alle?/ Züm-Z/r aaüE
Aa/mn e/rlsesea —

jene Fahne , die Amundsen mit seinen Kameraden hißte.
Die Motorschlitten der Erotischen Expedition wenden.

Der einzige Trost , der dem Forscher bleibt , ist die reich«
wissenschaftliche Ausbeute , die er mit heimbringen wird,
nach seiner Heimat , nach England.

England wartet auf ihn , ein halbes Jahr , ein Jahr.
Schon längst ist dort die Kunde eingetroffen , daß
Amundsen als erster den Südpol erreichte , noch fehlt
jede Kunde von Scott . Monate verstreichen in banger
Sorge ; aus Monaten werden Jahre , aus Sorge wird
Gewißheit , furchtbare Gewißheit : das Schicksal hat
Scott nicht nur um die Lorbeeren des Sieges gebracht.
Er bezwäng das Eis auf dem Marsch zum Südpol.
Auf dem Marsch in die Heimat hielt es ihn fest. Es
hat ihn nicht mehr hergegeben . ,

V.

»m, L-ch». vdkkIeKr. »MSI
SirMii oüei tiMMNI,.
«- SEI,

il/»MkerikneFMFSL
iMö-te/SrM.si'iiini, . , ,
t« : kÄr Lei« , lkoÄ'IÄäei Ik
M»I>Im« ,

Lwieu, krmlsiü,

Sei 5/r/s rr/m 7o/
^ 1999 überfliegt BlSriot den Kanal . 2m selben Jahr
»erhandelt Amundsen mit einem Flieger wegen eines
gemeinsamen Fluges über den Nordpol . Ein tollkühner

.Plan ! Nur wenige Stunden können sich bisher Flug¬
maschinen in der Luft halten , enorm groß noch sind die
kesahrenmomente eines Fluges , dennoch : Amundsen

, will es wagen.
Denn das ist ein Ziel , wie geschaffen für den alten

Abenteurer . Gut , mag ein anderer ihm zuvorgekommen
sein bei der Entdeckung jenes Punktes , den die Welt
als Pol bezeichnet . Hunderte , Tausende von Quadrat¬
kilometern aber gibt es dort , durch die noch nie ein
Mensch den Weg sich bahnen konnte . Zwischen Spitzber¬
gen und Alaska dehnt sich jener weiße Fleck auf der
Landkarte , jene riesige unbekannte Einöde , die gleich¬
zeitig die Zone der Unzugänglichkeit für jeden Schiffs¬
verkehr darstellt . Viele Vermutungen und Berechnun¬
gen sind ausgestellt , wie es in diesem Lande aussehen

möge , ob es Land sei oder Meer . „Aber ", so sagt Amund¬
sen : „Feststellungen kann man nur durch den Augen¬
schein machen !" Der Pol ist entdeckt, gut . Er rpill dies
unbekannte Land entdecken . Jahrelange Arbeit kostet es,
die Mittel fair den Flug zusammenzubekommen . 1914
endlich ist es so weit , daß

eine Ta/man - l/raEne secirakie/i
werden kann.

Da unterbricht der Krieg jäh dies kühne Abenteuer.
Fraglos zu Amundsens Vorteil , wie der zugeben wird,
der bedenkt , daß erst im Jahre 1921 ein Weltrekord von
27 ununterbrochenen Flugstunden erreicht weiden
konnte.

Doch noch «he der Krieg beendet ist, hat Amundsen
mit einem neuen Forschungsschiff sich abermals in polare
Regionen begeben . Jahrelang wird er dort vom Pack¬
eis gefangengehalten . Und abermals beginnt nun für
ihn jener Kampf mit den Geldgebern , der ihn schon
einmal fast um seine gesamt « Existenz brachte.

Polarforschung kann nur „auf lange Sicht " betrieben
werden — ihre finanziellen und wissenschaftlichen Er¬
folge zeigen sich oft erst Jahrzehnte später . Amundsen

'war nie ein reicher Mann . Jetzt aber , da er von seiner
Forschungsfahrt zurückkehrt , ist er nicht nur «in armer
Mann —

n mr/6 lko/r-u/5 a/rmMe/r/
Welch ein Sturz ! Seine Erfolge haben ihn auf di?

Höhe des Ruhms und des Weltinteresses geführt ; nun
aber ist es seinen Gläubigern und Widersachern ge¬
lungen , die ganze öffentliche Meinung gegen ihn zu
mobilisieren . „Dieselben Lippen , die meine Laufbahn
den Stolz der Nation genannt hatten , entblödeten nun,
da ich hilflos und in Geldverlegenheitkn war , sich nicht,
die durchsichtigsten Lügen zu wiederholen , sich grausam
zu bemühen , meinen Charakter zu beschmutzen und mei¬
nen Namen zu verunglimpfen . . ."

Aber er gibt sich nicht geschlagen . Da man ihm Hände
und Füße gebunden hat , da er keinerlei Möglichkeit
mehr sieht , eine neue Expedition „zu starten , fährt er
entschlossen nach Amerika . „Ich werde dort Zeitungs¬
artikel schreiben und Vortrüge halten !"

Doch Amerika ist «in schnellebiges Land . Vor dem
Kriege — ja , da war er „der große Schlager " . Aus¬
verkaufte Häuser waren eine Selbstverständlichkeit.
Heute aber . . . „Amundsen , wer ist schon Amundsen ? "
1924 kennt man ganz andere Rekorde !"

Die Säle sind leer , die Manager zucken die Achseln:

„7ul um /e/ck, K'eir KiMiuken, abei ck/e ÄsLm/k. .
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Mehr sagen sie nicht.
Amundsen ist grau geworden in diesen paar Monaten

.Amerika . Seine Haltung ist etwas gebückt.
„Ich war der Verzweiflung näher als jemals in den

Z4 Jahren meines Lebens " , bekennt er später freimütig.
Niedergeschlagen sitzt er in seinem , billigen Hotel¬

zimmer in ' mewyörk . Däs Telephon läutet nian soll
ihn in Ruhe lassen , er will nichts mehr wissen . . . Un¬
ermüdlich schrillt der Apparat . Unwillig hebt Amundo
sen den Hörer ab.

Der Herr am anderen Ende der Leitung spricht ameri¬
kanisch, ziemlich erregt scheinbar . „Ich bitte , Sie spre¬
chen zu dürfen . Ich interessiere mich brennend für Ihre
Expeditionen ." Amundsen will schon wieder auflegen.

Aber der andere läßt nicht locker . „Ich bin Flieger " ,
sagt er , „Amateur . Das wird Sie sicher gar nicht inter¬
essieren. Aber ich kann Ihnen vielleicht Mittel zu
einer neuen Expedition zur Verfügung stellen ."

Ist das -die Chance ? Amundsen ist so niedergeschlagen,
daß er selbst für jede Hoffnung zu entmutigt ist. Immer¬
hin, kommen lassen mutz man diesen verrückten Ama¬
teur ja wohl.

Wenige Stunden später standen sich die beiden Män¬
ner gegenüber . Kritisch blickt das kühne Adlergesicht
Amundsens auf die straff « Gestalt des Eintretenden , des
amerikanischen Fliegers Lincoln Ellsworth.  Und
die Stunde , die nun folgte , legte nicht nur den Grund¬
stein für eine der kühnsten Expeditionen , die je aus¬
geführt wurden , sie führte auch zwei Männer zusammen,
die bald durch eine Freundschaft miteinander verbunden
sein sollten , die auch den Tod überdauert.

Im nächsten Jahre sind zwei Dornier -WalrFlugboote
ausgerüstet . . Sechs Mann , an ihrer Spitze Amundsen
und Ellswokth , stehen

bne/l, üe/r 5/us in Äe K/M a/M//Äe/r
- Am Himmelfahrtstage 192b starten sie. Erwartungs¬
voll blickt die Welt ihnen nach . Dann herrscht Schwei¬
gen. Allmählich sickern Gerücht « durch , es wird un¬
ruhig : Amundsen immer noch nicht zurück ? Wo bleiben
sie? Noch keine Meldung ? Schließlich der Bericht : Ver¬
schollen. Von den beiden Flugbooten fehlt jede Spur.

Wochen später treibt der kleine Robbenfänger „ Sjoe-
"" am Nordkap . Der Ruf eines Matrosen alarmiertlin"

lese" ,

zB»

-81»̂ ,i.>r
! Ä """
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den Kapitän : aber ehe er das Glas hochreißen kann,
erkennt er schon mit offenem Auge : da schießt in wilder
Fahrt ein Flugboot über das Wasser geradeswegs auf
tz« zu ! Teufel noch mal , was ist denn das ! !!

Plötzlich stoppt die Flugmaschine , geht in eleganter
Kurve längsseits.

„Was wollt ihr denn ? Wo kommt ihr denn her ? "
schreit der Kapitän ihnen zu . ^

„Amundsen -Expedition !" tönt es zurück. „Vor allem,

/rabl r7r/-war ru eue/i?—
A/rä köM ZZr/-um m/Z/re/rmen?/

.Am 18. Juni läuft die „ Sjoelin " im Hafen von
Kingsbay ein . In der ganzen Welt veröffentlichten am
gleichen Tage die Mittagsblätter das Kabel , das erste
Lebenszeichen!

„Wir sind heute morgen um 1 Uhr gesund und wohl¬
behalten in Kingsbay angekommen . Amundsen , Dietrich-
son, Ellsworth , Feucht , Omdal , Ridder , Larsen ."

Und wenige Tage später bereits erscheinen die ersten
Berichte über die dramatischen Erlebnisse der Expe¬
dition . Amundsen hat sie später in seinem Werk über
diese Reis«, das in deutscher Sprache im Verlag Ull-
stsin erschien, zusammengefaßt . Im wesentlichen sind ste
aufgebaut auf seinen Tagebuchnotizen.

Tollkühn war bereits der Start . Die Maschinen waren
so stark beladen , daß es ungewiß war , ob sie vom
Boden abkommen würden . „ Ein letzter Druck" — so.
«zählt Amundsen selbst — 25 zieht los und gleitet
sachte die Slips hinab auf die Eisfläche des Fjords.
Der Flug hat begonnen . ,Auf Wiedersehen morgen,
waren die letzten Worte , die ich hörte.

2n rasender Fahrt , mit 1809 Umdrehungen in der
Minute , sausen wir zum Startplatz in der Mitte des
djords . Da sehen wir plötzlich Spalten weit vor uns
durch das Eis reißen , und daß das Wasser aufrauscht!
An einem Nu wird die Maschine herumgerissen . Der
Motor bekommt höchstes Tempo — 2090 Umdrehungen.
Es war einer der spannendsten Augenblicke . Wird die
Mach ine das große Übergewicht schaffen können , oder
müssen wir stoppen und entladen ?.

Der Führer sitzt am Steuer . Wenn er am Friihstllcks-
tisch gesessen hätte , hätte er nicht ruhiger aussehen kön¬
nen . 2e mehr die Geschwindigkeit , zunimmt , je schneller
wir uns in rasender Fahrt dem Gletscher nähern , um
so tpehr scheint her ruhige,Bjsick einen bestimmten,,Aus¬
druck zu bekommen.

Der Mund drückt nur Willen und 'Entschlossenheit
aus.

Wie ein Sturmwind jagen wir über das Eis . Die
Geschwindigkeit wächst und wächst . Und plötzlich ja
plötzlich geschieht das Wunderbare!

.Wir schweben . Das Meisterstück ist gelungen . Mir
koiNmt es vor , als könnte ich deutlich die atemlose
Spannung der Zurückgebliebenen fühlen , die sich in
einem erleichterten ,AH' auslöst , um sich gleich darauf
in brausenden Jubelrufen zu entladen ?'

Freie Sicht , das ist das wichtigste bei diesem Wag¬
nis , bald aber umfängt sie dichter .Nebel . Sie sind in
eine Nebelbank geraten , reißen aber einmal Lücken auf,
so klafft unter ihnen das Eis mit riesigen Spalten.
Eine Landung wäre hier Selbstmord . Die Berechnungen
sind irrig gewesen — kein Platz scheint geeignet . Unter¬
halb der Nebelbank in nur 199 Meter Höhe streifen
sie jetzt über die Eisfelder , um einen geeigneten Lande¬
platz zu finden , denn der Benzinvorrat geht zur Neige
und muß nachgefüllt werden . Ueberall aber klaffen
Löcher und Risse . Da plötzlich setzt der Hintere Motor
aus . Jetzt müssen sie landen !!

Und dem Piloten Larsen gelingt das Wagnis . Zwi¬
schen zwei Eismauern , die die Tragflächen der auslau-
fenden Maschine um Haaresbreite streifen , setzt er den
Apparat auf das Eis — es hält . Doch schon türmt sich
vor ihnen ein gewaltiger Eisblock ! Nur Millimeter,
und die Maschine wäre zerschellt — aber in der letzten
Sekunde ist sie ausgelaufen , steht . Sind sie gerettet?

Sie springen aus der Maschine , befreit , erlöst . Doch
schon steht drohend vor ihnen die neu « Gefahr . Jede
Minute können diese Eismauern zu ihrer Rechten und
Linken sich zusammenschieben , dann ist die Maschine
zerstört . . . dann kann alles aus sein.

In mühsamer Arbeit wird ohne alle richtigen Werk¬
zeug« die Maschine auf das Eisplateau transportiert.
Von dort aus sehen sie mit Begeisterung , daß auch die
andere Maschine ganz in ihrer Nähe niedergegangen ist,
mit Flaggen kann man sich Signale geben . Am 26.
bricht die Mannschaft der anderen Maschine über das
Eis zu ihnen auf.

MZrZrck Me/r enkeZrZZckeMZttÄlÄe ru kl/u
Noch ein gurgelnder Schrei . . . dann ist Stille furcht¬

bare Stille . Amundsen und seine Kameraden stehen wre
erstarrt , ein Eisberg verwehrt ihnen den Blick . Was
ist mit ihren Kameraden ? Ist etwas Entsetzliches ge¬
schehen . . . ?

Qualvolle Minuten verstreichen . Und wie ein Albdruck
löst sich die Qual , als endlich die Köpfe der drei über
der Eiswand erscheinen ; bald aber erkennt man auch:
zwei von ihnen sind durchnäßt bis auf die Haut ! Sie
triefen , und das Wasser gefriert an ihrem Leib zu lan - >
gen Zapfen : Da hilft nur eins : Spiritus!

Und -erst, nachdem die drei so wieder aufgetaut sind
— denn auch der dritte ist nicht ganz trocken geblieben
—, können sie berichten : Auf der Wanderung über das
Eis waren Dietrichson und Omdal infolge ihrer schwe¬
ren Lasten durchgebrochen . Unter der Eisdecke hatte sie
eine reißend « Strömung erfaßt , noch hielt sie eine
Schwimmweste und ein Rettungsgürtel ^ aber schon droht
das Wasser , sie unter die Eisdecke zu ziehen . 2m letzten
Augenblick noch hatte Ellsworth sie retten können.

Nun sitzen die sechs beisammen . Sie kampieren ge¬
meinsam in einer Maschine , die andere ist aufgegeben.
Und sie Haben nur die eine Hoffnung : mit dieser einen
Maschine zu sechst vom Eis fortzukommen.

Die Versuche mißlingen . Das Eis zerbricht unter der
Maschine , ein paarmal gelingt es nur noch im letzten
Augenblick , den Apparat vor der Vernichtung zu retten.

Am 4. Juni notiert Amundsen : „Wir beschlossen, bis
zum 15. Juni zu arbeiten . » An diesem Tage müssen
wir die wichtige Entscheidung treffen , ob wir den
Apparat zurücklassen und zu Fuß nach Kap Columbia
marschieren oder Hierbleiben sollen , da es immerhin
noch möglich ist , daß wir den Eiskanal benutzen können,
ehe die Vorräte völlig erschöpft sind. Dies wird unsere
ernsthafteste Entscheidung sein.

Die Portion Kakao enthält aber jetzt einen gestriche¬
nen Teelöffel voll Milico -Trockenmilch pro Kopf , die
als Ersatz dient , und auch zehn Tabletten Malzmilch,
die «in sehr gutes Stärkungsmittel ist. Unsere -Stim¬
mung ist ausgezeichnet . Wir singen und machen Witze,
während wir arbeiten ."

Wieder und wieder mißlingt der Start . Gewehre,
Photoapparate , Kleidung , ein Faltboot , alles wird
„aussortiert " , zurückgelassen .' Doch die Maschine kommt
nicht hoch auf dem Eis . Der 15. Juni ist da.

Der Tag , an dem die Entscheidung fallen soll, ob sie
weitere Startversuche anstellen , auf die Gefahr hin,
hier zu verhungern , oder sie nach Kap Columbia mar¬
schieren sollen . Aber dann müssen sie sofort aufbrechen,
dbmr fönst reicht der Proviant unter keinen -Untstä -nven.

Ein letzter Startversuch . "„ ES '' waren unleugbar ein
paar Augenblicke höchster Hiannung . Sobald die Ma¬
schine zu gleiten begann , konnte man einen großen Un¬
terschied gegenüber den vorigen Tagen merken . An der
höchsten Stelle — nach 299 'Meter — stellten wir auf
höchste Geschwindigkeit mit 2999 Umdrehungen in der
Minute . Es zitterte und bebte , pfiff und dröhnte durch
die Maschine.

A was, aü ob 17 25 cke/ ZZuaZZo/r oefM/riZe,
als ob er seine ganze Energie zu dem letzten entschei¬
denden Sprung vor der Slldkante der Scholle sammelte.
Wir fuhren über die drei Meter , breite Spalte , spran¬
gen über die 49 Meter breite Scholl «, und dann . . .
ja , war das möglich ! Wahrhaftig ! Das scheuernde
Kratzen hatte aufgehört , und nur der Motor donnerte.

Und nun begann der Flug , der zu allen Zeiten einen
Ehrenplatz in der Geschichte der Luft einnehmen wird.
Ein Flug von 859 Kilometer , mit dem Tod als Fahr-
gaft . Man darf nicht vergessen , daß wir sozusagen alles
von uns geworfen hatten . Wenn wir selbst bei einer
Notlandung wie durch ein Wunder mit dem Leben da¬
vongekommen wären , so würden unsere Tage doch sehr
schnell gezählt sein . . ."

Endlich tauchen in der Fern « die Berge von Spitz¬
bergen auf . Gerettet!

Aber jetzt beginnt die Maschine zu murren , das
Gleichgewichtssteuer ist schwer zu handhaben . . . die
Maschine sinkt . 2n der Nähe der Küste fällt sie aufs
Wasser . Dann stehen die kühnen Forscher an Land.

„Ich kann die Gefühle nicht schildern , die wir emp¬
fanden , als wir endlich wieder den Fuß auf festen
Boden setzten. Ich glaube , wir haben alle Gott für
seine Hilfe gedankt ."

Spiet mit item Docke . Immer niecker kincken sieb kür ckie atemranbencken llravonrstiielcelien cker
Sensationskilme tollkülinv Hünner , ckie ckaboi ilir .Ueben auk 's Spiel sotten . Diesmal ist es cker blnglüiicker
Dan »)' Harter , ckoa nir ' liier bei einem vervcegenen Sprung mit ckvm Ilotnrrack über eine einstnruencke
Lrüvlcs beben . Cm cken Xvrvvnbitr :«! noeb mi steigern , kvlilt natürlivb ckie »bliebe llauvb - unck lleuer-
säule ckadei niebti Immerbin sog sieb Harter bei ckieser chngelegvnbsit einige Lranckvunüen im Oesiebt 211.

.( krssss -Uoll 'mann .)
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In aller Stille lebt in Newbury ein gewisser William

Vrockway , ein Mann von 1,95 Meter Höhe , der stehen
Sprachen beherrscht und von dem heute nur wenige
wissen , daß er einer der größten Abenteurer Europas
ist. Denn 39 Jahre hindurch hat er als Vagabund alle
Landstraßen Europas durchwandert . Er war nach¬
einander Schmuggler , Minenarbeiter , Uebersetzer , Spe-
zialist für Edelsteine und Antiquitäten.

Er kam auf die Landstraße , als er plötzlich seine bei¬
den Eltern verlor . Es gefiel ihm unter den Vagabun¬
den , und bald fand er Anschluß an die Unterwelt von
Frankreich , Belgien und Hollands Man kannte ihn
auch unter den Vagabunden Deutschlands , on Paris
war sein Name den Apachen bekannt . Er war wohl
der klügste aller Vagabunden , ein Mann , der ununter¬
brochen auf seinen Wanderungen lernte und las . In
vielen Regierungen lagen Berichte über den seltiamen
Menschen 'vor . 'Und als Zar Nikolaus von Rußland
einige Reisen nach Westeuropa unternahm , bediente
man sich in zwei Fällen des William Brockway , um
dem Zaren geheime Informationen zu überbringen . '

Aber William Brockway trieb sich auch in den alten
Hestungsgräben von Metz herum , wo häufig von der
Polizei gesuchte Menschen aller Länder vorübergehend
Unterschlupf suchten und fänden . Hier , begegnete er
-auch Lenin , der damals mit einem gewissen Sipido zu¬
sammen war , der später auf König Eduard VII . in
Brüssel einen Schuß abfeuerte . Nach dem Krieg ist
Brockway dann ruhiger geworden . Er hat sich in New¬
bury niedergelassen 'und ' lebt dort ganz seinen Erinne¬
rungen aus seiner abenteuerlichen Zeit , als er Europa
durchwanderte . tt.

Nun wird hastig die Nahrung bereitet . Karten wer¬
den studiert : wo sind wir , vo-n Menschen ist hier weit
und breit nichts zu sehen . Wird nun ein Robinsonleben
beginnen ? Da gellt plötzlich ein Schrei : „ Schiff in
Sicht !"

Weit draußen kreuzt ein Robbenfänger.
Aus Leibeskräften schreien die sechs, brüllen , wmken,

das Schlagen der Wellen verschlingt jeden Laut . Plötz¬
lich ruft Riiser Lausen : „Rasch in die Maschine ! —-
Ich fahr euch rübe -r !"

Schon zwängen sich die sechs Mann in die Flug¬
maschine . In die Luft steigen kann sie nicht mehr . Aber
wie ein Pfeil gleitet sie über das Wasser , der „Sjoelin"
entgegen.

Der Pölflug ist beendet.
VI.

Dar KbeaZeae/' cke? „
Sie sind auf der Rückfahrt von dem Flug ins un¬

bekannte Land , in dem vier Wochen lang täglich ihr
Leben so gut wie verspielt schien — schon sind sie Lei
neuen Plänen!

„Ich glaube nicht , daß man mit einem Flugzeug den
Nordpol erreichen kann ", sagt Amundsen zu einem Re¬
porter , „es gibt keine Landungsplätze da oben , die für
ein Flugzeug geeignet wären . Aber ich glaube fest, daß
das Luftschiff es schaffen kann , weil es auf . das Eis
niedergähen kann und dabei doch schwebend bleibt und
nicht mit einem Gewicht in das brechende Eis einsinkt
wie die Flugmaschinen ." ,

Und begeistert stimmt Ellsworth zu : „Ich habe jetzt
ja nur einen kleinen Vorgeschmack von dem großen Er¬
lebnis der Polarforschung gehabt , ich will nun das
Ganze erleben ! Ich bin - jederzeit bereit , wieder mit
hinauszugehen und teile vollkommen die Pläne Amund¬
sens !"

Wieder sind sie in Spitzbergen . Abermals liegen
schwer« und oft völlig gescheitert « Verhandlungen hinter
ihnen ; der eiserne Fovsch; rMMLnMMen - i die Be¬
geisterung ELsWoa .ths -fchMWtzMWWdfdkbsW ^ liegt
startbereit ::vom ihnen -bas -.LikftfchAstMo,xge " >--es , wird-
-gesteuert von dem JtalienebRobile . "

- Am 11. Mai 1926, morgens Um 7 Uhr , wird d-e-r
Startbefehl gegeben . Eine ganze Welt blickt dem in
westlicher Richtung entschwundenen Luftschiff nach.

Fast stündlich funkt die „Norge ". Um 2.39 Uhr nach¬
mittags gibt sie folgende Meldung : „Wir sehen kein
Land mehr . Das Eis schließt sich mehr und mehr , so
daß wir nur noch Andeutungen von offenen Wuhnen
sehen . Die Wetteraussichten sind nach den Radiomel-
du -ngen von Sta -vang -er ausgezeichnet .- Wir können auf
strahlendes Wetter ohne eine Wolke am Himmel ein
gutes Stück jenseits des Poles rechnen.

Wir sind in bester Laune , und wir nehmen unsers
erste Mahlzeit ein , hartgekochte Eier und Karbonaden.
Morgen , am 12., begeht Ellsworth seinen 46. Geburts¬
tag . Ein Festkomitee ist -ernannt , das die auf Grund
der eigenartigen Verhältnisse schwierige Aufgabe hat,
uns aus diesem Anlaß ein Fest zu arrangieren ."

5.15 Uhr nachmittags . „Der Flug über die ödem Eis¬
felder ist «in unbeschreibliches Erlebnis . Eine weiße
Wüste von ergreifender Wirkung liegt tief unter uns ."

Am folgenden Tage , 3.30 Uhr nachmittags:
wr>EÄZe/r 17o/Ä/ioZ u/uZ wai/e/r

Kurz darauf ein zweiter , ausführlicher Bericht . „ Es
war das größte Erlebnis dieses Fluges , als die „No-rge"
über dem Nordpol schwebte . Vom Observatorium aus
sahen wir über den Pol , und die „Norge " ging ganz
tief und langsam über die Eiswüste , deren Flächen wie
Gold in dem Sonnenlicht leuchteten , das zwischen den
uns umgebenden Wolken durchbrach . Amundsen warf als
erster die norwegische Flagge , dann Ellsworth das Ster¬
nenbanner und schließlich Nobile die italienische
Fahne ."

Wenige Stunden später kommt ein Funkspruch an
den norwegischen Konsul in Alaska , er mög« hundert
Mann in den Abendstunden für die Landung in Nome
bereithalten . Die Welt wartet . . .

Da endlich , nach bangen Stunden , kommt die er¬
lösende Nachricht , daß die Tat gelungen ist:

Vormittags 8 Uhr , am 14. Mai , landete die „Norge"
in Teller . — Amundsens uralter Traum ist Wahrheit
geworden.

VII.
VenckoZ/en. . .

Es scheint , als sei sein Leben damit erfüllt . Er er¬
klärt , er wolle keine Forschungsreisen mehr machen.

Jahre verstreichen . Sein Name tritt zurück. In Er¬
innerung bleibt der heftige Streit , der zwischen ihm und
Nobile entbrannt war . . .

Nobile aber , das scheint der Mann von Morgen zu
sein ! Er hat abermals ein Luftschiff ausgerüstet , dies¬
mal trägt es den Namen „Jtalia ", es ist eine rein
italienische Polarexpedition -, und wieder folgt die Welt
mit Bewunderung dem kühnen Abenteuer.

Wieder kommen Funktelegra -inme , ganz Italien
jubelt . . .
tZaM>tZ 65 5Z/ZZ Zm KeZ/ref

Keine Nachricht mehr zu empfangen von der „Jtalia " .
Auch die „Jtalia " ist verschollen.

Tage verstreichen in banger Sorge . Eilige Reporter
suchen nun doch Amundsen auf , den besten Kenner der
Polarregionen , um ihn nach den Möglichkeiten einer
Rettung zu fragen : sie erhalten ein knappes Expose der
Möglichkeiten.

Und noch zwei Tage , dann kommt überraschend die
Meldung:

KmllNtke/iM KsZZr/zrs NobrZn au/MZZesen
Der Mann , der einen Kampf um Sein oder Nichtstin

mit Nobile geführt und in diesem Kampf unterlegen
,-chien, der Mann , der voller Verbitterung erklärt hatte
nie wieder die Polarregi -onen aufzusuchen . . Roald
Amundsen ist mit der „Latham " aufgestiegen.

Er kehrte nie wieder heim!  Seit dem 14.
Juli 1928 bekam die Welt kein Lebenszeichen mehr von
ihm.
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Die Reise zur Marienburg / Von Werner Schumann

Wie groß ist Deutschland? WelchesLeben reicht denn
aus , es zu durchschreiten und ganz zu ergründen? Zwi¬
schen den Meeren im Norden und den Bergen im Süden,
zwischen der EinsamkeitMasurens und des Vreisgaues
weinfröhlicher Fruchtbarkeit liegt dieses wilde und
milde, das stille und brausende Deutschland; eine Win¬
zigkeit nur auf dem Globus, aber eine unermeßliche,
Welt für das sehnsüchtige Herz. Wer aber einen kleinen
Teil davon, ein Tal oder einen Kirchturm oder eine
Burg, mit allen Sinnen erlebt, der gewinnt sie vollends.

Es 'ist noch nicht lange her, als Turner gen Ostland
fuhren, alte und junge Turner und Turnerinnen aller
deutschen Gaue und Zungen, aus den Wäldern Thürin¬
gens kamen sie und dem Mansfeldischen, von den Seen
der Kurmark und den Mooren des Einslandes, Hambur¬
ger Jungen, bayrischeMädels und Berliner — eine
große, fröhlicheFamilie, die eine lange Ostseereiseun¬
ternahm.

Und jedweder lebte seinen heimlichenTraum . . «
Frag ' den, frag' jenen: worauf freust du dich am meisten,
Kamerad? Auf das „Vlutgericht" in Königsberg! Und
du, kleines blasses Mädel? Auf die Bern-steinküste! Und
ihre Hände spielen unsichtbarmit der gelben Ambra. Du
mit den sinnenden, ernsten Augen, was zieht dich denn
am stärksten nach Ostpreußen? Die Vögel, sagt er, die
Vogelschwarmevon Rossitten! (Sein Vater ist ein be¬
kannter Ornithologe.) Viele wollen nichts als die
Ferne, die blaue, rätselhafte Ferne hinter den Horizon¬
ten, die sich grau auf das mövenüberrauschteWasser
senken.

Doch war eine unter ihnen, ein älteres, unscheinbares
Fräulein , und von ihm, dessen graue, unruhige Augen
so viel verrieten, soll fortan die Rede sein. Man wußte
zunächst nur, daß die altjüngferliche Reisegcnossinals
Lehrerin irgendwo in Niedeyachsen amtierte. Warum
sie sich immer so allein hielt, die halbe Nacht in ihrem
Lodenmantel auf Deck herumspazierte,' an der Reling
halblaute Selbstgesprächeführte und dann und wann in
einem Bremer las, wobei der Zwicker besorgniserregend
auf dem sehr schmalen Nasenrücken balancierte — das
blieb einige Zeit vielbetuscheltesGeheimnis. Doch die
Neugier der jungen, müßigenSeefahrer ließ nicht locker,
und bald war's heraus, daß das zierliche, vielleicht 50-
jährige Persönchensich seit unvorstellbar langer Zeit auf
diese Reise nach Osten vorbereitet hatte. Die Einfpänne-
rm stammte aus der früheren Tucheler Heide. Der
Vater, seines Zeichens Baumeister, hatte das einzige
Kind nach dem frühen Tode seiner Frau zu Verwandten
nach Mitteldeutschlandgeschickt, wo es auch seine Berufs¬
ausbildung empfing. Das lag Jahrzehnte zurück, und
nun fuhr sie zum ersten Male in die alte Heimat.

Mancherlei Baumeister gibt es auf dieser Welt. Viele
sind berufen — die wenigen Auserwählten aber haben
etwas vorn Glanz und Geist des großen Meisters Erwin
von Steinbach, der vor Jahrhunderten das Straßüurger
Münster mit erbauen half. Solcher Art also war ihr ge¬
liebter und hochverehrter Vater , erzählte die langsam
gesprächlicher werdendeLehrerin mit brennenden Augen
auf der Reise nach Kopenhagen, wer unter ihren jungen
Gefährten könne denn auch wissen, daß er in den Jahren
nach 1900 an der umfangreichen Renovierung des
Deutschordensschlosses in Marienburg , dieser gewaltig¬
sten europäischenBurg, habe mitwirken dürfen? Durch
tausend wundersameErzählungen, die alle um sein Bau¬
werk kreisten, habe er ihr unbefangen-hejteres Kindsein
für das Ueberragende und Ewige aufgeschlossen. Und
noch heute, nach über 85 Jahren , bewege sie in ihrem In¬
nern des Vaters plastische Abendgespräche, wenn er nach.
wochenlangerAbwesenheitheimkamzu den Seinen, noch
heute wandle sie wie im Traum an seiner sicheren Hand
auf des Schlosses Zinnen und höre sein Wort, das ihr
das Tiefste und Höchste offenbart hätte. Das Auge, so
wußte er zu berichten, schweife vom hohen Schlotzturm
tief ins deutsche Land, ja bis zum Schornstein ihres
Häuschens in der Tucheler Heide. Das Schloß rage in
die Wolken, es beherrsche die Erde. Von den jahrtau-
lendstrotzendenMauern erzählte der begnadete Mann,
von der schwingenden Fülle der Türme und Pfeiler und
Portale , von der Bogenpracht im großen Remter des
Hochmeisterpalastes, den wandernden Sternen über der
nachtschwarzen Trutzburg, da Winrich v. Kniprode in
weißem Mantel mit schwarzem Kreuz die Jahrhundert-
wacht halte, und endlich auch von Max von Schenkendorf
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und dem großen Karl Friedrich Schinkel, denen die Er¬
haltung der Burg im deutschenOsten vornehmlich zu
danken sei.

So wurde dem lauschenden und erregten Kinde die
Marienburg zur himmlischenFeste, die ungeheuer das
Meer überschattete. Und hingerissenvon des Vaters ent¬
flammender Phantasie war es heimlich auf das Dach des
Elternhauses geklettert, nicht unähnlich einer Traum-
wandlerini die eine magische Kraft aus der Ferne an¬
zieht. Aber allzu weit war die Burg, unerreichbar für
das Heidckind. Das Schicksal hatte es mit der bald dar¬
auf Mutterlosen anders vor, entführte es hierhin und
dorthin im deutschen Land und fachte doch nur eins im¬
mer mächtiger an in der jungen Erzieherin: die Sehn¬
sucht nach der alten Burg am Meer.

Wenn man älter wird, beschränktsich, was wir vom
Leben erhoffen, weise auf weniges.

Die Lehrerin hatte , wie sie ihren jungen Freunden
lächelndeingestand, nur noch einen Wunsch. Dem Deutsch¬
ordensschloß im Osten des Vaterlandes, dem sie ent¬
stammte,' habe ihr Herz ein Lebenlang immer begehr¬
licher entgegengeschlagen. Bald sei sie ja am Ziel, und
sie wisse, daß sich damit ihr Dasein erfülle.

Alle fühlten: hier wurde Heimat zur Eottesflamme.
Und niemand spöttelte mehr nach der Erzählung der klei¬
nen Lehrerin, als der Dampfer mit den anderthalbtau-
fend Menschensich der Danziger Bucht näherte.

Freilich wurde sie auch bald wieder vergessen. Des
Meeres, der Küstenund Städte wechselnde Bilder lassen
der schweifenden Jugend nicht Zeit, einem Einzelschicksal
lange nachzusinnen.

Winde und Wellen, das schrillehahaha der Sturm-
möven und der scharfe Salzwassergeruchdurchscheuerten
die Reisenden, die sich anschickten, das alte Danzig zu
durchstreifen. Auch die Lehrerin war dabei, unermüdlich,
noch hatte ihre Lustigkeit etwas Nervöses, ja Gewalt¬
sames auf dieser letzten Wegstrecke vorm Ziel.

Der Tag brach endlich an, der die Marienburg verhieß.
Wer mochte wissen, wie die Lehrerin die leHte Nacht

Otto war kein Gipfelstürmer, der Anblickeines Ber¬
ges vom Tal aus erschien ihm schätzenswerterals jede
Bemühung, die ihn dem Berg näher gebracht hätte.
Sein Freund Richard konntê vor Ratlosigkeit nur noch
den Kopf schütteln. „Zehn Tage sitzen wir schon in die¬
sem Ort, übermorgen müssen wir wieder nach Hause
fahren, und du hast noch nicht einmal einen längeren
Spaziergang unternommen. Fünfmal am Tage ißt du,
versuchst nebenbei allen schönen Mädchen den. Kopf zu
verdrehen, und das soll dann deine leidenschaftliche
Liebe zu den Bergen sein, von der du immer ge¬
sprochenhast."

„Beruhige dich", lächelte Otto und reckte sich schläfrig.
„Ich habe mich entschlossen, heute- mit dir zu gehen,
wenn du mich vor keine allzu schwierige Aufgabe
stellst."

Erneut nannte Richard ein Ausflugsziel und erklärte:
„Dieser Berg ist wirklich nicht schwer zu besteigen,

da doch sogar eine Autostraße fast bis zum Gipfel
führt."

„Einverstanden", nickte, Otto, „und da es fast schön
Essenszeit ist, wollen wir uns vor dem Aufbruch noch
einmal kräftig stärken."

So konnten sie sich erst lange nâ Mittag auf den
Weg machen.

Es war ein glühend heißer Tag, sie hatten den Berg
erst zur Hälfte bestiegen, da verlor auch der sonst so
wanderfreudige Freund Richard jede Lust am Weiter¬
gehen. „Gut, dann bleiben wir eben hier", sagt« er
gleichgültig, „etwas Besonderes können wir heute doch
nicht mehr unternehmen, und dann haben wir ja auch
noch den Rückweg vor uns."

Ihr Rastplatz war eine größere, bewirtschafteteBerg¬
hütte, an der auch die Autostraße vorbeiführte.

Sie saßen im Schatten eines großen Felsblockesund
löschten ergiebig ihren großen Durst.

Ottos gewaltige Sorge war aber der Rückweg. Und
obwohl Richard behauptete, es wäre geradezu beschä¬
mend, ein so großes Faultier wie Otto zu sein, blieb
Otto darauf bestehen, daß er, wenn er die Möglichkeit
hätte, lieber mit dem Auto nach Hause fahren würde,
anstatt zu Fuß .zu gehen. Er hatte diesen Wunschviel¬
leicht zum zehntenmal ausgesprochen, als ein äußerst
schöner, zweisitziger Sportwagen mit einem noch schöne¬
ren Mädchen am Steuer vor der Berghütte parkte.

„In diesem Auto wäre ja noch ein Platz frei", sagte

verbrachte! Sie wanderten und labten sich, sie staunten
und plauschten, sie waren alle guter Dinge.

Lange vor dem Weckruf war sie schon auf den Beinen,
die erste am Friihstllckstisch, ein wenig blasserund wort¬
karger wie gewöhnlich. Alle sangen, und sie sang mit.

Anderthalbtausend wallfahrten zur Marienbuxg und
sahen nicht, daß eine unter ihnen immer stiller, immer
feierlicher wurde, daß ihre grauen, unruhigen Augen sich
weiter auftaten und von ihren trockenen Lippen manch¬
mal Worte fielen, die vielleicht aus der Tiefe der Kind¬
heitserinnerungen emporgestiegenwaren. Stumm und
glühend saß sie da in ihrem grünen, abgetragenen Lo¬
denmantel. Keiner störte sie in ihrer schweigenden Ver-
sunkenheit.

Plötzlichaber, wie auf ein geheimes Signal hin, starr¬
ten sie die Nächstsitzenden an. Und was sie in wunder¬
samem Erschrecken erlebten, war dies:

Die Lehrerin sieht im Schimmer des Mittags das
hochgetllrmteSteingebirge der Marienburg , die sich in
ihrem glühenden Auge spiegelt, bis es langsam bricht
und nimmt die Feste, während ihr Mund mit den ein
wenig vorgewölbten Lippen in diesen Augenblickender
höchsten Lust stumm bleibt, mit hinab in den ewigen Schlaf.

Eine Tote ist unter den Ostlan-dpilgern. Eine Tote,
die nicht Furcht verbreitet, sondern nur die Worte
dämpft und den Schritt, der durch die Hallen, Säle und
Verließe wandelt.

Fünf Jahrzehnte sind gewesen wie eine einzige Minute
der Vorfreude.

Kann ein Dasein schöner sein? Ein Vogel war ihr
Herz, der sich, als es Abend werden wollte, zum letzten
Flug auf die Zinnen des Wunschschlosses kühn erhob —
und dann zur Tiefe stürzte.

Wie groß ist Deutschland! Ein Leben reicht nicht aus,
es zu durchschreitenund ganz zu ergründen. Wer aber
einen kleinen Teil davon liebt mit ganzer Seele, der
gewinnt es vollends. Diese hier, unbekannte Lehrerin,
ist auf eine selige Weise mit ihrer Lebensreise zu Ende
gekommen.

Richard in der Absicht, den Freund ein wenig zu
reizen.

Otto überlegte nur einige Sekunden schweigend, dann
verkündete er entschlossen:

„Ich werde mit dein reizenden Mädchen nach Hause
fahren."

„Hast du einen Sonnenstich?" Du kennst doch das
Mädchen gar nicht!"

„Ist auch nicht wichtig", lächelte Otto. „Paß einmal
auf, wenn die junge Dame ihren Nachmittagskaffeege¬
trunken hat, werde ich dir beweisen, daß man nicht nur
mit ein paar kräftigen Beinen, sondern auch mit dem
Kopf sein Ziel erreichen kann."

Richard war nun wirklich neugierig, wie Otto es
anstellen würde, die Unbekannte zu bewegen, ihn, den
fremden Mann in ihrem Auto mitzunehmen.

Sie brauchten nicht allzu lange warten, da kam das
Mädchen wieder aus der Hütte. Im gleichen Augen¬
blick stand Otto auf und humpelte mit schmerzverzerr-
tem Gesicht dem Sportzweisitzerentgegen.

Nach wenigen Minuten kam er wieder zu Richard
zurück, nist 'sich' bon'"fhni zuTiüabschieden.

„Dein armer, verstauchter, rechter Fuß! Theater¬
spielen kannst du ja glänzend!" empfing ihn Richard.

„Sie war trotzdem nicht leicht zu überreden, sie
scheintsehr unnahbar zu sein", berichtete Otto schmun¬
zelnd. „Sie fährt im übrigen noch weiter, bis zum
Gipfel und nimmt mich nun aus Mitleid auch noch
dies Stück mit."

„Du hast wirklichGlück, um das ich dich fast beneide",
gestand Richard mit einem Blick nach dem hübschen
Mädchen.

„Und außerdem habe ich dir bewiesen, daß der Geist
dem Körper überlegen ist", lächelteOtto stolz und nicht
ohne Schadenfreude. Er war überzeugt, daß ein träger
Körper, von einem listigen Geist beherrscht, niemals
zu besiegenund allen Anforderungen des Lebens voll¬
auf gewachsen sei.

Die Fahrt die Bergstraße aufwärts dauerte noch
eine volle halbe Stunde. Das Mädchen am Steuer
sprach zwar nicht viel, aber als sie an ihrem Ziel an¬
gelangt waren, glaubte Otto zu wissen, daß das Mäd¬
chen es keinesfalls bereute, ihn mitgenommenzu haben.

„Ich gehe jetzt die letzten hundert Meter zum Gipfel,
und Sie warten einstweilen im Wagen", schlug das
Mädchen vor.

—> . .. - . . . - >

Rechter Fuß, linker Fuß/v°nH-„-v«..-m.chn»

Reisemorgm
Welle Roggenfelder
Dehnen sich 1ns Land, —
Dauneniveiste Ränder
Sind am Himmelsstrand.

Silbern ist verschwommen
Glast vergangner Sacht.
Sommer ist gekommen,
Rnd mein Her;, es lacht!

Trällernd über Weiten
dicht der Rinder Schar,
Vlühe-Herrlichkeiten
Äm zerzausten Haar . —

Steile Schlote rauchen
Uberm Dächergrau,
And die Hüge tauchen
Än des Glückes VIsu.

Äch, die Herzen schwingen, —
Selig ist ihr Lied!
Und die Räder singen —
Sommer , Sommer blüht!

/mnsIiSLs Oissisnhocli

„So schlimm ist meine Verletzung nun geradenicht,
als daß ich Sie nicht begleiten könnte, meinte Otto.

Während sie aufwärts stiegen,. achtete das Mädchen
fürsorglich auf Ottos rechten Fuß, den er sthr geschickt
nachzuziehen wußte. Beim Abstieg- lief das Mädchen
ein wenig voraus, blickte aber immer wieder zu Otto
zurück.

Und dann geschah es:
Durch den gespielten humpelnden Gang war es Otto

unmöglich, noch auf den Weg zu achten, und ehe er
wußte, wie es geschehen konntê spürte er an seinem lin¬
ken Fuß einen stechenden Schmerz; kein Zweifel, durch
einen Fehltritt war nun der linke Fuß wirklich vorletzt.
Auf dem rechten Fuß stehend, versuchte Otto immer
wieder auf den linken aufzutreten; so näherte er sich
dem Auto, vor dem das Mädchen stand, das ihm schon
eine Weile erwartungsvoll entgegenblickte.

Otto wollte gerade einsteigen, als ihm das Mädchen
die Wagentür vor der Rase zuschlug.

„Was heißt das?" fragte Otto bestürzt mit einem
nun ganz echten Schmerzensausdruckim Gesicht.

„Das heißt, daß Sie recht gut die drei Stunden zu
Fuß zurückgehenkönnen, Sie Schwindler", sagte das
Mädchenzornig und ließ den Motor anlaufen. „Unter¬
wegs können Sie ja dann darüber nachdenken, daß war
nicht zuerst mit dem rechten und dann mit dem linke»
Fuß hinken darf, wenn man sich besonders listig vor¬
kommenwill."
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Eberhard betrat die Telephonzelleund stellte die ge¬

wünschteVerbindung hex.
„Hallo?" hörte er gleich darauf eine angenehme Alt¬

stimme.
„Ja , hier ist auch Hallo!" sagte Eberhard lachend.

„Guten Tag, Frau Ermel-ing —^
„Ach, — Sie sind es, Herr Stieffen —"
„Erraten ! Wie geht es Ihnen , verehrte Frau

Schwiegermamain spe? . . . So ? Na, das freut mich. . .Und Kornelia —?"
„Kornelia geht es heute bedeutendbesser", antwortete

Frau Ermeling. „Sie hat heute früh das Bett ver¬
lassen. . . Einen Augenblick, ich hole sie an den Appa¬rat —"

Eine halbe Minute mußte Eberhard warten ; er
trommelte mit den Fingern den Takt eines flotten
Marsches an die Wand der Telephonzelle, während die
freudige Erwartung den Rhythmus seines Herzens be¬
schleunigte. Dann, endlich, ein leises Knackenin der
Hörmuschel und der helle Ruf:

„Eberhard? !"
„Ja , guten Tag, Kornelia ! Wie geht es .dir? —

Mutter sagte mir eben, daß du das Bett heute früh
verlassen hast — hoffentlichnicht zu früh, Liebling —"

„Im Gegenteil - Ich konnte das Stilliegen schon
gar nicht mehr ertragen . . . Freilich, wenn es nach dir
ginge, Eberhard, oder nach Mutter , dann hätte ich noch
diese ganze Woche im Bett bleiben müssen. . . Ich
glaube, ihr macht viel zu viel Aufhebens, denn im
Grunde genommenwar das bißchen Erkältung gar nicht
der Rede wert —"

„Na. ick danke!" seufzteEberhard. „Vorgestern hat¬
test du echt Fieber —"

Sie ließ ein kleines silbernes Lachen hören.
„In Wirklichkeit waren es sogar neununddreißig

zwo. . . ich hab euch nämlichein wenig bemogelt, weißt
du —"

Jetzt lachte er auch.
„Na, die Hauptsacheist, daß es dir wieder besser geht,

Liebling . . . Wenn es Mutter recht ist, komme ich heute
abend zu euch—"

„Selbstverständlich, mein Guter! , . . Du — ich hab
schon solche Sehnsuchtgehabt — und ich freu mich ja so!"

„Nicht mehr als ich, Liebling! . . . Ilebrigens habe ich
jetzt alle meine Papiere beisammen, und morgen oder
übermorgen, wenn du wieder auf die Straße darfst,
gehen wir zum Standesamt und melden uns an, Kor¬
nelia . . . Natürlich nur, wenn du mich noch magst—"

„Du Dummer du!"
„Ich muß jetzt leider Schluß machen, Liebling! Drau¬

ßen vor der Zelle wartet schon jemand mit einem bitter¬
bösen Gesicht und —"

„Aber von wo sprichst du denn, Eberhard?"
„Von der Zentralbank Kind. Ich hole nämlich heute

hier Lohngelder ab . . . Ultimo, weißt du — der ange¬
nehmste Tag im ganzen Monat . . . Darfst dir auch etwas
wünschen. . . Also bis heute abend, Liebling!"

„Auf Wiedersehen, mein lieber guter Eberhard", sagte
sie weich und zärtlich; und dann kam aus der Hör¬
muschel ein leises, schnalzendes Geräusch: die Andeutung
eines Kusses. . .

Eberhard hängte mit einem glücklichen Lächeln und
einem Gefühl von Rührung den -Hörer an.

Dieses Lachen lag auch noch auf seinem Gesicht, als
er draußen in das wartende Auto stieg. Er legte die
schwere Aktentasche auf seine Knie und sah den
Chauffeur aufmunternd an:

„Also denn woll'n wir mal, Brosemann!"
Der Chauffeur faltete umständlich seine Mittags¬

zeitung zusammenund steckte sie in die Tasche. Während
er den Anlasser betätigte, schielte er grinsend zu Eber¬
hard hinüber.

„Nanu — Sie sehn ja so vergnügt aus, Herr Stieffen,
von wejen Ultimo und so, was?"

Eberhard sah den Chauffeur augenzwinkerndan:
„Na, Sie warten doch auch schon drauf, Brosemann,

wie?"
„Ja , seit'm Ersten!" lachte Brosemann, während er

aus die Kupplung trat und den Gang einschaltete.
„Wissen Sie, Herr Stieffen, wenn man zu Hause vier
Jungs hat - "

„Donnerwetter! Gleich vier - ?"
„Nee jleich nich —" sagte Brosemann philosophisch.

„Erst war's man bloß eener, und denn kam noch cencr,
und denn ha'ck zu meine Juste jcfagt: wecßtc Ollekcn,
ha'ck jcfagt, alle juten Dinge sind drei! Und die Juste
hat bloß jelacht: von mir aus, Bruno . . . Tja , und uff
eenmal —" Brosemann ließ eine Hand vom Steuerrad

los und kratzte sich mit einem verschmitzten Lächelnhin¬
ter dem Ohr — „uff eenmal war ooch noch der vierte
da — der kleene Maxe . . . Jetzt is er allerdings ooch
schon wieder fuffzehn Monate . . . Vorije Woche is er
det erstemal alleene jeloofen!"

„Und alles gesund, lieber Brosemann?"
„Unberufen. Herr Stieffen!" Brosemann klopfte mit

dein Knöchel des Zeigefingers auf das Holz des Steuer¬
rades. „Bruno, der älteste, is jetzt acht Jahre alt , und
wat der Edmund is, der is Ostern zur Schule jekom-
men. . . WissenSie, Herr Stieffen, wat die Jungs for'n
Appetit haben und wat die so tagsüber kaputtreißen,
da is manchmal det Ende weg! Aber trotzdem: nich
een' von die kleenen Rabauken möcht- ick missen, Herr
Stieffen — jlooben Sie det? !"

Eberhard legte ihm in einer plötzlichenAufwallung
die Hand auf den Arm.

„Ja , lieber Brosemann, das glaube ich Ihnen sehr
gern!" sagte er leise. „Kinder 'machen erst' das wirk¬
liche Glück des Lebens, aus ! Nur wer selbst ein Kind
hat — wer einmal die jauchzende Freude und die strah¬
lenden Augen solch eines kleinen Menschenkindes erlebt
hat, vermag auch das Gluck der Eltern zu ermessen!"

„Nanu?" sagte Brosemann erstaunt. Aber Sie haben
doch gar keine- "

„Noch nicht!" lächelte Eberhard; „aber vielleicht in
einem Jahr . . . In etwa vier Wochen heirate ich, lieber
Brosemann und - "

„Ach — die .junge hübsche Dame, die Sie schon'n
paarmal vom Werk gbjeholt hat?"

„Ganz recht — das ist meine Braut . . . Gefüllt sie
Ihnen , Brosemann?"

Brosemann zog die Augenbrauen hoch und nickte ein
paarmal . „Jefallen is ja keen Ausdruck, Herr Stieffen!
— Bloß . . . ick meene - " Er brach mit einem ver¬
legenen Hüsteln ab und starrte mit übertriebener Ge¬
wissenhaftigkeitauf die Fahrbahn.

„Ja ?" fragte Eberhard neugierig. „Was meinen
Sie , lieber Brosemann?"

„Hm — ja . . . wirklich'ne entzückende junge Dame. . .
und sehr lieb schaut se aus . . . Aber so als Mutter —
Sie dürfen mir nicht böse sein, Herr Stieffen — ick
meene, so als Mutter — det kann ick mir schwer vor¬
stellen. . . Ihre Braut macht nämlich 'n bißken so 'nen
zarten und schmächtigen Eindruck—"

Eberhard schlug lachend auf sein Knie.
„Was sagen Sie dazu, Brosemann, daß meine Braut

den deutschen Rekord im Vierhundert-Meter-Vrust-
schwimmcn hält ?"

Brosemann schob anerkennend und voller Hochachtung
die Unterlippe vor.

„Da sag ick bloß eens: Donnerwetter! . . . Tatsache.
Herr Stieffen?"

Was wir sind, sind wir nicht gegen, sondern mit
dem Willen der Vorsehung geworden. Und solange
wir treu, ehrlich und kampfmutig sind, an unser
großes Werk glauben und nicht kapitulieren, wer¬
den wir auch weiterhin den Segen der Vorsehung
haben. Adolf Hitler.

„Tatsache, Brosemann! Meine Braut hält übrigens
auch noch einen Rekord im Diskuswerfen —"

„Nee — wie man sich täuschen kann —" murmelte
Brosemann kopfschüttelnd.

Das Gesprächverstummte, denn Brosemann, der jetzt
durch Neukölln fuhr, mußte seine ganze Aufmerksamkeit
auf die Fahrbahn konzentrieren. Auf der Hauptstrage
wurden gerade Ausbesserungsarbeiten vorgenommen,
wodurch der lebhafte Verkehr noch mehr. eingeengtwurde.

Zehn Minuten später waren sie bereits in Britz, wo
sich das große chemische Werk befand, in dem beide an¬
gestellt waren. Eberhard als Prokurist, und Bro;emaiul
als Chauffeur des Direktors Petzold.

Brosemann verlangsamte die Fahrt , um in eine
Seitenstraße einzubiegen; aber kurz hinter der Kurve,
trat er mit einem erschreckten Ausruf auf die Bremse,
um gleich darauf mit aller Kraft die Handbremse zn
ziehen.

2n demselben Augenblick sah auch Eberhard das
Hindernis : Mitten auf der Straße lag eine junge
Frau . Anscheinendwar sie überfahren worden.

Brosemann stoppte den Motor, sprang aus dem chn-
gen und lief auf die Verunglücktezu. Eberhard kletterte
auf der anderen Seite des Wagens heraus.

„Ist sie tot, Brosemann?" fragte er hastig im Näher¬kommen.
„Nee — anscheinend nur bewußtlos!" Brosemann

blickte ratlos und verwirrt zu Eberhard auf. ,,-mer¬
reicht is ihr nur 'n bißken schlecht jeworden, peri
Stieffen?"

Eberhard faßte nach dem Puls der jungen Frau.
„Ich glaube Sie haben recht, Brosemann. Wenn st

überfahren wäre, müßten doch irgendwelcheVerletzm
gen zu sehen sein! Das beste ist,' wir nehmen sie nur
und bringen sie ins Krankenhaus - "

Ein scharfes zischendes Geräusch ließ die beiden.ma>-
ner plötzlich hochfahren. ^

Mit Erstaunen sah Eberhard einen Mann, der lnu
Brosemanns Wagen stand, wo er aus der Beregnn>
des Hinterrades gerade einen blanken spitzen Eegemra
herauszog. Im nächstenAugenblickdrehte er, sich«
und lief mit großen Schritten davon, direkt auf ein »
der Ecks wartendes Auto zu.
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LchwachhauserHeerstraße 134.
z. Z. Städtische Frauenklinik

7>§io glücklicheGeburt eines
Zwillingspaares

zeigen in dankbarerFreude an:

vr . iur. Hans Vnrhorn und Frau,
Helga , geb. Schiffmann.
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Alfred Ziegeler u. Frau
Betty, geb, Wendel

Brenren, den 16. IM 1938,
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Wir wurden drrrch die Geburt
eines

gesunden Staninilinlters
erfreut.

Jrmgard Hoppe,
geb. Schönwälder
Eugen Hophe.

Bremen, 13. Juli 1938
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Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Deding

Gustel Deding
geb. Havtmann

Bremen, den 1S. Zuli 1938
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Heute entschlief im 77. Lebensjahre un¬
sere geliebte Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Frau

E.I.BrilleW»e.
Anny , geb. Sandersfeld.

In tiefer Trauer:

Anna Rover , geb . Braue
Eerta Hartje , geib. Braue
Hermann Kammeyer
8 Enkelkinder und 1 Urenkel.

Bremen , den 15, Juli 1938
Wartburgstraße 68.

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die
Trauerferer in aller Stille statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit ist am
15. Juli 1938 unser Gefolgschaftsmitglied
der' Monteur

Heinrich Hannover
durch den Tod von uns gegangen.

Wir haben ihn als einen zuverlässigen
und fleißigen Mitarbeiter kennengelernt
und werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Veiriebssühmngund Gefolgschaft
Carl Pappe L Co.

Bremen , 16, Juli 1938.

«

- Herzlichen Tank für die
uns erwiesene wohltuende
Teilnahme an unserem
Schmerz bei dem Heimgänge
unseres lieben Karl,

Familie Karl Oesterheld
und Angehörige

Bremen, tm Juli 1938,

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen danken wir
herzlich,

Frau H. Kemmerzell
und Angehörige.

I.et» >Iie ,.It /.

Reichsbund der
deutschen Beamten e. V .,

Fachschaft 1,
Reichsbahnbeamte,

Kreis Bremen.

Am 14, Juli 1938 verstarb
unser lieber Berusskamcrad

Hemm Nicke
Ehre seinen: Andenken!
Die Traucrscicr findet am

Montag, 18, Juli , 19,39 tihr,
in der Kapelle des Waller
Friedhvjes stakt.

Danksagung
Für die mir in so reichem

Maße erwiesene Teilnahme
beim Hinscheidenmeiner lie¬
ben Frau sage ich allen, ins¬
besondere Schwester Ursula
von der St, -Paul :-Gcme-iu0e
sowie Herrn Pastor Finke
meinen aufrichtigsten Tank.

Heinrich Diem senr.
und Kinder.

Bachstrnße199,

Itaniilien -bb'oiLlnissv guroli stio
ltrvmvr 2vitunu kelianntaebeii

StattKarten

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes sage
ich allen Verwandten, Bekannten, Kollegen
und den: Ncichstrenbnnd, insbesondere Herrn
Pastor Manritz und Herrn Borchert sür die
liebevollen, trostreichenWorte meinen herzlich¬
sten Dank.

Frau Agnes Verger , geb. Wille,

Welchesich einsän:
fühl, eins, Frau
will mir in Freud
und Leid treue
Freundin sein?
Bin Frau in mitt¬
leren Jahren,
Angeb, ::, P 5915
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Hat viel Unglück schon gebrach:,
Langsamfahren! Du has! Zeit,
Sparst Dir Aergerund viel Leid
Fahre langsam, gib Signal —
Und Du sparst vlel Meld und Qual!

Spare Aerger, Zeit und Geld —
Kleinanzeigensind Dein Feld!
Willst Du Ersolge, überleg,
Daß Kleinanzeigenstets Dein Weg»
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Sporthotel. Männer
aus aller HerrenLän¬
der trafen sich da. Die
Trenkergardestand na¬
türlich im Mittelpunkt
der Neugier. Ihr ge¬
fiel das gar nicht.

Besonders einer war
böse. Der Gerold-Luis.
Er trug einen Bart,
und dieser Bart wurde
die Zielscheibe des
Spottes der anderen,
der Ausländer
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Nach der nunmehr erfolgten Ernennung der Gau¬
leiter und Gaupropagandaleiter ist auch hie Organi¬
sation der Parteifilmarbeit in der deutschenOstmark
in Angriff genommen worden. Für den Aufbau der
Eaufilmstellen waren wesentlichePunkte zu beachten,
die den Erfordernissen des propagandistisch nicht er¬
schlossenenGebietes und den vorliegendenVerhältnissen
Rechnung zu tragen hatten.

Die schwierige wirtschaftliche Lage des LandesOester¬
reich legte den Gedankennahe, vorläufig nur eine ein¬
zige Filmstelle in Wien zu errichten, mit je einem
Filmrefeientenin den sieben Eauleitungen, also in der
Art der damaligen Landesfilmstellender NSDAP ., im
Altreich. Nach Ablauf einer bestimmtenAnlaufzeit, in
der man die Erfahrungen aus dem alten Reichsgebiet
einsetzenkonnte, ohne Lehrgeld zahlen zu müssen, sollte
eine Dezentralisation nach Maßgabe des erzielten Fort¬
schrittes erfolgen.

Die Selbständigkeit und die eigene Verantwortung
jedes Gaues zwang jedoch dazu, diese Idee fallenzu¬
lassen. So sind nunmehr 7 Eaufilmstellenleiter im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen Stellen ernannt wor¬
den, und zwar durchweg alte bewährte Kämpfer aus
der Ostmark, die zum Teil auf eine längere Tätigkeit
in der Filmpropaganda — allerdings in Verbindung
mit dem alten Reichsgebiet— zurückblicken können.

Die durchzuführende Aufgabe ist selbstverständlich
nicht leicht, da in . erster Linie Rücksicht auf die Not¬
lage der Bevölkerung genommen werden muß. Dabei
bereitet die verhältnismäßig geringe Einwohnerzahl
and Bevölkerungsdichteder Gaue den Eaufilmstellen
für ihre Selbständigkeit nicht unerhebliche Schwierig¬
keiten, die aber überwunden werden müssen, schon mit
Rücksicht auf die Grenzlamdpropagandaund die überaus
wichtige Kulturarbeit . Gerade hierin liegt eine der
größten Aufgaben der Filmpropaganda neben einer

ständigen Aktivierung des deutschen Menschen für den
Film, besonders in den ländlichen Gebieten.

Daß in dem neuen deutschen Landesteil ein bedeuten¬
des Feld zu bearbeiten ist, hat der Filmeinsatzanläß¬
lich der Volksabstimmungvom 1V. April 1838 erwiesen.
Aus den Meldungen der Vorführer war immer wieder
zu entnehmen, daß die Mehrzahl der Einwohner in
den bespielten Orten überhaupt noch keinen Tonfilm
kennengelernt hatten. Einige Nachprüfungen ergaben,
daß dies bis zu 80 Prozent bei den Besuchernder
Wahlpropaganda-Filmvorführungen in den kinolosen
Orten Oesterreichsder Fall war.

Die Amtsleitung Film in der Reichspropaganda-
leitung der NSDAP . wird selbst den Aufbau der sieben
Eaufilmstellen in der deutschen Ostmark tatkräftig
unterstützen. Für die Einarbeitung der neuernannten
Eaufilmstellenleiter werden einige der besten Gwufilm-
stellenleiter aus dem alten Reichsgebiet auf mehrere
Mockate zur Verfügung gestellt. Außerdem wird jeder
Gau sofort eine komplette Tonfilmapparatur mit Trans¬
portwagen und Lautsprechereinrichtungerhalten, so daß
der Grundstock für einen wirkungsvollen Aufbau der
Filmpropaganda gelegt ist.

Auch in der Ostmark werden die Partei -Filmstellen
bemüht sein, eine der wertvollsten Propagandastellen
des Gaues zu werden, und sie werden in vorderster
Front dazu beitragen, dem Kulturgut Film jene Gel¬
tung im Lande Oesterreichzu verschaffen, die er im
alten Reichsgebiet bereits errungen hat.

Eines Abends, die
Filmleute ruhten sich
von ihrer Arbeit aus,
und Trenker lag schon
zu Bett, ging es wie¬
der los, mit „Weih¬
nachtsmann", „Rübe¬
zahl" und „Berggeist",
und das Ende vom
Liede war eine Rau¬
ferei in der Bar . Vier¬
zehn gegen vier. Die
vier waren Trenker-
leute. Am nächsten
Abend erzählten sie es.
Sie gaben ihre Nie¬
derlage zu und wiesen
dabei auf die Uebeij-
zahl der Aus-län-der hin . . . Trenkers Gesicht verfin¬
sterte sich. Die'vier erwarteten ein Donnerwetter. „Herr¬
gottsakrament!" fluchte Trenker los, „da müssen wir

In äom Hüll , „kaliieiickes Volle "' spielt neben Hans Bibers , Ilonnes Steiger nnä
Vianqoise liosa ^ aueli 6 »i»iIIa Horn  eine trageuckv Kollo . Kukn .: Tobiu

das ' europäischeGleichgewichtaber sofort wiederher¬
stellen!" Und setzte sich in Marsch. Richtung: die Bar.

Das europäische Gleichgewicht wurde wiederhergestellt.

kkx Mds; MlMM
it Xk'Ms SLösidsim
skinrimSlsiw, kug«
löplsk, VöiklSkM
i luzsnäliek» Mdalü

lu
vLCl . L

Seii-ob̂ 10«
vsr zlsmmd.

itzoöemes 10«
vecislO«

L

Europäisches Gleichgewicht
Luis Trenker drehte seinen Terrafilm „Liebesbriefe

aus dem Engadin". Er wohnte mit seinen Leuten in
Davos. Nicht „da, wo's" nischt kostet, sondern im
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Cin Professor unc! - vier Deseilen
s' ilmcirhisit!m Lorl-^ c>slicli-8luclio — Dis 5orgsn sinsr ^ ufnolrmslsitsrs

Es ist sehr still rm Atelier der „vier Gesellen". Die
Staffeleien sind verlassen, an die lange Glaswand tropft
der Regen eintönig und einschläfernd. Lichtreklamen
leuchten in kurzen Abständen hinter der Scheibe auf,
flimmernd und lockend. Da klopft jemand an die Tür.
Mau öffnet. Ein junger Mann steht durchnäßtim Rah¬
men. Er betrachtet verwundert die beiden Mädchen,
die ihn empfangen.

„Aber, Martin , du sollst doch nicht heraufkommen",
sagt eine weiche Stimme vorwurfsvoll. Sie gehört Sa¬
bine Peters.  Der junge Mann (Heinz Welzel ).
bettelt mit seinen Blicken. „Et jießt doch so. Und übri-
jens ist es doch schon dreiviertel acht." Swbinchen macht
große Kulleraugen. „Dreiviertel acht?" Dann hatte
ja der Martin eine ganze Stunde gewartet? So ist es.
Und nun kommt es heraus, die Uhr wurde zurückge¬
stellt. Ingrid Bergmann  tat es. Um der Arbeit
willen, um des Fortkommens willen. Es darf keine
Zeit zu Vergnügungengeben, wenn man emporkommen
will. Und diese„vier Gesellen" wollen Erfolgê örringen,
deshalb taten sie sich zusammendamals, als es ihnen
so schlecht ging. Sabinchen schickt den Martin wieder
fort, so schwer es ihr auch fällt.

„Komischer Laden", brummt Martin . Dann knallt die
Tür hinter ihm ins Schloß.

Eine kleine Szene aus dem Ufa-Film „Die vier Ge¬
sellen", der nach dem gleichnamigenBühnenstück von
Jochen' Huth  unter Leitung von ProfessorCarl Froe-
1i ch gedreht wird.

Nein, komisch ist der Laden gar nicht. Im Gegenteil,
es geht verteufelt ernst in ihm zu. 2n seinemSche¬
mel hockt Professor Froelich neben der Kamera. Prlli
send ruht sein kluges Auge auf den Schauspielern. Und
mit Güte und unendlicherSorgfalt revidiert er Sprache
und Mimik seiner „Gesellen". Kein Ton ist unecht, kein
Lächelngezwungen. Unter seiner Führung entsteht hier
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ein Film, von dem man schon jetzt sagen möchte, daß
er ein Meisterwerkan Natürlichkeitund Milieuechtheitwird.

2m Schlafzimmertuschelt Carsta Löck mit dem Auf¬
nahmeleiter Arno Winckler. Keine Bange, auch dort
stehen grelleuchtende Jupiterlampen !' Der Obergesichts¬
gärtner, d. h. der Maskenbildner (die Leute vom Bau
haben ihre eigenen Berufsbezeichnungen), tupft Ursula
Herkingdie Schweißperlenvon der Stirn , und die Fri¬
seuse wellt der zum ersten Mals in einem deutschen
Film mitwirkenden jungen und schönen Schwedin In¬
grid Bergmann das braune Haar. Der Kameramann
Reimar Kuntzs rutscht auf einer Wachstuchunterlageauf¬
geregt auf seinemSitz hin und her, um eine wirkungs¬
volle Einstellung auszuknobeln.

Der Professor aber tpt scheinbar völlig uninteressiert.
Er bläst dicke Rauchwolkenvor sich hin, nimmt dann
und wann einen Schluck Kaffee zu sich und trällert
zwischendurch das schöne Lied „Sabinchen war ein schö¬
nes Kind . . ." Die Besungenenestelt an ihrem blauen
Kittel - herum und wartet sehnsüchtigauf die nächste
Szene, denn es ist Sonnabendnachmittagund irgendwo
wartet schon jemand auf sie. . .

„Weiter!" Das Voschhorntutet, an allen Ausgän¬
gen flammt das rote „Ruhe"-Licht auf, die Kohlen in
den Scheinwerfern zischen, die nächste Szene wird ge¬
dreht. Niemand rührt sich von seinem Platz.

Zwischen Kabeln, Brettern und Pappkulissenerzählt
der Aufnahmeleiter  etwas von seiner aufreiben¬
den Tätigkeit. Er ist weit herumgekommenin der Welt,
aber gesehen hat er von den Schönheiten Rapallos,
Venedigs und anderer gepriesener Flecken nicht allzu¬
viel. Vo,m Morgen bis zum Abend hat es Arbeit für
ihn gegeben. Alles, was zur Vorbereitung eines Filmes
gehört, liegt in der Hand des Aufnahmeleiters. Er
ist dafür verantwortlich, daß das Gelände einwandfrei
ist, er hat dafür zu sorgen, daß keine unvorhergesehenen
Schwierigkeitendie Dreharbeit stören, er bekommt einen
Anpfiff, wenn ein Darsteller nicht pünktlichzur Stelle
ist, kurzum, er ist der Mann, der für den reibungslosen
Ablauf der Dinge Sorge trägt . Und er hält auch sei¬
nen Kopf hin, wenn es mal schief geht.

Oh, er kann schon allerhand aus seiner Tätigkeit er¬
zählen. Einmal, in Rapallo war es, mußte er in aller
Frühe lossausen, um einen damals noch in Kurs stehen¬
den weiblichen „Filmstar" in das Atelier zu holen.
Der Regisseur fluchte über die Verzögerung, der Pro¬
duktionsleiter warf mit Zahlen um sich, ' und Arno
Wincklerwar der Blitzableiter für' die Wutausbrüche.
Als er ins Hotel kommt, öffnet ihm die Mutter der —
überspannten — Schauspielerin. Sie schaut Arno von
oben bis unten an, setzt eine hoheitsvolle Miene auf
und erklärt dem Aufnahmeleiter seelenruhig: „De Künst¬
lerin schloff noch." (Das ist jiddisch!)

Arno denkt nicht gern an die Predigt zurück, die ihm
im Atelier daraufhin gehalten wurde. „De Künstlerin"
ging — natürlich! leer aus. 2a , das sind die Sorgen
eines Aufnahmeleiters. Er muß alles wissen, alles' be-
halten und alles kennen..

Da gibt es ein nettes Erlebnis. 2n einem Zirkus¬
film mußte einmal Fern Andra auf einem Schimmel
aus der Kuppel springen. Die Aufnahme war fertig,
acht Tage später erst wurde die Anschlußszene gedreht.
Und was geschieht? Als zum erstenmal der Film im
Schnitt vorgeführt wird, da stellt man mit Entsetzen
fest, daß Fern Andra in der Manege anstatt mit einem
Schimmel — mit einem Rappen landet. Niemandem
war während der späteren Aufnahme diese, „Verwand¬
lung" aufgefallen. 2m übrigen war der Schimmelschon
längst verkauft worden. Was blieb anderes übrig, als

.die Szenen noch einmal zu drehen. Und wer wurde
verantwortlich gemacht? Selbstverständlich der Auf¬
nahmeleiter.

*
Ein Professor — und vier Gesellen. Ein würdiger

Herr mit weißgerahmtemKünstlerkopfund vier quick¬
lebendige Mädchen. Ohne Hast und ohne „Gebrüll"
gibt Carl Froelich seine Anweisungen. Es geht alles
so ruhig und selbstverständlichzu bei seiner Arbeit,
daß man als Zuschauer seine Freude daran hat und
sich niemals als Störenfried inmitten dieser Kulissen-welt vorkommt.

.VLiLntvoitiicb , Hsiur lisaksr,  Bremsn
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Neichswettkämpfe der Sfl.
Sachsen siegt im wehrmannschastskamps— 50000 im oigmpiastadion— Niederchein Zußbalisieger

Zu einer gewaltigen sportlichen und wehrsportlichen Leistungsschau der SA . wurde» die zum zweiten Male aus allen
Kampsstiittcn teS NcichssportsclLes und anderen Sportplätzen Berlins und der Umgebung durchgeführten Rcichswettkämpse
der SA . Im Vordergrund dieser Wettbewerbe standen entsprechend der der SA . vom Führer gestellten Ausgabe der
Wchrhaftmachung des deutschen Mannes die Mannschaftswettbewerbe, bei denen nicht die Einzcllcistung , sondern der
Gesümtcinsatzder ganzen Mannschaft für den Endcrfolg ausschlaggebend find.

sooso im oigmpiastadion
Am Sonnabend ; dcnr ersten der beiden Haupttage der

NeichswetKämpfc der ^ A., hatten sich rund 50 000 Zrrschaner
em Olhmpisctzcn Stadion eingesnnden. Selbstverständlich
waren die Boaunhoinden bei ihrem Fest wieder in der Mehr-'
zahl. Aus der Ehrentribüne waren ne-lixu hvisen Partoi-
sührern, die Vertreter des Diplvmatiscl;en Korps , darunter
der dänisch« Gesandte Zahle, die Generalität und Admiralität
unter ihnen General der Flieger, Staatssekretär Milch und
Admibal Marschall crschieircn. Der Himmel hatte sich mit
grauen Wölben bezogen und ein ziemlich kräftiger Wind
nnidderbeetwas die gewitterschwüle Lust. In der einzigen
leicht-athletischen Entscheidung gab es einen neuerlichen öster-
reichischen Sieg.  SÄ .-Mann Janaufch, der vielsachc
österveichrschcMeister, siegte i>nr Dis-k-usiverien mit der anspre¬
chendenLeistung von 43,26 Meter vor S -tm, Lrit-ges (Ostmark)
42,17 Dieter nnv Stm , Nartl . (Hochland) 40,51 Dieter.

Sachsen siegt im Wchrmannschastskamps
Am Sonnabend wurde als erster Wettbewerb der graste

Wchrmannschastskampsentschieden. Tiefe wohl schiverstĉaller
wehrsportlichen Uebungen wird von Mannschaften in stärke
von einem Führer und 36 Mann iin grasten Dienstanzug , mit
Tornister, Spaten und KK.-Gewehr bestritten. In kurzen
Abständen machten sich am frühen Morgen die Mannschaften
vom Ercrzierplatz in Spandau auf den Weg des 20 Kilo-
meter langen Marsches. Als Sonderausgaben waren von
jeder Mannschaft einige natürliche Hindernisse, wie ein drei
Meter breiter Wassergraben, Zäune, Holzstöße usw. zu über¬
winden. Tie Marschftrrckemutzte in einer bestimmten Zeit
zurückgelegt werden. Ueberschrcitungen zogen Straspnnkte
nach sich. Aus den sandigen, Hügelauf und hügelab snhrenden
Wegen im Gruncwald und dem Sonnenbrand stellte diese-
Prüsung allein schon die Männer vor. große Anforderungen.
Ter schwerste Teil des Kampses war jedoch am Schluß des
Marsches das Ueberwindcn der Wehrkanipsbahn mit Hand-
granaten-Zielwnrf . Tie 250 Meter lange Wehrkampfbahn
wies als schwerste Hindernisse einen Wassergraben, spanische
Reiter und ein Kricchhindernis auf. Sobald der letzte Mann
die Kampfbahn genommen hatte, wurde die mitgefühlte
Handgranate auf Kommando des Mannschastssührers in einen
25 Meter entfernten und vier Meter breiten Graben geworfen.
Tie Gruppe Sachsen hatte schon beim Kleinkaliberschießenmit
am besten abgeschnitten und stellte ihren Sieg in der Wehr¬
kampfbahn sicher. Tie weiteren Plätze besetzten Franken und
Ostland,

Das Ergebni .s (in der Reihenfolge: KK.-Schießen, Ge¬
päckmarsch, Wehrkampfbahn,

7. Gruppe Sachsen . .
2. Gruppe Franken . »
3. Gruppe Ostland . »
4. Gruppe Nicderrhein «
5. Gruppe Westfalen >
8. Gruppe Nordsee

Gesamt) : Punkte
88 400 94 582
88 400 79 567
88 400 71 559
82 400 70 552
67 400 84 551
64 400 82 546

Schlesien gewann Lrienticrungssaus
Durchiveg im Laufschritt legten die Mannschaften der

23 grostdeutschenGruppen die 6 Kilometer lange Strecke deS
neuen -Orienticrungslanss zurück. Jede Mannschaft bestand
aus einem Führer und drei Mann , die nach der Karte sich
zu orientieren und vier Kontrollpunkte anzulaufen hatten.
Beim ersten Kontrollpunkt waren nenn im Gelände auf¬
gestellte Kvpsscheiben zu finden, beim ziveiten Kontrollpunkt
waren von jedem Mann zwei Handgranaten in einen
30 Dieter entfernten Graben zu werfen und schließlich folgte
am Ziel ein Kleinkaliberschießen. Das beste Ergebnis hatte
die Gruppe Schlesien mit 384 Punkten. Tie kürzeste Laufzeit
benötigte die Mannschaft der Gruppe Südwcst mit 32:48,
doch wurden ihr bei den Sonderausgaben 40 Minuspunkte
abgezogen.

Ergebnis:  I . Schlesien 384 Punkte, 2. Südwest 370
Punkte, 3. Franken 366 Punkte, 4. Bayerische Ostmark
361 Punkte, 5. Ostmark 344 Punkte, 6. Berlin -Brandenburg
338 Punkte.

Schwimmen zum Modernen Fünfkampf
Im Olympischen Schwimmstadion wurde mit Pein 300-

Mcter-Belicbigschwimmen der vorlttzte Wettbewerb des
Modernen Fünskanipses durchgeführt. In der Klasse setzte
sich SA .-Mann Wölfelschneider mit der zweitbesten Zeit wie¬
der an die Spitze seiner Mitbewerber. Ter schnellsteSchwim¬
mer überhaupt war Lberftuf. Weingarten mit 4:58,6. In der
Klasse 14 ist der bisherige Spitzenreiter Obertruf Biestern
durch sein schlechtesAbschneiden im Schwimmen aus den drit¬
ten Platz zurückgefallen. ,

Ergebnisse:  Klasse 1. SA .-Mann Wölfelschneider
(Hessen), 300-Meter-Schwimmen in 5:36,7, Platzzisser 2,
iöesamt 15 Punkte; 2. Lbertrus Pink (Niedersachsen) 7:02,0,
Platzzisser 12, Gesamt 24 Punkte; 3. SA .-Mann Soepkcz-For-
ster (Oesterreich) 8:02,7, Platzzisser 4, Gesamt 28 Punkte;
Klasse 8 : 1. Ostubaf. Grcven (Westmark) 8:03,5, Platzziffer 3,
Gesamt 21 Punkt«; 2. Trust Lenz (Henssen) 6:05,5, Platz¬
zisser 4, Gesamt 22,5 Punkte; 3. Otrus. Western (Hansa)
7:05,9, Platzz. 12, Gesamt 22,5 Punkte: 4. Ostuf. Schumacher
(Hansa) 5;56,9, Gesamt 23,5 Punkte; 6. Ostnf. Haacker (Nie¬
dersachsen) 6;45,1, Gesamt 25,5 Punkte; 6. Sturmhptf . Hahl-
bohm (Niedersachsen) 6:23,4, Gesamt 26 Punkte. .

Rcichssicger Nachrichtcnsturm 1/83
Ter Neichs-Nachrichteu-Wettkampf brachte mit der Morse-

prnfung die Entscheidung. Tie Punktwertung in allen vier
Ilnterübnngen — Hindernis , Orienticrnngsmarsch, Nachrich-
tcnübung und Mvrftprüsung — war folgende : 1. und Ncichs-
sieger Nachrichtensturm 1/83 (Kassel), Gruppe Hessen.
737 Punkte: 2. Nachr. 1/75 (Düsseldorf), Niederrhcin,
730 Punkt«; 3. Nachr.-Iägerstandartc 1 (München), Hochland:
4. Nachrichtensturm 3/187 (Kiel), Nordmark; 5. Nachr. 1/9'
(Würzburg), Franken.

SA .-Gruppe Heften Florcttmeister
Im Mairnschafts-Florettsechten siel nach 13stündigein Kamps

die Entscheidung. Nachdem in der Vorschlußrunde die zweite

Deutsche vereinsmeisterschasten der Frauen
Werder und VIS. im Zweikampf auf dem Zalinplah— Begrüßung aus dem Zalinplah

Heut« werden von 10 bis 12 Uhr auf dem Fricdrich-Ludwig-
Jcehn-Platz der Bremer  T u r n g « in ei nd  e erstmalig die
in !der L -tklasft startenden Mannschaften des Platzvercins uno
des SV . Werder  zu den Teutschen Vereinsmeisterschasten
antreten, die als eine' Pflicht-veranstaltung für alle leicht-
athletiktreilbcndcnFrauenvcronre zu bezeichnen ist. Naben den
Kreis- und Ganmerstern werden in der Zeit vom 15. Mai bis
15. Oktober dieses .Jahres die Teutschen Meister und Kloffen-
mei-ster ermittaft, die sich in der L -, L I-, 1! Il - und 6 -Klasse
hartumstrittene Kämpfe liesern. Wenn auch im allgemeinen
dir Ergebnisse des Vorjahres für die Klasseneinteilung maß¬
gebend sind, so steht es jedochjedem Verein srci, ohne weiteres
in einer höheren Klasse als bisher zu melden. Lediglich die
bei der letzten Austragung siegreiüsen Vereine haben nach
Anweisung der Gau- bzw, Fachwarte in eine hölzere Klasse

80 - M « t'e r -̂H ü r d e n, Weitsprung , H o chs p r u n g,
Kugelstoßen , Diskuswerfen , Speerwerfen
und eine 4X100 - Meter - » lasset  für . die L -Klasse, in
der eben die Werdevanerinncn und BTGerinnen starten. Um
möglichst auch allen Leistungsschwachereneine gesteigerte Wett-
kampsmöglichkeftzu geben, ist die Zahl der Teilnehmer und
Staffeln bei den einzelnen Konkurrenzen keiner Beschränkung
unterworsen. Sollten sich aber aus dieser Bestimmung durch
eine zu hohe Detcilignngszahl Schwierigkeiten ergeben, so steht
es dem Kampfleiter frei, von Fall zu Fall notwendige Ein¬
schränkungen zu treffen. So können an den heutigen Wett¬
kämpfer! der L-Ktasse zwischen Werder und der BTG , mehrere
Frauen teilnehmen, von denen die ersten vier geivxrtct werden.
In den von der mehrfachen deutschen Meisterin Käthe Kraust,
die die î ranenivortwartin des Ttackmistts kür Leiclrtatbletikistdie die Frauensportwartin des Fachcukstsfür Lcickstothlctikist,
herausgegebenen Bestimmungen heißt es n. a., daß körperlich
gut entwickelte Mädchen zu den Kämpfen um die Teutschen
Vercinsmeisterschasten zugelassen werden können. Sie können
sich innerhalb eines Treffens beteiligen: an einem Lauf und
einem Wurf, oder an einem Lauf und einem Sprung und
zusätzlichzum dritten Wettbewerb, an der Staffel . Leider sind
mir der SB . Werder und die BTG . an den heutigen DVD !.- .
Kämpsen beteiligt, da dies« Vereine jedoch über das beste
Material verfügen, dürsten sich einige spannende .Augenblicke
bieten. Au erwähnen ist noch die Tatsacl»c, daß die Frauen
der BTG . im vergangenen Jähr' mit ' an führender Stelle der
gaubssten Mannschaften innerhalb der Teutschen Vereins-
meisterschastenlagen. Möge sich das von Ernst Bauer geprägte
Wort, das nichts besser Kameradschast, Treue, Disziplin,
Zusammenhalt und gute Führung im Verein unter Beweis
stelle als die DBA !, auch diesmal bewahrheiten. Der Verein,
der sich alljährlich mit gutem Erfolg an den TVM . beteiligt,
gehört zu den Mustervercinen des DRL.. die seine Ziele nicht
im Munde führen, sondern in die Praxis Hinsetzen.

gestatten: und iin zweiten Satz hieß es sogar 3:0 für Scott,
bevor sich Frau Sperling an das Aufholen machte.

Wyitne/Cvync wurden Meisterinnen iin Gemischten Doppel.
Diese rein australische Schlußrunde im Frauendoppel bei den
Internationalen Teiinisincisterschasten von Deutschland brachte
auch nicht den erwarteten harten Kampf. Das von der
Australierin Wynnc geführte Paar war während der beiden
Sätze dauernd überlegen und gewann ohne sonderliche An¬
strengungen und ohne gefährdet zu sein 6:2, 6:3. Die Unter¬
legenen , Frau Hopman/Frl . Stevenson machten ihre Punkte
zur Hauptsache durch gute Arbeit von Jrl . Stevenson.

Ms Gegner für das Endspiel ün Hcrren-Dvppcl qualifi¬
zierten sich wie erwartet das sranzösischc Paar Petra/
Lcsuenr,  die in der Vorschlußrunde die Engländer Filby/
Hohes 6:3, 6:4, 6:4 besiegten. Hcnkcl/Mctara find kainpslos
in die Schlußrunde gekommen, da Tloczinski/Gras Baworowkki
infolge Erkrankung des ersteren zurückgezogen wurden. Die
erwartete Prüfung des Davispokal -Paares durch die Eng¬
länder blieb bcdaucrlichcriveise aus . Es war eine überaus
schwache Vorschlußrunde, in der das Können der Jrastzosen
durch die Engländer nicht herausgefordert wurde. Es gab
fast gar keine Ballduelle.

Nachdem Henkel/Mctaxa gegen Asboth/Pelizza ein Freund¬
schaftsspiel ausgctragen hatten, das bei 1:l Sätzen bei 5:5
im dritten Satz abgebrochen wurde, wobei das deutsche Paar
nicht sehr überzeugen konnte, gab es eine Uebcrraschnng um
den Eintritt in die Schlußrunde des Gemischten Doppels.
Wynnc/Lcsucur schlugen Miller/Heine -Pctra 10:8, 6:0, wobei
allerdings im ersten Satz zäh gckümpft wurde. J,n zweiten
Satz war aber das Sicgcrpaar hoch überlegen. Petra zeigte
ein schwaches Stellungsspicl und auch'mit seiner Partnerin
ivar es nur mäßig bestellt. Whnne/Lcsneur stehen nun am
Sonntag dem Paar Jedrzckowska/Baworowski gegenüber, die
über Hopinan/Avory 6:3, 11:9 gewannen. Hier war Fron
Hopinan die beste Spielerin , Avory aber nin so müßiger.

Mannschaft der Gruppe Hessen lind die erste Vertretung der
Gruppe Bayerische Ostmark ausgeschieden Ware» , trafen die
ersten Mannschaften der Gruppen Heften und Oesterreich iin
Kamps nin den ersten Platz auseinander. Sachsen und Süd-
west bestritten das Tressen um den dritten Platz. Im Kamps
nin die Meisterschaft siegte. Hessen mit 9:4 Punkten gegen
Oesterreich. Die. Fechter der siegreichen Gruppe Hessen waren
Lösfier, Jacob , Wahl und Weiter, während sich Oesterreich
auf Pillinks , Grcifcn-bergcr, Waldow und Korwick gestützt
hatte. Ter Kamps um den dritten Platz wurde von der
Gruppe Sachsen mit 9:6 Punkten gegen die SA .-Gruppe Süd-
ivest gewonnen . Ter Endstand beim Mannschasts-Florett-
fechten, das erbitterte Kämpfe brachte, ist also: I . SA .-Eruppe
Hessen, 2. Oesterreich, 3. Sachsen, 4. Wildwest, 5. und 6. Hessen
2. Mannschaft und Bayerische Ostmark 1. Mannschaft.

Oesterreich Ncichssiegcr im Mannschastssechten
Im Man-nfchaftsfechten<ms Degen wurde die Gruppe Oester¬

reich mit drei Siegen vor .Heften (2), Nicderrhein (1) und
Sachsen Reichssieger. Von 15 Mannschaften kamen sieben in
die Zwischenrunde, dann schieden Bevlin -Bra-ndenbu-rg, Sach¬
sen 2 und Niedersachsen aus.

Nicderrhein Rcichssicger im Futzball
Eine der Er-uppenentscheidungen, die im Rahmen der

Neichswett-kämpse der SA .' am Sonnabend sielen, war der
Endrundeükamps im Fnßballturnier zwischen den westdeut¬
schen Gruppen Niedervhein und Westmark. Bor den 50 000
Zuschauern entwickelte sich ein recht gefälliges , kampfreiches
Spiel , das . die Elf der GrlwPe Niederrhein verdient mit
3:1 .(2 :0) gewann . „Die vom Nicderrhein" hatten sich zu die¬
sem Kamps durch die Nationalspieler Münzeüberg und Inr-
risien verstärkt und waren im Stclluugs - und Zusam-menfpicl
etwas bester. Siecht wertvoll arbeitet« auch die Läuserreilhe.
Mittel -rhein hatte zwei gefährliche Außenstürmer und einen
sehr guten Mittelläufer.

Berlin führt im deutschen Wchewsttkamps
Im deutschen Wehrwcttkampf hat nach drei Hebungen, die

Mannschaft der Gruppe Berlin -Brandenburg die Führung
übernommen. Schlesien hatt« den nach dem Kleinkaliberschießen
eroberten ersten Platz schon im folgenden Handgranatenweit-
iversen wieder abtreten müssen. Hier erwiesen sich die wnrf-
gcwal-tigeu Ostmärker als die besten. Die Eesaintfichrung hatte
jedoch die Gruppe Franken. Am Sonnabendnachmittag traten
die Mannschaften in .Stärke von 1:11 im Olympischen Stgdivn
zur- I2X >/--Rnnde-Hindernisstrecke an. Jeder Läufer hatte aus
der 400-Meter-Bahn einen Holzstoß, einen Zaun und ein
Kricchhindernis zu überwinden Berlin -Brandmibnrg erledigte
die Aufgabe in 6:49,3 vor Südwcst und Sachsen in der
schnellsten Zeit and liegt nach drei Hebungen mit 255 Pkt.
knapp vor Franken mit 254 Pkt. und Südwest mit 250 Pkt.
an der Spitze. Tie Entscheidung bringt am Sonntag der
3000-Meter-Lanf.

Kampfball bis zur Schlußrunde gediehen '
Für die Kainpsball-Schlnßruude haben sich die Mannschaften

der Gruppen Westmark und Schlesien qualifiziert . Westmark
besiegte Mitte mit 2:1 (2:1), und Schlesien schlug Lstland mit
4:0 (3:0). . , '

Die Wettkämpfe der SA .-Nciter
Einen breiten Raum iin Programm der Nelchswcttkänipse.

nehmen die Wettbewerbe der SA c-Oieiter ein . In allen

Berliner Sieg auch im Turmspringen
Im Schwimmstadion kiel am Sonnabend nur eine Ent¬

scheidung. Iin Turmspringen siegt« der Berliner SA .-Mann
Erste mit großer lleberlegcnheit vor den Oesterreich«!.'» Winklcr
und Spors . In der Vorentscheidung des 100-Meter-Rücken-
fchwimmcns kam SA .-Mann Gcrstcnbcog (Mitte ) auf 1:12,8
vor Rottenführer Simon (Westfalen) in 1:16,2. Der schnellste
Kraulschwimmer war über 400 Dieter SA .-Mann Bachmann-
Weitlalen in 5:19.8 vor Sclnnid k-Südweit 'i in 5-042 inöbi-̂ nvWestfalen in 5:19,8 vor Schund (Südwcst ) in 5:24,2, während
in der 200 Meter Brnststreckcder Vorjahrssieger Lhligschlägcr
(Westmark.) in 2:52L vor Hölzl (Oesterreich) niit 2:58 die beste
Vorlanfszcit hatte. In der Wafterball-Borschliißrnnde siegte
Niedervhein über Holland mit 4:2 (2:1) und Berlin -Branden¬
burg wiederum über Niedersachsen mit 12:1 (6:1). Ergcb-
n i s des Turmspringens : 1. und Reichssicgcr SA .-Mann Erote
(Berlin -Brandcnbnrg) 96,04 P ., 2. SA .-Mann Winklcr (Oester¬
reich) 79,15 P ., L. SA .-Mann Spors (Oesterreich) 77,84'P.

Berlin Dritter im Handball
Den AiiMang der Kämpf« am Sonnaibciid im Olympischen

Stadion bildete das Handballspiel um den dritten und vierten
Platz. In einem prächtigen Spiel zivvier durchaus gleich-

2er Kaloppsport des Sonntags
fldlersee gegen flbendsrieden und Blasius— krinnerungspokal in kjoppegarten

In Vertretung, für Negiernngsrat SA .-Standarkenführer
E. Köwing  empjina Kreissporiwart Pg , Opp ermann
am Freitagvormiiiag die erste Gruppe der mit der „Europa"
des NDL. in Bremerhavcn eingetroffen«« amerikanischen
Leichtathleten, die in der nächsten Woche in zahlreiclien Eroß-

ädten Einstädten Eüropas , u. a. auch in Berlin am 13. und 14. Anglist,
an großen leichtathletischen Veranstaltungen und Länder-
kämpsen tpilnehmen, um sie im Namen des DRL. auf unserem
Kontinent willkommen zu heißen. Die Gäste traten zunächst
die Reis« über Hamburg nach Stockholm an, wo der erste
Kamps stattfindet. Ferner sind Göteborg, Malmö , Oslo,
Kopenhagen und dann Berlin in Aussicht genommen, linier
den acht Aktiven sind nicht weniger als fünf amerikanisch»
Meister vertreten, und zwar Bcn Johnson  über M > Meter
(10,3 Sek.), Frcd Wolcott  über 110-Meter-Hnrden ;13,9
Sok.), Ray Makott  im 400-Metcr-Lauf (46,6 Sek.), Howard
Borck  üpcr 800 Meter in 1:50,4 Min . und Pcte Iagqr  im
Diskuswerfen (50,68 Meter). Ziveite Plätze belegten der
bekannte Mittelstreckler Fenskc  über 1500 Meter (3:52.5
Min .), Gil Cruter  im Hoäisprnng (2,05 Meter) und George
Vaross  im Stabhochsprung mit 4,45 Meter, Die Aktiven
werden von ihrem Trainer Eavl G. Andersen  nnd ihrem
Begleiter Gerh, Nooth  betreut . Die übrigen Amerikaner
treffen bei der nächsten Ueberfahvt der „Europa" in Vrcmcr-
haven ein.

Im Rcnnsport folgt in diesen Wochen eine Sensation der
anderen. Stach den Dcrbycreignisscn in Hamburg stehen die
Großrcnnen der Münchener Internationalen Woche um das
Braune Band von Deutschland nahe bevor, die dann wieder
im Monat August abgelöst werden von der Internationalen
Großveranstaltung zu Baden-Baden, Die aus dem Wege zu
diesen Marksteinen des Rennjahrcs liegenden Sonntage haben
jeder sür sich ebenfalls ihre Spitzenrcnnen, Am heutigen Renn¬
tag zu Hoppegnrten ist das der -„ErinnernngSPokal von 1867",
Ehrenpreis und 21 000 RM„ Flachrennen über 2600 Meter,
Dieser Prüfung wird mit großer Spannung entgegengesehen,
da Adlorsec,  die geschlagene Derbysavoritin , nach ihrem
überraschendenVersagen in Hamburg erstmalig wieder heraus¬
kommt. Die Dreijährige wird von ihrem Trainer vor eine
Aufgabe gestellt, deren Schwierigkeit klar erkennen läßt, daß
die Stute sich nach wie vor größter Wertschähnng in ihrer
Umgebung erfreut. An Gegnern trifft die EbbcSlvhcrin. die
unter 51>/e Kilogramm in das Rennen geht, in erster Linie
den Graditzcr A b c n d f r i c d c n , den Tcrbysiegcr von 1937,
und auf den Waldfricdcr Blasius,  der als großer klassi¬
scher Sieger keineswegs tiefer als der Graditzcr steht. Diese
beiden vierjährigen Hengste sind ohne Zweifel Deutschlands
beste ältere Galvppicrcr, von denen man in den bevorstehende»
internationalen Kämpsen wieder Großes erwartet'. Beide
gehen in der häuslichen Arbeit hervorragend. Wenn es Adler-
see gelingt , einen von ihnen oder gar beide zu überwinden,
wäre die überragende Klasse der Stute , trotz der schmerzlichen
Schlappe im Dcrbh mit einem Schlage erneut erwiesen. Trvl-
lins , der sich in jeder größeren Prüfung sür ein Platzgcld ab¬
mühen muß, kann nach letzter Form sür den . Sieg nicht in

Hilde Sperling im kndspiel
Zur Abwechslung regnete es am Sonnäbendnacifmittog ein¬

mal wieder, so daß mit einiger Verzögerung begonnen wurde,
Als Gegnerin iin Endspiel des Franen -Eingcl für die Eng¬
länderin L»mb qualifizierte sich Frau Sperling , die trotz
ihrer Erkältung und noch mit Fieber am Sonnabendmorgcn
znm Kamps gegen die Engländerin Scotts antrat ." Es ivar
«in« sehr zalpnc Angelegenlieit, diese Vorschlußrunde, denn
Frau Sperling gewann viel leichter, alls das Ergebnis es be¬
sagt: 6:5, 6:4, Im ersten Satz ivar die Engländerin 3:1 in
Führung , mußte aber schnell ihrer Gegnerin das Ausholen

Betracht kommen. Die heutige Haltung Adlerfees kann Ver¬
anlassung dazu grben, daß der Dreijahrigenjahrgang neu und
zwar höher, als bisher, eingeschätztwerden muß. Drci weitere
Rennen von hohem znchtcrischem Wert werden neben dem
Hauptercignis geboten, . Die beiden Ermnntcrungsrcnncn sür
Zweijährige, eines sür Stuten , das andere für Hengste des
jüngsten Jahrgangs , sichren einige sehr hochgehaltene Boll-
blntcr zusammen, darunter die versprechende Eundry vom
Staatsgcstüt Eraditz, Nachtschatten und den Schlcndcrhaner
Octavianus , Das Flieger -Rennen wird mit der Besetzung
Formidablc, Makramee, Liebesgabe, Cicerone, Kamcradschaft-
lcr usw. auch zum Gelingen des Tages beitragen.

In M n l h c i in - D n i s b n r tz ist das mit 5200 RM. ans-
gcstattctc.Häiipt -Hürdenrcniicn die Zugnummer, Die Inter¬
nationale Tnnzigcr Rcnnwvchc erreicht heute mit der Entschei¬
dung des „Großen Preises " ihren Höhepunkt. Nennen in
B ie l o s e l d - B r a ckw c d,e , an denen der Bremer Stall

F, Schütte teilnimmt , und in Bad Hnrzburg  runden das
ninfangrciche rennsportliche Soiintagsgeschehcn ab.

Unsere Voraussagen:
Hoppe,arten (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Gestüt Eraditz —

Nnicini — Gestüt Erlenhos, 2. R,: Tintvrctto — Dürer —
Amciranthns. 3. N,: Gestüt Eraditz — Gestüt Erlenhos —
Octavianus . 4. R,: Abcndsricden — Adlersce — Blafins.
5. R, : Erntcdank — Crivclli — Jmmcrd». 6. R, : Liebesgabe
— Cicerone — Makramee, 7. R,: Geradeaus — Maiflieder
— Prinzregent . 8. R.: Flaminia — St . Andreas II —
Landois,

Miilhcim-DusSbiirg (Beginn 15 Uhr) : 1, N.: - Baonl —
Spitzwcg — Jägermeister. 2. N,: Norne — Horchans — Gnu,
3. R,: Enernika — Fricderike — Ha Abre. 4. 8!,: Staatsprcis
— Purpurnste — Barsdvrf . 5, R.: Märchcnwald — Stall
Bylandt — Jnndnlns . 6, R,: Staatsoper — Obersteiger —
Polarstern. 7. R.: Gras Moltke — Winnetou — Berna,

Bielefeld (Beginn 15 Uhr): 1, R,: Geige — Milotti ' — Peter
Paul , 2, R,: Schnepse — Imme — Lustibns, 3, R,: Wolkcn-
slng — Palapcia — Laputz, 4. N, : Sauhatz — Std — Geige,
5, R,: Fnndnngo — St , Margen — Schnepfe, 6, N,: Berg-
gruß — Bolero — Elücksvogcl. 7. R,: Der Wind — Chilos
— Lonka,

Danzig (Beginn 15 Uhr): 1. N,: Leichtsinn — Allegrctto —
Pagode. 2, R.: Jupiter — Qualität — Jnpp , 3. R,: Heincrlc
— Rcstiniidcr— Korsar, .4. R,: Anstatt — Wundcrquelle —
Wüstenwind, 5. N,.» Hcrero — Mark Aurcl — Admiral Tom
6. R,: Pocts Fauch — Höllenfürst — Einschlag. 7. R,: Hcrero
— Wahne — Edenhall.

Kolbcrg (Beginn 15 Uhr) : 1, R,: Stromwart — Wolgalicd
— Regime, 2. 9!,: Ideal — Donna Diana — Colrmda. 3, R. -
Lvrctto — Dorn — Hcidckind. 4. 9!,: Paramour — Quartett
— Rakete. 5. R,: Abcndstern — Tubancr — Stall Aiasfey
6, R,: Aitos — Präsent — Hcidedorn. 7. 9!.: Polengras —
Tambour — Waldteufel.

Bad Harzblirg (Beginn 15 Uhr) : 1. N,: Gestüt Nötigen —
Kästropcr Husar —̂ Furchtlos, 2. R,: Rhcinwacht — Treuer
Husar — Hugo Droop. 3, R,: Rhein — Mathilde — Dohle
4, R,: Horrido — Eisack — Galanterie 5. R,: Barns —
Fortnnata — Montcbello, 6. 9!,: Dattlcr — Imme — Ex¬
pressionist. 7, R, : Landpirat — Gestüt Röttgcn — Fcstsoicl
8, R,: Gestüt Nötigen - Ideolog - Norddcich

Autcusl (Beginn 14 Uhr): I. R,: Binar — Beziguc —
-Marcuil . 2, R,: Zodiaquc — Nonvelliste — Trismn . 3 9! -
Jwasaki — Azamnth —, Prisunic , 4, N,: Maiisvnrah —
Ontremcr — Pack, 5. N,: Enstor — Ncnard Nrgcnte — Gas-

Brvnzino — Avis Chabvt. j3senr. 6. R.: Eguzon

Sierter Mkord der flrado flr
Vier internationale Klasse,irckordesllr Lcichtslugzcuqe

den innerhalb der letzten vier Wochen mit der scricnmiiiiie^
Arado Ar 79 geslogcn, die als neuestes Modelldcr
Arado-Werke schon den Dcutschlandflug mitmachte Am
Frcitagmorgen unternahm Flugzeugführer Lübcr aus ein»
abgesteckten50-Kilometcr-Strcckc einen Rekordversuchubir
1000 Kilometer und erreichte mit seiner Zeit von 4
einen Durchschnitt von 229,397 Std -Kilomctcr, der die sur Ein,
sitzcr bisherige Bestleistung des TschechenZacck aus Tibi »»e
dem Jahre 1937 von 214,1 Std .-Kilometer erheblichüberträft
Der Flug wurde großenteils in einer Höhe von SO bis M
Meter durchgesührt. Zu berücksichtigenbleibt außerdemnoch
daß jede der 19 Wenden rund acht Sekunden Zcftdcrliiii
kostete. Die Maschine war wiederum mit cincm Hirth-M-iior
HM 504 ausgerüstet. Die Arado Ar 79 hält somit die Rekorde
sür Leichtflugzeuge der Klasse 2 bis 4 Liter sür 100 und IM
Kilometer im Ein- und Mehrsitzer mit folgenden Lcistum>en-

-100 Kilometer Mehrsitzer: Flugkapitän Schnirring 228 8»
Std .-Kilometer: 100 Kilometer Einsitzer: Flugkapitän Schuft,
ring 229,74 Std .-Kilometer: 1000 Kilometer Mehrsitzer: Fl»o-
kapitän Lübcr 218,77 Std .-Kilometer; 1000 Kilometer Einübe?-
Flugkapitän Lübcr 229,39 Std .-Kilometer. " '

Wertsger Mannschaften siegte Berlin -Brandenburg mit 9-6 (7-zz
über -Hessen. Eine sichereVerteidigung, vor allem aber Eliuchra
im Tor , haben das Hauptverdienst an dein Sieg der Perli,,.
Brandenburger Eis.

Die Rcichssiegcr i», Ringen
Das aiisgezeichnet besetzte Reichstnrnier im griechisch-römi¬

schen Ringen wurde am Sonnabend zu Ende geführt, in
allen sieben » lassen gab es harte, schön« Kämpft, Nachsoftcnd

Konknrreiizcn war -vine erfreuliche Sesstnngsstvigeoung zu ver¬
zeichnen. Der Reiksport-Hat gerade in der SA , eine wirkliche
Pflegcstütte gesunden, wobei aber nicht nur das eigentliche
Reiten berücksichtigt wird, vielmehr auf die Wartung , das
Fahren und eine gründliche Ausbildung am Pferd der größte
Wert gelegt wird. So waren im Neiier -MannschaftSkamps,
der von 33 Sechftrmannschasten bestritten wurde, neben einem
nächtlichen Streifenritt eine Fahrprüfung , eine Eignungs¬
prüfung für Zugpferde sowie znm Schluß im Gruuewald
noch ein Geländcritt mit Sonderausgaben im Pistolenschießen,
Hindernislauscu und Handgranatenziestvcrseu zu erledigen.
Nur eine Mannschsst siel aus . Den Sieg errang die Auswahl
der Gruppe Kur-pfalz vor Nordmark und Pommern , Das End¬
ergebnis ; 1. Gruppe Knrpsalz I. Mannschaft 9,86 Pkt,,
2, Gruppe Nordmark 12,18 Pkt,, 3, Gruppe Pommern 12,42
Pkt., 4. Gruppe Sachsen II, Mannschaft 12,72 Pkt,, 5, Gruppe
Thüringen 13,16 Pkt,, 6, Gruppe Nordsee I. Mannschaft 13,52,

Die Tresinrprnsnng fand am Sonnabend aus dem Olympia-
Reiterplatz im Beisein des Inspektors der Kavallerioschnlc, von
Goslar , statt. Unter den 29 Bewerbern befanden sich einige
unserer bekanntesten Turnierpscrdc, die dann auch in der
Schlußwertiing , nur durch Zehntelpunkte getrennt, das Ende
unter sich ausmachten. Stnrmsührcr Herrschet holte sich aus
Tiirmalin mit 0,6 Pkt, den Rcichßsicg und belegte weiterhin
aus Lapis Laznli hinter Sultan unter Stnrmbannsührer oon
Platen noch den dritten Platz. Ergebnis : 1, Tiirmalin (Sturm-
H'ihrcr Herrsch«!) 0,6 Pkt,, 2, Sultan (Sturmbannführer von
Platen ) 0,8 Pkt,, 3. Lapis Laznli (Sturms , Herrsche!) 0,85 Pkt.

Gruppe Franken führt weiter
Im Mannschastssünfkainpf (1:7) hat die Mannschaft der

Gruppe Franken auch nach der vierten Hebung die Führung
behauptet. Am Sonnabend wurde im Olympia -Stadion dcr
4Ü0-Meter-Htti>dernislaus durchgesührt, in dem die Reichs-
sührerschnle mit 1:22,5 vor Nordsee 1:24,9, Nordmark 1:25,2,
Franken 1:26,4, Thüringen 1:26,5 und Holland 1:27 die beste
Zeit hatte.

Der Stand nach dem Kleinkaliberschießen, 100-Metcr-Lans,
Handgranatenwcidwnrs und dem 400-Mcter-Hindcrnislans ist
folgender: 1, Franken 421 P „ 2. Roichssührcrschnlc386 P„
3. Knrpsalz 380 P ., 4, Berlin -Brandenburg 362 P „ 5. Bqyr.
Ostmark 354 P „ 6. Hessen 344 P.

denbnrg, — Leichtgewicht: 1, Rottenführer -Heini Schw»r-,ki>vs-
Wdstmaor, 2. SÄ .-Mcmn Spckling -Westsaleu, — Welicr-
gaivicht: 1. SA .-Mann Wahl-Thüringen , 2, SA .-Mann Eleo-
Weit-falen, — Mittelgewicht : 1. SA .-Mcmn Qhlig-Wcsimcnk
2. SA .-Ala-nn Schcdler-Dhüoingen. — Halbschiveraewicht- i'
SN, -Man >n Hill-Weftsailen, 2, SA .-Mann Leichterest «!,.' ^
Schwergewicht: 1, LA,-Manu wivhrer-Oesterrcich, 2, S?l-
Mann Hartmann-Thüringen.

SA -Neiter im Springsattel
Mich im Springreiten ivinden die SA .-Nciter bei doi

9leichs>vekikninpsen der SA . einer Prüfung unteizoqü,
60 Psevde gingen über den mittleren Kurs auf dem Nester-'
Platz, der znm Teil natürliche Sprünge auswies. Die Pit
entschied unter den sechs Fehlerlosen, unter denen sich'säst
durchweg Psevde befanden, die aus Großturnicren noch nM
in Erscheinung traten. Der alte Böser hatte einmal oerwsiqrrl
und die beiden bewährten Fürst -und,Tosca aus dem StM
der Osas beendeten das Springen mit je vier Fehlern., Da»
Ergebnis : 1. Burggraf (Sturm,nanu Günther) 0 F, 84 Lei
2- c -ff« (Scharf. Beindvrf ) 0 F, 86,3 Sek., 3. JugeMird?
(Oberscharführer Prnmer ) 0 F . 92 S «k„ 4. Adjutant (Truvns
Weltmann ) 0 F. 99 Sek,, 5. Christa ll (Obersturmf 8ai,a-'
mann ), - »

Vorschlußrunde im Boxturnicr erreicht
Die Vorschlubrnnde im Boxtinrnier wurde am Sonnabend

in allen Gewichtsklassen erxeicht. Die Vorschlußrunde Haie
nachfolgende Ergebnisse: Fliegengewicht: Tictzsch (Beriia-
Brandenburg ) des. Kopf (Südivest) n. P „ Wienskowski(Liistc)
be . Zech (Wcstmary n. P, ; Bantamgewicht : Stasch (H-sse-h
des, Brnminer (Franken) n. P ., Zellcr (Berlin -Brandenbu-a,
lies, Helbenbergcr (Kurpfalz) n. P .; Federgewicht: Schaitm
(9!ic» crrhe»i) lies. llhrle (Sü-dwest) iu der 1. Runde durch
Ausgabe, Völker (Berlin -Brandenburg ) lies, Schwager (West-

gewicht wurden folgende Ergebnisse erziM : Welteracwichi-
Kalinowski (Westfalen) schlägt Baumgart (Blittc) n, P,'
Alattern (Niederrhein) schlügt Weiße (Sachfeu) n, P,; »iiiti-.'s
gewicht: Zagärmei-stcr (Qstiaiid) schlägt Amelung Mjcdei-
-lachlen) n, P„ 9ichhoser (Nordsee) schlügt Winklcr (Schlesien)
in der 2, Runde k,o,; Halbschwergewicht: Hack (Mine ) Wägt
Geppert (Westfalen) n, P, , Wnndermann (Nicderrhein) schlägt

(Westmark) n̂. P,p Schwergewicht: BaWi (Westfalen)
schlägt Kra-uß (Franken) in der 1. Runde k,o„ Karde
(-» achscn) schlagt Knnr (Niedervhein) n. P.

Neusej—Europameisterim Schwergewicht
In der Stuttgarter Schwabcnhalle wurde am Sonnabend¬

abend vor mehr als 18 000 Besuchern der Schwergewicht-box¬
kampf zwischen Walter Neusel  und Heinz Lazek  m,-ge¬
tragen. Neuscl schlug den Europameister in einem 12-Rnnde»-
Kampf verdient nach Punkten.

Nur noch5 Deutsche in der„lour"
Nach einem Rithetag in Luchen setzten die Tour -de-Fraiicr-

Fahrcr am Sonnabend ons der neunten Etappe nach dem
'260 Kilometer entfernten Perpignon ihre Fahrt fort. Lcdau-
erlich war auf dieser Tagesstrecke das Ausscheiden drei irci-
terer deutscher Fahrer, , so daß' unsere Streitmacht nunmehr
aus fünf Mann zusammengeschmolzenist. Ebenso wie Besam
und Daftin hatten Wengler, Langhvss und Schellcr-Osjenbach
durch den Genuß verdorbenen Fisches unter kolikartigenM-
genibeschweodcnzu leiden und iiorißten dann schon bald muh
dem Start schweren Herzens ausgeben. Markig Schmidthalle
sich als Betreuer noch qusopscrnd bemüht, aiber trotzdem seine
Schützling« nicht mehr „flott " bekommen.

Die Etappe selbst brachte keine allzugroßcn Bcründcrungcn,
Der Italiener Bartali erwies sich wieder als bester Kleiicrcr
nnd erhielt für die Ersteigerung des 1074 Meter hohen Col
du Perlet , den er 25 Sdknnden vor Berrcndere und Per-
waeckeerreichte, eine Zeitgutschrift von 1:25 Minuicn, die ih"
bis aus 53 Teknnden an den belgischen Spitzenreiter Bcr-
ivaeckein der Eesamtwertung heranbrachte. Aus der Talsaim
schloß das Feld . wieder zusammen, aber später eisteilic»
Frechont, Jamiuet und Molle, die man auch ruhig ziehe»
ließ, da sie sehr weit zurückliegen. Den Endspurt goivami
Frechairt dann sicher vor Mollo , In der HauPtgruppc, in der
sich sämtliche Favoriten befanden, landete auch als cinMr
Teutscher Weckc-oling, der znfanunen mit 40 Fahrern aus de»
11. Rang gesetzt wurde. Ergebnisse:, 9, Etappe Luchen—Ptt-
pignan (260 Kilometer): 1, Fechaut 7:08:15, 2, Moll« 1 "4-
3, Magne 7:09:05, 11, 41 Fahrer, darunter Weckerl-ing, Bkv
ioaecke, Vissers, 67, .Heide, 64, Hanswald , Gesanrt: 1, Verwacas
57:28:39, 2. Bartoli 57:29:32, 3, Gvasmat 5- :33:48, ;

Neuer Selier-Weltrekord
In der schwedischen Stadt Kristineham stellte der qrehe

skandinavische Geiser John Mikaelsson ciuen neuen Am-
rekord auf, Ter tüchtige. Schwede benötigte für die
Nieter nur 1:08:41,8 und war damit schnellerals Teil -raMd
(Schweiz), der die 15 K-ilonieter 1935 in Oslo in 1:09:01»
Stunden zurückgelegt hatte.

Vremer fjandballsonntag
Vorrundenspiel um die „Deutsche" in Bremen

Hont« steigt das über den sonstigen üblichen9!ahmcn hinc»!-
gehende Vorrundenspiel um die Deutsche Meisterschaft>>
Frauen-Handball zwischen unserem Meister z,
Brinkm  a n n nnd dem Titelverteidiger Tvg , E -
büttcl.  Die Bremer Handball-gemeinde wird die
eines größeren Spiels nach Bremen zu
durch guten Besuch beioeiscn, daß Bremen zu höheren
gaben berechtigt ist. Für das Spiel herrscht auch in andm
Sportskreisen gutes Interesse , so daß es an . der nomo
Rückendccknnasür die Bremer Mädel nicht schien wirb- ^
sind davon überzeugt, daß die „Hamburger Decrns" >ch°"-'.
bestes Können ein setzen müssen, wenn sie gewinnen
Gelingt der Bremer Mannfchast ein guter Start , dann m
nicht ausgeschlossen, daß eine Ileberraschung herausiimmi-
Beginn des Qanptspieis um 16 lihr aus Platz:>u oc-o euiunispieis nin in uqr au; o
Waltjenftr,  Die Hamburger Ausstellung dmrde (0
Hamburg nicht mitgeteilt . Die Bremerinnen spielen. i"-̂ 'der Besetzung: Bindemann -, Hintzsche, lllbrich!
Dvstaiek, Wichards; Ran, Fahrcnholz, Krüger, Nahe».
Stejskai , — Vor dem Spiel mn 14,50 Uhr spielt die

Brcslau -Mannschaft gegen Tura Nachwuchs
Hierbei sollte es ein spannendes Spiel geben,

K> rechnen, daß die „Brcßlaner " geioiunen, doch solle -
Gegner die Mannschaft zur Hergäbe ihres ganzen
zwingen . Auch hier ist eine Ur'bcrraschuiig durchalls
Die Mannschaften: Breslau - Mann schalt:  Luu!
(Tura ) : Flathmanu (Trir-a). Eckrich(Grambke); Altem :
Brandt , Siegmann (beide Tura ); Coor-ßen (Tura), :
(Gramlcke), Nlüller, Birher (beide Tura), Aleftcr
Tura - Nachwuchs:  Spähn ; Hellmich, Pchlmtzst. -«E
Knighorst, Siekmanii ; Kiehvss, Daub, Schliebänm,
Liegmann , Nach dem Hcmpispiel um 16,45 Uhr
Abschluß «in K o r I, b a I l s p i c l zivischcndem D cn>t i „ „
A! ° ister E >msbütte  I und dein Wall - r T - V
Auch hier sollte es einen spannenden Kampf ivbcn, m
Schönheit dieses Spiels flut zeigen wird und nev<« ^Berei^ einnn k«'« dniileiu-

'sirl

Waller TTV , meldet folgende Mannschasi: Tcchcn«: U,
Oesterreich; Bollmann , Ttöder, I , Kellner, Damerau-̂ ^
Spiel gegen Tura stillt aus . ^ "

Irit
«ie sttzk Hand̂

l-a T?,r,s«st gelegt
und̂ Wettkänst
den» d>« ^ , we

-i« R-i-P-
^ ««'

xport-inlag«. ^

Lr'S-
«wag, TuW

S 'LÜ-

Zprunüüruoe
Ln iür Kugelst-

Lprunüüru^
Kn !ü- Kuge's -
Iliiung und otabl

-k Meter hoch»"il um
zz Meter hoch

-Lk 'Lx
SL 'ÄN
eingebettet, die wa
nutzt werden, scrm
U wn detr-ebs)
«je Picsseleitung:
Mtathletik ist N

8ciM von ävll

I-mpsbahn vorbey
besitzt, 22 060 Zu
Neffbewerben und
Leichtathletikineistei

Eine gedeckte Tr
neben iwr Jahn-K
ftctz sür 10 800 Z
lenmsaniagean":
Plätzen, einer gro
demTurm für die
in Ballspielplatz,
bolieyseid besteht,
Iür.Kieinkaiiberr
übet-150 Meter, i
lins Pistolcnständ
flitze und der S
!>i Borring an,
im Ehrenhos ist
krichtungcn sü
j»r Art enthält,

^init eingebaute
«hcr̂ aizch, als T

solar cm w:Halle folgt -

V.



SMM

Iribünen umrahmen 140000  Zuschauer
Meiner Wegweiser durch die großartigen Kampsstätten in Breslau
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Die letzte Land wird an
die Sportanlagen in Brese

sür das Deutsche Tnrn-
und Sportfest gelegt . Wenn
d„nn die Wettkämpser nnd
Käste kommen , lverden sie
eine Anlage finden , die
neben dem Reichssportscld
in Berlin die gewaltigste
Sportanlage in Deutsch¬
land sein wird . Eingesäet
von riesigen Tribünen , die
egg 888 Zuschauer fassen,
siegt die Friescnwiese niit
148 808 Quadratmeter Jn-
nenraum , der etwa 888 888
Menschen Platz zu bieten
vermag . Durch das Mara-
lhontor gelangt man dann von der Friesenwiese in die
Zchlcsicrkampsbahn . Sie wird umschlossen von einer grossen
Nundtribüne sür 52 888 Zuschauer ( 18 888 Sitz - nnd 31888
Stehplätze ) . Sie enthält an sportlich » Stillagen eine 588 Meter
lange Aschenbahn nut einer besonderen Hnndertmctcrbahn,
sechs Sprunggruben , an den beiden Sektoren außerdem An¬
lagen sür Kugelstoßen , Diskus - und Spcerwurs sowie Hoch¬
sprang und Stabhochsprung . Ueber diese Kampsbahn reckt
sich33 Bieter hoch der Glockenturm in der Mitte der Lstseitc,

s.- ei» Glockenspiel läßt von hier alle Stunden ein Brcslanlicd
erklingen . Während der Dauer des Festes wird in der
Zchlcsicrkampsbahn jeden Abend das Testspiel aufgeführt . Im
sliundban der Schlcsierkampsbahn sind vier Gyinnastikränme
eingebettet , die während dös Festes als Mafsengarderobe be¬
ruht werden, seiner Fernsprechzentralen und eine ganze An¬
zahl von Bctriebsräumen sür die einzelnen Wcttkampfarten.
Pic Prcsseleitung ist in der Frauenhalle am Ehrcnhof . Der
Leichtathletik ist während des Festes vor allein die Zahn¬

bein ein Weichsprnngscld für Hallensportfeste . An die Halle
schließen , sich nach Süden der Rollschuh - und Radballplatz,
eine große Wiese sür Mchrkämpfc und das Stadion -Schwimm¬
bad mit Spielwiese an . Das Bad weist ein « 58 -Meter -Bahn
mit acht Startbahnen auf , davor ein 25X28 Meter großes
Sprung - und Wasserballbecken mit einem 18 Meter hohen
Eprungtlirm . Die Terrasse bietet Play sür ' 5888 Zuschauer.
Die Regattastrecke am Flntkanal grenzt im Nordostcn un¬
mittelbar an das Sportfeld an , ein in Deutschland bisher
einzigartiger Vorzug der Breslauer Kampsstätte . Fast gerad¬
linig sührt die Strecke über 2888 Meter sür Ruder - und
Kannwcttbewcrbe . Diese Anlage ist neben einem Zielrichter¬
haus mit Terrassen sür 5888 Zuschauer , zivei massiven Boots¬
anlegestellen , einer massiven Bvvtshallc mit Umkleideränmen,
Tuschränmcn usw . versehen.

Lustrennenzur Zeststadt Breslau
Nunmehr liegt auch das Programm für den großen Flugtag

und den Stcrnflng des NS . -Fliegcrkorps nach Breslau fest , die
den imposanten Austakt zum Deutschen Turn - und Sportscst
und gleichzeitig die größte slugsportliche . Veranstaltung dieses
Zahres bilden lverden . - Die Teilnehmer am Sternflug treffen
am Sonnabend , 23 . Juli , zwischen 18 und 12 Ilhr auf dem
Flughafen Hirschbcrg ein . Als erste Ausgabe haben sie hier
rechtzeitig das Zielband zu überstiegen . Anschließend wird
ein Regelmäßigkeitsflug nach Schweidnitz durchgcsührt und
schließlich der gemeinsame llcbcrlnudflug nach der Fcststadt
Breslau.

Schlesiens Wahrzeichen wird umslogen
Am Sonntagmorgcn um 7 llhr wird von Breslau zu einem

Rundslug über Lbcrschlcsicn gestartet , wobei vor der Landung
in Gleiwitz zwei Erkundungsausstaben zu losen sind . Den Ab¬
schluß des Wettbewerbes bildet ein über 83 Kilometer gehendes
Luftrcnncn , das über den Siling ( Zobtcn ) . das Wahrzeichen
Schlesiens , nach dem Flughafen Gandau sührt . Die ersten

'S ' »ÄL !«,-

-iiL
ZLiUM

. siE .. ,

kl' sSM

Skirr « von äeu Dribünvnbantvn an stov Xriesen ^viess

Kampfbahn vorbehalten , die eine 188 Meter lange Lausbahn
besitzt. 22 888 Zuschauer können hier den leichtathletischen
Wettbewerben und besonders den Kämpfen um die Teutschen
Leichtathletikineisterschaften beiwohnen . .

Eine gedeckte Tribüne faßt '888 Personen . Der Hockeyplatz
neben der Jahn -Kampsbahn hat zwei Spielselder , -sie bieten
Platz sür 18 888 Zuschauer . Nach Norden zu schließt sich die
Tennisanlage am 'init drei Turnierplätzen und sechs weiteren
Plätzen, einer großen Tennishallc mit offener Terrasse und
dem Turm für die TurNierlcitung . Weiter nach Norden liegt
der Ballspielplatz , der aus zlvei Fußballseldern nnd einem
bockchfeld besteht . Die Schießstände » Insassen 28 Stände
!ür Kleinkaliber über 58 Meter und zehn Grvßkaliberstände
über -158 Meter , davon drei verstellbare auf 188 Meter nnd
sinn Pistolcnstände . Dahinter schließen - sich die Baskctball-
plätze und der Schwcrathlctikplatz sür 8888 Zuschauer sowie
dir Borring an . Dieser saßt rund 2588 Zuschauer . Neben
wn Ehrenhos ist die Turn - und Sporthalle entstanden, , die

kimrichtnngen sür sportliche und turnerische Wettbewerbe
stdcr Art enthält . Die Halle hat eine Fläche von 18X18 Meter,
ist mit eingebauten versenkbaren Geräten versehen , und kann
daher auch . als Tennisplatz und Baske,tballtzlal ^ benutzt wer -,
den. '^ W ? W >Mie ^ rWWMV ? n Matz . Anschließend an die
Halle solgt ein Boxraum und ein Schwer

kür «las Vvntsolie ü'nvii - niul Kpoitkest Risslnu.
OruIiI/OIiÖ .- krssssäisnsi.

zehn Sieger des Wettbewerbes werden nach der Reihenfolge
des Ilcbcrsliegcns des Zielbandes festgestellt.

Sensationen am lausenden Band

Den Höhepunkt dieser fliegerischen Veranstaltungen wird ein
am Nachmittag aus dem Flughafen Gandan stattfindender
Eroßflngtag des NS .-Fliegerkorps bringen , der der größte
Flngtag Deutschlands in diesem Jahre sein wird . Er beginnt
mit dem Aufstieg hon fünf Freiballons und einem Modell¬
flugzeug -Massenstart sowie einem Wcttsliegen von 1088 bunten
Ballons , die von Pimpfen gestartet werden . In den daraus-
folgcndcn zwei Stunden wird immer eine Flugsensation die
andere jagen . Neben Segclflngvorführungen , Kunstflügcn im
Segelflugzeug , Fvrmationsslügen einer Sticglih -Kctte und
Fnllschirmabsprüngcn aus einer Kette wird man auch alte
nnd neue Jlngzcngthpcn zu sehen bekommen . So stiegt n . a.
Hans Grade seinen ersten Eindecker aus dem Jahre 1889.

Feldwebel Falderbaum zeigt seine Künste

ASS !» ,
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Vom 23 . bis 31 . >kuli 1338.
^lax Irulinsl ( Dostes U .)

bäum , der deutsche Knnstslugmcister 1838 , Chefpilot Kalkstein
nnd die Kttnstslugkcttc des 2 ! T .-Fliegerkorps mit Gras Hagen-
lmrg , Löhncr und Llzmnnn sowie Gerd Achgclis vorsühren.
Eine besondere Sensation verspricht die Vorführung von
Gabriel „ Der sliegcndc Prasessor " zu werden.

Das Zußballturmer
T «is Reichsfachamt Fnßball führt im Nahmen des Deutschen

Turn - und SPortsestes ein Turnier für die 17 Auswahl¬
mannschaften aller deutschen Gaue durch . Diese gewaltige,
auf wenige Tage zusammengedrängte Heerschau des deutschen
Fußballfports 'wird einen wertvollen Ausschluß über die
Kampsstürke der einzelnen Ganeinheitcn vermitteln . Der end¬
gültige Tpielplan des Turniers liegt nunmehr vor . Eröffnet
werden die Kämpfe bereits am 17 . Juli mit der Begegnung
zwisäxn Sachsen und Hessen in Weimar . Der Sieger dieses
Spieles ist der Gegner von Niedersachscn in der Vorrunde,
die allgemein am 21 . Juli in den größeren Städten Schlesiens
nnd der , Qdcrstndt Frankfurt abgewickelt wird . Sämtlich « in
der Vorrunde nnd bis zur Vorentscheidung der Siegerrnnde
unterlegenen Mannschaften nehmen noch an einem Trost-
turnier teil . Von der Zwischenrunde ab werden alle weiteren
Spiele in Breslau veranstaltet . Nachstehend der genaue

Spiclplan:
17 . Juli : 1 . Sachsen — Hessen in Weimar;
21 . Juli : 2 . Brandenburg — Ostpreußen in Franksnrt a . d.

Oder ; 3 . Niedersachscn — Sieger Spiel 1 in Liegnitz ; 1 . Baden
gegen Nicderrhcin in Schlveidnitz ; 5 . Bayern — Südwest in
Watdenbnrg ; 6 . Ostmark — Mittclrhsin in Ratibor;
7. Schlesien — Pommern in Bcnlhen ; 8 . Westfalen gegen
Württemberg in Neiße ; 9. Nordmark — Mitte in Görlitz;

Sieger -Zwischenrunde:

26 . Juli : 10 . Sieger Spiel 2 — Sieger Spiel 3 in Breslau;
11 . Sieger 1 — Sieger 5 in Breslau ; 12 . Sieger 6 gegen
Sieger 7 in Breslau ; 13 . Sieger 8 — Sieger 9 in Breslau;

Sieger -Vorschlußrunde:
28 . Juli : 11 . Sieger 10 — Sieger 11 in Breslau;

15 . Sieger 12 — Sieger 13 in Breslau;
Sieger - Endrunde:

38 . Juli : 16 , Verlierer 11 — Verlierer 15 um den dritten
Platz ; 17 . Sieger 11 — Sieger 15 um den 1. und 2 . Platz
(Breslau ) ;

^ Trostrunde:
26 . Juli : 18 . Verlierer 2 — Verlierer 3 : 19 . Verlierer 1

gegen Verlierer 5 ; 20 . Verlierer 6 — Verlierer 7 ; 21 . Ver¬
lierer 8 — Verlierer 9;

28 . Juli : 22 . Verlierer 18 — Sieger 18 ; 23 . Verlierer 11
gegen Sieger 28 ; 21 . Verlierer 12 Sieger 19 ; 25 . Ver¬
lierer 13 — Sieger 21;

29 . Juli : 26 . Verlierer 22 — Sieger 21 ; 27 . Sieger 22 gegen
Sieger 25;

3« . Juli : 28 . Sieger 26 — Sieger 27 (alle Spiele in
Breslau ) .

»

In der Schlesicr -Kampfbahn des Breslauer Lermann-
Göring - Tportselbcs werden am 30 . Juli weiterhin ein Rugby-
spiel der Alt -NationEn von Niedersachscn und Brgndenbnrg,
sonne das Endspiel der Cricket -Meisterschaft des Gaues
Drandeniburg durchgeführt.

' Sonntag - den 17 . Juli 1938

Lewis kommt nach Deutschland
Nach einem Kabel aus Newyork hat der Weltmeistcr in«

Halbschwergewicht John Harrh Lcwis am Mittwoch den
Kampsvertrag sür einen TitclkamPI gegen
ten Oll Gallier iinterschricbcii . Das Tressen w " d Mitte August
in Pittsburg stattfinden . Daß Lcwis keine Zweifel Hat , diesen
Kamps zu gewinnen , geht daraus hervor , daß er ankundigt,
noch in diesem Sommer die Reise nach Dentschland aiizntrctcn,
wo er zwischen dem 18 . und 15 . September s« >wn ^ ,tcl erneut
gegen den deutschen Europa - und sruhcren Weltmeister Adolf
Heister (Köln ) ' verteidigen will.

Weltmeister fjala verleht
Weltmeister Frih Hala -Wien hat sich bei feiner Arbeit als!

Nutomechmiiker eine erhMiä >c Verletzung am Knie zugezogen,
durch die seine Beteiligung am Turn - und Sportfest m Brc . -
lau in Frage gestellt ist . Haias Sieg als GermclMMr i » r
Halbschwergewicht konnt « als absolut sicher gelten . Durch sem
Ausscheiden würden sich die Chancen bei den großdcustchcn
Meisterschaften im Stemmen in Breslau wesentlich Vers
schieben.

Deutscher Schühenverband
Wichtig siir KdF .- Schützen

Der Deutsche Schühenverband als alleinige Organisation int
Reich , dem das Schicßwcscn unter seinem Verbandssührcr SA .-
Lbergruppensührer Jüttner -Berlin übertrage » worden ist , hat
mit der Führung der NT .-Gcmcinschaft „ Kraft durch Freude'
einen Vertrag abgeschlossen , wonach auch die Wcttkampfgriip-
pc » der einzelnen Betricbsgciiiciistchastcn an den allgemeinen
Wettkümpfcn teilnehmen können . Danach müssen diese Wett-
kampfgrllppcn dem Teutschen Schühenverband angeschlossen
sein . Der diese Gruppen betreuende und ausbildende Schicß-
wart muß ebenfalls nach seiner vorherigen Ausbildung in
einem Lehrgang des D . Sch . V . Mitglied des Deutschen
Schützciivcrbandcs werden . Der Ilntcrkreisfchützenführcr
Bremen -Stadt , Utbrcmerstraßc 621 , erteilt hierüber gern wei¬
tere Auskunft.

SudetendeutscheMeisterschaften
Die ersten sudetendentschen Leichtathletik -Meisterschaften

wurden auf einer zweitägigen Veranstaltung in Aussig durch¬
geführt und brachten vor zusammen : 18 888 Zuschauern fol¬
gende Ergebnisse : 188 Meter : Dr . Voigt -Brünn 11,2 ; 288
Meter : Dr . Voigt 28,1 ; 188 Meter : Prolop -Brünn 53,8 ; 888
Meter : Keim -Lobosih 2 :82,7 ; 1588 Meter : Keim 1 :11,1 ; 5888
Meter : Simin -Tctschen 15 :16 ; 18 888 Meter : Bürger -Rcichcn-
bcrg 35 :82,2 ; 1 mal 188 Meter : ASC . Brünn 15,6 ; 3 mal
1888 Meter : Reichcnbcrgcr SK . 8 :27,1 ; 18 mal 108 Meter:
VS .K. Lvbositz 1 :57,2 ; Hochsprang : Pallischek -Brünn 1,88
Meter ; Wcitsprnng : Hoiiolka -Lobosih 6,52 Meter ; Dreisprung:
Honolka 13,58 Meter ; Stabhochsprung : Jnnk -Lobositz 3 .58
Meter ; Speerwerfen : Koberstcin - Reichenbcrg 58,85 Meter ; Dis¬
kuswerfen : Böhm -Brünn 31,56 Meter ; Hammerwerken : Pos-
lilfchnh -Tannowitz 38,67 Meter ; Kugelstoßen : Böhm -Brünn
12,96 Meter ; Fünfkampf : Honolka -Brünn 2982 Punkte.

Hmtliekss Orgsn ctes 8 elisr :livsfbsn 6 ss Wessf- 8 ms

Die neuesten Fortschritte der Lnftfahrt -TeckmiOv .ird - ingn an
der Hcinkel IIS ? dem sä ^ ieltsten Fliihzcug obr 'Nclt , bewnn-

eiii ' ischwerathletitraum , außer - der » können . Tollkühne Klliistslüge wcrdctr '-Feldwebcl Faldcr-

Dol ^ s 28 / 16 / stuli 1938
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Von Dr . II . Dreisteüt , 1Vupxerto .I -DIHvrksliI

(Zeliaolr -Dclio , stuli 1938)

Lolivs/r ? : Lo3 , Ds2 , Ln3 , sö , ol , e7 ( 6 )

» «

15.

MsiL : Ircl , Ds6 , Dsl . 355, Dn2 (5)
L1-M in rvsi 2ügsn.

»

I -ösnnA äer Viik^ alie Xr . 318 von D. D'storwst
FVsiL : Ls8 , väl , Dkl , 8^ 6 (4)
Lolivsi 'i!: XIi5 , DIi3, Lkö (3)

1. DÜ4—Ü7
1. - Ieg4 1. - 1-84 1. - Dx2
2. vstl w -itt 2. Vü7 ivntt 2. DX15 mstl

*

^iikxnbv  Xr . 320
von D. Driir . v . IVarüener , 0 ra 2

(Dsntsclis 8elinclililöttsr 1837)
8 oIirvnr 2 : Xko , D14, 8cI3, D»7, l>6, ä6, 16, I>2, Ii7 (9)

8b1—°3 883 —16
s4 - s5

Dostrüncsiiliolisr ist äis DortsstrunA 4. Del —xo.
-816 —ä7
12—14 «7- cS
ülXcö SK8- c6 -
»2—»3 i -18Xco ft ' ' ' . - . )
Dell —84 87—86 ' . .
8Al —13 » 7—»6
D11—st3 1>7—55
K2- 64

FVolil notvsncllA , uin 65—64 nnst stsinit clis 3ts .r-
Icnn8 üos so6rvLr2Sll Dswsnüü8dis 2U .vsrstin --
äern.

- -̂ Dv5—n7
62 —64 67 —65

innrse6 nul ssinsm Xöni8sstü8sl.
Dioreiiircli stoppt 8e6rvar2 äsn ärostsnäsn Votzi
insrscli Lnl ssinsin Xnöi8sk1u8sl.

vg -t—83 Vä8 - e7
Das Döu1srpg,a,r nnl 86 ! leönnts nnon8sns6lit
rvsräsn.

14—16!? Ds.7- 68!
Lins Icrältigs Dkernäs, äls in äsr Dnt stärks 'tz
ist , als äos Lonsrnoplsr nnl 15 änreii 8 ^- 5̂ sn-
LUNSillllSN.

15XZ6 - ,
Dnlls 15. 16?, so DX16 !. lZsZsn 15. Dg5 ris6t
8ä7Xs5 ! (Vro6nü8 8Xä3 -i- !) 16. 8XsS , DXs5!
nsl . — 8o1srn n6sr 15. D14 2islit , 1oi8t 8 -<k6;
äis Op1srieoin6ina .t !on 16. DX15 , 8ä7Xs5!
17. 8Xsö , 8Xs5 ! 18. D63 , 16 rviiräs näiniivst
lür IVsik niedts Lin6rin8sn.

-8ä7Xs5!
86X174 - Ds7X17
313—85 V17—16!
D61 —11

Dsinit 6rio6t äsr V'iäsrstanä von IVsiü , äsr,
sioii sorvoiil in 7ti>8ri1k nnä Vsrtsiäi8un8 ^us-
ärüciet , 2USSMMSN. llncii 18. Dä2 , 8ä4 ! mit äetz
Dro6un8 8134- 6röo6ts FVsiü in Vsrinst.

8s5 —84!

IVsi 6 : X65 , V 6 S . DI3 , D84 , D61 , 8ü7 , La 6 . ü5 . 66 (9)
Llatt in 2 rvsi 2 ü 8 «n.

»

88168 ^88111985 Angriff fükrt8 ru S8 >in8ll8r

8nt8eli6i6ung

Dis nso 6 sts 6 enäs Dortig 6 onn 2 eic 6 nst äsn Dzcpus
äsr ^ .v 8 ri 1ksspisisr , äis nic 6 ts vnvsrsnc 6 t issssn , nm
üuro 6  äis Xrolt !6 rsr Xonidinstion äsn Lieg sn sis !>
2N reiüsn.

Dortio  Xr . 201

Oespieit im Intsrnstiongisn Dnrnisr rn Xoorärvizst,
stuni 1938

FVsi  3 : 8 pielmsnn 8  c 6  rvg . r 2 : D . Keres
6'rsn 2ösise 6 s DröHnunZ

1 . s2 — s4 s7 — s 6
2 . ä2 — ä4 ä7 — ää

Dsr Vsrnio6tnn8Z2N8!
9. v83 —13

Xoc6 19. DX16 rvnräs 8e6rvor2 äurs6 DXxO -H
oue6 eins Di8ur 8Sivinnsn,

9. - OläXoO '-i-
0. Xsl —äl Ds3 —87

Disssr Domsnrüe62U8 stellt äsn 8is8 s !e6sr.
20. - DXol 21. 1-864 - konnts nutsr Dm-
stänäen lür 8e6rvar2 noe6 gokäiiriieü rvsräsn.

1. V13—s2 D68 —18
2. D11X184 - Xs8X18
3. 885X664 - De8—e6
4. De2Xs6 884 - 124-'
5. Läl —ei 812Xä34 -'

IVsiü 8 ^6 s-nl . — Xos6 26. eXä3 rvnräs äure6
26. - , De54 - äsr Domsnonstsuselr loixen , rvo-
noc6 8e6rv !ir2 äsn 8is8 o6ns 8ll6ivisri86eitsll
nacürvsist.

Uvistorselialt von Vvntselilanä
Do .? Turnier ^ üm äsn Ditsi „Usistsr von Döutso6.

Innä lür 1938" rvirä in äsr 2sit vom 24. äul ! 6is 2vm
7. itngnst in Boä Osxnlionssn  nns8strn8su.
Ds neiimsn tsii äis sieben Drstsn äss vor-
Zä6ri8sn Durnisrs nm äis vsutsebs LIsistsrse6g .lt,
nämiicb : Xisnin8sr (Xöln , Lloistsr von Dsutseblanä
1937) ; Ricbtsr , Rsiistgb nnä Lliebsi (sümtiieb Lsriin ) ;
8c6mitt (Lrsslau ) , Itsinligrät nnä Xraniei (Ilambnrg ) .
I 'srner nolimsn an äsm Durnisr t'sii äis 8is8sr an;
äsn ärsi 2onsntnrnisrsn ( llsiibronn , Dnsssläorl nnä
Dsriin ) : Xoblsr (Llüneben ) , Disingsr (Xgrlsrnbs ) ,
Dngsis (Düsseläorl ) , Hans Rsrrmann (Docbum ) , D.
Xoeb nnä Xorvarra (Dsriin ) . Xus vsntseböstsrrsiek
spisisn Drol . Lsolesr , Dr . IVsii (IVion ) nnä Xiisstsses
(Innsbruoie ) mit.

„Heister von Diemen 1939"
Xnr äis Xusse6siäun8s6ämp1s 2nm Durnisr „Llsi-

stor von Drsmsn ", äis Xnäs Xnxust bsxinnsn , 6a6sn
sieb 18 8pisi6srec6ti8ts g r̂nsiäst . Das Durnisr rvirä
nseb äsm 8s6rvsi2sr Zxstsm ansgetragen . Dis visr
srstsn DIat26aitsr spielen mit äsn vorjä6r !8sn aebt
Lsstsn äss 8o6inkturn !srs um äsn Ditsi.

Lcarbellet von Lruoo dieser , Lremeo , liswvertlstraü « H



Scbialeim. I Scbisteim,
27Sn !b'sb. 873. 429 k^ovei.

>

aä Ztürlxe 8el
110! 12o1 ISO>
72.- 176.- !110.-!
soll«. k'Iurx«
1. d. Lv 12 kSssrmsnn LKrsnr

Aktt̂ ellinon

Lüeti . kpl. 80,SÜ.11Vu. üöli.
^.uk̂vAgeUHse!» 35-

8vtt8tell6o 25.-. 2S- . 34-
^Ä0lit8vlrrüoko 17.56, 22-
^VL8v1iH8oIlö 29.-. 38.-. 52.»

Sotss 57- , 65.-. 78.-. 84-
Oouvlios 58.-. 64.-. 72.-. 84.
8e88vl 14.56, 18.-. 26- . 35-
Llialsel. 24- , 28.-. 32- . 38.-
polsterst . S.75. 11.-. 12.56

Nodrstüllle 6.75
^olroLlm ' tlseli 22.
Vüke1t8 85- . S8.-. 165..

2 v̂elrux1. 26.-. 36- , 32,-
Itür. Selirünlce 44.-. 47-
2- uoä Ztürlxe Selirünke
100 j 11011201 ISO s160 cm
68.-

L.LMpen1l80ll6.

Preiswerte
spletsn
schöne Muster
streichfertige

sebuldsbrück

Möbliert . Zimmer
Stövesandstr . 32

keillkeum

117.-
k'rlslorkommoäeo 75- . lLlolomöbel, Kaäio -, Lind -, LiLMpeollsolie. k'Iurxaräerod.
a. L6L- I21ie8lanil8Zar1eIieou. Llnäerdetdllteo p. 2all1unxser1. d. ru 12 Alooaleo
^slt so ôbk.
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klg. iMl 'lWIlg
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Br -autp . sucht z.
1S. 8. o. 1. 9. eine
2'/--Zi .-Wohnung

Angeb. u . K 5235

KneverlockemleKeLskim ^ enenmonsktlugust

Neue gold. 585
Trauringe preisw.
Angeb. u . C 5483

U u s i k

nsnio - nevgi 'glul ' una Wlauscii
vom Spsr ..?sckmsrm. — kut: 2 76 80
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Eiektro-
motoren

Ankauf , Verlaus
Austausch , Miste

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorssstraße 28.
Fachgeschäft für

Motorcd
Ruf : 811 40

SobrsuckroXssssn
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Hemelingcn
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1̂ 4 O 6 ^ 1, Pianos
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VorKauf erst mein
Lager besichtigen
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d4mkI-Ie.17,k.7S«r6

8»SIMS»
1. Über die Schön¬

heit der Modelle
2. über die große

Marken - Aus¬
wahl

1. Über die soliden
Preise

kstirrsil-
Usümer

gegenüber dem
Serums.
gebäude

irüher
Balgebrückstratzs

IVIustorlagse
Srsmsn

l.sngons1rs8v 18
^sensprsckse

llomsdslcls LSS12

illil».knim

sind die Nele der letzten die «; übrigen blordlsnd-
kabrt des blorddeutscben Uoxd . Die teierlicbe Ltille
der bforde , die Lrosssrtigkeit der nordiscben
bsndscbaft laden rn tiefem tlusruben ein . Vier-

aebn Plätze veerden angelaufen , darunter bidfford,
lvsolde , Iromsö , Zpitrbergen blordbap , Hämmertest,
Orontbeim , fvlerolc, 8albolm,6udvangen und bergen,
bleun kforde wird der Osmpfer durdimeken . 2u
dem Erlebnis der blatur gesellt sicb das berrlicbe
beben an Kord . Lonne und Leeluft , brobsinn und
fede erdenblicke Le^ uemlicblreit bewirken vereint

f/ie^b055e

mit Bad und Heizung gesucht.
Angebote unter A 5401 b. B.

Gesucht in Bremen oder näherer
Umgebung

ksdrikgebümlk

Z. 15. Lkt. o. An!
Fan 2- z-Zimm.,
Wohnung, möal
Findorfs .gutcÄi,
bindungslage.
Preisang . m. ^
schreib, u. U
Gesuchtzum. 1 s
oderU. 10. 38
ruh . Ehepaar
2'/-- oder Z-Zim.-

Wohnung
Angebote mit Pr
unter Z 5875

oa. 3000 qu> Flächeninhalt , möglichst
große Flächen , mit gebrauchter
Dampfanlage , mindestens 40 PS.

Angebote unter N 5013.

Ehep. m. 1 Kind
sacht Wohnung
zwischen Vcgcsack
und Burg.
Angeb. u. H 5008

Ruh . Mieter sucht
zum 1. 9. eine ab¬
geschlossene
2—3-Zi .-Wohnung
Angeb. u. L 5236

Ruh ., alt. Eh°p
s. mod. abglicht
Etage, 4 Zi., Ajj
Bad, b. 75.—zum
t . Oktober.
Angeb. u. A Mz
S . jum 1. g. eine
2—3-Zi.-Wohnung
Angeb. u.  H .Nz

genersl - buöenöorlt-
Straöe

So: L » 4» » 4»
i'giiikk'üslililung
MsAüco H

llo ^ääampier »8tu1tgsrl«
ab Lremerbaven

6. bis 28. August 1938 - preis ab kkvt 42V.-

I îeke interwrante ^ anda «5FüFe

d^ LIrellronsports

I . H . Pops
!ko . sn . trolis 2 Ku4 S1V

M 1.4riNIM
Bad. Prei-,
angeb. u. F 5«
2—3-Zi.-Wohnu>ij
per 1. S. od. spät
Angeb. u. O Mit

kremen in die 5ee a «/ einem Llo ) -ddamp/cr/

m ..

O. l̂ lo nnsnÜIcjcsp1.50
^ ^ ^ Aoup.mlll«Lies!» Molt.-gsam.g-gg^
^MriM .INmb.uSIg
k->. kaagm. l4ai!isisUr. 21

Eleg ., gut erhalt.
Kinderwagen,

RM . 35,—. '
Mcherstraße 94

I?akr2eu ^ o

Kinderwagen
u. Sportwagen,
kl. Teilz .-Naten

Seltmann,
Steffensweg 6

Halbb .-Räd . 34.50
Chrom . Ball . 48.50
gegen Zuzahlung
Riickstrahlpcdal «.

Großes Lager in
Kinderwagen,
Kinderbetten,

Korb- u . Polster-
möbel, Tische,

Truhen , Liege-
stühle, Garten¬
schirme, Dielen¬
möbel, alle Färb.

A. Diem,
Münchenerstr . 3

ksriser imä krimiklücke

^orckck6ul8cki6rllo ^ck
kremen

Uoväreisöbüro Ssünkokslrsüs 38

G. erh. Kinderwg . ,
Leuchtenbur 'str .13

tterr im eigenen ftoure
w»eu»n ou
H» Uu-cT,

d»I o«e
voutlvirtrin
Lletivn
gsrvlftcboft _
kramen . Woclstslsaör ^ 27 / 29 .̂ Postfach - l

un« 8-o,p,siI,.
Saumopp«-,!,««

Lllsreineines

lorrt. 23

. erh. Kinderw.
llnterstraße 40

LveiiH'-killlbiiiz!
Änsbacherstr . 831

Gut erhalt , mod.
Kinderwagen

-m. Matr . u. Decke
Moorstr . 10 pat.

Gr . Gartenschirm
Osterholz ' str. 1811

2rädr . Handwag.
nur v. 8—-12 Uhr.
Max -Reger-Str . 7

Mod. Kinderwag.
Wanfr -iederstr . 40

G.erh . Ki' wg. 15-L
Carlsb -ikenerstr .37

Srucksachen aller flrt

stets sauber
und scknell.

vermisIsQ

A . Suche , Vuchdruckerei
LnsALrilcirckbok 9, Kuk 24567

illttelUi«! ileül il!iki'8!iii'r8!i!

riMkilkll!
Reiz.

foikikMüHki
billig ü. gut , auch
an Wiederverkäu-
fer .Schwachhauscr
Polsterwerkstätteu
Friedhofstraße 22.

Tcl . 4 49 19 i

Küchen
Anz. v. 20-// an
Wo 'r . v. 3 -// an

Seltmann,
Stcfsenswea 6

Zwei gut erhalt.
Sofas.

Lutherstr . 35 I

krst «lonn , «renn
^ S!s unsers groven ISgsr in

N»
Mliilei'
istlioll,

moiiei' iizlel'
allsililii'uiig

io sllso SsöÜsn uoci prois-
!sgsn , ttvli - unci LiNsNsn
rv/snglc>s unci unvslbin6Iic:k

kompl. v/oknungs -kinrickiungsn
3rimmsr,8psissrimmse,8ciil3f.
rimmsr . k(üciis . . . sb iviic. S7S.»

-4oci. Scklstrimmse
icomp!. sd d4!c. 288-

k̂ oci. kürimmsr
öüfsN. / ûsriSiilisck , 4 Polster.
stlliils . sb kvllc. 186.-

kckts V/oknrimmse
8ckrsibscki -soI<, äusrlskllsck,
4 pOlsIsl-siüIils . . sb d4lc. 226.-

tterrl . llücksn . KMsil, 7iscb,
2 8il)iils. 1 K3l1sr 3b fvik. -6.-

polsIsrmLbsk 3ll. u. pssisl.
8oi38, Couckss , 8ssssl usw-
Sdsoso gUrisiig.

3tür . Schrank,
Frisisrkom -mo-
de mit 3teilig.
Spiegel , alles
kompl

2SS .—
Sehen Sie sich
unbedingt die¬
ses preiswerte

Zimmer an.

Ostertorstr . 26
'Ehestandsdarl.

Zahlungserl.

8uu !-/?eiät

Tapeten,
Linoleum,
Balatum

im fgl!llge8ell 81l
Ml . kbkk » 8

üüttlÄ ' Mlll
Ehestandsdarlehn

Lampe, billig.
Ehemnitzerstr . 16

»eiil » eiiii - W » eU !i
Heimgestaltung im Sinne moderner
Wohnkultur, eine Forderung unserer
Zeit, jedem möglich, der Sinn für das
Schöne hat, der nicht einfach Möhel
kauft, sondern seine Möbel nach be¬
stimmten Grundsätzen wählt'. Unsere
Grotz-Wohnschau
zeigt Ihnen in

wohnfertiger Auf¬
stellung viele Bei¬

spiele schönen
Wohnens

Hflus der Leistung
Langenstr. 137/38

lsvesen
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel Heerstr.

214/16 Te ! 8 10 69

Jalousien

Noiläden

Patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
srch ftuning
Würzburgcrstr . 3

Ruf 8 20 23

6uts IVIöbsI so » MÄH in kubs ksufoii.
Sio soiloo docli tüi - visls » Afit ^ sfints
unssis V/olin - KomSi ' Lcisii  ssio.

Î sino gioks lf/IöbsIsoliLU  bistst
IIlNSN QslSgStlflsit  2U sinsm

rutiigsn , übstiogtsu

Euslav pankorst
Loböns , gsdisgons Qu -llitätsiiiöbsl

Hemelingen » » 8irc »OenI »olHn 2

/u v/slisr
kcipsustr . 16

Lnkau 1
v/srtvollsr suv/slsn
LUso16 , LUsilbsr
Lsn .-Lsscrü. 11/33211

^rauflnni warrnverlegenSsstt.

Sie brauchte Flaschen zum Aufbewahren
der Fruchtsäfte . Richtig , im Böller standen
ja noch genug alte herum . Alte ? Funkelnagel¬
neu wurden sie im Nu durch il><i ! Und pik-
sauber auch die Einmachfässer , die Gläser

und Gtc -iutöpfe ! Wo soviel Gauhcr-
keit, Glanz und Frische die wert¬

vollen Vorräte bewachen , kal .n
nichts verderben , voll Stolz

sagt da Frau Anni:
. . . ein guter Srifs-
der Srifs nach  il -<i!

. . IM» da fiel Ihro,Wich ein:
iGI loli dein Keiler sein!

Lulisllk Frdl . möbl . Zim.
Flectrade 12 V pt.

Nödei ^Vestvn

8lll-Iik
gebrauchte Möbel

gegen bar.
Postkarte genügt.

Foh . Brandt,
Alcxanderstratzc12

Gut möbl . sonn.
Zim . Stcrnstr.  8
Frdl . möbl . Zim

Nordstrabe 2691

Innsie 8tudt

Am Wall 117
3. Etage , 4—5 Zimmer , Heizung,
Bad . Näheres 1. Etage , 10—12 Uhr
vormittags.

Eleg. Zi . 1—2 P.
Fedelhörcn 19 k̂ sustuät

lß. f. Arzt z. 1. 10.
Neubau Thcding-

hauserstr . 59
Ptr . 7 Z., Bd ., Kü.
2 Ka ., Hz., Garage
Baumeister G. H.
Logemann . 537 65

Möbl . Zim ., fließ.
W , Bd., Tel .-Bcn.
Mit v. Verpfleg.
85 Mk. pro Bion.

Faulcnstr . 521
voventor

Fvdl . möbl.
Part .-Zimmer

mit Heizung.
Husenweg 1 k

L. Wohnz . u. Kü.
sonnig , Hz., a. bc-
rnsst . Da . 0. H.
Fr .-Wilhel ' str.Ai I

Lelimuvk

WUlM ffiliieli

Kloidiinx
Gctr . Anzug s. gr
schl. Figur . Prcis-
angeb . u . D 5671

MI8K
Gebr . Schuhe.

H. Lembke,
Töferbohmstr . 13

«0k8 «' I'ki8k
für Herrcn -Eard

zahlt Nilsson,
Hankcnstraße 28

Lllaemcinvs

sskKK ttk «88
zahle s. Garderobe

Schuhe, Wäsche
Nachlaßsachcn

Basel
Hankenstr . 4/5

Postkarte genügt.

llasleäler Keerstr. 403/07
I? qrn , LsUsr , lollstts,
ru sofort ru vsrmists»

ttäftsrss in dsr
Lvarkssse in kremen

QrundsIüolcsvsrivaltintU
llLuptstells Lm örill

klis-iMiiWiiieWiim
Ostercleics»
5afi «»rnIiorLtLtrak«
loign ^ rtreiÜ«
Georg ErLning § tre »k«
i4ok « n » ollerns1rok«
llursürstonollos

llronprinronrlroks
§ ^ H« tockkouser Ning

piLfisrss

6 . Koseler
ösugssebskt

LisiiSenrli'. 38 - Niiiieiirllliei'imi'. 28s

Ossclintte

Dam .-Friseur-
Salon

an Verkehr-stich
preisw . evtl.
nur Einrichtn»:
Angeb. u . B W

Kuukxesnci

Kleine LanSsüllk
z. kauf. z.Pacht.
Angeb. u. K bülv

Geräumige

2-ksmiIien-IIsuser
AM-Mim-L

keit, zum Preise von RM . '22 500
an der Suhrselidstvaße . Bedingungen
fchr günstig.
W. Kellner L Co., Ban-geschäft,

Waller Heerstraße 55.

liklnk . seliiieiliei'
Viktorisstrnöe

ftut 84657

Lauplätss
Horn

Gut möbl. Zimm.
Bad , Telef . vorh.

Schorf 13

Tietjcnstratze in Horn für Ein -fam.-
Häuser mit GaragetzmöA ., Garten.
Schöne Lage, preiswert.
Näh .: Herzogcnkamp 24. Tel . 464 79.

1 Zimmer , Küche
Balkon , 25 RM.
Adr . b. Verleger

OpMilllllOl-^
ktiiiMllldtV

Lentrum

Z. 1. 8. bzw. 1. 9. Kornstr . 377—370.
Abgeschl. Wich. 3 gr . Zi ., Kü ., Bad,
Zstbsh., Hz-g., ei-nfch-l. Wasser und
Trcppenibcl-oucht. RM . 72,50; Garage
RM . 18,—. Besichtig, nur Sonntag
von 10—11 Uhr.
Baumeister G. H. Logemann . 5 37 65

mit erstkl. Äüro-
gr . Lagerraum.
D. R ö p ke,

Makler
B 'ausw . DAF

^ Hutfilter - ^
straße 28

'ML

Weshalb
soll der Geschäfts-
maan sein Licht
unter den Schessei
stellen? Wer gute
Ware führt , dar!
auch lnserierenl

8W >W

2lmmor Z12L
ssislon 266 26

Parzelle Utbremcn
Mit Bude u .. Ein¬
friedigung evtl.
Ernt «. Näheres
Verein „Tulpe"
verl . Hemmstr-aße.

tsasoocis ead
sbsi Isussale

ds^ oiinsa
larcb umeie
^iitsiiukigsa-
isim. «l» jsw
Idsi 768 l4!!l.
r/z. rugsisi»

Sswwag
Loslsol. cimc»

7b. «- 'g°'
Sismsn

tlllro^ sirii. 1t
p.: S71S> im-/

» . 7b»w

Pwakiuiisi8li1
gut: 1-1»

2-Fam .-Haus mit
Laden z. 1. 10. 38.
Angeb. -u. P 5665

WÜLtSiNot
in rul^issbuigWü!-»

I.USKUH
U5 vk 'diLcucu «rousrokkku i45k6kL7eii7

^ - 10.  Hu , 20SSI

Komtur - !e 2 o und Vor dom Ltoiotor 1SS
ksrisstsn durch dsn poiksniiondsl . /fui V/unscst

wsidsn ksrugsqusstsn und dloisr naciigswisson.

Wie glücklich bin >ch-

NSS8 § L « L»UNv isaireoergarlcn, VV'.' E
und auf froherFahrt i Ich »ie
mehr das ganze Jahr rn der Fab
früher, als ich rn Euren ^ xunr
Aber ich will für immer Euer treuer.1
und Arbeitskameradsein ' " sichrer"

Reryen«--i^r
und Aedeitskumrrad!--„ ,,
w -rk „Leuischlaud", das " s 9 sz-rich
S -iri-bg-stytyut .Da-e-rst« ^ '«><cil . ..

Surr « ug- n
S- schließt der Lri -f d-- gek-!»--
Lugen^ adaqchveky au i5!"s ? „ -!>eadeu,mitdenen er zwei
H,lf-- rb-it-e in einer gr<-t -n 2»«
s-d-jk schaff.-. 2 " i-'7 " "L l-"'schilderter die Erlebn,ff- aus I-

Eugen Hadamovsky:
HilfsarbciterNr - 50"

Die - -l-b"Üs- W-,k-,
dc» R-ich-s-ndcl-it-r- in de"

Leinen RU1. 4-'
In sederLuchhandlung " ""

Zcntraivcriag der
Franz Eher  Nach ' .,

^ o ^ iL. "
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t»on I ', Nov . »o» Sr ». Kolzniann . Prodijzer a,n
Armenhaus - get ».„ fft und ««nennet Corel
Schlagbohm.  Die , Gevattern waren Monf.
Kottan und Mons . Lankenau ." ^

(St .-Re,irbertl -Taufregister .)
Nach dem KindernameNbuch des Blauen Waisen-

ihauses ist Carl Schlagbaum am 4. Juni 1770 ge¬
storben . ^ ^ .

6. „1770, 1. März , morgens u»«b 3 Uhr hat
Windeier Brunßen in Schwachhausen ein Kind vor
feiner Thüre gefunden , welches den 2ten dito ge-
bausft und gcncnnet Alb ina Kohlmans,  die
Gevattern waren Richert Bremermans Frau , Her¬
mann Seekamps Frau , Joh . Klatten Frau und
Arend Sotten Frau ." (St .-Remberti -Taufregister .)

7. „1788, den 9. May , taufte G. E . Vrolmann
Äuf Ansuchen des Hrn . Camerarius Doct . Gröning
eine auf der Tiefer vor dem Hause des Hutmachers
Arens gefundene Tochter , muthmaslig 8 Wochen
alt , weicher der Name Julia Grunds  gege¬
ben worden . Taufzeugen : Johann Henrich Meier
und Clementia Meiern ."

(Unser -Lieben -Frauen -Taufregister .)
8. „1789, den 23. April , auf schriftliches Ansuchen

des Hrn . Administratoris vom Armen -Jnstitut Hrn.
A . R . Stock eine am 1S. April vor dem Lutheri¬
schen Waisenhaus gefundene und dem Anschein
nach , an selbigem Morgen gebohrne Tochter , welcher
auf Verlangen gedachten Hrn . Administratoris der
Nahme Olympia Ostern  gegeben worden . —
Taufzeugen : des Kindes Pflegemutter Johann
Henken Frau und Klara Philippine Vackenköhler
geb . Hövern ."

(Unser -Lieben -Frauen -Taufregister .)
Diese Olympia Ostern hat am 20. April 1809

beim Rat die Schenkung des altstädtischen Bürger-
rechts zum Zwecke der Heirat beantragt . Sie gibt
an , daß sie am 1ö. April 1789 als ein wenige Stun¬
den altes Kind vor dem St .-Petri -Waisenhause
gefunden und auf Befehl des Hrn . Camerarius zu
dem hiesigen Altstadtsbürger Johann Arnold Hencke
in Verpflegung gebracht worden sei, der sie bis in
ihr 1ö. Jahr erzogen habe . Jetzt böte sich ihr eine
Gelegenheit zur ehelichen Verbindung mit einem
hiesigen Altstadtsbürgers und Schuhmachers Sohn
Hinrich Bernhard Buscher. — Die Trauung ist in
den Kirchenbüchern der St .-Ansgarii -Gemeinde wie
folgt verzeichnet : „Heinrich Buscher, Bürger der hie¬
sigen Altstadt , und Sophie Ostern aus Bremen,
beyde lutherisch , copuliert 14. Mai 1809 durch Pa¬
stor Eambs ."

Die Angabe der lutherischen Konfession trifft für
die Braut allerdings nicht zu, da sie in der refor¬
mierten llLF .-Gemeinde getauft worden ist. —
Das Osterfest fiel im Jahre 1789 auf den 12., 13.
und 14 April.

8. „1782, April 18, ReAina  Fasten . Dieses
Kinb wurde den 1S. März vor dem Lutherischen
Waisenhaus auf dem Domshof gefunden und von
dem Armeninstltut zur Verpflegung aufgenommen.
Gevattern : Margret « Pletz geb. Rhoden , Metta
Steinmetz geb. Lubbers ."

(St .-Pauli -Taufregister .)
10. „1794. Ein am 30. Januar des Morgens ge¬

gen 10 Uhr nahe am Varkhofe gefundenes Kind,
wurde am 4. Februar auf Anordnung des Herrn
Intendanten Olbers in der Küsterey bey der Kö-
nigl . Domkirche St . Petri getauft und erhielt in
der heiligen Taufe die Nahmen Johann Hin¬
rich  mit dem Zunahmen Barckhosf;  die bey
der Taufe gegenwärtigen Zeugen waren Hinrich
Schmidt und dessen Ehefrau , Johanna Maria Anna
Schmidts gebohrene Haaren , und Gebke Heitmanns
gebohrene Meyers.

NV . Hinrich Schmidt und dessen Ehefrau als die
gegenwärtigen Zeugen haben das Kind auf - und
angenommen , nachdem sie von der Intendantur
einen Beytrag zu dessen Erziehung erhalten und
auf die Art Pflegeeltcrn -Stelle vertreten ."

(St .-Petri -Dom -Taufregister .)
Der Barkhof war ein ehemaliges erzbischöfliches

Gut dort , wo sich heute die gleichnamige Straße
befindet . Er stand seinerzeit unter hannoverscher
Herrschaft und gehörte dadurch zur Zuständigkeit
der Intendantur . Im Jahre 1803 kam er mit an¬
deren hannoverschen Besitzungen an die Stadt
Bremen.

11. „Hinrich Langen  st ratz,  ein Fllndling,
gefunden den 17. Januar 1806 auf der Langen-
straße ; Taufzeugen Herr Domprediger Hermann
Vredenkamp , welcher es auch getauft hat den 26.
Februar , und Herr Johann Georg Renner , Kauf¬
mann allhier ." (St .-Petri -Dom -Taufregister .)

12. „1806, 19. Juni , getauft Friederiks
Wilhelm ine Treppe,  ein gefundenes Kind
(wahrscheinlich unter einer Treppe ) . Gevatterin:
Henrich Fliegers Ehefrau ."

tSt .-Pauli -Taufregister .)
13. „Gefunden und ohne Zweifel auch geboren

den 22. Februar 1811, getauft den 10. März : Jo¬
hann Otto Nicolaus . Die Aeltern dieses ausgesetz¬
ten Kindes sind unbekannt , zu seinem Namen ist
der Name Stephani  gewählt . Gevattern : Hr.
Dr . Joh . Daniel Noltenius , Hr . Palm , Eeneral-
Commissär der Polizey , Hr . D. N . Kießelbach ."

(St .-Stephani -Taufregister .)
14. „Metta Gertruds Romberti,  gefunden in

der Remberti -Straße den 2ö. April 1811 und ge¬
tauft , welches den 20. oder 21. April mutz gebühren
seyn." (St .-Remberti -Taufregister .)

Wie wir feststellen konnten , find in ' fast allen
Fällen die lokalen Bezeichnungen der Fundstellen
in irgendeiner Weiss bei der Namengebung zum
Ausdruck gebracht worden . Es ist vielleicht aus¬
fällig , daß verhältnismäßig die meisten der Find¬
linge im Taufregister von St . Remberti beurkundet
wurden . Das ist zweifellos darauf zurückzuführen,
daß diese Kirche einmal mit einem großen Spren¬
gel ausgestattet war , zum andern konnte man in
der dünnbesiedelten Vorstadt natürlich leichter als
in der engen Innenstadt ein Kind unauffällig aus¬
setzen, ohne daß man zu befürchten hätte , dabei be¬
obachtet zu werden.

Wie war es aber möglich, daß die Mütter sich so
unbemerkt ihrer Leibesfrucht entledigen und da¬
nach, da doch das Kind fehlte , in das tägliche Le¬
ben zurückkehren konnten ? Die Gründe für die Kin¬
desaussetzung mögen mannigfacher Art gewesen
sein. Ueberhaupt dürfte anzunehmen fein , daß es
stets uneheliche Kinder waren . Vielleicht gelang
es manchen Mädchen , ihre Schwangerschaft zu ver¬
bergen und zu verheimlichen . Dadurch , daß sie ihr
Kind aussetzten , glaubten sie, die nach .damaligen
Begriffen über ihr Haus hereingebrochene Schande
von vornherein abzuwenden . Junge Mädchen , die
sich „schwängern " ließen , wurden zu damaligen Zei¬
ten empfindlich bestraft . Oft genug findet sich in
den Rechnungsbüchern der Kämmereiverwaltung
eine Strafe von fünf und mehr Reichstalern ver¬
zeichnet, wenn junge Leute sich „in Leistung der
ehelichen Liebespflichten übereilet " hatten . So und
ähnlich , zuweilen in ganz gewählten Ausdrucksfor-
m.en, lauten die ungezählten Fälle , die dem Came¬
rarius ein gutes Stück Geld einbrachten , denn auch
der junge Mann mußte , wenn man seiner habhaft
werden konnte , den gleichen Betrag erlegen . War
es der jungen Mutter gelungen , sich des neugebo¬
renen Kindchens zu entledigen , dann konnte na¬
türlich der Herr Camerarius die sonst fällig ge¬
wesene Strafe nicht einstreichen.

Jedenfalls haben auch die damals herrschenden
unzulänglichen sozialen Verhältnisse nicht unwesent¬
lich dazu beigetragen , die herzlose Handlungsweise
der Beteiligten zu fördern . Die Findelkinder wur¬
den wohl vornehmlich in den Waisenhäusern er¬
zogen. Mit finanzieller Unterstützung der Tiako-
nien der Kirchen übergab man sie aber auch Pflege¬
eltern.

Trotzdem verschiedentlich Lücken in den Reihen
der Kirchenbücher vorhanden sind, darf mit einiger
Sicherheit .gesagt werden , daß weitere Findlinge
in der behandelten Zeit sich wohl kaum werden
nachweisen lassen.

Vsrantivortllob : Ksinbarck Lvsrzvpn

St. Mgnus
So lommerseligblau und still und doch
Her Kimme!über Landhaus, park und Satten!
Vom Schulliaus Klingt der Stundenschlagherüber-
Vie Wiesen sind gemäht, hoch steht und reis
vas Korn, gewellt vom warmen Mttagswind.
Und Nasen blühen längst, die Vienen summen.
Und fern, hinter dem Srünen, pfeift der Zug.
kin alter Sasthof liegt beschattet kühl
vom lvipfeldach der Säume an der Straße
Unweit des Brunnens und der Stickerei.
Und sonntags spielt die Vorfmuslk zum lan; —
Irompete, Seige, Ziehharmonika—,
öis mählich hüllt die Nacht, die Vunkelholde,
Zn Schlaf und Schweigen Landschaft, lier und Mensch.

Von VlornorI-ürinann

wollatz
vrombeergestrüpp am sonnenheißenhang,
Sinster und Heidekrautund Himbeersträucher!
kin virkenweg mit Sras und Wagenspuren
führt durch den grünen Weidegrund zum Wald.
Schwarz-weiß gestecktes Vieh grast ruhevoll¬
ster Kuckuck ruft von irgendwo, und unter
hölzernem Stege raunt der Vach sein Lied.
Nbseits der lauten Welt auf seinem Hofe
wohnt hier der Sauer hinter heckentor
Und alten Säumen, die das Haus beschirmen.
Und vibelspruch, öausahr und Sippenname
Sind eingeschniht im fachwerkbalken über
Per lür. . . flbseits der lauten Welt, lagwerk
Und feierabend, bis der lad anklopft. . .
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Großes >orge um das kleinste Feld
Der deutscheAckergenießt eine bisher in der Welt einzig dastehendervetterkundliche
Betreuung - Äm ganzen Aommer 1938 bis zum Ende der Ernte Wetterberatung

Im Juni hat die von Pros . Vaur  geleitete „Staatliche Forschungsstelle für langfristige Wetter¬
vorhersage " wieder damit begonnen , ihre sommerlichen Zehntage -Prognofen herauszugeben , die be¬
kanntlich durch Presse , Radio usw. regelmäßig veröffentlicht werden . Genaue Nachprüfungen haben
ergeben , daß diese in der ganzen Welt nur von der deutschen  Wissenschaft erreichten langfristigen
Vorhersagen im Vorjahr bereits eine Treffsicherheit von über 8ö Prozent erlangt haben . Das ist an¬
gesichts der Neuheit des Forschungsgebietes außerordentlich viel und macht diese Vorhersagen schon
jetzt zu einem wichtigen Faktor für alle am Wetter interessierten Wirtschaftskreise . Die Vorhersagen
sind daher in diesem Jahre vor allem im Interesse der deutschen Landwirtschaft weiter ausgebaut
worden , und die Prognosen werden bis zum Ende der Ernte im Oktober regelmäßig veröffentlicht
werden . Unser meteorologischer Mitarbeiter gibt nachstehend einen Bericht über Arbeitsmethode und
Grundlagen dieser Vorhersage.

Gespräche über das Wetter werden vermutlich ge¬
führt , feit Menschen auf der Erde leben und den
Launen und dem Wohlwollen der Wettervorgänge
ausgesetzt sind. Die Versuche, das Wetter vor-
herzusagen,  gründeten sich im Altertum und
Mittelalter hauptsächlich auf Anzeichen in der Na¬
tur und gewisse Erfahrungsregeln , es gelang aber
nicht , eine einigermaßen sichere Grundlage zu fin¬
den . Erst seit dem 19. Jahrhundert hat sich die
Wettervorhersage systematisch entwickelt — aller¬
dings wäre jemand , der vor SO Jähren behauptet
hätte , daß die Wettervorhersage einmal zum mit¬
bestimmenden Faktor für wirtschaftliche Beratung
auf den verschiedensten Gebieten würde , sicher aus¬
gelacht worden . Heute steht die Arbejt des Reichs¬
wetterdienstes vollkommen im Zeichen der Bera¬
tung für die wllgemeinwirtschaftlichen Zwecke. Jede
Tagesvorhersage , jede Frostwarnung , jede Durch¬
gabe des Straßenwetterdienstes hat die Aufgabe,
voin Wetter irgendwie abhängige Personen und
Erwerbszweige auf Vorteile oder Gefahren kom¬
mender Witterungsformen hinzuweisen . Insbeson¬
dere sind die prognostischen Möglichkeiten für den

Bauer  bei seinen verschiedenen landwirtschaft¬
lichen Arbeiten von allergrößter Bedeutung , und es
ist gerade für Deutschland eine sehr wichtige Auf¬
gabe , die Wetterberatung nach allen Richtungen
auszubauen.

Ueber die bekannten kurzfristigen Tagesvorher¬
sagen hinaus gilt das Interesse der meteorologi¬
schen Forschung jetzt namentlich der Entwick¬
lung einer sicheren Langfri st Wetter¬
vorhersage.  Von der Wirtschaft ist in den letz¬
ten Jahrzehnten immer wieder gefordert worden,
die kurzfristige Wettervorhersage zu erweitern , da
sich erst zusammen mit einer langfristigen Vorher¬
sage die Planungen der Wirtschaft , soweit sie mit
der Wetterform verbunden sind, durchführen lassen.
Wenn wir auch eine Vorhersage des Wetterverlaufs
ganzer Jahreszeiten (abgesehen von allgemeinen
Tendenzangaben ) noch nicht durchführen können , so
ist es doch der Wissenschaft gelungen , das Wetter
auf 10 Tage im voraus nunmehr mit ziemlicher
Sicherheit zu errechnen . Diese Arbeiten wurden vor
etwa 12 Jahren von dem jungen Professor Vaur
in eigenen Studien begonnen , dann in der eigens
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dafür eingerichteten Staatliche » Forschungsstelle
für langfristige Witterungsvorhersage - systematisch
gefördert und weiterenlwickelt . Seit einigen Jah¬
ren tritt Pros . Baur mit seinen Prognosen , die sich
anfangs nur auf einen Sommermonat bezogen , jetzt
aber bereits auf vier Sommermonate erweitert
wurden , an die Lesfentlichkeit . Diese 10-Tage -Vor-
hersagen sind in den letzten Jahrkn eingehend ge¬
prüft worden . Neuerdings werden sie als reichs-
wichtig von den amtlichen Stellen für die Aufgaben
des Reichsnährstandes , gleichzeitig aber für die ge¬
samte Wirtschaft und ihre Planungen eingesetzt, da
das Durchschnittsergebnis von 90 Prozent rich¬
tigen Prognosen  die praktische Ausnutzung
dieser in der Welt einzig dastehenden wissenschaft¬
lichen Methode voll rechtfertigte.

Diese 10-Tage -Wettervorhersagen sind nun nicht
so zu verstehen , als ob sie für jeden einzelnen Tag
in den verschiedenen Teilen Deutschlands das Wet¬
ter in allen Einzelheiten genau angäben , sondern
man hat diese 10-Tage -Vorhersago als „Ten¬
denzwettervorhersagen"  geformt . Vor
allem für den Bauer ist es bei seinen jeweiligen
Feld - und Erntearbeiten sehr wichtig , zu wissen,
ob eine regenreiche Woche, eine warme oder eine
unfreundlich -kühle Witterungsperiode folgt . Die
Erntearbeiten werden ja nicht nur durch einen ver¬
einzelt auftretenden Regenschauer , sondern durch
dauernde  Regenfülle gestört , undnvenn beispiels¬
weise die Vorhersage angibt , daß das Wetter der
kommenden zehn Tage in Mitteldeutschland heiter
und - sehr warm mit vereinzelten Gewittern sein
dürfte , dann weiß der mit dem Stande seiner Feld¬
frucht vertraute Bauer genau , wann er mit der
Ernte beginnen kann . Auf diese Weise werden
Uebcrraschungen nach jeder Seite hin vermieden.
Gibt es vorwiegend kühles Wetter , dann wird man
sich mit der Einbringung eines bestimmten Frucht¬
teils beeilen , um größere Schäden zu vermeiden;
wird das kommende Wetter dagegen mehr freund-
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Der Weg , der zur Eutmiitluiig der 10-Tage-
Borhersage gejährt hat und weiter beschritten wird,
geht von der langjährigen meteorologischen
Statistik  aus , indem eine Augenblickswetterlage
mit der entsprechenden Großwetterlage aus vergan¬
genen Jahren verglichen wird . Als Grundlage
dient das „Folgewetter " dieser vergangenen Groß¬
wetterlage . Aber damit ist natürlich die für den
jeweiligen Fall in Betracht kommende Wettervor¬
hersage nicht unbedingt gegeben , weil sich Groß¬
wetterlagen in ihrer Entstehung , im Verlauf und
in der Weiterentwicklung nur in den seltensten
Fällen völlig gleichen . Es kommt deshalb darauf
an , die Abweichung zwischen der Augenblickswettsr-
lage und der damaligen Lage in ihrem Einfluß
auf das „Folgewetter " auszuwerten . Man verbin¬
det daher bei der 10-Tage -Vorhersage die progno¬
stischen Ergebnisse aus der Statistik mit den jewei¬
ligen Entwicklungsaussichten der vorhandenen Groß¬
wetterlage unter Hinzuziehung der Beobachtungen
des gesamten Höhenwetterdienstes einschließlich der¬
jenigen der europäischen und amerikanischen Son-
nenstationan über das „Sonnenwetter " in seinen
vielfältigen Beziehungen znr Erde.

Es ist theoretisch möglich , diese Vorhersagen das
ganze Jahr zu bringen . Die praktische Durchfüh¬
rung wird zur Zeit lediglich durch die große hierzu
erforderliche Arbeitsleistung unmöglich gemacht , die
mit den umfangreichen Berechnungen verbunden
ist. So müssen die statistischen Grundlagen fürje

sich Die Zufaiilinenhüuge Zwischen voraas .ae.aange-
nein Metier , dos Leu Raum von Ostamerika bis
zum Ilral und vom Nordkap bis Nordajrika umfaßt,
und Folgewetter in Mitteleuropa von Dekade zu
Dekade verändern . Um für nur «ine  Dekade die
Grundlagen auszuarbeiten , haben drei Meteorolo¬
gen ein ganzes Jahr zu tun ! Unter anderem
müssen z. V . für jede Dekade 2400 besondere Kar¬
ten gezeichnet werben , die keine gewöhnlichen Wet¬
terkarten bedeuten , sondern die Größen darstellen,
die für die Großwetterlqge und ihre Aenderungen
kennzeichnend sind. Praktisch haben sich die Treffer
der Baurschen Methode der langfristigen Witte¬
rungsvorhersage seit dem Beginn ' der ersten Ver¬
suche im Jahre 1032 von 70 auf 90 Prozent erhöht.

Die schon erwähnten neutralen Prüfungen der
Vorhersagen ergaben eine glänzende Anwendbar¬
keit und Brauchbarkeit der Prognosen für die bäu¬
erliche Arbeitsplanung , so daß der Einsatz der 10-
Tage -Prognosen von großer Bedeutung ist. Trotz¬
dem wäre es verfehlt , nun etwa die Tagesvorher¬
sagen , wie sie alle 21 Stunden durch Rundfunk
und ' Presse  bekanntgegeben werden , zu unter¬
schätzen. Ganz im Gegenteil ist nach dem Gelingen
der Langfristwettervorhersage nun um so eher die
Möglichkeit vorhanden , von den kurzfristigen Vor¬
hersagen , die viel mehr auf den einzelnen und
örtlichen Wettercharakter eingehen , Brücken auf wei¬
tere Sicht zu schlagen . Die künftige Aufgabe der
gesamten Wettervorhersage liegt heute vor allem
in einem geschlossenen Einsatz für die bäuerliche
und wirtschaftliche Beratung . IValtor Dämmert.

Die Mxe von Landskron/»>>»
Halben Weges , wenn man vom schilfgrünen Ende

des L -ssiachersees znr verfallenen Kheoenhüllerburg
Landskron emporsteigt , liegt ein winziger See in
der tiefgescharteten Einsattlung zwischen dem
Tannenrücken und dem Schloßhllgel . Niemand möchte
dort oben auf dem Bergkamm ein Gewässer von
so ansehnlicher Größe vermuten . Aber das ist schon
sg im Kärntnerlande : man geht durch die wipfel-
rauschende Einsamkeit uralter Wälder und steht
unversehens vor einem dunkelgrünen geheimnis¬
vollen Gewässer , dessen leise melodierende Wellen
an die Wurzelpranken hoher Fichten schlagen . Kein
Land hat so viel heimliche Köstlichkeiten kleiner
Seen , Teichs und Weiher wie Körnten . Und der
schönste einer ist der Schlotzsee von Landskron . Eine
gute Viertelstunde mag man gehen , wenn man ihn
umkreisen will , von der schilfkrausen Südseite dem
steilen Ostufer entlang bis zum hellglitzrigen Sand
des Nordendes . Tort heben sich im ruhigen Wellen-
spiel viele Seerosen so ruhig auf und nieder , daß
es aussieht , als seien die weißen Blumen ein locker-
gefügter Silüerpanzer , unter dem der See gleich¬
mäßig atme.

Quer aber durch -das tannendunkle Gewässer geht
— und das ist das Seltsamste — eine Reihe ver¬
witterter Säulen und Steinbögen , teilweise schon
geborsten , teilweise wieder in weitem , kühnem
Schwünge über die Wasserfläche setzend, junge Fich¬
ten und Erlen haben sich in den Rillen uick Fugen
des Mauerwerkes eingekrallt , und ihre zähstarken
Wurzeln sprengen langsam den jahrhundertealten
Mörtel . Eine Wasserleitung soll das gewesen sein,
zur Versorgung der Ritterburg vom Tauernkamm
niederfließend , den See übersetzend , jenseits zur
Burg empor . Heute versickert die Quelle längst
wieder irgendwo oben im Tauerngestein , auf den
Trümmern der Burg sonnen sich Schlangen und
Eidechsen, die kein Wasser brauchen , und das Ge¬
mäuer der Bogenbrücke versinkt allmählich im
morastigen Seegrund.

Und doch ist über diese Steine einmal ein Men-
schenschicklal hingegangen , einer großen Sehnsucht
nach, und hat von einer der geborstenen Granit-
platten aus den Schritt durch das Tor der letzten
Rätsel getan.

Lange vor unserer Zeit war das , aber ein Ur¬
alter , den ich am Seeufer beim Hechtestechen fand,
erzählte mir alles . Es war vielleicht der letzte, der

^die Menschen dieser seltsamen Geschichte noch von
Angesicht zu Angesicht gekannt hatte : den Vater
Blafius , der die Fischgerechtsame des Schlosses hatte
und in einer seither verfallenen Hütte am Nord-
ufer wohnte , seinen Sohn , den Jäger Engelbert,
der schon in früher Jugend eingeträumt und verspon¬
nen in die Sagen der Wälder gewesen war , und
das fremde Fräulein , das dazumal zur Sommer¬
frische in einem Wirtshaus zu St . Andrä am Fuße
der Landskronerburg lebte.

Eine junge Adelige war sie aus der großen Stadt
Wien und müde des ruhelosen Treibens der men-
schenvollen Straßen . Die Stille suchte sie, wo im¬
mer sich diese barg , in den Wäldern , den übersonn-
sen Wiesen , den strauchdurchwncherten Kahlschlügen
der Berge . Und vor allem die Stille des kleinen
Sees zwischen Tauernkamm und Vurghllgel . Den

Strand des schon damals recht belebten Ossiacher-
sees mied sie und stieg alltäglich znm Waldweiher
hinauf . Dunkle Sagenschauer , im Bwußtsein des
Volkes verwurzelt , warnten sie: es sei nicht ge¬
heuer da oben , eine Nixe , sündiger Rittersfrau
ruhelose Erscheinung , singe im Schilf und hebe das
goldnmlockte Haar aus Seerosenblüten auf.

Das Fräulein lachte : „Nixen haben es auf junge
Männer abgesehen — ich bin ein Weib und selbst
blondlockig wie die Verwunschene ." Ging einsam
zum Seelein hinauf und ward dort aller Wunder
der Stille teilhaftig.

Engelbert , der Jäger , aber war fernab der Welt,
-jagde in der Wildnis der Bergwälder und saß
abends neben feinem Vater vor der Fifcherhlltte.
Da geschah es , daß er das fremde Fräulein sah,
jenseits der geheimnisvoll verdüsterten Wasser¬
fläche. Aus Erlenbüschen hob es sich wie ein Ast
weißer Rosen : in schimmernder Frauenarm , im
Fichtengezweig funkelte es , als sei ein Bündel
Sonnenstrahlen hier liegengeblieben : blondmetalli¬
sches Haar . Vater und Sohn sahen das Weib am
anderen Ende des Sees und sprachen es fast gleich¬
zeitig aus : „Die Nixe ." Der Alte schlug ein Kreuz
und griff nach dem Weihwasserkessel am Türein¬
gang , der Junge aber lief behenden Fußes über
Wurzel , Stein und Morast das Ufer entlang . „En¬
gelbert , bleib da , die Nixe zieht dich auf den
Grund ."

Wasser trägt den Schall gar weit — das Frau - .
lein hörte den Ruf des Blafius und lachte halblaut
vor sich hin : „Für die Nixe halten Sie mich, das
ist ein lustiges Spiel ." Warf rasch ihren Mantel
über und entschlüpfte im Dickicht. Als der Jäger¬
bursche an den Platz kam, fand er nur geknickte
Gräser und zertretenes Schilf.

Am nächsten Tage das gleiche Spiel , nur rief
das Fräulein , um den Scherz zu vollenden , den am
Abend vorher gehörten Namen lockend über das
dunkle Wasser . „Engelbert , komm zu mir !" Und
winkte mit den weißen Armen . Wieder war der
Platz leer , als der Jäger den mühsamen Lauf dem
Ufer entlang vollendet hatte.

Von der Stunde an war in ihm keine Ruhe , er
paßte und lauerte in dem Schilfwinkel auf , ohne
das betörend blonde Wesen zu sehen. Denn das
Fräulein saß weiter oben am Rand des Vergweges,
von wo aus man das Seelein überblicken konnte,
und lachte über den närrischen Burschen.

So kam wieder ein Abend , der das letzte Tag¬
leuchten nur mehr als keusche, stille Erinnerung
an entschwundenes Sonnengliick rosenrot auf den
höchsten Gipfel trug . Der Jäger saß im Schilf und
wartete . Aber die Wagerfläche blieb still und war
nun im Dämmern anzusehen wie blauschwarzes Ra-
Lengefieder . Langsam stieg der Mond über die
Karawanken empor und baute eine zitternde Brücke
über das Waldgewässer . Da schritt der sagenver-
träumte Bursche traurig und hoffnungslos der Hütte
zu, in welcher schon das Kienspanlicht brannte . Ein
leichter Wind hatte sich erhoben und wühlte in den
Bäumen , tm Schilf , in den Gräsern , daß es klang,
als ob da und dort Menschenstimmen murmelten , -
lachten und riefen.

sich null ereignete , hnt der LZlasrus teils
selbst gesehen , teils den Ausrufen des Engelbertentnommen . Der Bursche war noch einmal »in
Wasser zu holen , aus der Hütte getreten . Ein heiler
Jubelruf riß den Alten , der gerade am Rensen-
flechten war , auf.

„Bist endlich wieder da ? "
Dann «in fernes Klingen , lachend , lockend, kosend,

bittend.
Wieder des Engelberts Stimme : „Ueber die

Brückenbogen ? Wird nicht gehen , die sind brüchigund alt ."
Aber der Jäger stand schon auf dem ersten Pfei¬

ler , als - der Vater vor die Hütte trat . Lief über
die schmale Mauer , übersprang den Zwischenraum
zum nächsten Pfeiler . Sie hatt « ihm wohl den Weg
gewissen — quer über das Wasser , auf den Stütz¬
pfeilern der alten Quelleitung . Der Vater sah es
drüben goldleuchtend und schwanenweiß blinken , sah
des Burschen Gestalt von Pfeiler zu Pfeiler sprin¬
gen , sich dunkel vom monddurchsilberten Himmel
abhebend . —

Weiter wußte der Fischer nur eines zu sagen : es
gab plötzlich ein dumpfes Aufklatschen , Auskreisen
gepeitschter Weilen , Verrauschen in neuerlicher
Stille.

Die Mondflitterstraße irrlichtsrte wieder auf dem
See , dessen sumpfiger Grund sich über dem Jäger
geschlossen hatte . Er wurde nie gefunden.

Hier unterbrach ich den Mann , der mir das er¬
zählte :

„So hat das Fräulein ein grausam freventliches
Spiel mit einem jungen Menschenleben getrieben ?"

„Tät 's nicht sagen " , meinte der Uralte bedächtig
und furchte mit der Hechtgabcl im Grase . „An den
zwei Abenden ist's scherzhaftes Spiel ohne schlimme
Absicht gewesen . . ."

„Aber am dritten Abend . Dem Engelbert den
Weg über die morschen Stützpfeiler zu weisen !"

Des Mannes Rede sank znm Flüstern : „Am drit¬
ten Abend , Herr , ist das Fräulein , wie fie's hat
beweisen können durch viele Zeugen , gar nicht hier,
sondern in Villach bet einer befreundeten Familie
gewesen und hat dort übernachtet ."

Er nickte meinem fassungslosen Schweigen zu.
„Ja , man hat des Engelberts Gebaren später

vielerlei auslegen wollen : der Mond habe ihn irre¬
gemacht , das Licht auf dem Wasser , die Laute des
Windes in Schilf und Wald . Was weiß ich. Aber
ich sage euch, die Seen , Berge und Wälder haben
ihre Geheimnisse und unsereiner wird doch nie da¬
hinterkommen ."

Und er hob langsam die Gabel nach einem Zecht,
der wie ein übermooster Astklotz mitten im Schilfe
stand.

Aus. Gnadengesuchen
an em kleines Amtsgericht

Das Hochwochlgeb. Landgericht hat mich mit der
Trunkenheit wegen mich selbst bewundernden Ge¬
bühren und begangenen Widerstand in unzurech¬
nungsfähigem Zustand hingeurteilt.

*

Indem ich jetzt lebend und im Taumel des wil¬
den Sinnenrausches als alter Mann von 70 Jahren
hilflos dastehe , appeliere ich an Ihr menschliches
Gefühl . Meine Mutter wird Ihnen Myrten
streuen , wenn Sie mir die Strafe erlassen . Meine
Tochter ist in der verwahrlosten Kinderanstalt.

* .

Bitt « die kleine Freiheitsstrafe beim Amtsge¬
richt Waldheim für mich zu erledigen.

Ich armer Vater von 3 Kindern , das sechste
unter dem treuen Mutterherz tragend , bittet das
Schwert des Damokles , welches über mir schwebt,
in der Gestalt des Herrn Staatsanwalts Kunz,
gütigst entfernen zu lassen.

4-

Ich am Fuße dieses allerhöchsten Schreibens er-
gebenst unterschrieben «, wollte recht herzlichst bit¬
ten , mir meinen Mann im Gnadenweg « zu erlassen.
Ich klopfe an Ihr gutes Herz.

4-

Mein Herz schimmert in Tränen . , . und so
schwinge ich alte invalide Schwiegermutter von
64 Jahren mich auf und bereit « mich «in« wohl¬
wollenden Enadenakt « unter . U . L

Ern Äbend rn Barcelona >
Barcelona 1914, kurz vor Ausbruch des Welt¬

krieges . Ich trottete gemächlich auf der „Rambla ",
der Hauptverkehrsstraße , welche die Stadt schnur¬
gerade durchzieht . Brausendes Eroßstadtleben flu¬
tete an mir vorüber . In nervöser Hast strömen die
Menschen an prächtigen Kaufläden vorbei , die je¬
nen „Unter den Linden " tn Berlin oder „Rue de la
Parx " in Paris wenig nachstehen . Hier inmitten
eleganter Cafes und Luxusgeschäften spürte man
nichts von dem „unterirdischen Spanien " mit sei¬
nen geheimen politischen Klubs . Barcelona war
bon jeher der Lieblingssitz der roten Revolution.
Blutige Volksaufstände — erbitterte Barrikaden¬
kämpfe hatten oft die Straßen dieser Stadt durch¬
lebt.

Ein heißer Tag neigte sich dem Abend zu. Ich
bestieg eine der zahlreichen elektrischen Straßen¬
bahnen , welche ihren Weg in südöstlicher Richtung
nahm . In der Hafenvorstadt Barcelonetta verließ
ich den Wagen . Enge Gassen — Fabriken — Maga¬
zine und Docks. Aus einer Wirtschaft tönt aufpeit¬
schende Musik . Nach kurzem Entschluß stand ich in
der mit Arbeitern , Fischern und Matrosen über¬
füllten Hafenfchänke . Erstickend heiße Luft — wüster
Lärm zechender und würfelnder Menschen schlug
mir entgegen . Welch buntes Bild . Die Jacken und
Hemden der Männer , die Mantillen der Frauen
leuchteten in grellen Farben.

Der Kellner brachte ein großes Glas Arguar - '
diente . „Caballero ", flüsterte er hastig und deutete
auf eine am Ende der Schänkstube befindliche Tür:
„Prächtige Hahnenkämpfe — gute Wetten — schöne
Frauen !" Ich gab ihm ein Geldstück und suchte
dann den Hinteren Raum der Schänke auf . Durch
einen Vorhang gelangte man in ein kleines Amphi¬
theater . Ringsum standen Bänke , dichtbesetzt mit
Männern und Frauen . Antet diesen auch einige
junge hübsche Katalonierinnon . Ihre großen Fächer
schwirrten ununterbrochen , um die lästigen Fliegen
abzuwehren.

Federn und Anrät bedeckten den schmutzigen Lehm¬
boden . Der Patron , welcher die Kämpfe veranstal¬
tete , trat auf mich zu, — ich gab ihm einige Geld¬
stücke. Zwei Hähne wurden hereingebracht , denen
Kamm und Schwanzfedern abgeschnitten waren.
Sofort rasen die Tiere aufeinander los — zerflei¬
schen sich mit den scharfen Schnäbeln . Ihre Federn
färben sich blutig . Ein wilder , lautloser Kampf.
Die Zuschauer schreien und wetten . Ekel und Em¬
pörung steigen in mir hoch. Nach dreißig Minuten
liegt der eine Hahn am Boden — «in formloser
Klumpen . Der Kampf ist zu Ende . — Mit Lärm
und Zetern werden die Wetten untereinander er¬
ledigt . Ein Matrose der spanischen Marine gerät
mit einem riesigen stiernackigen Kerl , dessen Gesicht
eine fürchterliche Narbe entstellt , in Streit . „Ich
habe nur fünf Peseten auf den „Weißen " verloren,
nicht zehn !" erklärt in ruhigem Ton der Matrose.
Eine Horde jener Elemente , die einen steten Kampf
gegen Staatsgewalt und Gesellschaftsordnung führt,
umringt die Streitenden . Eingeborener Haß gegen
das Militär bricht hervor . Der Narbige — seine
Gefährten nennen ihn Antonio — packt den Matro¬
sen an der Kohle : „Das lügst du , feiger Hund !"
Ein Faustschlag des schmächtigen, aber gewandten
Seemannes wirft den Angreifer zwischen die Bänke.
Enger schließt sich der Ring der Ainstehen - en . An¬
tonio springt auf , in seiner Hand blitzt eine Na-
vaja , die rote Eürtelbinde schlingt er um den lin¬
ken Arm . Auch der Matrose zieht sein scharfes
Klappmesser und schützt die Linke mit einem bunten
Fetzen . Sodann stehen die beiden regungslos , sich
beobachtend . - »Fünf Peseten auf Antonio !"
unterbricht eine heisere Stimme die lautlose Stille.
Dieser stößt plötzlich Zu, seinem Gegner die Wange
schlitzend. Eine Frau kreischt gellend auf . Blind¬
wütend fahren die Männer aufeinander los . Stich
auf Stich . Bald rinnt aus unzähligen Wunden das
Blut . Purpurn färben sich ihre Hemden . Unter
johlenden Anfeuerungen schließen die Zuschauer
Wetten ab . Die Klinge des Matrosen verfängt sich
in der Armbinde Antonios — mehrere Male fährt
dessen Messer unter dem Jubel der Menge in den
ungedeckten Rücken des Wehrlosen . Aber nur we¬
nige Augenblicke — dann bringt der vor Schmerz
Rasende mit blitzschnellen Stößen Antonio zum
Weichen , er wankt und klappt wie eine Marionet-
tenpuppe am Boden zusammen . Ein Tumult ent¬
steht . Der Matrose wird von Kameraden fortge¬
schleppt.

Rote Nebel wogen vor meinen Augen . Mit un¬
sicheren Schritten haste ich dem Ausgang zu. Einige
Polizeibeamte erscheinen , allein sie sind machtlos
und werden nicht viel erfahren . Die Bevölkerung,
vor allem die des Hafenviertels , würde sich durch
nichts bewegen lassen , etwas auszuplaudern.

Befreit atme ich draußen die kühle Nachtluft ein.
Dir südliche Himmel leuchtet in strahlender Ster-
nenpracht . Dunkel und drohend erheben sich die ge¬
waltigen Mauern der von Philipp V. erhallten

Von L . M . Wötzek

Zitadelle mit den Wällen und Geschützen, bereit,
jeden Aufruhr blutig niederzuschlagen . -

Seit dieser Nacht sind mehr als zwanzig Jahre
verstrichen . Jene unmenschliche , an Gransamkeiten
sich berauschende Menge der Hafenfchänke von Bar¬
celonetta steht wieder in meiner Erinnerung . Jetzt
ist das Land der Schauplatz furchtbar erschüttern¬
der Ereignisse geworden.

Wo Goethe Lm Srchlaftock
Släfer trübte. . .

Die älteste chemische Fabrik Deutschlands, die „Chemische
Fabrik MarktredwitzAG." (Bayrische Ostmark) begeht
Ende Juli die Feier ihres lovjöhrigenBestehens. Wenigen
ist bekannt, das; Goethehier laboriert und wichtigeBe¬
stätigungensür seine Farbenlehre entdeckt hat.

Im August 1822 kam Goethe  von Eger und
Marienbad , wo er sich zu mineralogischen Studien
und zur Kur aufhielt , nach Marktredwitz , um in
dem Laboratorium der Fabrik zu experimentieren.
Ueber das Ergebnis schreibt er in einem Brief an
Carl Ludwig von Knebel: „Ich wohnte im
Hanse eines Fabrikherrn , der Sublimat und zu¬
gleich krystallisierte Weinsteinsäure usw. in großen
Magen herstellte . Sein Sohn hat mir sogleich mit
Glück die Glasscheiben , die bey veränderter weißer
und schwarzer Unterlage Gelb und Blau darstellen,
zu Dutzenden gefertigt , so daß ich das einfache
Credo meiner Farbenlehre jedem Naturfreunde so¬
gleich in die Hände geben kann . . Auch entoptische
Glaskörper erhielt ich durch schnelle Abkühlung . -
Eigentlich muß man reisen , um sein Erworbenes
anzubringen und neu zu erwerben , was ' ich hier in
einem Tage fand , daran laboriere ich in Jena
zwei Jahre , ohne zum Zweck zu gelangen ."

Die Experimente in Marktredwitz bedeuten für
Goethe anschaulich« Beweisstücke seiner Farben¬
lehre , die er allgemein zugänglich zu machen
wünschte . Vor allem beschäftigi « er sichdamit , „ent - .
optische" Gläser herzustellen , d . h. Gebilde in einem
Glaskörper , die einen beweglichen Schatten auf der
Netzhaut entwerfen und als Perlschnüre , Fäden und
Gruppen von Kügelchen gegen eine grell beleuchtete

cinein zu, find . hat Goethe ' in einem.
Ansatz Mitgeterlt : „Das Experiment in ieiner
größten Enr ;alt ist folgendes -. Man zer ' chneid« eine
mäßig starke Spiegelscheibe in mehrere anderthalb-
zöllige Quadrat «, dies« durchglühe man und ver¬
kühl« sie «schwind . Was bei dieser Behandlung
nicht zerspringt , ist nun fähig , entoptische Farben
hervorzubringen ."

Im gleichen Maße als die entoptischen Gläser
interessierten Goethe auch die trüben . Sie waren
für ihn deshalb so wichtig , weil sie am bequem¬
sten das llrphänomen seiner Farbenlchre zeigten.
Im ausfallenden Lichte, also bei dunklem Hinter¬
gründe , erscheinen diese trüben Gläser rotblau bis
grünblau , fällt aber dieses Licht durch sie hindurch.
>o färbt es die Gläser gelb bis gelbrot . Schon am
frühen Morgen stand Goethe mit seinem weißwolle - -.
neu Schlafrock in dem Laboratorium des Hauses
unk^ machte Versuche zur Herstellung der trüben
Gläser in verschieden starker Färbung.

And bald wurde aus dem Experiment im Labo¬
ratorium schönste Poesie . Die Wirkung der entopti.
schen Farben schilderte Goethe in dem Gedicht : Ent¬
optische Farben an Julien:

„Laß Dir von den Spiegeleien
Unserer Physiker erzählen,
Die am Phänomen sich freuen.
Mehr sich mit Gedanken quälen.
Spiegel hüben , Spiegel drüben,
Doppelftellung . auserlesen?
Und dazwischen ruht im Trüben
Als Krystall das Erdenwesen.
Dieses zeigt , wenn jende blicken,
Dämmerlicht , das beide schicken.
Offenbart sich dem Gefühle.
Schwarz wie Kreuze wirst Du sehen,
Pfauenauge kann man finden,
Tag und Abendlicht vergehen.
Bis zusammen beide schwinden!
And der Name wird ein Zeichen.
Tief ist der Krystall durM >rungen,
Aug im Aug sieht dergleichen
Wundersame Spiegelungen.
Laß den Macrocosmus gelten.
Sein « gespenstischen Gestalten!
Da die lieben kleinen Welten
Wirklich Herrliches enthalten ."

in kfsmiscksn^kcksnkllcksk'n (156 ?— 1611)
svfitgstsilt aus clsm krsmsr 5lc >c>lsoi -cliiv von ffsrmonn Llirist

Seit einigen Jahren werden durch die Herbei¬
schaffung der Nachweise für die deutschbllltige Ab¬
stammung die Kirchenbücher äußerst stark benutzt.
Der tägliche Umgang mit diesen Büchern brachte
es mit sich, dann und wann auf merkwürdige Ein¬
tragungen zu stoßen. Dies ließ den Gedanken auf¬
kommen , die „Kuriosa " einmal zu sammeln . Aus
der Fülle der Belege seien hiermit zunächst die
Aufzeichnungen mitgeteilt , die sich auf Findel¬
kinder  beziehen:

1. „Ahm 11. August , 1587 ist eynn klein Kindt.
so vor Eler Meyers Dör , baven de Waßstrate deß
Morgendts gefunden ist (desselbenn Eiteren man
nicht gewetenn , ock nicht erfarenn kunnen , obs ge-
dofft sy oder nicht ) welckenß alters ungefehr over
ein halff Jahr gewesen «, in unser lauw Frouwen
Kirche gedofft wurden «. Sein Name iß genömet
Vidt van Bremen.  Seine Vaddern (Gevat¬
tern ) : Wilhslmuß Meyer , Her Arendt Laoahns
grauwe ."

(Anser -Lieben -Frauen -Taufregister .)
2. „ Ein kleines Tochterlein , ohngefehr von 14

Tagen alt , so hie hinter der Schneie vor Johann
Verends Hause den 12. Juli 1699 abends umb 6 Uhr
gefunden worden , welches auf Befehl des Hrn.
Präsidierenden Bürgermeisters Schweling I . U. D.
(üuris ntriusqnc ! voctor — beider Rechte Doktor)
von den hiesigen Diacon angenommen nmb groß
zu machen : und vom Ehrwürdigen Ministerio ' be¬
liebet , daß dasselbe vom jetzigen Prediger Hrn . Da¬
vid Barken ' in der Kirchen in gegenwart der gantzen
Eemeyne die heil . Taufe solte empfangen , so darauf
geschehen, solches genannt worden Anna - Ma¬
ria  di .e Cefattern gewesen : Past . Hrn . Backen
Liebste und die Diac . Frauens alss Mr . Henrich
Schmits Frau , Simon Nullmeyers Frau , Henrich
Bollmanns Frau , Vriining Seekamps Frau ."

(St .-Remberti -Taufregister .)
3. „1736, April 29, getauft ein aufgelegtes Kindt,.

welches genennet worden Christine Neuen-
wegs ." (Taufregister Arsten .)

4. „ 1753, 12. Mai , hat der Hr . Consist. Rath und

Superintendent Klee ein Kind getauft , welches ist
in die Doms -Kirche gelegt und daselbst gefunden
worden , dieses Kind hat seinen Nahmen von der
Kirche empfangen und ist in der heyl . Taufe Pe¬
ter Dom genandt worden , die Taufzeugen da¬
bey sind gewesen der Tomruster Lielfeldt und
Monsieur Rolffes , Schreiber bey den Hrn . Stadt-
vogt und Strukturrius Renner ."

(St .-Petri -Dom -Taufregister .)
Es sei hier eingeschaltet , dass die Untersuchung

dieses Vorfalles den Verdacht auf eine „unbe-
-kannte Weibesperson " lenkte , die man kurz zuvor
„unter dem Lesen und Singen " in der Gegend des
Fundortes „ein Kind säugen sah". Der Pastor Al¬
bert ! zu Stütze zeigte am 3. Juni 1753 an , dass
die Mutter möglicherweise die aus Mecklenburg
gebürtige Elisabeth Ahrens sein könne , die dem
Kutscher des Edelmannes (wohl zu Stühe ) „an¬
getraut " sei. Sein Herr habe ihn schlagen wollen,
worauf er als sein Leibeigener sich zur Wehr ge¬
setzt und alsdann die Flucht ergriffen hätte . Sie
wäre ihrem Manne nachgefolgt , hätte ihn aber
nicht ausforschen können . „Das Mensch befand sich
in armseligen Umständen " , weshalb für ihren Un¬
terhalt und die nötige Kleidung des Kindes ge¬
sorgt werden mutzte. Am 12. Mai sei „das Mensch
vom Mohrteiche " weggegangen mit ihrem Kinds
und hätte sichseit der Zeit nicht wieder sehen lassen.
Nach allem nahm der Pfarrer an , daß man es
hierbei mit der Mutter des ausgesetzten Kindes
zu tun habe . — Die Akten geben leider keine Aus¬
kunft darüber , wie die Nachforschungen ausgelau¬
fen sind.

5. „Es ist den 4. Nov . 1762 morgens um 6 Uhr
kurz vor öffnung des Thores ein Kind vor dem
Herren Thor vor dem Baum von Joh . Plate ge¬
funden worden , welcher es in der Wache gebracht.
Darauf ist dieser Vorfall an den Hrn . Präsidenten
gemeldet . Da nun die Diaconie zu St . Martini
dasselbe zur Verpflegung übernommeix . haben sie
es an abgedachten Plate , um es mit dem nötigen
Unterhalt zu versorgen , wieder gegeben , und ist
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Die Kraftwagenmit JK. auf dem Nummernschild
sind seit einer geraumenZeit mit einem eigenartigen
schlichtenZeichen an Scheibeoder Kotflügel versehen:
Ein blaues Dreieck mit dem springendenQuell; auf der
Basis des Dreiecks die Zuschrift: „Väderland
Schlesie  n".

Der schlesischeKraftfahrer, der seine Heimat liebt und
den selbstverständlichen Sinn für die Gemeinschaft seines
Landes bekundet, hält es für eine Ehrenpflicht, dieses
Zeichen an seinem Fahrzeug zu führen. Das blaue
Dreieck ist keine bssehlsmästigausgeübte, sondern eine
freiwillige Werbung, ein Ehrenschild in den Farben der
Treue.

Die schlesifchenKraftfahrer sind aber auch stolz, dieses
Zeichen führen zu dürfen, denn ihr Land hat sich den
berechtigten Anspruch erworben, „Bäderland" genannt
zu werden.

Die Heilkraft der schlesischen Quellen ist seit Jahr¬
hunderten bekannt und berühmt; denken wir an Fried¬
rich den Großen, der seine Gesundheitdurch die Bäder
uon Landeck wiedererhielt, denken wir an die Helden
der Freiheitskriege, die die Schwefelquellenvon Warm-
brunn benutztenund dieses Bad zum gesellschaftlichen
Mittelpunkt machten. Eine solche Traditionverpflichtet
und die schlesischen Bäder sind dieser Verpflichtung in
der jüngsten Gegenwart so umfassend nachgekommen,
daß man .heute mit Recht von einem „Väderland
Schlesien" sprechen kann.

Die schlesischenBäder wetteifernmiteinander im stän¬
digen Ausbau ihrer Einrichtungen und Anlagen, und
wer heute eine Rundreise durch SchlesiensBadeorte
antritt, der ist geradezu überrascht von ihren Verände¬
rungen und den hervorragenden Neuschöpfungen.

Die Reihe eröffnet das Stahl- und Moorbad
Flinsberg  im Jsergebirgedurch den Neubau eines
großangelegten Kurhauses in der Vorkriegszeit und hat
seither seine Einrichtungen von Jahr zu Jahr verbessert.
Eine geradezu beispielhafteNeuschöpfung tritt uns in
dem ältesten schlesischenBade, dem Rheumabad Warm -
brunn im HirschbergerTal vor Augen. Seine
Schwefelquellen wurdenneu gefaßt, das Ouellbadund
der unmittelbar angeschlossene Quellenhof, das Kur¬
hotel sind mustergültige Anlagen, mit den neuesten Ein¬
richtungen versehen. Geradeder Zusammenklang von
solchen neuzeitlichsten Badeeinrichtungen mit den schönen
Bauwerken der Vergangenheitund den von Jahr zu

„iii,„mn>ii»i.i<minima.»ttimu„um>.u,n»„»ii-i„t,ir,.tti„,
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Jahr schöner sich entfaltenden Gartenanlagen, ist für die
schlesischenBäder charakteristisch.

So ist Bad Salzbrunn  im WaldenburgerBerg-
land, das Heilbad für Atmungsorganeund H'alsleiden,
durch die Anlage seines großen Golfplatzes, eines der
schönsten Plätze des Festlandeszum Mittelpunktder
großen Gesellschaft geworden. Das nicht weit davon
entfernte Eörbersdorf, in einem der geschützten Tal¬
kessel jenes Waldgebirgeshat seine Sanatorien von
Jahr zu Jahr weiter ausgebaut und Tausendenvon
Menschen, deren Atmungsorganeangegriffen waren,
völlige Genesung gebracht.

Ganz besonders aber wetteiferndie bekannten Herz¬
heilbäder der Grafschaft Elatz: Altheide , Reinerz
und Kudowa  im Ausbau ihrer schönen Anlagen.
Altheide, die jüngste Badeschöpsung, besitzt in seinem
heute 4V Jahre alten Kurpark eine der schönsten Garten-
anlagen; Reinerz mit seinem gepflegtenKurhausund
den vielen neuen Villenbantenist in der Verbindung
der reizvollen klassizistischen Gebäude ein Idyll im grü¬
nen Waldtale, und Kudowa mit dem vornehmen
Brunnenhaus der Eugenquelleund seiner Wandel¬
halle, mit dem peinlich gepflegtenjahrhundertealten
Park, seinem eleganten Kurhaus und den zahlreichen
gediegenen Villen ist zum kultivierten Bade der Neuzeit
geworden.

lleberraschend hat sich das alte berühmte Radiumbad
Land  eck verändert, jenes wirkungsvolleBad für
Rheuma und zugleich ein Heilbad für Frauen. War
schon das erst im Kriege vollendeteGeorgenbad eine
beachtliche moderne Leistung, so ist das im vergangenen
Jahr als Jubiläumsgabe errichtete Thermalhallen-
schwimmbad, das Sommerund Winter geöffnet ist, eine
Neuschöpfung, die dem von alter Traditionumwobenen
Bad eine gänzlich neue Note gibt. Hier verbindetsich
in glücklichster Weise der Reiz alter Badekulturmit
vorbildlichen neuzeitlichen Einrichtungen. Unansehnliche
alte Gebäude' sind gefallenund haben einer prächtigen
Bade- und EartenanlagePlatz gemacht.

Die gleichenErscheinungen beobachten wir auch in
den übrigen schlesischen Bädern. Das freundliche, von
schönsten Wäldern umgebene Bad Charlotten-
brunn  im Waldenburger Berglande hat seine
Brunnenanlageund seine Wandelhallen mit guten Neu¬
bautengeschmückt. Auch an den Neueinrichtungen des
Klimakürortes Wölfles gründ  und des Bades
Langenau  am Fuße des Elatzer Schnesberges wird
gearbeitet und gebessert, und selbst bisher wenig be¬
kannte Bäder wie Bad Dirsdorf  im Hügellande zu
Füßen des Eulengebirgesmit der stärksten Schwefel¬
quelle Ostdeutschlands oder Bad Schwarz dach  im
Jsergebirge, Trebnitz  im Hügelland des Katzengebir-
ges oder der Kurort Ziegenhabs  in den Vorbergen
des Altvatergebirgesmit seinen bekannten Kneippkur-
anstalten, sie alle schicken sich an. durch ihre Ver¬
besserungen in die Reihe von Neuschöpfungen einer auf¬
blühenden Bäderkultur einzutreten.

UM
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Die diesjährige Fremdenwerbung
des Landesfremdenverkehrs-
verbandes Mecklenburg steht
unter dem Leitwort : „Mecklenburg,
das grüne Tor zum Ostseestrand."

Die hier abgebildeteund mannig¬
fach zur Verwendung kommende
Werbemarke zeigt deshalbals beherr¬
schendes Element ein gotischesTor.
Das Eichenblatt versinnbildlichtin
kürzester Form die für unsere Land¬
schaft so charakteristischen Wälder,
während der Blick durch den Torbogen
auf die See geht, deren Nähe über¬
dies durch das Fischerboot gekennzeich¬
net wird, wodurchgleichzeitig das
Eichenblatt sein formales Gegen¬
gewicht erhaltenhat. Darüber hinaus
will die Prägung „Das grüne Tor"
auch so verstanden sein, daß das natür¬
liche Tor unserer grünen Wälder eben¬
falls damit gemeint ist. Dieser Ge¬
dankekommt auf dem Umschlagbild
)es neuen Mecklenburg-Faltblatts kla¬
rer zum Ausdruck, als ihm etne Wende¬
marke, deren Wesenäußerste Konzen-

' tration ist, zu vermitteln vermöchte.
Auf diesem Bilde sieht man durch eine
Waldkulisseüber Wälder und Seen
hinweg bis an den Oftseestrand. Das
Tor ist hier völlig entstofflichtund
strahlt nur als Shmbol und Blickfang
über dem Ganzen.

Entscheidend für diese Gestaltung
war die Absicht, neben den NaturWön-
heiten unserer Landschaft auch einmal
mit Nachdruck auf die herrliche nord¬
deutsche Backsteingotik hinzuweisen, von
der unser Land mit einer erfreulichen
Reihe schönster Zeugen aufwarte«
kann. Idee und Ausführung dieser
Werbung stammenvon unserem ein¬
heimische« Kunstmaler Rudolf (Zahl¬
steck.

Der Aufenthaltin den schlesischen Bädern ist ange¬
nehm und abwechslungsreich. Sport und Unterhaltung
fördernebenso die Kur wie die Schönheit der Land¬
schaft. Die vorzüglichen Kraftfahrverbindungen aber, die
von allen Bädern in Großkra-ftwagen zu den Schönheiten
der schlesischenBergweltund zu den Sehenswürdigkeiten
einer Alten deutschen Kulturlandschaft führen, sie machen. . . . idealenReiseland.das „BüderlandSchlesien", zu einem
Fahrtendurch das Riesengebirgeoder durch die Graf
schuft Glatz, Fahrten über prächtig angelegte Bergstraßen
und nicht zuletzt die von den schlesischenBäderneinge
richteten Autoausflügenach der sehenswllrdigen großen
Landeshauptstadt, dem malerischen Breslaü, erfreuen
sich einer großenBeliebtheit. SchlesiensStädte, seine
Burgen, Schlösser und Klöster mit der Fülle ihrer
Kunstschätze und Eärtenschönheiteü, Breslau  mit dem
großen Reichtum an Sehenswertemaus Vergangenheit
und Gegenwart, das alles zusammen macht das Bäder¬
land Schlesien auch zum„Reiseland Schlesien".

.«im AM
Wo sich das unendliche Meer und das Festlandbe¬

gegnen, tobt ein ewigerKampf. Dräuend dehnt sich ohne
Grenzendas unruhigeWasser. Zu Zeiten, wenn der
Wind in den Weiten schlafen gegangen, die Unruhe sich
in den Tiefen verkrochen, ist die Oberfläche des Wassers
glatt wie das Glas eines Spiegels. Dach dann. wenn
der Sturm von den Ozeanen dahsrbraust, wenn in un¬
endlich langen Nächten ohne Licht und ohne Schimmer
der Sterne die Windsbraut durch die Lüfte heult,
stürmt aus urgrllndigen Tiefen die Gewaltdes Wassers
gegen das Land. Nicht unvorbereitet ist das Land. nicht
schutzlos empfängt es seinen Gegner. Kraftvoll und
mächtig wirft es . ihm die Wucht seiner Wehr entgegen.
Not und Fleiß und Schweiß der Väter bauten in tausend
sorgenvollen Nächten und umdrohten Tagen den Deich.
Die Alten wußten es, und die Nachkommen sollen«s
wissen: Wer Feindehat, der muß gewappnetsein!

Der Deich ist die Trennungzwischen der ewigen Un¬
ruhe des Wassers und der breiten, flächigen Ruhe des
Landes, das sich in seinemSchutze dehnt. „Land im
goldenön Reif" hat der Dichter das Stück Erde genannt

und ein Lob gesungen seiner fetten Fruchtbarkeit. Vor
grauen Jahrtausenden überschütteten die Wasser der See
auch dieses Land zu den Eezeitenund segneten es mit
Fruchtbarkeit. Was sie in wildem Ansturm genommen',
das gaben sie zögernd wiederin ewigem Wechsel,

Und nun, wo Menschenhand und zäher Wille dem
Meere den Eintritt verwehren ins Land, ist aus Erde
und Sonne und FeuchtegesegneteFruchtbarkeit ge¬
wachsen. Satt und grün dehnen sich Wiesen und Wei¬
den his an die Kappe des Deiches. Aecker wölbensich
unter goldener Reife. In langen, flachen Wellenwogt
das Korn im Winde. Breitbriistige Gäule mit glattem,
glänzendem Fell, unter dem verhaltene Kraft in starken
Muskeln spielt, weiden auf der weiten Ebene. Tän¬
zelnd umspringtin jugendlicher Lust das. Füllen die
Mutter. Buntgoschecktes Vieh grast stehäbig vom Mor¬
gen bis zum Abend. Weiter landeinwärts, auf Warf¬
ten und Wurtenerbaut, erheben sich aus der Estene die
stolzen, jahrhundertealten Höfe der Bayern. Gsschlech-
terreihsnschauen auf den ererbten Besitz. Väter und

Urväter haben ihn der Gewalt des Meeres entrissen.
Und die. Enkel und die Kommenden verteidigen ihn
Tag um Tag und tragen den Segen der Erde in die
Scheuern. Alte, windschiefe, vom Sturm gebeugte Pap¬
peln umsäumen schützendden Hof. Näher der See und
ihrem donnernden Grollen vereinzeln sich die Ansied-
lungender Menschen. Aber je höher das Land empor¬
ragt aus der Tiefe der Küste, desto geschlossener werden
die Siedlungen. Dörfer breiten sich aus. Und ihr
Alter, das abzulesen ist vom bröckelnden Gesteinder
wehrstarken Kirchen, bewahrtdie Erinnerungan ver¬
gangeneZeiten.

Die Menschen hinter dem Deich sind schweigsam und
schwer. Es ist, als ob in ihren wettergefurchten Ge¬
sichtern das Wissen geschrieben stehe um die Gewalt und
die Feindseligkeit, die drohendjenseits des Deiches
lauert. Ozri tl. Loüoon.

Nach der Wiedervereinigungder Ostmark mit dem
Reich erwuchsen auch dem Reichsfremdenver¬
kehrsverband  neue Aufgaben. Der Präsidentdes
Verbandes, Ministera. D. HermannEsser,  gibt jetzt
die Bildung von sechs Landessremdenverkehrsverbänden
in der Ostmarkbekannt. Es sind dies: Wien,
Körnten , Oberdonau - Salzburg und Ti¬
rol,  die sich gebietlichmit den zuständigenGauen
der NSDAP. decken. Ferner wurden gebildet der Lan-
desfremdenverkehrsverband Niederdonau,  der das
Gebiet des gleichnamigen Gaues und die Gebiete der
Marktgemeinde Mariazell und der Ortsgemeinde Mit-
terhach umfaßt, und der Landesfremdenverkehrsverband
Steiermark,  der den Gau Steiermark der NSDAP.
ohne die obengenanntenGemeinden einschließt.
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Zugeslogen: ein Kanarienvogel , ein
Wellensittich. Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizei
Haus, Zimmer 121. Dem Tnerheim
des Bremer Ticrschutzvereins über¬
geben: ein Rehpintscher, eine Wind¬
hündin, «in Terrierhund ohne Hunde-
zeichcn. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierhcim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Answeis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 1v. Juli 1938, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,

Zimmer Nr. 171.
1. Grenzstrahe Nr. 111 etc.

von O. Fr. Popp Ehefrau,
2. Dovcntorsteiniveg Nr. 18/18,

von I . Fr . A. Pfeiffer.
3. LangcmarckstraßeNr. 44/48 etc.,

von Walter Beicn.
Amtsgericht Bremen.

Die Maul - und Klauenseucheunter
den Viehbeständen der nachstehend
aufgeführten Besitzer ist erloschen:
1. Lür Kaemena, Vahrer Str . 378,
2. Bernhard Kaemena, Bohrer

Straße 357,
3. Johann Mayer, Achterdiek29,
4. Hinrich Bollmann , Glücksburger

Straße 96,
5. Heinrich Kaentena jr., Riensber-

ger Straße 83,
8. Johann Gäbe!, Lindenhofstr. 18,
7. Georg Lange in Hascnbüren,

Landstraße 124,
8. Johann Mehbohm in Hascn¬

büren, Landstraße 182,
9. Christian Kruse in Hascnbüren

Landstraße 54,
18. Johann Brcmermann in Lehe-

sterdeich, Leher Heerstraße 192,
11. Gerhard Eartelmann in Nicdcr-

blockland 2,
12. Bernhard Kropp in Niederblock-

land 3,
13. Witwe Schnaars in Niederblock-

land 21,
14. Hermann Clausen in Niederblock-

land 5,
15. Wilhelm Flothmeyer in Niedcr-

blockland35,
.18. Bernhard Geerken in Nieder-

blockland38,
17. Hinrich Brüning in Niederblock-

l'and 37,
18. Friedrich Garbade in Nieder-

blockland 1,
19. Hinrich Siedenburg in Nieder-

blockland 4,
28. Diedrich Harjes in Niederblock-

land 8,
21. Johann Brünjes in Niederblock-

land 18,
22. Wilhelm Fehsenfeld in Ober¬

blockland 13,
23. Hinrich Marks in Lberblocklaud

Nr. 9,
24. Arnd Eartelmann in Oberblock¬

land 12,
25. Menken, Lüninghausen (Weide

in Oberblockland),
28. Johann Earbade in Wummen-

siede 7,
27. Johann Pape in Wummensiede1,
28. Georg Bädjer in Strom 19.

Die für diese Fälle angeordneten
Schutzmaßnahmen habe ich wieder
aufgehoben.

18. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

16.In das Güterrechtsrcgistcr ist am
Juli 1938 eingetragen worden:

Die Ehcleute:
Kaufmann Johann Ehriftofser
Edgar Niemann und Bettina
Elisabeth, geb. Kellner, Hohen-
zollernstraße 59,
Fabrikant Georg Johann Julius
Wilckens und Jda Violet Anna
Maria , geb. Kulenkampff-Pauli,
Reinthaler Straße 18,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Der Hypothekenbrief über 588,—
Fcingoldmark, eingetragen im Grund¬
buch von Bremen, Bezirk Vorstadt
" 53, Blatt 643, in Abt. III unter

. 18 aus Grundstück Lützowcr-
straße Nr. 28 für den Bautechniker
Erich Ende in Bremen ist durch
Ausschlußurteil des Amtsgerichts
Bremen vom 12. Juli 1938 für
kraftlos erklärt.

Geschäftsstelledes Amtsgerichtes.Diel

geb.

Verdingung. Tischlerarbeiten für
den Umbau der Abortanlage der
Michaelisschule zu vergeben. Ange¬
bote sind bis zum 23. Juli 1938,
mittags 12 Uhr, in der Kanzlei des
Hochbauamtes, Herrlichkeit 16, ab¬
zugeben. Unterlagen daselbst erhält¬
lich. Das Hochbauamt.

Das Amtsgericht Bremen hat am
Juli 1938 folgendes Aufgebot

erlassen:
Aus Antrag der Witwe des Kauf¬

manns Ernst Heinrich Dohr-
ann,  Katharine Magdalene,

Struckmann, Bremen, Siel¬
wall 28, als Beisitzwitwe, vertreten
durch die Rechtsanwälte Orss.
Blanke und Rücke, Bremen, wird

unbekannte Inhaber des Hypo¬
thekenbriefes über 1495,44 Feingold¬
mark, eingetragen im Grundbuch

Bremen, Bezirk Vorstadt K 57.
Blatt 228 in Abteilung III unter

8 für den Kaufmann Ernst
Heinrich Dohrmann in Bremen hicr-

ausgefordert, den bezeichneten
Hypothekenbrief unter Anmeldung
einer Rechteaus denselben spätestens

dem hiermit aus
den 8. September 1938,

vormittags 9 Uhr,
dem Amtsgerichte, im Gerichts¬

hause hierselbst, I . Obergeschoß, Ann-
Nr . 42, anberaumten Ausge¬

botstermine dem Gerichte vor¬
zulegen, widrigenfalls derselbe stir
kraftlos erklärt werden soll. — Die
Aufgebotssrist wird aus 6 Wochen
festgesetzt.
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichtes.

vor

Umlegung Südcr -Vorstadt
Es wird beabsichtigt, das Verfah¬

ren einznstellen, iveil mit Rücksicht
aus die künftige städtebauliche Ge¬
staltung der Süder -Vorstadt die Vor
aussctzungen nicht mehr vorliegen,
die zur Einleitung des jetzigenUm-
legungsverfahrens geführt haben.
Alle Beteiligten werden aufgefordert,
etwaige Einwendungen gegen die
Einstellung des Umlegungsversah
rens bis zum 27. Juli 1938 beim
Katasteramt, General - Ludendorfs-
Straße 86/88. Zimmer 4, schriftlich
oder zur Niederschriftzu erheben.

17. 7. 38. Das Katasteramt.

Umlegung Kastanienhof
in der Feldmark Rockwinkel

Zur Vollziehung der Umlcgungs-
urkunde wird Termin angesetzt aus
Freitag , den 22. Juli 1938, 18 Uhr,
im Dienstgebäude des Katasteramts,
Contrcscarpe 113/114, Zimmer 15.

Zu diesem Termin werden die
Teilnehmer der Umlegung gemäß
Z 51 des Umlegungsgesetzes vom 21.
Dezember 1929 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. April 1934
(Gesetzbl. S . 143) unter Hinweis aus
den Rechtsnachteil geladen, daß für
die Ausbleibenden die Urkunde als
vollzogen angenommen werden soll.

17. 7. 38. Das Katasteramt.

Aus Grund des ß 139 der Reichs¬
gewerbeordnung findet in diesem
Jahre wieder die Erhebung über die
Zahl der Arbeiter, Angestellten und
Lehrlinge in den Gewerbe- und Han¬
delsbetrieben statt. Den Bctriebssüh-
rern werden in diesen Tagen durch
die Post gelbe Zählkarten zugestellt.
In die sür das Jahr 1938 vorge¬
sehene Spalte ist in der angegebenen
Gliederung nach dem Stande vom
28. Juli ds. Js . die Zahl der Ar¬
beitnehmer einzutragen.

Die Karten sind möglichst umge¬
hend, spätestens bis zum 1. August
ds. Js , durch Boten zurückzuliesern.
und zwar

in der Stadt Bremen beim Sta¬
tistischenLandesamt, Bahnhof-
straße 121 , Zimmer 1,

in den Landgemeinden bei den
Bürgermeistern.

Die Angaben dienen lediglich sta¬
tistischen Zwecken des Eewerbe-
aufsichtsamts.

16. 7. 1938.
Der Direktor des

Statistischen Landesamts Bremen.

Die Städtische Kleinkredit¬
anstalt und die Städtische Psand-
leihe sind mit dem 15. Juli 1338
ausgelöst.

Die Einziehung der restlichen
Außenstände der Kleinkredit
anstalt erfolgt durch die

Abwicklungsstelleder
Städtischen Kleinkreditanstalt

bei der Landeshauptkasse
U. L. FrauenkirchhosNr. 4N.
Die Geschäftsräume in der

Langenstrahe 78 werden am 18
Juli 1938 geräumt. Die Abwick-
lungsstclle beginnt ihre Tätig¬
keit am 19. Juli 1938.

15. 7. 1938.
Städtische Kleinkreditanstalt
und Städtische Pjandleihe.

Osncktlicks
Lsscanlitmactiungsn

laut notarischer Niederschrift neu
gefaßt worden. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Uebernahme und
Durchführung von Transport
Speditions - und Lagergeschäften
jeglicher Art, auch der Erwerb, die
Einrichtung und der Betrieb von
Anlagen für diese Zwecke sowie die
Vornahme aller damit mittelbar
oder unmittelbar zusammenhängen¬
den Geschäfte, sofern diese zur Er¬
reichung des Gesellschaftszwcckesnot¬
wendig und nützlich erscheinen
Hierzu gehören auch der Erwerb
und die Veräußerung von Grund¬
stückensowie der Abschluß von Jn-
teressengemcinschaftsverträgcn. Die
Vertretung der Gesellschaft erfolgt,
sofern der Vorstand aus mehreren
Personen zusammengesetzt ist, durch
zwei Vorstandsmitglieder oder durch
ein Vorstandsmitglied gemeinschaft¬
lich mit einem Prokuristen. Der
Aussichtsrat kann bestimmen, daß
einzelne Vorstandsmitglieder allein
zur Vertretung der Gesellschaft be¬
fugt sein sollen. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Die Ein¬
tragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes der Gesellschaft
ist erfolgt und in Nr. 149 des Deut¬
schen Reichsanzeigers bekanntgc-
macht.

Erloschen:
I, 218II . Clemens Lübkc, Bre¬

men. Die Firma ist erloschen.
8 1339 II . F. W. Ttahlbcrg L Co.,

Bremen. Die an I . H. Oclkcrs er¬
teilte Prokura ist erloschen. Die
Firma ist erloschen.

Das Amtsgericht Bremen hat am
11. Juli 1938 folgendes Aufgebot
erlassen:

Aus Antrag des Rechtsanwalts
und Notars vr . jnr . Gerhard Lahrs
in Bremen als Vormund der Kunst¬
malerin Anna Gesine Johanne
Ah rens  in Bremen wird der un¬
bekannte Inhaber des Hypotheken¬
briefes über 1563,25 Feingoldmark,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men, Bezirk Vorstadt I- 11, Blatt
645 in Abteilung III unter Nr. l
auf Grundstück Gellertstraße Nr . 66
sür die Gläubigerin hiermit aufge¬
fordert, den bezeichneten Hypothe¬
kenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte auf denselben spätestens in
dem hiermit »us
Dienstag , den 27. September 1938,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgerichte, im Gerichts¬
hause hierselbst, I . Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 42, anberaumten Ausge-
botstermine dem Gerichte vorzu¬
legen, widrigenfalls derselbe für
kraftlos erklärt werden soll. — Die
Aufgebotssrist wird aus 6 Wochen
festgesetzt.
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichtes.

Handelsregister
Amtsgericht Achim
Achim, den 13. Juli 1938.

Neueintragung:
1). Nr . 416: C. Heinrich Lahmeyer,

Hcmelingen. Offene Handelsgesell¬
schaft seit 1. Januar 1936. Gesell¬
schafter sind Kaufmann Fritz von
Deylen in Hcmelingen bei Bremen,
Fabrikbesitzer Theodor von Deylen
Kaufmann Kurt von Deylen, Kauf¬
mann Gerd von Deylen und Kauf¬
mann Hans von Deylen, sämtlich in
Visselhövede. Die Vertretung der Ge¬
sellschafterfolgt durch die Gesellschaf¬
ter Theodor von Deylen, Fritz von
Deylen und Kurt von Deylen mit
der Maßgabe, daß jeder von ihnen
nur in Gemeinschaftmit einem ande¬
ren vertretungsbcrechtigten Gesell¬
schafter oder mit einem Prokuristen
die Gesellschaft vertritt . Hans von
Deylen und Gerd von Deylen ver
treten die Gesellschaftnicht. An Wib
Helm Gödeke in Visselhövede ist in
der Weise Prokura erteilt , daß er
zur Vertretung der Gesellschaft mit
einem der vertretungsberechtigten
Gesellschafter Theodor von Deylen,
Fritz von Deylen und Kurt von Teh-
len berechtigt ist. Diese Eesamtprv-
kura ist erteilt mit der Ermächti¬
gung zur Veräußerung und Bela¬
stung von Grundstücken. Der Sitz
der Gesellschaftist von Bremen nach
Hcmelingen verlegt.

(Nr . 57.) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keineGewähr!
Bremen, den 16. Juli 1938.

Neueintragungen:
.4. 561. Deutsche Grotztransport

Gesellschaftmit beschränkterHaftung
Nachfolger Carl Preß, Bremen (Knv
chenhauerstraße 17). Bremen, als
Zweigniederlassung der »n Frank¬
furt am Main unter - derselben
Firma bestehenden Hauptnicder
lassung. Inhaber ist der Kauf¬
mann Carl Preß in Frankfurt am
Main.

.4 562. Friedrich Bahlmann , Bre
men (Handelsvertretungen, Sebalds
brücker Heerstraße 11 a). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Friedrich
Bahlmann.

74 563. Wilhelm Oldenburg, Bre¬
men' (Vertretungen und Großhandel
mit Kraftfahrzeugen, Ersatzteilen
und Zubehör, Bismarckstraße 38).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Wilhelm Friedrich Heinrich Olden¬
burg.

74 584. Diedrich Meyer, Bremen
(Fuhrunternehmung , Utbrcmer Str.
Nr. 298). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Diedrich Heinrich Fried¬
rich Meyer.

^ 565. Wilhelm Meier, Bremen
(Kleinhandel mit Weinen und
Tpirituosen verbunden mit der
Herstellung von Spiritussen , Gra
senstraßs 38). Der Inhaber , Kauf
mann Wilhelm Richard Oskar
Meier, ist am 8. September 1935
gestorben und von seiner Witwe,
Bcrta Gesine, geborene Siem , in
Bremen, als befreiter Vorerbin be¬
erbt. Diese führt das Geschäft seit¬
dem unter unveränderter Firma
fort. Christian Babel und Carl
Meier, beide in Bremen, haben
Einzelproknra.

Veränderungen:
I . 258. Hachez L Müller, Bre¬

men. Die Niederlassung ist nach
Spradow verlegt.

287. Heinr Wilhelm Huß L Co.
Komm.-Ges., Bremen (Hohentors-
Heerstraße13). Es ist ein Komman-
ditist eingetreten.

0 119II . Heinrich Oldenburg
L Schulze vorm. Heinrich Olden¬
burg. Bremen (Stavendamm 2).
Die Firma ist geändert in Heinz
Wandrcy vorm. Heinrich Olden¬
burg L Schulze.

-P 338 II . Transport -Acticn-Gc-
scllschast (vormals I . Hevcckc) in
Hamburg, Zweigniederlassung Bre¬
men, Bremen (Tvgestraße 49). Durch
Beschluß der Hauptversammlung
vom 12, Uai 193SM die Satzung

Lmtliclis
Vskannlnraelninsv»

rmsvärtissr Lsliöräsn

Handelsregister
Amtsgericht Achim.

Achim, den 13. Juli 1938.
Neueintragung:

74 417: „Carl Behr, Tabakwaren-
großhandlung," Achim.

Wir haben
kräulsin

Lätks QilksrN
Hanälungsvollinsclit gemalt
§ 54 « . 6 . L. erteilt.

HüäkLerLLckaeker
l-lrolltsnlc — Kepsraturwerle
lür Knarr, -4te, kaun, Deut?.

Am Wall 49 u. Grafenstraße 15/17
Am Donnerstag , 4. August 1938,

vormittags 9 Uhr,
werden die verfallenen Pfänder Nr
3133, -3498, 5439, 5849, 5781, 8213,
6214, 6798, 7338, 7418, 7818, 7858
und Von

M - M
als Uhren, Schmuck, Ringe, Bestecke,
Wäsche, Kleidung, Schlche, Fern
gläser usw. durch den beeid. Ver
steigerer I . -Heinr. WMens in der

„Paulsburg"
Ostertorsteinweg 25/2K,

Ecke Wickwesstraße,
öffentlich versteigert.

Inhaber üben-genau>nter Pfand
scheine, deren Darlehen vor dem
38. Juni 1938 einschl. fällig waren,
werden hiermit ' ersucht, dissellbon
bis znin 2. August 1938 einzulösen
oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Neber-
schussesversteigerter Pfänder inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteige¬
rung im GeschäftSlvkal, Am Wall 49
und Gr-aseustratze 15/17 , innerhalb
eines Jahres an der Kasse des Für-
sorgcamtcs, Domshof 20.

k . vukmsnn
Fernsprecher 5 86 29

»MIR » MlMSkllW

Morgen,
10 Ukf sSssicktigung »d - Okr)

s » - 8el1illk1' 8ll'M kst- «

kiacklsürscksn Mlllngmsisr Ww.
dlisissiongus , sintür . Klsicis/sciil-.,
Vs/iilcow. liscks , Slübls , Wsscli-
uncl Îsciitliscks , Korbsessel . l>isk-
msscliine . ls birkeriisrb . veltslelle
m. gut . Hufl. urict kompl. östtsri.
WLsctissctirsnIc, Kücksrimödsl , gute
kell - u. lisckv/ssctis etc ., Ssrciinsn.
Ssrssrobs , Slss - urici porrsüsn-
ssclieri, Obren, Killer , Spiegel,
slslctr . öslsucblungslcörpsr . 3iv.

l-lsus - unci Kücbsrigerst usv/.

I . Willcenr
vereinigter urict öffenll . bestellter
Versteigerer u. vereinigt . Scbstrer
Otdremer Strsve 51, kuk: 8 25 62

WvisseuIierS , Holientor8trsks 30/38

Am Dienstag,
d. 19. Juli 1938,

vorm. 10 llhr,
im Psandlokal Kv-
nigstraße 11:

Bücherschrank,
Nähmaschine,

Waschkommode,
Stühle , Tresen,
Langspiegel, ein
Post. Herrenmän-
tel und -anzeige,
div. Gemälde u.
a. m. meistbietcnd
gegen bar.

Nustede. Rötsch,
Kühling , Bcrthold
Gerichtsvollzieher

Bremen,
Langenstr. 14 I

D. 2 53 78

liermsrkl
Vvrksuk

Ferkel und
Futtcrschweine.

H-

^Xnnkxesncii
Kanar.-Weibchen

kaust
Fedelhören 101

f«

neiie Objekte - um Ver - » » M ^ -
8«z>eo1ten Summel-bir. d F1

Vorwärts
durch

Werbung!

Bankverein
für Oordwestdeulschlarid Aktiengesellschaft

Gegründet 1880
Langenstrahe4-S

A .uto u . A4 otorraNmarIct

fUl' M M!
Schonbezüge,

Verdecke,
Aufarbeiten von

Sitzkisscn,
sow. Reparaturen
jeder Art billigst.

Autosatilerei
Schult- k Co.

Am Grünenkamp.

G. erh. 588 «ein v
150 Mark.
Kvnigsbcrg'str. 51

Sperlsl-
Kopsrstur-

Wsrlcsröltsn
Ssbk.

! tinüknvsliki'

Wir haben Herrn

Karl I ' rLsariok Lldrsvkt
für unsere Nordbrasil- und Kanarische-Jnseln -Fahrt
Handelsvollmacht im Sinne des K54 des Handelsgesetz¬
buches erteilt.

Willenserklärungen des Handlungsbevollmächtigten
sind sür uns nur verbindlich, wenn sie gemeinschaftlich
mit einem Vorstandsmitglied abgegeben sind.

Bremen, den 15. Juli 1938.
NorddeutscherLloyd.

aulmiisi 'silii 'eii
ksisslrlsils

Lustdruck-
bremsendienst.

Franz MaPs,
Großgarage,
Panzenberg

>m ksilsswerk. Multer und Kind"
,od die NSV. In Keimenr??Sr»
Mütlern krholun» und neue kroll.

MWlMI.

I k x

l . S57

l>« s kaenptlrlott «lsr

Oirorstsn § /V - kükrung

43 88, 6 ^ 1., 4-L 8ltrec , ockgino!

VsIV IRdU v/snlg gslouksli,
wsgsn Icl. !(o508LSfis- 5csic>6sn

NU7 29 ä( 5.-
4 8 s rum

l 'sxpleis . . . 1250 .—
2 8!!rsc. . 1575.—
4 8lwsc . . 1250 —
5 5itrsf. . ?4O0.—

200.

8l9llÜ3l '! f-!stsc« cig 1100 »^

Voetübeungour «, g « n
mitschehllcksm blachfcih

^nrobiung 30 "/o
- kort 15 hionars

kr . kökm Nut r «ss»

Vorkauk

Lim., 23 000 km.
Wegen Fortzug
RM. 1200,—.
Nnsrag. u. T 5019

Opel 1,2 Lit.
Cahr.-Lim. stsr.
Bohncnstr. 4,4

Tcl . 269 85

588er Triumph
mit Bciwg ., billig

Etbstraßo 18 al

v « Vs
Lrsakteile
s. sUs ^ o.clslis

I Lsnsrsl -Vspot

l.inüenlisuei'

j Habe Noüs
»IIMlI!
steuerfreier

IllWII
vktk

IYc.Xroote/uv. <
l beim oeom MacK

128 ccm 28S.-
288 ccm SS8.-
288buxus 888.-
288VwrwIU79S.-
3S8 . 878.-
888 Sport 1128.-

8soerLl-I.uaen-
>IorIl-Slri>8v 4"

klotor-
kakriLäsr
flignomkii
lilsico ^Victoria
Liiisr
6sisr
ttocksr
l̂ srs

lissstirop, ouck on
Vlscistverlräulst
IsilrcrkInnF
gsstcritst!

vu nckgoorrl
L Sokn
llut 824 31

Vssnäsrer-
IWMlll 'I'Sllei'

eon 225 »^ oo
prompt clulcli

ls ».

VIM
Mllilll'I'glIKI'

iinilkiilisuei'
Kstmt>c>trtrs8s

Ic- ssltslckrirads

l! uus « esneli

G. crh. Kl.-Wag.
Ifih., stft. Thein

Bahiihosstr. 1
Tcl . 269 85

o « v

Ssbr.

iiNÜSIlllMI'

Lnkünessr
VröcksrL̂ srrsnlrup.
jstLt Ostsrtorstr . L7

RuL24327

lit, cloO
Vielona-
I.ux ' °

»IslitI
vunosanril

L 5«kn

Autoruk

Luto  crn
Lsldstlakrsr
37sr u . 38sr-

lVloclslls
Osvrsrclisek

Vor clsm Ltsürtor 162
Ku« 3̂6 9?

Soosttges

U1I'I88 elIIIKI1I
^ok «torstr.3<)/38
Isisfori 5 ^2 ?1

Allster
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
I'riel ! L IVessel

blaekk.
Secwenjcstratze 77

Telefon 812 91

E» 7VItmetall«  usw . suckt
^ VVris8 « nl »« rz

HolisntorstraLe 30/38 Sammel-blr. F ß

S 4271
Ilolientorstrake 30/38

^RLLSLALRL Verinttttung 20202
Herinann IViilKer , KnocbenkauerstraLe 19

2  L2 L 2
Kasein-Kaltleim. W. Oieneinann , Lreitsmveg9

^K» 1 oai »I»är» 8 er rsdttiL ».esumIL
krilr Orelltnann

LussckIalktunK , Kebr. Lnto-
vrsalLteilv unck Kraklkakrreuz « ^ dM , ^ 2

kleinrick Oross L Oo. IVlackk., krenien , Kaciestrake 37

akr n 3 S 2 S 1 / 27 L 0 L
kl'sNdsssigs/ ûtobULss lür Vsssine, Sckul- un6 Qsssüsciisstsssissri ulicj
ösisisdsfsiistSn. VV >.7kK8, Srinkcum unol Vsknkoisllsüs Zs/rz

/kutolLsrosssrIeUL ^
Kaekiererei, Scliiedeääclier. O. i?«IIinano , /4Ite llorkstraks 5g

^ «» ^ ^».-Svlbstiakrer 0 . L. Isilunckt «H -I
» ^ ^ dV ^j^en f̂irma äer Zelbstkatirsr-IInioa M, »st» F »G

LalgebrüclestraKe19/29 (l 'LnIcstellshinter äer Laumwoilbörse)

»ausparei , S 4211
hsiäe 10/12. Osmsinnlltrigs Anstalt äer Lparlrasse in Lremen

SeerMßKLnssanslaLr 27226
„Heiiiikelir " , Luslav Ke ^ er , Zlbreehtstrake 8

»lumen 27781/82
6 . Kam in er , /4ui äen Häken 65, Obernstraks 30, 2318l

vaokaeeleunA .
äioli. kolk «, Luntentorsteinveg 540 Ä

vruolLssolien S 4121
preiswert u. gut: Oruekere!äer „kremei »Leitung ", Oeeren6/8

kiegee L 8mitk , KIsIctriritäts-llessIIsehakt, Lreitsmvex58

LinsUIssvIiUiIer S 01 Z1
Lebiläer. AnfertigungjsäeriVisnge. .Rlaliiiarvslii , /̂ >sensiiLLe5

2 5232
öetrieb Wulveesstraks 20, Lüro Lontrescarpe 39

kolQlLQPLeN boto. l-iehtpause:

2 0351
Lil . Vaigt öi! 6o ., ^ m Wall 126

Veesekliik - , Lxsaet - ,
« s Ii a - , kaslkisteii , ÄMV I»

klugreugkisteii.  Wilhelm iillaksei', ^ m Oasrverk 2l

icis visrlrSger L 2 7171
Oertruäenstraks 2

Kohlen , ILohs 4  SS 41
kivenninatei -ialien . <1. lUeiiikeii , Vor äem 8teintor l82/lbl

unä ( öOttlÄX ' Spesialist 2 40 1 ^
Pkoto -Siintsi ', Lakniiokstralle2

U tleiö-. Kalt- unä ?klanrenleime lür
L »KSLI >L 2lls 2rvecks . ^ «WsL«S»

L . W. vieaemaim,  Lrsitenweg 9

l ^»a « nn »Snrei ,1 --
N. LN !» , Kölner Ltrake 4 S

dISI »niss « I»ln « nN !'^ F!k?L 16 02
preiswert. W. Sciliarenlioesl ^laclik., il. Kostmsim , Lrauistr.2l

kaeKpapier LL 23244/45
Kangenstraüs 24

-Anlagen unä -Keparatursn. Hsusik-Instrumente llllb
Lchallplatten. Hockwert.Kabrilcate FH

Musiil- UNll siSlliü!>SU8lOWlHie, »UlllllkI'Sll'.m. 23377u. ^ ^

Sokrsw L - 2 S 71 S - 2 S 71 S
Lvicli lseiibeez , Vertrieb unä Lpseialwerkstatt, bangenstr. lad

6ekiä ^ « I imck ckami ckie
»4 »» pra ^ itvalle l.anäwui 'st ^

keiokastOevvevckieck , V.ä. Lteintor182 , Haltest.8t. sürgensn.

stiiil»' ir - »« i lii - iiliig» «AA

SiivsrlüsslN , starlc , iminsr stclrtdsrsit ^ ^ 81

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu lausen. Die Bremer Zei¬
tung hat in allen  Stadtteilen

_Annahmestellen.

Motten - Vötuns
8psnie »Igvrct «ött kremen«

VS . - ttrsKen von 0 euttrk » lsn «i

lloi-au8K0Kobenunter Mitarbeit äer
^atioiialsorialistisebsa Lrrrktkadrsr-
Itorp8/bsin filei8terrvorkkartoxrapki-
svksr Üuu8t, Hanälivdksit onä Oeder-
8ivbtlielrkeit/ Keine umstiinckliekeK»I-
tuoA/>Vvjt über 5ü Zecliskarliixe lleber-
sielltstzarten in verheuerter LukluA«,
I-einen 4,80 kill. / 2u belieben äureb
nllv kiieliiianilliinxen näor äureb äen
Deut8ebeo I.»näe8-I?reinäk»verlielir8-
verdänäo unä äer Korp8kLIir»NA«' es

remimigg ükl' nsllüi '. fpsiir kilep kiseliliM . mneiikii

"ZÄstins -Sl-

llLP -stlSk-k'-
SWd -n-ng

kl"- 5, , keinen

«gier
k< ^ 4i21 . ?

Porti

jjj/issH

IN -
stu.iden
vom S
Genera

Sie SA.-Fühi
Ichlluffte-igeirdei
^ilichtbühne,
Wrmen der ^
K hellen Stk
Ahnen der be
«sn der Stande
Pylonen mit d
der Bühne trug
rund der herrl
Landschaftsbild
Führer einen N
Klängen des Bl
chef und der 0
über die Mitte
der OberstenS
meldete die 21Z
Gast General R
Darüber Ausdrv
fllch die enge L
Miliz und der L

Mit Minuten!
bans General A
Faschistische Mi

tebstast

l
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